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„In diesen sechs Monaten ist in
Deutschland Geschichte gemacht worden ."
Adols Hitler in Leipzig , am 16. 7. SS.

Sechs Monate find vergangen seit jenem denkwür-
digen Ereignis , das die Schwüle der deutschen inner-
politischen Lage plötzlich klärte , seit dem Tage , an
dem zum ersten Male die braunen Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung durch das Branden,
burger Tor zogen und in ganz Deutschland die
nationalsozialistischen Millionen in tausendfachen
Fackelzügen in nächtlicher Stunde ihrem großen Füh.
rer , dem neuen Kanzler des Reiches, ihr Vertrauen
und ihre in den Jahren des gigantischen Kampfes
um die Macht hart erprobte Gesolgschaftstreue an den
Beginn seiner Regierungstätigkeit setzten.

Jener SO. Januar 1933 steht am Ansang einer
gewaltigen historischen Entwicklung , er ist der Be¬
ginn der nationalsozialistischen Revolution , die in
wenigen Monaten dem deutschen Volk und Staat ein
völlig neue- Gesicht gegeben hat.

Die Weltgeschichte kennt kein Beispiel einer Revo-
lution , die in derart kurzer Zeit derart grundlegende
Umwälzungen einer Nation durchgeführt , einen alten
Staat von .Grund aus beseitigt und ein so organisches
Neugebildr an seine Stelle gesetzt hat , wie dar seit
dem SO. Januar in Deutschland der Fall gewesen ist.
Noch niemals hat sich eine weltanschaulich umwäl.
zende Revolution in so unerhörtem mitreißenden
Schwung , in so kurzer Zeit und trotzdem so beispiel¬
loser Disziplin vollzogen.

Die nationalsozialistische Revolution war kein
planloser Abenleurerftück , sondern sie war ein orga¬
nisch aufgebauter , strategisch durchdachter gewal-
tiger Feldzug eines ganz ° n Volkes.
Ihr genialer Feldherr war Adolf Hitler,  ihre
Armee die von ihm ausgebaute national-
sozialtstischeBewegung,die—  gewohnt im
Willen des Führers das höchste Gesetz ihres Handelns
zu sein — als gewaltiges Werkzeug in der Hand
Adols Hitlers gerade in diesen vergangenen Mona¬
ten ihre in der nationalsozialistischen Weltanschau-
ung zutiefst verankerte beispiellose Geschlossenheit
und innere Kraft der ganzen Welt offenbarte.

Aus diesen beiden Faktoren , )cr Genialität des
Führers und der Treue und Kraft seiner Gefolg¬
schaft, beruht der überwältigende Sieg den diese Re¬
volution heute aus ihre Fahnen schreiben kann.

DsS deut cke Vott iidermbt
Adolf HMer Lis HerrschM

Der Abend des SO. Januar 1933 stand im Zeichen
der großartigen schlichten Kundgebung , mit der die
Berliner SA . den Anbruch des neuen Deutschland
feierte , der Morgen des 31. Januar fand die neue
Regierung unter dem Reichskanzler Adolf Hitler be¬
reits vor wichtigen Entscheidungen.

Adolf Hitlers erste große Maßnahme war der Vor¬
schlag an den Reichspräsidenten , die Auflösung
des Reichstags'  und die Ausschreibung von
Neuwahlen am S. März zu verfügen . .

Damit war der entscheidende Schritt getan , um
»ine klare im Volke verwurzelte Rcgierungsgewali
herzustellen , die die Grundlage aller der großen Er¬
eignisse der kommenden Monate geworden ist.

Am Abend des l . Februar trat Adols Hitler
zum ersten Male an das Mikrophon , um zum ganzen
deutschen Volke seinen großen Aufruf zu sprechen,
der mit eindrucksvoller Wucht der ganzen Welt doku¬
mentierte , daß hierein neues Deutsch
landamBegtnneinerh ist arischen Ent¬
wicklung stand:  Zum ersten Male Hai hier ein
deutscher Kanzler mit dem. Verbrechen des .Morris-
mus abgerechnet , zum ersten Male den unerschütter¬
lichen Willen zum Ausdruck gebracht , diegeistige
und willensmäßige Einheit unseres
Voller und damit die Fundamente
unserer Kraft wiederherzustellen.  Der
Aufruf gipfelt in dem Bekenntnis , das wie ein leuch-
tendes Leitwort über dem ganzen Wirken der neuen
Staatsfvhrung steht: „Denn wir wollennicht
käm psen für unk , sondern fürDeutsch-
landl"

- Mit der NeichztagSauslösung hat Adols Hitler
vom deutschen Volk den Vertrauensbeweis und die
Vollmacht zum Handeln gefordert . Es ging darum,
die Nationale Regierung aus einem „Minderheits¬
kabinett" zur wahren D - lkSregierunz
der nationalsozialistischen Reoolu-
«n  zu machen.

Der Wahlkamps entbrannte in voller Wucht. Wieder
zogen — zum sechsten Male seit Jahresfrist — die
Redner unserer Bewegung hinaus ins kleinste Dorf,
wieder reihte sich Propagandamarsch an Propaganda,
marsch, und wieder stand der Führer in
vorder st er Front.

Mitten aus anstrengendster Regierungsarbeft — es
sei nur an das gewaltige Aufräumungswerk in Preu . .
ßen sowie an die zahlreichen Gesetze sozialer 'Natur'
erinnert — ging Adolf Hitler wieder hinaus zum'
deutschen Volk, auf das Kampsfeld , auf dem er sich in
l4 Jahren die nationalsozialistische Bewegung er¬
obert hatte . Am 10. Februar sprach der Führer zum
ersten Male als Kanzler des Reiches in einer gewal.
tigen Kundgebung im Berliner Sportpalast , auf 10
Plätzen Berlins und in allen Städten und Dörfern
des Deutschen Reiches horchten die deutschen Men¬
schen dem Manne , der mit harter Hand das Ruder
des deutschen StaaleS in die Hand genommen hatte.

Die bolschewistischeGefahr — aus den Jahren der.
Novemberrepublik geboren — stand als furchtbares
Gespenst vor dem deutschen Volk. Wie ein Fanal lo- '
derten die Flammen des Deutschen Reichstages in ''
den nächtlichen Himmel des 28. Februar . Schlagartig -
enthüllte sich hier die ganze Gefahr ' des Bdlsch-mis.
mus , der zum letzten Schlage aüszühölen '.v.ersuchte,' l
— aber schon fiel die Faust nieder, : mit schärfsten
Maßnahmen , die die Todesstrase sür alle marxisti -i
sehen Anschläge gegen den Staat festlegten, beanrH
wartete Mols Hitler das furchtbare Verbrechen,' das:
im deutschen. Volke und in der ganzen Welt eine un¬
erhörte Erregung hervorgerufen hatte.

Der Reichstagsbrand sollte nach dem Willen seiner
Anstister der Anfang eines bolschewistischenDeutsch¬
lands sein — er war in
Wirklichkeit sein Ende . Der
verhetzte deutsche Arbeiter
wandte sich ab von seinem
Verführern und das deut¬
sche Volk erkannte schlag¬
artig , daß nur der Natio¬
nalsozialismus ein wirk-
liches Bollwerk gegenüber
diesen Gesahren darstellte.

So ging das deutsches
Volk am ö. März zur
Wahl , um seine Stimme

: in die Waagschale des deut«
' scheu Schicksals zu legen . ES

wählte zwischen drei Fak¬
toren : Zwischen dem sieg¬
haft sich durchsetzenden, am
Beginne seiner Staats-
arbeit stehenden National,
sozialismüs , dem allen ab¬
gewirtschafteten Parteiwe¬
sen des Systems und dem
in seiner vollen Fruchtbar,
keil enthüllten Bolschewis¬
mus.

-Und der 5. März wurde
das , was der Führer
wollte : Ein gewaltiges
Bertrauensbekenntnis des
deutschen Volkes zur neuen
Staatssührung . 17,2 Milli¬
onen deutscher Männer und
Frauen bekannten sich züm
Nationalsozialismus . Am

. 5. März wurde zum Reichs-
Landtag gcwLHU, acht Ta¬
ge daraus wurden die letz¬
ten marxistischen Hochbur-
gen in den preußischen Ge¬
meinden gestürmt — über¬
all legte das Volk ein groß.
artiges Bekenntnis zu
Adols Hitler und zum neu¬
en Staate ab.

Jnzumchen war die
Reichsr 'eglermig aus dem
Wege der Sicherung ihre:
Regierungsgewält einen be-
deutsamen Schrill we,ler-
gegangen : Am 9. März
wurden m den Ländern , die
von - volkssremden „ge-
fchäjlssührenden Regierun¬
gen" verwaltet wurden,

in Bayern , Württemberg , Sachsen und Baden Neichs-
kommifiare mit den staatlichen Befugnissen betraut.
Insbesondere die Einsetzung des Generals von Epp
als Reichskommisiar in Bayern war von größter Be-
deutung , hatte doch die Regierung , die mit großer
Mehrheit abgelehnt worden war , noch bis in - die
letzlen Stunden versucht, die Reichkpoiitik zu sabo¬
tieren . So war der S. März ein wichtiger Tag aus
dem Wege zu ' der am S. März vom. Volke gesorder-
ten Sicherung der Regierungsgewält Adolf Hitlers.

Zum staatsrechtlichen Ausdruck kam der Volks-
spruch vom ü. März am Tage  v .on Polsdam
der in seiner schlichten Größe unauSiöschbar im Her¬
zen des ganzen Volkes fortlebt und 2 Tages darauf
mli der Annahme des . E r .m Lsch.t igungS-
gesetzes  im Reichstag.

s Mit diesem Ermächtigungsgesetz / das die gesetz¬
gebende Gewalt in die Hand Adols Hitlers legte, und
das mit 44l gegen 94 Stimmen zur Annahme kam,
hat der Deutsche Reichstag den Willen des deutschen
Volkes vollzogen und Adols Hitler die Herr.

sch a st im deutschen Staat Ld ergebe ».
Damit war die erste Etappe der deutschen Revolu¬

tion siegreichabgeschlossen, der Weg zur völligen Neu.
gestaltung der Nation und des StaaleS freigemacht
worden.

Aus Stämmen. Klasse« und Parteien wird ein Voll
s ' Die Wahl war vorbei , aber die ganze Kraft der
, Bewegung blieb im Voll eingesetzt. Am b. März ist
' der Gegner — die deutscheZerrissenheit — geschlagen ^
worden , jetzt galt er ihn ' zu 'verfolgen , ihn völlig zu '

, vernichten . . ^ . .. . . . .
In diesem Ringen «m die innere Einigung der

: Nation zeigt sich die nationalsozialistische Bewegung f
sin ihrer vollen Kraft und Größe . Sie , die in den
j 14 Jahren ihres Kampfes das Vorbild wahrer in-

nerer Geschlossenheit geschossen hat , überträgt dieses
! ihr Gesetz in geivalligem Ansturm äüs die ganze Na-
: tioir und .die morschen Barrikaden der Länderpolitik,
s des Klassenhasses und . der ParteienzcrkUistung bre¬

chen kraftlos ?in sich zusammen . .-

Den Anfang in dem großen Zuge der Einigung,
machte d er d e u t sch e B a n ein stand : Am 4.
April vollzog sich die Einigung des Reichslandbnndes,
der christlichen Vereinigungen und anderer Organi-

^sakionen zum Deutschen Bauernbund . R . Walther
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dergutmachung der Nichtachtung und Zurücksetzung
êrlebte , die er im Zeichen der früheren StaaleS tau»
ŝendfach erfahren hatte.

War .der 1. Mai eine eindrucksvolle Absage der bis.
.her -vom Marxismus verhetzten deutschen Arbeiter¬
schaft an .ihre internationalen Führer , so begann das
geschichtliche. Einigung -werk des deutschen Arbeiter-
tums mit einer großen Aktion gegen das letzte
marxistische Deutschland am 2. Mai organisatorische
Form anzunehmen : Der unter Führung von Dr . Ley
gebildete Aktionsausschuß zum Schutze der deutschen
Arbeit übernahm an diesem Tage die „Freien Ge-
werft,chäften". Im Verfolg dieser Aktion, die im
Volke stärksten Widerhall auslöste , haben sich auch
dann die christlichen und alle anderen Arbeiter - und
Ängestelltenverbände bedingungslos der Führung
Adolf Hitlers unterstellt.
. Die organisatorische Einigung deS deutschen Ar-

beitertucks .war .damit erreicht. An die Seite der
: . Bauernfront trat die ge¬

waltige Deutsche Arbeits¬
front . Am 10. Mai über¬
nahm .Adolf Hitler auch die
Schirmherrschaft über die
geeinten Millionen der deut¬
schen Arbeiter.

Die gigantische Ausgabe,
die Vernichtung des Klassen-
kampfes, war mit der Zu-
riicksiihrung des deutschen
Arbeiters zur Nation im
Sturme der nationalsozia¬
listischen Revolution gelöst.

Die innere Einheit des
Volkes war hergestellt. Die
nächste Aufgabe ergab sich
nun in der Auflösung der
iberlebten Parteienwelt , die
mit der Einigung der Na¬
tion ihren einzigen Daseins-
zweck, „die Organisierung
der deutschenZersplitterung"
verloren hatte.

Der Selbstauflösungspro-
zeß der Parteienwelt be¬
gann im Monat Juni mit
dem Zerfall der Deutsch-
aationalen Volkspartei , von
der sich immer mehr promi¬
nente Persönlichkeiten los¬
sagten, und zur NSDAP.
bekannten . Die Entwicklung
m der. DNVP . führte am
27. Juni zum Rücktritt Hu-
genbcrgs von seinen Rcgie-
rungsämtern , zur Selbst¬
auslösung der Deutschnatio¬
nalen Front und ihren
Araktions anschluß
mr NSDAP.

Aus der „Linken " fand
das unerhörte Doppelspiel,
das die Sozialdeinokratie
durch ausländische Zentra¬
len in übelster Weise gegen
Deutschland getrieben hatte,

. am 22. Juli mit dem Ver¬
bot der SPD . ein Ende.
Damit war der letzten
Schlupfwinkel des Marxis¬
mus in Deutschland ausge¬
merzt.

- ;
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DarrS ' erhielt den Vorsitz der Reichsführergemein -,
schuft und am Tage .darauf ,übernahm Adolf Hitler
!die Schirmherrschaft über die im nationalsozialisti¬
schen Geiste geeinten deutschen.Bauern.

Die nächste große Einigungsausgabe . ergab , sich'
-beim deutschen Arbeiter,  den es,  heraus¬
zureißen galt aus . dem' Irrwahn internationaler
Klaffenkampfideoi.ogien und der zurückgeführt werden
müsse zur Nation , der . er. im Zeichen des liberalistt-
schen Staates fremd geworden war . Ein gewaltiger
Markstein aus d̂em' Wege zu diesem Ziel wurde der
l . Mai , der :„T ag der d e u t s che n .A r b e t.t". Ei
war reine Großtatt der . Regierung Adols. Hitlers.

gum ersten Male in .der . deutschen Geschichte be-
ikannlcn sich Staat und Ndtion bewußt zum deutschen
Arbeiter , der an diesem Tage eine großartige Wte-

Schlag aus Schlag brach
nun die alte Parteienwelt

zusammen , am 4. Juli lösten sich die Deutsche Volks¬
partei und die Bayerische Volkspartei aus, und am
Tage daraus beschloß als letzte der alten Parteien,
das Zentrum , die Selbstauslösung.

Der Arrwmr des
nalioriMozial.WLen StaaleS
In gewaltigen Zügen , Schritt für Schritt mit dem

Tempo der inneren Einigung der Nation , entwickelte
sich der Ausbau der nationalsozialistischen StaaleS
Sieg - der Revolution fand organisch seinen
Ausdruck und seine Sicherung durch staatspolitische
Maßnahmen von weittragender Bedeutung.
. Die Geschichte kennt kein Beispiel einer derart
systematischen Staatsgestaltung , wie wir sie seit dem

SO. Januar erlebt haben und noch erleben. Bereits
in den ersten Monaten des neuen Reiches sind grund¬
legende staatliche Neusormen von weittragender histo¬
rischer Bedeutung entstanden . Die nationalsoziali¬
stische Staatsidee ist mit unerhörter Zielbewußtheit
in die Tat umgesetzt worden.

Am Beginn des staatlichen Neubaues stand die ge¬
waltige Säuberungsaftion in dem durch den Marxis¬
mus am meisten korrumpierten deutschen Staat , in
Preußen,  die m-it eiserner Faust vom Innen,
minister und späteren Ministerpräsidenten Göring
durchgeführt wurde . Die faulen Reste des vergange¬
nen Systems wurden rücksichtslos ausgeräumt und
die alte Sauberkeit und Disziplin im Staatsapparat
wieder hergestellt, die besten Traditionen des altt
preußischen Beamtentums zu neuem Leben erweckt.

Der erst? große staatsrechtliche Schritt , der auch
nach außen hin den Beginn eines neuen deutschen
Slaatsiebens dokumentierte , war die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 12. März , durch die so¬
wohl die alte ruhmreiche Fahne schwarz-weiß-rot
dem deutschen Volke wiedergegeben wurde , w' e auch
als Zeichen der Erhebung und Neugestaltung der Na-
tion oas Hakenkreuzbanner des sungen Deutschland
als offizielle staatliche Flagge anerkannt wurde.

Den nächsten Schritt zur staatlichen Neugestaltung
hat noch der Reichstag  selbst getan , er hat mit
der Annahme des Ermächtigungsgesetzes den Kanz¬
ler Adols Hitler als ausschlaggebenden gesetzgeberi¬
schen Faktor anerkannt . Damit ist das Führcrprinzip
zur Grundlage des neuen Staates eingesetz! worden.

Die nächste große Tat folgte am 7. April . In
diesem Tage wurde das wohl fundamentalste Gesetz,
das seit Jahrhunderten in Deutschland erlassen
wurde , vom Neichskabiaett beschlossen: das Reichs-
ftatthaltergcsctz , durch das Statthalter der Reichs-
poliiik als die Garanten des deutschen National¬
staates an die Stelle früherer reichsschädigcnder und
rcichssrindlicher Länderpolitiker getreten sind. Bis-
warck hat die deutschen Länder zusammengeführt,
Adols Hitler hat sie mit dem Neichsstatthaltergesetz zu
einem willensmäßig untrennbaren Block geschweißt
und damit die Reichsgründung vol¬
lendet.

Ein weiteres siir die innere Organisation des
Staates wichtiges Gesetz wurde am gleichen Tage er¬
lassen. Das Gesetz zur Wiederherstellung des Bcrufs-
beamtcntums , das dem Parteibuchbcamtenrum de:
Novcmberrepiiblik ebenso ein Ende bereitete , ane
dem teilweise außerordentlich bedeutsamen mehr
arischen Einsluß lm Bcrussbeamtentum . Damit ha:
sich der neue Staat wieder ein sauberes Berujs-
bcamtentum nnd einen nationalen Staatsapparat
geschaffen.

Als nächstes Problem trat mit dem ausschließlichen
Siege der nationalsozialistischen Bewegung , die seil
der Auslösung der DNVP . der alleinige pokii:Ich:
Faktor des deutschen Staates ist, das Problem
„Partei und Siaat " in den Vordergrund . Cs sand
seine staatsrechtliche Lösung in dem großen Gesetz
vom 14. Juli , das die Gründung oder Fortführung
aller anderen Parteien untersstgle. Damit ist die
NSDAP ., die die willensmäßige Grundlage und das
Rückgrat dieses Staates ist, auch als einztge poli¬
tische Organisation dieses Staates anerkannt worden

Mit allen diesen grundlegenden Maßnahme » sind
bereits einschneidende Wesen Ästigeder neuen dcntschcu
Staatsgcstaltung in diesen ersten sechs Monaten der
Rgierung Adols Hitlers festgelegt worden.

Mit großen Schritten ist dieser neue Staal nach
seiner so rasch erfüllten politischen Fundamentierung
:n die Politischen Aufgaben herangetreten : dem deut¬
schen schauenden Menschen wieder Arbeit und Brot
zu geben.

Der nationalsozialistische Staat hat mit der gewal¬
tig!n „Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit ", die durch
die schöpferischeInitiative Adols Hitlers heute ihrem
Höhepunkt zustrebt , den Schritt getan von dem rei¬
nen Bürokratismus des libcralistischcn Staates zur
volksnahen Organisation des nationalen Lebens.

Die ausrechte und volksverbundene Friedenspolitik
des Volkslanzlers Adols Hitlers hat dem deutschen
Volke in der Weltpolitik wieder eine wichtige
Position errungen , sie kann im Viererpakt ebenso wie
besonders im Konkordat mit dem Heiligen Stuhl
große Erfolge sür sich buchen. Die innere Kraft des
neuen Staates hat die mitteleuropäischen Verhält¬
niße konsolidiert , sein berechtigter Anspruch auf
äußere Sicherheit beginnt sich durchzusetzen, die Un-
haltbarkeit der Versailler Unsriedenspolitik von der
ganzen Welt erkannt zu werden.

Das Erwachen der Nation , die fundamentale Aende¬
rung des staatlichen Ausbaues , die neue Struktur des
innerpolitischen Lebens hat einen wirklichen deut¬
schen Polksstaat werden lasten, der mit unerhörter
Krast an die großen Probleme des deutschen Schick¬
sals herangetreten ist, und sie mit glücklicher Hand,

, getragen von dem Vertrauen der ganzen Nation , an¬
gepackt hat und meistern wird.
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Vernichtender Schlag gegen die
HM. an der Wasserkante

93 Funktionäre , u. a. der frühere Vor eise-retar Egon Niüel-
Vremsn

Die«MenM-vnaarischen
Vewrechunaen

Berlin , 29. Juli.

Der ungarische Ministerpräsident hat bei seiner
Abreise von Nom mit bemerkenswertem Nachdruck
die außergewöhnliche Zufriedenheit  betont,
die der Verlaus der römischen Besprechungen bei
der ungarischen Delegation hervorgerufen habe.
Die Tatsache , daß Handelsminister Fabinyi in der
kommenden Woche nach Rom reisen wird , um den
wirtschaftspolitischen Teil der Unterredungen fort¬
zuführen , legt ja auch den Schluß nahe , daß das
Ziel der Unterredung , eine Uebereinstimmung der
italienischen und ungarischen Auffassungen in wich¬
tigen politischen Fragen zu erreichen , in weitem
Umfange gelungen ist.

Das Ergebnis der Romreise Eömbös ' ist eine
neue Bekräftigung der traditionellen italienisch-
ungarischen Freundschaft , die also auch fernerhin
ein grundlegender Faktor für all « Entwicklungen
im Donauraum bleiben wird . Damit sind alle die
Kombinationen erledigt , die in den letzten Wochen
hinsichtlich des Donauraumes in spekulativen Köp¬
fen gewisser Mächte entstanden waren . Das kon¬
sequente Festhalten Ungarns an seinem revisio¬
nistischen Standpunkt , der gelegentlich des jetzigen
Rombesuches von der italienischen Presse mit aller
Energie unterstützt wurde , läßt alle jene Versuche
ql , aussichtslos erscheinen , die in der Richtung
einer Einbeziehung Ungarns in da , System der
Kleinen Entente oder eines noch zu schaffenden
Ostlocarno gemacht wurden . Eömbös hat in kon-
sequenter Fortsetzung seiner anläßlich des Wiener
Besuches zum Ausdruck gebrachten Politik all « Lö-
sungen abgelehnt , die auch von gewissen öfter-
reichlichen Kreisen angestrebt worden sind, und die,
darin den Präger Plänen entsprechend , auf eine
politische Konstruktion im Donauraum auzielten,
bei denen die Interessen der Großmächte Deutsch¬
lands und Italiens in dem erforderlichen Umfang
nicht gewahrt worden wären . Der römische Besuch
Eömbös hat die loyal « Haltung Ungarns bestä-
tigt , das die Untragbarkett solcher Projekte stets
betont hat . Daß dauerhafte Lösungen der schwie¬
rigen Donaufragen abseits von Deutschland und
Italien nicht möglich sind, werden die Wirtschafts.
Verhandlungen in der kommenden Woche erkennen
lassen , die ebenso einen Beweis der Interessen¬
gemeinschaft zwischen Berlin , Rom und Budapest
erbringen werden , wie da » für die politischen Fra¬
gen der jetzt beendete zweite Besuch Eömbös ' in
der italienischen Hauptstadt getan hat.

Regierung Dollsuk ist ein
versallungs - und gesetzwidriges

Gewallregime
Landesinspckteur Pg . Habicht über die Maßnähmen

der Dollsuß -Regierung gegen die national « Presse

München , 88. Juli-

Der Landesinspekteur der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter -Partei in Oesterreich , ReichSrats-
abgeordneter Habicht  sprach am Freitag abend im
Bayrischen Rundfunk über die bekannten Maßnah¬
men der österreichischen Regierung gegen die natio¬
nale Presse.

Heute sei Oesterreich ohne jede national « Presse.
Was noch erscheinen dürft , lebe «urmehr zusällig
von der Gnade des Systems Dollsuß , so daß es nur
noch als besten Organ und besten Instrument be¬
trachtet werden könne: - Was von nun an noch an
Zeitungen und in Zeitungen erscheine, das habe nicht
das geringste mehr mit -dem Willen und der Meinung
deS deutschen Volkes in Oesterreich zu tun , sondern
fei die Stimme jener , die in der Regierung Doll-
fuß das letzte Bollwerk gegen den Sieg des deutschen
Gedankens in Oesterreich erblicken. Habicht wieder,
holt « gegen die Regierung den Vorwurs des Der-
sassungsbrucheS und erklärte:

Wer mir einer solchen Regierung Verträge schließe,

gehe ein ungeheures Risiko ei». Wer einer solchen
Regierung Geld gebe, müsse mit dem sicheren Ver-
lust seines Geldes rechnen.

Die nationalsozialistische Bewegung , dir auch in
Oesterreich zur Mach: kommen werde , habe niemals
einen Zweifel daran gelüsten, daß sie garnicht daran
denke, die von der Regierung Dollsuß eingegangenen
Verpflichtungen anzuerkennen . Eine verfassungs¬
mäßige Grundlage für die Regierung Dollsuß könne
unter gar keinen Umständen geschaffen werden , weil
die NSDAP -, d h. die Mehrheit des Volles , einfach
nicht mittue.

Damit bleibe aber die Regierung Dollsuß , was sie
sei: ein versassungs - Und gesetzwidriges Gewalt¬
regime . Der Vorwurs deS Separatismus ' sei berech.
tigt gegenüber dem Versuch, das künftige Schicksal
Oesterreichs nicht nach dem Willen des eigenen Vol¬
kes, sondern nach dem Willen Frankreichs und aller
Feinde der deutschen Nation zu formen.

In knappen Wortenschildert er den versammelten
Herren die bedrohliche Lage.

Seine Warnung bleibt nicht ohne Wirkung.
Da tritt TrillemontsDiener ein und meldet dem

Direktor leise, daß ihn Mademoiselle Blanchette zu
sprechen wünsche.

Trillemont entschuldigt sich und folgt dem Diener
ins Empfangszimmer. Prallt entsetzt zurück. Vor ihm
steht Blanchette mit einem furchtbaren, blutroten
Streifen quer üoer den bleichen Gesicht.

„Mon dieu . . . was ist geschehen, Blanchette?"
Die Französineilt aus ihn zu.
„Diese Teufelin . . . diese Anna, hat mich mit

der Reitpeitschegeschlagen!" kreischt sie hysterisch.
„Armand, wenn du mich liebst, wirst du mich
rächen!"

Trillemont steht regungslos.
Er weiß, daß Frau Anna mit diesem Schlage

das Leben Blanchette? zerstörthat. Denn eine ent¬
stellende Narbe wird immer zurückbleiben.

Aber er empfindet kein Mitleid mit der Gezcich.
neten. Er ahnt, daß hier eine gequälte, gehetzte Frau
Schicksal gespielt hat, als sie die angetaneSchmach
mit diesem Schlage quittierte.

„Nein!" sagt er kalt. „Du mußt ertragen, was du
selber verschuldet hast. Du hast gemein an Frau
Anna gehandelt, und das ist Nun deine Strafe!"

„Armand! Du stößt mich von dir?"
„Ich will, daß du nach Paris zurückkehrst. Ich

werde dir Geld geben. Kaufe dir damit ein Geschäft
und ziehe dich vom gesellschaftlichen Leben zurück;
denn dieses Mal wird dir unauslöschlich eingebrannt
bleiben."

Da verfälltBlanchette in Schreikrämpfe.
Trillemont klingelt nach der Zofe und bestehlt;

Hamburg , 29. Juli.
Nach wochenlangen Beobachtungen gelang der

Staatspolizei und dem Kommando z. b. B . in ge¬
meinsamer Arbeit ein vernichtender Schlag gegen
den Bezirk Wasserkante der Kommunistischen Par¬
tei , der säst ganz Norddeutschland umfaßt . Das
Kommando z. b. V. war in den Besitz des neuesten
kommunistischen Organisationsplanes sür diesen
Bezirk gekommen . Dieser Plan war nach den letz¬
ten Grundsätzen sür die illegale Bctätigung der
Kommunistischen Partei ausgebaut . Aus ihm geht
hervor , daß der gesamte Parteiapparat in sehr ge¬
schickter Weise aufgebaut war . Die einzelnen Lei¬
ter sowohl der politischen Unterbezirke als auch
der Kampfeinheiten sowie ferner der gesamte Jn-
sormations -, Kurier - und Nachrichten -Apparat der
Partei waren aus ihm ersichtlich . Es bedurfte lan¬
ger , systematischer Arbeit , um aus den oft vier-
bis fitnfsach verschlüsselten Decknamen die eigent¬
lich lautenden der Funktionäre herauszufinden . Sie
Funktionäre wohnten unangemeldet , bedienten sich
falscher Papiere und wechselten ständig ihre Woh¬
nungen.

Der Bezirk Wasserkante der KPD umfaßt die
Unterbezirke Hamburg (als Zentrale ) , Wandsbek,
Lübeck, Kiel , Neumllnster , Altona , Itzehoe , Flens»
bürg , Uelzen und Euxhaven . Die politische Lei»
tung des gesamten Bezirks hatte das ehemalige
Landtagsmttglied Walter Buddins,  der frü¬
here Letter der KPD von Eroß -Thllrtngen , der
vom Zentralkomitee der KPD in Berlin seit acht
Wochen mit der Leitung des Bezirks Wasserkante
beauftragt war . Buddins wurde festgenommen.

Als Leiter des Bezirks Hamburg arbeitete hier
der frühere Bremer Parteisekretär
Egon Nickel  mit zahlreichen Instrukteuren im
Sinne der politischen Leitung der Partei . Nickel
und seine amtlichen Instrukteure sind ebenfalls
festgenommen . Nach ihrer Festnahme gelang es,
auf Grund der bei ihnen gefundenen Aufzeichnun¬
gen und ihren Aussagen , den größten Teil der po¬
litischen Leiter der einzelnen Stadtteile ebenfalls
dingfest zu machen.

Weiter konnte der Leiter des gesamten Kurier-
Dienstes und der größte Teil seiner Kuriere , de¬
ren er sich für die Nachrichtenübermittlung be¬
dient hatte , festgenommen werden . Sechs Mo¬
torräder , die diesem Kurierapparat zur Verfügung
standen , wurden sichergestellt . Die Verbindung
zwischen der Bezirksleitung Hamburg und dem
Zentralkomitee in Berlin wurde durch das frühere
Mitglied des Preußischen Staatsrats Karl Gudjah
als Kurier und Instrukteur aufrecht erhalten . Auch

Der Tag der Deutschen Seefahrt ist angebrochen.
Bremerhaven ist in ein Meer von Flaggen getaucht.
All » Straßenfronten zeigen da » siegreiche Banner
des Dritten Reiches neben den fchwarz -weiß - roten
Fahnen unserer Schiffahrt . Wenn auch trübes
regnerisches Wetter ist, über Bremerhaven liegt
ein « f e st l i ch« S1 i m m u ng , die sich jedem ein¬
zelnen von uns mitteilt.

„Der Tag der Deutfchen Seefahrt - ist ab « nicht
nur eine auf das enge Erbtet vom Bremen zuge¬
schnittene Veranstaltung , nein , die ganzen deutschen
Küstengebiet « bis hinaus nach Danzig nehmen inni¬
gen Anteil an diesem Ehrentag des deutschen See¬
mannes.

Die Schiffe rm Hafen haben über die Toppen
geflaggt , der Schnelldampfer „Eolumbus " , der mit
über 1600 Passagieren zu einer Deftllschaftsfahrt
nach Irland in See stieß , vermittelt seinen deut¬
schen und ausländischen Gästen einen starken Ein¬
druck dieses Festtages.

Am heutigen Sonntag werden Mitglieder der
Reichsregierung und der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Dr . Ley.  in Bremerhaven erwar¬
tet ; sie wollen durch ihr Erscheinen bekunden , wie
eng sich Reichsregierung und Deutsche Arbeitsfront
verbunden fühlen mit dem deutschen Seemanne.

Den Auftakt bildete am gestrigen Abend die
Veranstaltung im Central -Kaffee zu Bremerhaven,
zu der sich 1.' - inzwischen eingetrosfenen Gäste ein¬
gesunken hatten . Der große Saal bot ein buntes
Bild . SA .-Männer aus allen Küstengebieten

„KümmernSie sich um Mademoiselle, und morgen
früh reisen Sie mit ihr nach PariS."

„Gewiß, Monsieur le directeurl"
» »*

Toto dreht den Bries Annas in den Händen.
„Er ist sehr wichtig!" bedeutetihm der Knecht.

„Frau Anna erwartet Hilfe, soviel weiß ich!"
Der Bries in der Hand Totos wird schwer wie

Blei.
Als der Knecht fort ist, zieht er rasch seinen Man¬

tel über und eilt in die Trompetenschenke.
Es ist heute wenig Betrieb hier.
Toto bittet den Wirt, er möge seinen Wagen zur

Verfügung stellen un) berichtet ihm, um waS es sich
handelt.

Bötters ruft seinen Sohn, und nach wenigen Mi¬
nuten schon fährt dieser mit Toto nach dem Werk.

Toto hat ein banges Gefühl, als er vor der Grube
steht. Nachdem der Pförtner des Fördergebäudeser¬
fahren bat, vag >er Brief äußerstdringendis» und
sofort an Ole weitergegeben werden soll, überlegt er
was zu tun sei.

Da entdeckt er den Steiger Rosenberg, der im Be¬
griffe steht, einzufahren.

„Herr Steiger!" ruft er ihm zu. „Hier ist ein sehr
eiliger Brief an den Häuser! Brandwichtigsagt der
Mann hier! Könnt Ihr ihn mitnehmen?"

Der Steiger nickt, tritt an die Schichttafel und
stellt im Verzeichnis fest, daß Ole im Stollen 98 ar¬
beitet.

Er nimmt den Brief an sich und verspricht, ihn zu
bestellen—

Ole und Paul schaffen unverdrossen. Aber sie stöh¬
nen bei der Arbeit, denn die Hitze ist groß, und nur

verhaftet
dieser konnte festgenommen werden . Insgesamt
sind durch diese Festnahme 93 maßgebende Funk¬
tionäre der KPD unschädlich gemacht worden.

16 Kommunisten in Oberschlesten verhaftet
Beuthen , 29. Juli.

In der Nacht zum Sonnabend wurden im Poli¬
zeiamtsbezirk Beuthen 16 Kommunisten wegen
dringenden Verdachts der Vorbereitung zum Hoch¬
verrat in Schutzhaft genommen . Die Festgenom¬
menen wurden in Bobrek bei Beuthen in der
Wohnung eines Kommunisten bei einer geheimen
Versammlung aufgestöbert und verhaftet . Wei¬
tere fünf Mann wurden in Miechowitz unter den
gleichen Umständen festgenommen.

Hochverröierischs Umtriebe
in Le pzig und Umgegend

Bisher 166 Personen festgenommen
Leipzig , 29. Juli.

Durch die politische Abteilung des Polizeipräsi¬
diums war festgestellt worden , daß in der Nähe
Leipzigs die verbotene KPD unter getarntem Na¬
men fortbesteht . Es wurde daraufhin am 15. Juli
die Durchsuchung eines Lairdortes durchgeführt,
wobei die Kartei und Mitgliedskarten und Mit¬
gliedsbücher der KPD , die erst in der letzten
Zeit neu ausgestellt worden waren , gefunden wur¬
den . Zwanzig Personen , unter denen sich Kuriere
der KPD befanden , wurden festgenommen . Waf¬
fen wurden bei der Durchsuchung nicht gefunden,
doch ergaben die Feststellungen , daß diese nach
anderen Orten gebracht worden waren, , wo sie
auch im Schornstein eingemauert gefunden wurden.
Daraufhin konnten im Stadtgebiet 50 Personen
festgenommen werden . Weiter befinden sich 12
Personen in Haft , die Mitglieder einer der KPD
unterstehenden staatsfeindlichen Organisation sind.

Todesurteil
gegen einen Marxisten

Harburg -Wilhelmsburg , 29. Juli
Wegen eines am 31. Januar d. Is . im Stadt¬

teil Wilhelmsburg verübten Feuerüberfalles auf
Stahlhelm « verurteilte das Sondergericht den
Bäcker Eduard Hotz « wegen Nädelssührerfchaft
beim Landfriedensbruch zu S Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust und den Arbeiter Ri¬
chard Trampenau,  der überführt worden ist,
bei dem Ueberfall geschaffen zu haben , wegen ver¬
suchten Mordes zum Tode.

Deutschlands saßen neben Angehörigen der NS
BO .-Seeschisfahrt und neben Soldaten der Deut¬
schen Reichsmarin «. Au » Bremen war schon der
Führer des SS .-Abfchnitts 14, Oberführer Ro-
deubücher,  erschienen . Sogar der Danziger
Senat hatt « einen Vertreter nach Bremerhaven
entsandt.

Nach »inleitenden Musikstücken , gespielt von der
NSVO .-Kapelle Bremerhaven , und Vortrügen des
Gesangvereins „Schnelldampfer Europa " , nahm
der Führer dieses stolzen Schiffte , Lommodore
Scharf,  das Wort zur Begrüßung . Ei betonte,
daß dieser Tag , veranstaltet von der NSVO ., Fach¬
gruppe Seeschiffahrt , Ortsgruppe „Schnelldampfer
Europa " , seine Bedeutung weit über das Bremer
Gebiet hinaus habe . Er freue sich, am heutigen
Abend Vertreter aus allen Küstengebieten und fast
allen Gauen Deutschlands begrüßen zu können.
Seine in soldatisch kurzer Form gehalten « An¬
sprache schloß Lommodore Scharf mit den Worten:
„Wir deutschen Seeleute stehen geschlossen zum
neuen Staat , zu seinen Führern , die mit starker
Hand die Führung in Politik und Wirtschaft er¬
griffen haben ."

Donnernder Beifall dankte ihm für feine Worte,
begeistert klang das dreifache „Sieg -Heil ! durch den
Saal.

Dann nahm Kreisleiter Nenne  von der Fach¬
gruppe Seeschiffahrt das Wort . Er führte aus,
daß nach den Zeiten des Niederganges wie überall,
so auch auf den Schiffen fern der Heimat der Ruf

selten kommt ein Zug frische Luft, mit dem sie die
Lungen ordentlich füllen können.

Paul spricht heute kein Wort während der Schicht
Ole fühlt eine merkwürdigeUnr-He in sich und

sagt: „Warum bist üu so schweigsam, Paul?"
„Ich weiß nicht, was das heute ist, Ole! Mir

drückt'? bald das Herz ab. Ich habe Au ist!"
„Angst," sagt Ole nachdenklich und überlegt, ob

das, was ihn beunruhigt, nicht auch Angst sein
mochte, „Was beängstigt dich, Paul?"

„Weiß eS nicht, Ole! Aber mir ist's, als müsse et¬
was Entsetzliches kommen, als werde der Berg zu¬
sammenstürzenund uns begraben. Will unserem
Herrgott danken, wenn ich erst wieder im Freien
bin."

Ole begreift. Er empfindet Aehnliches. Dauernd
übermannt ihn die Schwäche.

Die Pulse jagen. Jede Bewegung wird Qual.
Da kommt ein Mann eilig den Stollen entlang.
Sie halten mit der Arbeit inne.
Es ist der Steiger Rosenberg.
„Glückauf!" ruft er von weitem.
„Glückauf, Herr Steiger!"
„Hab einen Brief für dich, Häuser! Der kleine

Mann hat ihn gebracht, euer Freund, der so gut
Klavier spielt."

Ole fühlt einen Stich in der Brust und lehnt sich
au den Felsen.

Nimmt den Brief, reißt ihn auf und liest.
Reicht ihn dann stumm seinem Kameraden.
„Wir müssen sosort zu ihr!" sagt Ole, nachdem

Paul gelesen hat.
Paul nickt nur.
Ole wendet sich an den Steiger. „Herr Steiger . . .

ein Mensch braucht uns in höchster Not . . . wir
müßen die Schicht unterbrechen!"

Der Steiger nickt.
„Gut! Ich beurlaubeeuch. Meldet's oben dem

Pförtner, daß er es einträgt. Und dann macht, daß
ihr fortkommtl Ist vielleicht gut so! Der Berg ist in
großer Gefahr, sagt der Obersteiger. Er verhandelt
jetzt drüben mit Trillemont. Will, daß das Werk

des Führers auf fruchtbaren Boden fiel . Ueberall
fanden sich zunächst nur wenige , die den Geist des
Nationalsozialismus , wie ihn Adolf Hitler dem
deutschen Volk predigte , in sich aufnahmen . Sie
haben trotz Zersplitterung , trotz stärksten Terrors , .
den Kamps nicht aufgegeben . Heute nun marschiert
der deutsche Seemann Schulter an Schulter mit all
den anderen deutschen Volksgenossen . Am „Tag
der Deutschen Seefahrt " blickt das ganze Volk auf
ihn . Und wenn am Sonntag Vertreter der Regie¬
run und der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Dr . Ley , nach Bremerhaven kommen , so wollen
sie damit betonen , wie sehr sie die Arbeit des deut¬
schen Seemannes zum Wohle des Volksganzen zu
schätzen wissen.

Der deutsche Seemann aber wird sich in Zukunft
seiner Verantwortung bewußt und ein treuer Sol¬
dat des Dritten Reiches sein.

Mit einem „Sieg -Heil " auf unseren Dolkskanz-
ler schloß Pg . Renne seine zündende Ansprache.

Hamburg , 29. Juli.

Der Ständige Internationale Gerichtshof hat
am Sonnabend vormittag in össentlicher Sitzung
seine Entscheidung in dem am S. Juli anhängig
gemachten Vorverfahren im deutsch-polnischen
Streitfall wegen der Agrarbeschwerden der deut¬
schen Minderheit in Pose « und Pommerellen be¬
kannt gegeben . Mit -8 gegen 4 Stimmen hat der
Gerichtshof den deutschen Antrag  aus Erlaß
einer einstweiligen Verfügung des status quo
abgelehnt.

Der Gerichtshof begründete seine ablehnende
Stellungnahme damit , daß der Antrag auf Erlaß
einer einstweiligen Verfügung sich im Rahmen
der Klage halten müsse. Im vorliegenden Falle
gehe aber der deutsche Antrag zum Teil über die
Klage hinaus , indem die deutsche Regierung ge¬
fordert habe , daß die Polen nicht nur von der
Durchführung der in der Klage erwähnten Enteig¬
nungen absehen müßten , sondern sich überhaupt
jeglicher Enteignungen zu enthalten hätten.

Berlin , 23 . Juli.
Am Mittwoch abend sprach Obermedizinalrat

Dr. Gütt  vom Reichsinnenministeriumüber alle
deutschen Sender über daS Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses. Ueber das schon. Bekannte
hinaus führte er im wesentlichen auS:

Beim Manne  besteht die Beseitigung der
Zeugungssähigkettin einer Durchlrennung der
Samensträngein den Leistenbeugen, also in einer
einfachen Operation, die in Lokalbetäubungausge¬
führt werden kann, ohne daß ein Aufenthalt im
Krankenhausdabei erforderlich zu sein braucht.

Bei der Frau  handelt es sich um eine Durch-
schneidung unter Unterbindungder Eileiter, um da¬
durch die Befruchtungsmöglichkeit auszuschalten, was
in einem Krankenhausnach den Rege.» der ärzt-
lichen Wissenschaft unter Beobachtung größtmöglich¬
ster Sorgfalt und Schonung ausgesü,:t werden
müßte. Diese Eingriffe dürfen jedoch unter keinen
Umständen mit der Entfernungder Ke-..ndrüftn, der
sogenannten Kastration, verwechselt werden, bet der
es sich um schwere Eingriffe handelt, nach welchen
eine Umwandlungder Persönlichkeit und ein Auf¬
hören deS Gejchlechtsempsindens eintritt.

Es ist aber nicht nur der Rückgang in der Volks-
zahl, der zu den schwersten BedenkenAnlaß gibt,
sondernin gleichem Maße die mehr und mehr in
Erscheinung tretende Verschlechterung des Erbgutes
unseres Volkes. In etwa drei Geschlechterfolgen
wäre die wertvolle Schicht des Volkes fast völlig ver¬
schwunden gewesen. Es geht also um das Leben
oder Sterben der deutschen Nation!

Wenn die wirtschaftliche Seite auch nicht aus¬
schlaggebend sein darf, muß doch in diesem Zusam-
menhangerwähnt werden, daß sür Geistesschwache,
HIlsSschüler, Geisteskrankeund Asoziale jährlich
Mtllionenwerteaufgewandtwerdenmüssen, die den
gesunden kinderreichen Familien durch indirekte
Steuern entzogen werden. So sindz. B. nach den
Ermittlungen des Statistischen ReichsamtS im Rech¬
nungsjahr 1930/31 allein für Geisteskranke, Taub¬
stumme und Blinde für etwa 183 785 Personenun¬
gefähr 170II0 000 NM. ausgegeben worden. Dabei
sind jedoch noch nicht berücksichtigt die Kosten, die

sofort geschlossen wird, bis wieder alles in Ordnung
ist. Gottverflucht, sind das Zustände! Wenn daS so
weitergeht, dann krepieren wir alle noch im Stollen.
Na, denn Glückauf!"

„Glückauf, Herr Steiger!"
Die beiden hasten den Stollen entlang.
Sie haben fast eine halbe Stunde Weges bis zum

Förderkorb. Es herrscht eine niedergeschlagene Stim¬
mung unter den Knappen, denen sie begegnen, als ob
sie alle spürten, daß die Dämonen des Berges los¬
brechen wollten. Ihr „Glückauf", mit dem sie den
Gruß der Kameradenerwidern, klingt gedrückt.

Als Ole und Paul vom Förderkorbhochgetragen
worden, da atmen sie erleichtert auf. Endlich sind sie
oben. Sie klettern heraus, melden sich beim Pförtner
ab und stoßen auf Toto.

Ole und Paul sind ihm und dem Sohn des Wirtes
dankbar, daß sie mit dem Wagen eine ganze Stunde
gewartet haben und steigen gleich ein.

„Nach dem Mairingerhof!" ruft Ole dem jungen
Bötters am Steuer zu.

Das Auto legt ein gutes Tempo Vor, aber es kann
Ole nicht schnell genug gehen.

Er ist voll fiebernder Spannung.
Endlichkommt der Mairingerhofin Sicht. Nach

wenigen Augenblicken hält der Wagenam Tor.
Ole bittet Bötters zu warten und betritt mit Paul

den Hof, der nur durch eine kleine Lampe am
Herrenhause mäßig beleuchtet ist.

Stoye hat auf sie heimlich gewartet.
„Gut, daß Sie da sind, Herr Häuser! Vor einer

Viertelstunde ist der Herr zurückgekommen!"
Ole atmet auf und reckt sich.
„Dann sind wir zur rechten Zeit hier!"
Als sie die Treppezum Herrenhausemporsteigen,

hören sie heftigen Wortwechsel. Plötzlich gellt ein
gräßlicher Schrei, wie ihn nur ein Mensch ausstoßen
kann in höchster Not. Es ist Anna!

Auch das Kind schreit.
Entsetzen packt die beiden Kameraden.
Ole läuft keuchend die Treppe empor, reißt die

Tür zu Annas Zimmer auf,

Verbot gleichzeitiger Mitgliedschaft bei Hitler.
Jugend und konsessionellen Verbänden.

Berlin , 29. Juli.
Der Iugeildführer des Deutschen Reiches gibt

bekannt:

Die gleichzeitige Mitgliedschaft von Hitler -Ju¬
gend und Mitgliedern des Bundes Deutscher Mädel
in konfessionellen Jugendorganisationen führt zu
ständigen Unzuträglichkeiten , da sich die konfessio¬
nellen Organisationen nicht auf ihren eigentlchen
kirchlichen Aufgabenkreis beschränken . Ich ver¬
biete daher mit sofortiger Wirkung die gleichzeitige
Mitgliedschaft der Mitglieder der nationalsoziali¬
stisch Jugendorganisationen . Ich behalte mir aus-
drücklch vor , meine Maßnahmen abzuändern , wenn
sich die konfessionellen Jugendorganisationen auf
ihren eigentlichen Aufgabenkreis beschränken.

gez. Valdur von Schirach
Zugendftihrer des deutschen Reiches.

Entgegen dieser von der Mehrheit eingenom¬
menen Haltung hat der italienische Richter Anzi.
lotti erklärt , daß gerade der vorliegende Fall ein
Schulbeispiel sür den Erlaß einer einstweiligen
Verfügung darstellt . Im ähnlichen Sinne äußerte
sich der belgische Richter Rolin . In einem sehr aus¬
führlichen Gutachten haben ferner der hollän¬
dische Richter van Ecstnga und der deutsche Rich¬
ter Professor Dr . Schücking ihre Meinung nie¬
dergelegt Sie stellten dabei fest, daß der deutsche
Antrag sich mit den Borschlägen des vom Völker¬
bundsrat eingesetzten Juristenkomitee , dem die
Ratsmitglieder Englands , Italiens und Japans
angehörten , völlig deckt. Sie bedauern weiter,
daß der Gerichtshof die Angelegenheit zu formell
behandelt habe , ohne auf die näheren Umstände
einzugehen und daß er von seinem Recht , von
amtswegen eine einstweilige Verfügung zu er«
lassen , keinen Gebrauch gemacht habe . Im übri¬
gen beweise die Formulierung der Mehrheitsent¬
scheidung , daß der deutsche Antrag überhaupt
falsch ausgelegt sei.

Krankenkassen und anderen Zahlungspflichtigen zur
Last fallen. Zu betonen ist, daß beim Fortschreiten
der wissenschaftlichen Erkenntnisseder in ß 1 er¬
wähntenKrankheiten erweitert und ergänztwerden
kann. Im übrigengeht das Gericht davon aus, daß
derjenige, dessen Unfruchtbarmachung zum Nutzen
der Bolksgesundheit notwendigist, in vielen Fällen
selbst die nötige Einsicht aufbringen wird, um die
Operation freiwilligzu beantragen. Die Bestim¬
mungen über die Mitwirkungdes gesetzlichen Ver¬
treters, des Pflegers und des VormundschaftsgerichtS
sind den allgemeinen Vorschriften des Vormund-
schaftsrechts angepaßt. Das Gesetz ist also.Hewußt
ein Kattngesetz und beruht auf der Grundlage der
Freiwilligkeit, um die sittlichen Kräfte des Volkes
zur Selbstreinigunganzuregen! Damit aber- .dft
Rechte des Staates gewahrt bleiben und eins
dauernde Kontrolle der Regierungmöglich ist, macht
das Gesetz den Amts- und Anstaltsarztantrags«
berechtigt.

Zusammenfassend soll also die Unfruchtbarmachung
eine der Allgemeinheit dienende sürsorgerische Maß¬
nahme nach Art der Entmündigung darstellen.
, Mit dem Ausmerzen und Reinigung des Volkskör-

pers allein ist es nicht getan, wenn dieser nicht positiv
ausbauendebevölkerungspolitische Maßnahmenfol¬
gen würden. Infolgedessenhat das Reichskabinett
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers beschlossen, daß
Positive bevölkerungspolitische Maßnahmenbeschleu¬
nigt vorzubereitenund in Angriffzu nehmen sind,
die die ausreichende Fortpflanzung der erbgesunden
deutschen Familien wieder fördern und verbürgen
sollen.
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Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.
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Rücksendungnur bei Rückporto.

Da kracht ein Schuß!
Anna lehnt am Schrank, den rauchenden Revolver

in der Hand. Vor ihr bricht Mairingerzusammen.
Anna blickt Ole an, ein müdes erlöstes Lächeln zuckt

um ihren Mund, dann sinkt sie mit Wehlautzu
Boden.

Ole stürzt hinzu, nimmt ihr die Waffe aus der
Hand, hebt die Ohnmächtige auf und trägt sie nach
der Chaiselongue.

Paul starrt Ole fassungslos an.
„Hör . . . nicht Anna hat geschossen!" flüstert Ole

heiser. „Ich war es! Hörst du! Anna soll leben! Ich
habe den Mairinger erschossen!"

„Laß die Tat aus mich nehmen!" bittet Paul.
„Nein, nein! Du bist jung! Ich aber bin alt!"
Toto wankt ins Zimmer und reißt entsetzt die

Augen aus, als er den Toien sieht. Die Dienerschaft
und das Gesinde drängen hinterdrein. Sie stehen
wie erstarrt.

„Den Doktor!" ruft die Hausdameresolut. „Ich
will um den Doktor telephonieren."

Keiner hindert sie daran, obwohl alle sehen, daß
hier jede ärztlicheKunst umsonst ist. Mitten ins
Herz traf Mairinger die Kugel.

Die drei Freunde bemühen sich um Anna, die die
Besinnungnoch nicht wiedererlangt hat.

Plötzlich fragt einer der Umstehenden: „Wer hat
denn geschossen?"

Da wendet sich Ole um und sagt fest: „Ich hab's
getan! Ich! Und ich will's verantworten!"

12.
Hans Geist kämpft noch mit Trillemont, besonders

aber mit seinem Stab, um die Schließungdes
Werkes.

Man zögert, obwohl man die Gefahr erkennt, denn
es geht ihnen ja nicht um das Werk, um die Berg¬
leute. Das Prestige steht auf dem Spiel.

Was wird die Generalinspektion des Saaroerg-
baues sagen, wenn jetzt das Werk plötzlich geschlossen
wird? Und dann, wenn man zustimmt, dann gwt
man ja dem verhaßten Obersteiger, dem Boche,
recht, (Fortsetzung folgt)
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Der Tag der Deutschen Seefahrt eröffnet
Bremerhaven prangt im Flasgenschmmk - Commodore Schars

begrüM Vertreter aus allen Gauen des Reiches

VentschHolnischer Streitfall zn Angnnften
Deutschlands entschiede«

Eine merlwürdkge Entscheidung des Haager Gerichtshofes

Die Bedeutung des ..Gesetzes zur
Verhütung erbkrank« Nachwuchses"
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„Meistersinger"
ES sind nicht nur die in unserer Vov-

hetrachtung dargelegten Gründe allgemeiner
jünd grundsätzlicher Art , sondern es bestehen
svorüber hinaus noch ganz eigene Ursachen
-basüri daß gerade an eine „Meistersinger"-
Mufführung großer Planung der höchste Maß¬
stab angelegt wird. Diese Ursachen sind fol¬
gende:

Der tiefste und innerste dramatische Inhalt
des Werkes ist der Seelenkampf des Hans
Sachs . Die Herzensbeziehung des zwar
»alternden, aber zweifellos noch straff männ¬
lich, keineswegs ältlich gedachten Meisters zu
dem blutjungen Mädchen ist mehr  als nur
so ein reizvoller Schatten schönen dunklen
Ernstes im heiteren Spiel . Die tiefste dra¬
matische Erschütterung liegt eben darin be¬
schlossen, daß diese, wenn auch überaus zart
gezeichnete, Beziehung vollkommen ernsthaft
Und vxrwirAichungsmöglich gedacht ist; und
Wvar bon beiden Seiten : „Durch dich ersann
ich, was ein Geist, durch dich nur dacht' ich
edel, frei und kühn, du ließest mich erblüh'n"
Und: „Ach lieber Meister schilt' mich nur,
ich war doch auf der rechten Spur ! Denn
Hatte ich die Wahl, nur dich erwählt ich
mir , du wärest mein Gemahl , den Preis nur
»eicht ich .d-irl " . . . Der Spielleiter , der Ka¬
pellmeister, die Darsteller des Sachs und der
Eva , und auch der Zuhörer , müssen sich als
durchaus möglichen und erschütternden Ver¬
lauf der menschlichen Geschehnisse plastisch
vorstellen können, daß ohne das plötzliche
Auftreten des Walter Stolzing der große
und gefeierte Meister, schimmernd im Glänze
deS getstgezeichneten HerbstmessenMannes,
wirklich am Werd- und Wettgesang sich be¬
teiligt und die Braut heimgeführt hätte. Nur
auf Grund dieser unwillkürlichen und ergrei-
fenden Vorstellung ist die richtige Blicke Umstel¬
lung sowohl für die künstlerische Gestaltung
wie auch für die menschliche Empfängnis
zu gewinnen . . . Die Auffassung etwa, den
Sachs als Künstler dem Neuerer Stolzing
ebenso selbstverständlich und kampflos das
Feld räume , wie er ihm mit ältlichen Min¬
derwertigkeitsgefühlen als Mann  mir nichts
dir nichts die Braut überließe : — Diese
Auffassung würde das ganze Stück entsalzen
Und verwässern, würde dem Charakter des
Helden eine Spielart von Weichheitund Güte
geben, die ohne rechten Glanz und Tiefe
wäre. . . Und doch pflegt es in der theater-
lichen Praxis so zu sein. Das Vorspiel zum
dritten Akt mit seinen dunklen, schmerzlichen,
ja bitteren Weisen trifft den naiven Zuhörer
meist ganz unvermittelt . Es find nicht viele
im Theater , die damit richtig etwas anzu¬
fangen wissen. Und das ist Schuld der Spiel¬
leiter , Kapellmeister und Darsteller . In
Wahrheit ziehen sich die Klänge süß-bitterer
Schwermut von Anbeginn pn durch das ganze
Werk, natürlich nur in flüchtig hinhnschenden
Klangfarben , leise aufflackernd und schnell
verwehend. Aber hier  eben ist es, wo es
sich zeigen muß, ob die Gestalter einer Auf¬
führung ebenbürtiges menschliches Format,
künstlerisches Fingerspitzengefühl und schöpfe¬
rische Einfälle haben.

Es beginnt gleich, als Sachs zum ersten
Male den Meistern, entgegen- und für Stol¬
zing eintritt : „Halt , Meister, nicht so geeilt"
Tief schmerzdurchwühlt, aber in groß be¬
herrschter Haltung , tragisch umwittert , mit
wundem aber überlegen verhaltenem Lächeln
steht er einsam da . . . Mit breiten Tempi
wird viel Mißbrauch getrieben . . . „Die gro¬
ßen Noten kommen bei mir von selbst; die
Hauptsache sind die „kleinen" — hat Wagner
einmal gesagt . . . Hier, an solchen Stellen,
wenn irgendwo, sind kleine rubati im Zeit¬
maß geboten!: Hier, in solchenFällen , könnte
sich ein Meister der Regie erweisen! Pomp¬
hafte Massenszenen entfalten und gliedern —
das ist heute mehr oder minder ein besseres
Handwerk des Tyeaterspielens , das viele be¬
herrschen. Wir sind nach bester Ueberzeugung
nicht in der Lage, daraus ein großes Auf¬
heben- zu machen. Aber hier, an solchen
riefen und zarten dramatischen Angelpunkten,
die eS „in sich" haben, hier auf schöpferische
Einfälle kommen, wie die Szene mit leisen
und seinen Mitteln ramnkünstlerischer Gliede¬
rung zu gestalten sei, wie da, bei diesem:
„Halt , Meister, nicht so geeilt . . ." unm-erk-
lich die Gestalt Sachsens von der Gruppe

gelöst würde , unauffällig vereinzelt dastünde,
groß und leidend , wie ein gotischer , heiliger
Sebastian auf Goldgrund , der erschütternd
lächelt , während ihm die Pfeile des Schicksals
durch den Leib gehen : Das wäre in Wahrheit
„Spiel -Leitung " . . .

Dies ist der große Maßstab , von dem wir
sprachen , den wir sichtbar machen möchten,
der sich Bayreuth gegenüber gebührt und be¬
sonders dem Bayreuth von 1933.

Nun : um es gleich zu sagen , dieses mensch¬
liche Format und dieses nervige Kuirstfühlen
und -können haben Herr Tieften , der Spiel¬
leiter und Herr Elmendorff , der Kapellmei¬
ster , nicht.

Tieften versteht ein « ganze Menge vom
Zünftigen des Theaterspielens . Aber sehr
beseelt ist er nicht . Man kann sogar sagen:
er ist recht äußerlich . Er macht alles anek¬
dotische , alles drum und dran überdeutlich.
Die Prügelszene ist ein Virtuosenstück der
Regie . Das ist natürlich sehr verdienstlich.
Wir möchten eS nicht missen , gewiß . Bloß:
eS ist nicht die Hauptsache . Und überdies
steht , was Tieften da macht , auf dem Boden
der bühnenbildnerischen Einfälle des Emil
Preetorius , in dessen , wie zu erwarten , go-
schmacksicherem Nahmen „ gar lieblich drin
ftch ' S vegiemäßig ) dichten , läßt " .

Die Versammlung der Meister aber im
ersten Akt ist in der Tieft enschen Typenbil¬
dung und in der unruhigen Zerfpieltheit
überdeutlicher Gesten ziemlich grobes Theater.
WaS aber die Festwiese betrifft , so erheben
wir im Geiste des Meisters , wie wir ihn
wohl zu verstehen glauben , scharfen Einspruch
dagegen , daß die von Frau Wmifred Wag¬
ner erfreulich ausgegebene Losung einer zeit-
entsprech enden Erneuerung Bayreuths nun¬
mehr durch Herrn Tieften im Sinne einer
revnemäßigen Verberltnerung verwirklicht
wird ! Diese Massenauszüge mögen im Augen¬
blick mitreißen , virtuos gemacht wie sie sind;
sie schmecken aber fatal nach Reinhardts
,Hoffmanns Erzählungen " im Großen Schau¬
spielhaus . . . Sie berpolitisieven die Schluß-
szene gewissermaßen . Das seelische Eigen¬
leben der tiefen und zarten menschlichen Vor¬
gänge wird roh davon erdrückt.

Des Kapellmeisters Elmendorffs  künst¬
lerisches Charakterbild „ schwankt nicht , von
der Parteien Haß und Gunst verzerrt " . . .
Es steht fest , Alle Fachleute bon Rang find
sich ziemlich einig darüber . Elmendorff ist
ein guter , ein sehr guter erfahrener Mu¬
siker , der vieles bringt und kaum je etwas
direkt verdirbt . Zartheit und Innigkeit gehen
ihm durchaus nicht ab , aber Derbheiten unter¬
laufen ihm auch . Sein Musizieren kann wohl
auch einmal sinnlich blühen , aber es kommt,
o ja , es kommt auch vor , daß es leer .fund
ledern klingt . . . WaS soll man da sagen : —
DaS weitere ist eine reine Format - und Maß¬
stabfrage . Hier muß der höchste gelten . . .
Muß man eS aussprechen , daß an Fnrt-
wängler und Toscanini nicht gedacht werden
darf?

Der Rest ist Singen , Singen , Singen . > . !
Bockelmann  als Sachs ist abgestempelt.
Es ist nichts hinzuzufügen . Ansichtssache , ,ob.
man ihm oder Wilhelm Robe über in Bay-
renth nie singt ; warum ? ) die Palme reichen
will . Jedenfalls : viel  besseres als Bockel¬
mann gtbt 's nichts . Wenn er nicht ganz zu
dem wächst , was er noch werden könnte
dann liegt es eben daran , nur daran , daß
die musikalische Leitung ihm zeitmaßlich und
dynamisch nicht die letzten Anregungen und
Entfaltungsmöglichkeiten gibt ; daß die Spiel¬
leitung ihn sich selbst überläßt.

Max Loreuz  als Stolzing singt recht
und schlecht wie ein stimmbegabter Tenor
eben zu singen Pflegt : kräftig , schwungvoll,
geschmacklich  sogar recht fein und sicher.
Als Persönlichkeit aber ' bezaube  er nicht,
wirkt nicht jünglingsedel , reißt nicht hin;
was man gern möchte ; was man schmerzlich
vermissen darf . Im Lyrischen fehlt der letzte
Glanz , die große thronende Kantilene.

Maria Müllers  Evchen ist die Erfüllung
so ziemlich aller Wünsche . Einzig die Plastik
der Sprachbehandl -ung ist noch steigerungs-

Die übrigen Mitwirkenden (Fuchs als
Beckmesser , Zimmermann  als David,
Kipnis  als Pogner , Robert Burg  als
Kothner , Ruth Berglünd  als Magda-
lene ) sind teils gut , teils sehr gut , teils
auch nicht sehr gut ; von überragender Fest¬
spielhöhe aber keiner . Es kann der Kunst,
eS kann Bayreuth , es kann der deutschen

^Verm ttsßenbecks Ärkus äurck jspsn reist . . .
Allerlei Abenteuer im Lande der Kirschblüte . Zirkuswagen ohne Räder . - Die Tunnels

find zu niedrig . — Wenn japanische Prinzeßchen in einen europäischen Zirkus kommen

Der „ Drohbrief " aus der Schießbude(Nachdruck, auch auszugsweise, verbotenst
Seit einigen Wochenreist der Zirkus Hagenbeck

aus Stellingen in Japan umher. Nach den üb¬
lichen UebcrgangLschwterigleiten— wenn man
in «in neue- Land kommt mit einem ganzen,
großen Unternehmen — hat sich seht alles
vorzüglich cingesvtelt. Wer eine Zirkusfahrt im
Fernen Osten und gerade im Lande der Kirsch¬
blüten ist nicht ohn- Abenteuer. Einiges von
den Erlebnissen sei hier erzählt.

Zirkusromantik mit fernöstlichen Vorzeichen
In diesen Monaten sind sie alle draußen,

die groß - .t, bekannten , guten und berühmten
deutschen Zirkusse . Im Norden und im Sü¬
den , an den Grenzen und im Westen , bald
diesseits , bald jenseits der Grenzpsähle im
Osten . In Krisenzeiten ist jedes Geschäft
schwer. " , L zuletzt das Zirkusgeschäft . Des-
hall reisten die Stellinger zwei Jahre hin-
dnrch ggr nicht mit ihren Unternehmen . Und
dann — überraschten sie die Well mit der
Kunde , daß sie nach Japan wollten.

Japanl Ein Neuland für Zirkusse. Ein
Paar amerikanische Unternehmen waren auf
einer Chnnsahrt für einige Tage in Tokio
geblieben . Äl-er das waren nur Husch - Husch-
Gastspiele. Das Binnenland , die dichtbe¬
wohnte Well des inneren Japans , war un-
erschiosfen.

Deshalb wagte man es . Nach langen Be¬
ratungen mit Botschaften und Konsulaten,
nach Sondierungen von Land und Bedin¬
gungen . Und eines Tages war man drüben,
bort , wo die Geishas leben , dort , wo aber
auch Fabriken stehen wie bei uns , wo man
ttw .ftUlallsiert ftt , wo man erdbebenfeste Häu¬
ser zu bauen versteht , wo sich Osten und
japanische Asikuitur mit Westen und Abend-
landkultur kreuzen . . ,

Als die Hagenbecks zusammen mit ihrem
alten Manager Tawade und dem Dampfer
„Saarland " , der alles beförderte , in Japan
eintrafen , erlebten sie gleich eine kleine Uebev-
raschung . Ein Brief harrte ihrer . Keine
Offerte , keine Kartenbestellung für die Er¬
öffnung , sondern — ein Drohbrief : der Zirkus
möge gleich wieder abfahren , sonst werde
man alle Menschen und .alle Tiere vergiften.

Schöner Empfang ! Nun , die japanische Po¬
lizei ist tüchtig , sie hatte bald den Mann , der
diesen Brief schreiben ließ — ein Schieß-
budeninhaber , der in dem Zirkus eine Kon¬
kurrenz sah und so den Konkurrenten zu
verscheuchen suchte . Er hat sich später ent¬
schuldigt , als — herbeigelockt durch den Zir¬
kus —. tzie Menschen auch seinen Schießlstand
mehr besuchten , als je zuvor und er ein
reicher Mann wurde . . .

Tunnels für die Puppenstube.
Wer von Japan hörte , wird sich erinnern

daß dort alles , entsprechend der körperlichen
Kleinheit des Japaners , entsprechend em
wenig puppenhaft wirkt . Auch das wußten
die Hagenbecks in Japan merken Einer vom
technischen Personal schrieb in diesen Tagen
an einen Hamburger Bekannten:

„Als wir in Tokio fertig waren und zum
ersten Mal reisen sollten — da wurde uns
schwarz vor den Augen . Denn als de >- erste
Wagen auf der Lore stand , ergab sich, daß er
nicht durch die tausend Tunnels ging , die
hier überall sind , wo diese Bimmelbabnen
herumfahren . Na , was sollten wir machen?
Durch die Tunnels mußten wir - Und lie
Wagen brauchten wir auch . Nun , wir haben

GrsNeuer
in einem pommerWenDorfe

14 Gebäude niedergebrannt

Gollnow (Pommern ) , 28 . Juli.
Am Freitag mittag , als fast die gestimte

Einwohnerschaft auf dem Felde beschäftigt
war , brach in Amalienhof bei Gollnow ein
Schadenfeuer aus . Zuerst geriet eine Scheune
in Brand , die in wenigen Minuten voll¬
ständig in Flammen stand . Durch den star¬
ken Wind wurde das Feuer von Gebäude zu
Gebäude getragen ; es wurden 9 Hofst -.llen,
insgesamt 8 Scheunen und 6 Viebställc ein¬
geäschert . Das Großvieh konnte gerettet
werden , jedoch ist die gesamte Ernte vernichtet
und ebenso eine große Menge landwirtschaft¬
licher Maschinen . Man vermutet , daß das
Feuer durch spielende Kinder verursach ' wor¬
den ist.

Deutsche FSstkesternheiten auf
Ausbjldsmgsfahr:t in den

nordischen Gewässern
Kiel , 28 . Juli.

Im Verlauf einer Ausbildungsfahrt in die
nordischen Gewässer ankerten Donnerstag das
Linienschiff „ Schleswig -Holstein " mit dem
Flottenkommando an Bord in Mvndal
(Sogne -Fjord ) in Norwegen und der Kreuzer
„Königsberg " mit dem Befehlshaber der Luf-
klärungsstreitkräfte vor Merok . Die Vierte
Torpedobootshalbflottille machte in Chustirn-
sund fest . Die dritte Torpedobootshalb¬
flottille wird im Laufe des heutigen Tages zu
einem kurzen Besuch in Helsingfors einlaufen.
Das neue Segelschulschiff „ Gorch Fock " hat
Kiel zu einer längeren Uebungsfahrt in die
Ostsee verlassen.

Frevel an einer Hindenburg -Eichc
Gegenmaßnahmen

Berlin , 28 . Jult.
Die Pressestelle im Staatsministcrium teilt

mit : Bekanntlich wurde die am Tage der
nationalen Arbeit auf dem Tempelhofer
Feld gepflanzte Hindenburg -Eiche in der
Nacht zum 27 . Juli von Kommunisten zer¬
stört . Das Geheime Staatspolizeiamt hat als
Gegenmaßnahme angeordnet , daß sämtlichen
kommunistischen Schutzhäftlingen für drei
Tage die Mittagsmahlzeit entzogen  wird

London , 28. Juli.

Der Donnerstag war der bisher heißeste Tag die-
ses Jahres in London , iste Temperatur stieg bis zu
33,5 Grad Celsius bei drückender Schwüle . Bisher
sind .wer Todesopfer infolge Hitzschlags gemeldet
wori/en . Am Nachmittag setzten schwere. Gewit¬

ter , die in einzelnen Stadtteilen Londons erhebliche
Verwüstungen anrichteten , ein.

Schwere Unfälle in Spanien.

Paris,  2o . Juli . Bei Vigo in Spanien forderte
ein Automobilunfall fünf Todesopfer . Zwei Schwer¬
verletzte mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Bei Salamauca stürzte ein Lastkraftwagen um,

aus dem sich 47 Feuerwehrleute befanden . Der Un¬

fall forderte einen Toten und 46 Verletzte, darunter
neun Schwerverletzte.

Flucht von Devisenschiebern
Hanau,  Li . Juli . Die Inhaber , Geschäfts¬

führer und Prokuristen der Firmen Jakob Ullmanu,
Draht - und Sprungfederwwerke in Hanau und Draht¬
werk Hanau G. m. b. H., sind, nachdem sie sich
gröbliche Verstöße gegen die Devisenbestimmungen
haben zuschulden kommen lassen, unter Mitnahme
erheblicher Vermögenswerte inS Ausland geflüchtet.
Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Luer , Präsident der
Industrie , und Handelskammer für das Rhein -,
Ma -In-Wirtschaftsgebiet , hat die hinterlassenen Ver¬
mögenswerte beider Firmen beschlagnahmt und mit
der Führung der Werke den vom Gesicht eingesetzten
Abwesenheitspfleger Fr . Schmiz -Frankfurt/Main»
einen erfahrenen Fachmann , beauftragt . Dadurch ist
eine Aenderung im Geschäftsgang der beiden Firmen
nicht eingetreten . Die bisher bei den Firmen be¬
schäftigten 117 Arbeiter und Angestellten können
weiter beschäftigt werden.

Versteigerung von Liebesbriefen Napoleons.

London,  L/V Juli . Bei einer Versteigerung der
berühmten Roseberg -Bibliothek erzielten acht Liebes¬
briefe Napoleons , die er an seine spätere erste Ge¬
mahlin Josephine geschrieben hatte , den Preis von
4400 Pfund (nach dem neuen Stand der Psunde»
etwa 61 600 RM .). Die Bsiese waren in der Zeit
von März bis Juni 1796 und im Mai 1800 ge¬
schrieben. Der letzt« Besitzer hatt « sie vor über 100
Jahren von einem Polen erworben , der sie von einem
Dienstboten der Josephine bekommen hatte . Dieser
wieder hatte die Bsiese nach Josephines Tode ent¬

wendet . Ein Abschiedsbries Napoleons an die Kai-
serin Marie Louise, den er von Elba aus geschrieben
hatte , der aber sein Ziel nie erreichte, weil der Bote,
der den Bries überbringen sollte, die Kaiserin nicht
sinden konnte, erzielte 1000 Pfund s14 000 RM .). Der
Teil der Bibliothek , der die Erinnerungsstücke an
Napoleon enthielt , hat insgesamt 13 000 Pfund
(182 000 RM .) gebracht.

Hundertjährige Kirche durch Feuer vernichtet
Amsterdam , 2 ' Juli.

In der vergangenen Nacht ist in Leid m die
katholische St . Petruskirche durch Feuer ver¬
nichtet worden . Der Brand , der im Kirch¬
turm ausgebrochen war , griff mtt rasender
Geschwindigkeit um sich. Die Feuerwehr,
die durch Löschzüge von außerhalb verstärkt
werden mußte , stand dem Brund machtlos
gegenüber . Das Allerheiligste sowie ver¬
schiedene Reliquien konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden . Die etwa hunrertjährige
Kirche ist völlig ausgebrannt . Der Turm , in
dem der Brand ausgebrochen war , stürzte
etwa eine Stunde nach Ausbruch des FcuerL
mit der darin befindlichen Läuteglocke ein.

Wildwest in der Slowakei
Prag , 2 . Juli

In einem Walde in der Nähe von Stllein
kam es dieser Tage zu einem Feuergelecht
zwischen Gendarmerie und einem Wilderer.
Aus einem Gebüsch sprang plötzlich der
27jährige Fleischergehilse Georg Jurecck her-
vor und gab aus einer dovpelläukigen Flinte
auf die Gendarmertepatrouille 2 Schüsse ab.
Der Oberwachtmeister Lnkasek , der von der
vollen Schrotladung getroffen wurde , sank tot
zu Boden . Nachdem auf beiden Seiten noch
einige Schüsse gefallen waren , gelang es dem
Mörder zu flüchten . In nicht ganz einer
Stunde waren 120 Gendarmen mobilisiert,
die sich sofort an die Verfolgung des Ver¬
brechers machten . Diesem war es inzwischen
gelungen , in die Ortschaft zu gelangen , wo er
im Haue des Försters ein Jagdgewehr und
Patronen raubte . Dann zog er aus dem
Stalle des Försters ein Pferd und galoppierte
einen steilen Berghang empor in das Krivan-
gebirge . In ungefähr 2000 Meter Höhe jagte
er das Pferd zurück , welches dann allein in
das Dorf zurückkehrte . Die Gendarmerie hat
sen Mörder eingekreist , doch ist ein Vor-
wringen in dem stein
äußerst schwierig.

steinigen Gebirgsgebiet

Die Veejudung der deutschen UniversMtenUSA .-Marinlnftfchiff „ Macon " kommt nach
Europa

Sevllla , 28 . Juli.
Zuverlässig verlautet , daß das amerikanische

Luftschiff „ Macon " demnächst eine Europa-
reise unternimmt . Der amerikanische Konsul
soll sich mit der hiesigen Luftfahrtbehärde be¬
reits in Verbindung gesetzt haben , un Aus¬
künfte über die Landungsmöglichkeiten zu er¬
halten.

Geoke SHewsLs Sbee Frankreich
und England

4 Todesopfer der Hitze in London.

PasiS , L8. Juli.
Die große Hitzewelle, die feit geraumer Zeit über

Frankreich lagert , hat im Laufe deS Donnerstag
noch zugenommen . Das Barometer zeigte schon ge-
gen 10 Uhr vormittags 31 Grad in Parts und stieg
im Lause des Nachmittags auf fast SS Grad.

Oeffentlichkeit nicht damit gedient sein , dies
durch Kniffe der Ausdrucksweise im Unklaren
zn belassen.

Ein Sinnbild  deutscher Kunst , ja.
Ein Vor bild , nein . Das ungeheure wer¬

dende neue Deutschland darf noch bessere
verlangen und wird sie haben.

llgon krisckricli Nssi » Ackere.

Berlln , LS. Juli
In Preußen warm nach der Hochschulstatisttk vom

Wintersemester 1932/33 ohn« beurlaubte 04 567 Stu¬
denten an Universitäten , Technischen Hochschulen,
Landwirtschaftlichen Hochschulen, Tierärztlichen Hoch.
schulen, Forstlichen Hochschulen, Bergakademien,
Handelshochschulen , Pädagogischen Akademien und
Philosophisch -theologischen Hochschulen immatriku¬
liert , darunter 11301 Frauen . Der Anteil des Zu-
dentumS beliuft sich auf 5I v. H-, darunter 4,6 v. H.
für die Männer und 7,9 v. H. für die Frauen . Es
studierten also 4,6 mal so viel Männer und fast 8
mal soviel jüdische Frauen an Preußischen Hoch¬
schulen, als dem Anteil des Judentums am gesamten
preußischen Volk entspricht.

An besonders bevorzugter Stelle stehen bet dm
jüdischen Studierenden die Rechts- und StaatSwissen.
schastliche Fakultät sowie die Medizinische Fakultät.
Nicht weniger als 7,1 v. H. der preußischen Rechts«
und Volkswirtschaft -Studenten find Juden . Der
Anteil der jüdischen weiblichen Studierenden steht so.
gar auf 16,8 v. H. In der medizinischen Fakultät
haben wir 9,4 v. H. Juden überhaupt , bei den Jüdin,
nen 12,2 v. H. Naturgemäß sind die Zahlen der
preußischen Hochschulen durch die Universitäten und
Hochschulen in der Provinz , die einen wmiger star¬
ken Anteil von Juden austvsisen , im StaatSdurch-
schnitt stark verwässert . Das Hauptquartier der Ju¬
den, Berlin , von dem aus die Zersetzung der ganzen

Lander in geistiger Hinsicht ausgeht , zeigt im Winter,
semester 1932/33 allein in der Juristischen Fakultät
12,5 v. H. in der Medizinischen 21,9 v. tz., in der
Philosophischen Fakultät 9,0 v. H. Geradezu er-
schreckendist der Anteil der weiblichen jüdischen Stu.
dierrnden an der Berliner Universität : 26,7 v. H. der
studierenden Frauen an der Universität Berlin in der
Juristischen Fa1ultLt , 25,4 v. H . tn der Medizinischen
Fakultät und 11,1 v. H. in der Philosophischen Fa-
kultät find Jüdinnen.

Die Verjudung der Lehrkörper an unseren Hoch-
schulen hat von Jahr zu Jahr in einem geradezu er-
schreckendenMaße zugenommen . Mangels einer noch
fehlenden amtlichen Statistik greifen wir aus eine
private Erhebung aus dem Jahre 1931 zurück. Hier¬
nach ergaben sich folgende Zahlen : Universität Der-
lin : medizinische Fakultät über 50 v. H., philosophi-
fche Fakultät 25 v. H. Universität Göttingrn : jnsistt-
sche Fakultät 47,0 v. H-, medizinische Fakultät S4st)
v. H., philosophische Fakultät 40,0 v. H-, mathem ..
naturw . Fakultät 23,0 v. H. Uiversität BreSlau:
juristische Fakultät 80,0 v. H., medizinische Fakultät
37.0 v H, philosophische Fakultät 25,0, v tz Uni-
veftität Frankfurt a . Main : juristische Fakultät 55/)
v. H., philosophische Fakultät 14,0 v. H-, mathem .-
naturw . Fakultät 28,0 v. H-, medizinische Fakultät
21.0 v. H., volkswirtschaftliche Fakultät 28,0 v. H.
Diese Zahlen sprechen sür sich. Jeder weitere Kam-
mentar ist überflüssig.

Kampfbun- -es gewerblichen Rittelstan-es
Aufnahmefpeere ! Letzter Arrfnahmetas: Montag, 31. Fuli 1933

Aufnahmestellen : Siehe »Unsere Bewegung"

also immer unsere Wagen von den Rädern
abgeschraubt , auf die Lore gehoben die Räder
hinterhergeschickt und nachher beim Ausladen
die Räder wieder angeschraubt . Man ge¬
wöhnt sich an alles , auch daran , daß man
jeden Tag die Räder vom Wagen schrauben
muß . Das ist hier Überhaupt ein lustiges
Land . . .

Da mußten wir doch auch Zeltlente anneh¬
men auf Grund der Arbeitsbestimmungen.
Lernen tun sie schnell , die Japner , aber wir
mußten nachher noch ein paar Arbeitsdienst-
korps oder Pfadfinder oder was das für Jun-
gens sind , zu Hilf « holen . . . Wenn mans chnen
zweimal erklärt hat , dann machen sie' s richtig.
Nur ein bißchen zu langsam und nicht zähe ge¬
nug , wenn wir unsere europäischen Zeltleute
gewohnt sind.

Alles ging gut . Es klappt überhaupt immer
alles in der Welt , wenn man sagt , daß man aus
Deutschland kommt und wenn man nicht gleich
die Flinte ins Korn schmeist . .

Prinzeßchen verliebt sich in einen Löwen.

Der Zirkus war ein « Sensation für Tokio , für
ganz Japan . Die Menschen strömten zu den
Vorstellungen . Und bald , nachdem das Lob
dessen , was man sah , einstimmig war , als die
Kapelle gar japanische Weisen zu spielen ver¬
stand , erschienen auch die japanischen Fürstlich¬
keiten.

Vom ersten bis zum letzten Prinzeßchen ka¬
men sie alle , um sich die Wunder der Dressur
und die Prachtleistungen der Artistik anzusehen.
Sogar der Higtmelssohn Hirohito , der Kaiser
von Japan , Nagako , seine Gattin , Kuni , deren
Mutter . Voran immer der Oberzeremonien-
meister Baron Hagaschiall « sah man eines Tages
in der Prachtloge , die für diese hohenBesucher
eingerichtet worden war.

Die kleinen Prinzessinnen machten ganz
große und runde Augen und die älteste von

ihnen , auch erst kaum zehn Jahre alt , wurde
ganz krank , als sie zwei Tag « lang die Löwen
nicht besuchen durfte , denn sie hatte sich in einen
der kleinen Löwen regelrecht verliebt . . .

Der ganze Ferne Osten wird bereift.

Vorerst wird man in Japan Weiterreisen , aber
mit diesem Land wird sich das Reifeprogramm
keineswegs erschöpfen . Der ganze Ferne Osten
soll für den deutschen Zirkus erschlossen werden.
Aber das ist nicht nur einfach eine Zirkusfrage,
sondern eine sehr wichtige deutsche Angelegenheit.
Wie man von den Auslandsvertretungen im
Fernen Osten hört , hat die Tournee des Zirkus
Hagenbeck in Japan viel beigetragen , um bei
hunderttansenden Japanern freundliche Gefühle
für Deutschland zu erwecken . Das ist die Kultur¬
mission , die der Zirkus draußen erfüllt.

Und wenn man jetzt, nach Beendigung der ja¬
panischen Tournee nach Schanghai fährt , um
dort zu spielen und wenn man dann weitere
chinesische Plätze aufgesucht hat und schließlich so¬
gar Manila berührt , um später auch ein Gast¬
spiel in Indien zu versuchen , wird die Zahl
derer , bei denen sie Kulturmission des deutschen
Zirkusses im Ausland erfüllt wurde , in die
Millionen gehen . . .

Ein deutscher Zirkus reist durch den Fernen
Osten , durch kleine Tunnels , mit Wagen meist
ohne Räder , man spielt vor kleinen und großen
Japanern , die noch staunen können und hofft,
auch hier Deutschland dienen zn können . . .

Amerikaiiiselie

Frauenkauf in Simla.
Ram Lal , der Träger „cumschikari", also der

oberste aller indischen Diener , kommt in Simla,
der im Pandschab gesund gelegenen Sommerresidenz

der britischen VizekönigS von Indien , zn seinem
Herrn : „Hazoor (etwa : gnädiger Herr !), heute ist
ein Ehrentag , ich verkaufe meine Tochter Rascham ."
— Der Herr , neugierig über die Tatsache , daß in
Indien heute noch die Töchter einfach für den Stand
der Ehefrauen verkauft werden , begibt sich zum Hei¬
ratsmarkt und erstaunt über die Schönheit der zu
verkaufenden Pahari - Frauen und vor allem Ra-
schams. Sie ist in buntestem Festgewand , trägt , wie
alle , eine regenbogenfarbige kurze Jacke, das bunte
Kopftuch ist behängt mit Silberringen . Aber es
gibt auch einige ältere Semester zu verkaufen , die
zwei oder gar drei große Nasenringe ausweisen , um
anzuzeigen , daß sie schon zwei oder dreimal von
ihrem ehelichen Gebieter erlöst wurden . Wenn ein
junger Inder sich eine Frau auf dem mit Tausen¬
den von Exemplaren beschickten Markt ausgesucht
hat , wird sie von ihrem Vater aus der Reihe her¬
ausgerufen und das Feilschen beginnt . Man kann
gegen einen Pony oder ein Stückchen Land die
schönste Pahart -Tochter lausen , aber die kleine Ra¬
scham war teuer . Ihr Vater war im Dienste der
Weißen und schließlich fand sich ein Reisbauer , der
ganze sechzig Mark sür Rascham aufwendete , dazu
noch nach altem Brauch -Nam Lal , dem Vater , einige
Rupien in die Hand drücken mußte . Unverzüglich
begaben sich Braut , Bräutigam und der einige Trä¬
nen zerdrückende' Vater in den Tempel . Der Bonze
forderte sie auf , in ein Welhcgefäß mit Oel zu
tauchen . Das geschah, die Oeltropsen wurden in «in
Becken vor dem Tempelgott gespritzt und die Ver¬
mählung war vollzogen . Braut und Bräutigam,
jetzt Vermählte , kannten sich kaum eine halbe Stunde
vorher . Nach der Zeremonie , die an Primitivität
nichts zu wünschen übrig läßt , ziehen sie kinderver-
gnügt zum Büfselkamps und dann den heimatlichen
Penaten zu. Zu Tausenden werden so die Ehefrauen
eingekauft , aber der englische Vizekönig aller Inder
weiß in seinem Sommerpalast in Simla nichts von
diesem Frauenmarkt oder will es ebensowenig wissen
wie die dortigen Briten , denn was der Jndsman
tnt — was kümmert das britische Moral , ,,
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Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert -Ley,  nimmt zur

Frage der Erhaltung der deutschen Bauhütten und deren Eingliederung in die
Deutsche Arbeitsfront in nachsthehender Verordnung Stellung:

EinM -erunv-er Bauhütten
tn-ie Deutsche Arbeitsfront

Mit allen anderen gewerkschaftlichen Organisationen wurden am 2. Mai d. I.

auch die Bauhütten und der Verband sozialer Baubetriebe als deren Dachorga¬
nisation der Deutschen Arbeitsfront unterstellt . In den letzten zehn Jahren
marxistischer Herrschaft wurden diese Bauhütten vom handwerklichen Mittel-

stand sehr scharf bekämpft , und zwar in erster Linie deswegen , weil die marxisti¬
schen Bauhütten fast überall dazu übergegangen waren , Baunebenbetriebe wie
Maler -, Tischler -, Glaserhütten usw. zu gründen , um so das freie Handwerk aus¬

zuschalten.
Nach der Eingliederung der Bauhütten in die Deutsche Arbeitssront ist es

selbstverständlich , daß derartige Methoden abgelehnt werden.
Es ist durch die neue Führung jede Gewähr  dafür gegeben , daß die

Belange des Handwerks nicht nur ausreichend gewährt , sondern im Ge¬

genteil die wertvollen im Handwerk schlummernden Kräfte
zur produktiven Mitarbeit im stärksten Maße herangezo¬
gen  w e r d e n,  so daß wir als Auftraggeber für das Handwerk in Frage
kommen . Wirtschaftlich Schwache können und sollen auf diese Weise als selbstän¬
dige Betriebe am Ausbau der deutschen Wirtschaft mithelsen und so wiederum
eine Lebensmöglichkeit erhalten.

Von unverantwortlichen Stellen wird neuerdings daraus hingearbeitet , daß

die Bauhütten sofort zerschlagen werden sollen . Diesen Absichten gegenüber ist
eindeutig festzustellen , daß die Bauhütten (in denen Werte von rund 5<> Millionen
Reichsmark investiert sind) gerade im nationalsozialistischen Staat außerordentlich
wertvolle Arbeit am Ausbau der Deutschen Wirtschaft und des neuen Staates

leisten löunen und werden.
5000 Volksgenossen finden zur Zeit Arbeit tn diesen Betrieben , nicht weniger

als 30 000 Volksgenossen kann in diesen Beschäftigung gegeben werden.
Die großen Zunkunftsausgaben , die aus dem Gebiete des Siedlungs-

und Bauwesens  in nächster Zukunft zu lösen sind, erfordern eine Zu¬

sammenfassung aller leistungsfähigen und kapitalkräftigen Organisationen , die sich
in den Dienst des nationalsozialistischen Staates ohne gewinnsüchtige Motive

stellen wollen.
Jeder , der Betriebe , die der Deutschen Arbeitssront unterstellt sind, direkt

oder indirekt durch unbefugte Eingriffe oder Sabotage zu schädigen versucht, läßt
sich nur von eigenen gewinnsüchtigen Interessen leiten,denkt nicht an das
Gemeinwohl und stört somit die planmäßige Aufbauarbeit der Deutschen Arbeits¬
front.

Ich untersage also hiermit jede Einzel - und Sonderaktion gegen die Deutschen
Bauhütten als Betriebe der Deutschen Arbeitssront , habe Anweisung gegeben,
mir jeden unbesugten Eingriss sosort zu melden und werde gegen jede Zuwider¬

handlung rücksichtslos vorgehen.

Berlin,  den 7. Juli 1033. gez.: Dr . R. Ley.

Ich richte an jeden, der die Absicht hat , Bauarbeiten ausführen zu lasten,
die dringende Bitte , unsere hiesige Bauhütte „Hansa " zur Abgabe eines unver¬
bindlichen Kostenanschlages heranzuziehen . Des weiteren bitte ich unsere Pg .,

welche ein Baunebengewerbe betreiben , um ihre Anschrift , damit ich dieselben zur

Abgabe von Preisangeboten bei Vergebung von Arbeiten auffordern kann.
Heil Hitler!

Bauhütte „Hansa ",
Langenstraße 117.

Der beauftragte Leiter:
gez. C. Reinhardt.

Jüt !>kll LllAMkk . . . nur die bewährten ges geich

FllnlrschniM- Ketten!

nur echt mit dieiem

rotgoldenen Ettketi

Verlangen Sie bitte Aufklärung und Prospekte durch

«7. Kleber , Ostertorsteinwe ^ 78
Osnsravsrlrslnn " ür lirenie»

Jalousien . Kodäclsn , patsn-
kollos

sowie särntlicke kepsraturen

ki-nsl Isverenr
Xvrasirssse 28, diolsnd 0750

8«^crlrei 'k-

fükllskl  81s slok » WOkliSlSk,

I- NSll ' siSi ' SOki -iMSl - klSiclung

WssOkijOppSf -» 2 . S0 3 . 7S 4 . 50
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Direttoe Meier verläßt

Vremen
Pg . Direktor Meter , der um seinen Beruf

und die Bremer nationalsozialistisck»e Be-
iwegung hochverdiente Filialleiter der Werbe-
-entrale Llohd verläßt in diesen Tagen
Bremen , nachdem er in den Hauptvorstand
LeS „Werbelloyd " in Berlin berufen worden

Mit diesem Manne ist die Entwicklung und
Geschichteder NSDAP . in Bremen und vor¬
nehmlich die der „Bremer Nationalsozialisti¬
schen Zeitung " für immer verbunden.

Am 30. Juni 1890 geboren, genießt er beim
Norddeutschen Llohd seine kaufmännische
Ausbildung und entwickelt sich schon in
jungen Jahren zu einem Menschen, der fest
aus der Erde steht, aber ebenso heiß sein Volk
unv seine Heimat liebt- Als der Kricz ans¬
pricht, stellt er sich sofort zur Verfügung , ob¬
gleich er in frühen Jugendjahren ein Bein
verlor und deshalb zu seinem eigenen Leid¬
wesen nicht an der Front kämpfen kann.
Diesen Ausgleich findet er in austopfeunqs-
vollem Dienst in der Heimat . Ein hoher tür¬
kischerOrden ist ein kleiner äußerlicher Dank
für stille und unbeachtete Kriegsärbeii.

Die Front wird von hinten erdolcht und
Deutschland schickt sich an . seinen Kreuzzug
durch ein vierzehnjähriges Jammertal anzu¬
treten . Seit vier Jahren steht auch Pg . Direk¬
tor Meier in der Front der aktiven Kämpfer
Adolf Hitlers. Sert den ersten Tagen seiner
Parteizugehörigkeit steht er im politischen
Kampf überall seinen Mann . E - ist Leiter
des „Opferrings " und als die Bremer Natio¬
nalsozialisten sich ein eigenes Kampf¬
blatt schassen, finden wir auch Pg . Direktor
Meier unter den Gründern wieder Und scft
diesen Tagen hat er das große Verdienst, als
Mitglied des Aufsichtsrats der „BRZ ." einen
nicht unerheblichen Anteil am Aufschwrnw
des bremischen Kampforgans auf sein Konto
zu buchen.

Aber nicht nur im allgemeinen politischen
Leben gewinnt Direktor Meier schnell allsei¬
tiges Vertrauen und Wertschätzung. Er wird
zum Geschworenen gewählt und vor kurzer
Zeit wurde er vom Finanzamt mit weiteren
Ehrenämtern betraut.

In Direktor Meier verliert Bv 'meo aber
auch einen der begeistertsten Sportsegler sei¬
ner Heimatstadt. Der „Weser-Aacht-Llub".
dessen Mitglied er ist, mutz eines seiner
eifrigsten Mitglieder an die Reichshauvtstadr
abgeben. Seit dem Jahre 1928 >st er Vor¬
sitzender des Deutschen Reklameverbandes
und seit diesem Jahre fübrt er di >nai -onale
Gruppe in der gleichen Organisation.

Wir bedauern dev Fortgang Dir 'kwr
Meiers und wünschten, diese Zeilen niemals
als Abschiedsworte an ihn richten ?u müssen
Der Großteil seiner Heimatstadt begl<nt ->t ihn
in Gedanken mit den besten Wünschen kür
sein^ fernere Zukunft.

Her steckbrieflich gesuchte Makler in Bremen?
Die Iustizpressestelle Vrementeilt mit: Die Er¬

mittlungen nach dem Aufenthaltsort des vom Un¬
tersuchungsrichterdes LandgerichtsBremen steck¬
brieflich gesuchtenMaklers Heinrich Meinke
lasten es wahrscheinlich erscheinen, daß sich der Ge¬
suchte in Bremen  verborgen hält. Die Nach¬
forschungen werden fortgesetzt. Der Makler Theo¬
dor Meincke. Altenwall 13. legt Wert auf die
Feststellung,, daß er mit dem hier fraglichen Straf¬
verfahren in keinerleiVerbindung steht.

Braune Groß -Meffe. Im Rahmen der
Leipziger Herbstmessevom 27. bis 31. Auaust
findet eine Braune Groß-Messe statt Die Zu¬
lassungsbedingungen für die Ausstellung
können in der Kanzlei der Geweebekammer.
Gewerbehaus , Zimmer 5, eingesehen werden

Diebstähle. Ein 19jähttger Heizer, der vor kur¬
zem aus der Erziehungsanstalt entlasten worden
ist, entwendete seinem Stiefvater 2660 RM. aus
der Wohnung, wo sie unvorflchtigerweiseaufbe¬
wahrt wurden. 2800 NM. konnte die Polizei bei
ihm noch beschlagnahmen, der Rest war verjubelt.
— Ein schon mehrfach vorbestrafter Zigarren-
Händler Im Alter von 68 Jahren wurde als Schau-
senstereinbrecherermittelt. Das Diebesgut aus
der Neustadtwurde gesichert.

Feriensahrt nach Helgoland. Am 2. August ver¬
anstaltet der Norddeutsche Lloyd Vremen eine

„Billig« Feriensahrt" von Bremen nach Helgo¬
land und zurück. Die Abfahrt erfolgt von Vre-
men-Hbf. um 7.2V Uhr. Ab Vremerhavenbenut¬
zen die Reisenden Dampfer„Roland" zur Weiter¬
fahrt nach Helgoland. Ab Vremerhaven-Eolum-
buskaje 8U5 Uhr, Ankunft in Helgoland 12.30
Uhr. Die Rückfahrt erfolgt gleichfalls mit Dampfer
„Roland": 17.30 Uhr ab Helgoland, 20.48 Uhr an
Vremerhaven-Lolumbuskaje. Anschließend Eisen¬
bahnfahrt nach Bremen. Ankunft in Bremen-Hbs.
22.38 Uhr. Der Fahrpreis beträgt für die Hin-
und Rückfahrt RM 8.80. Auskunftund Fahrkar¬
ten bei den Vertretungendes Norddeutschen Lloyd
und allen übrigen Reisebüros.

Ei« Kran wird versetzt
Gestern setzte der große Schwimmkran der

AG. Weser im Auftrag der Bremer Lager¬
haus -Gesellschaft eine Kranbrücke aus die
Schienen der südlichen Kaje des Hafen 1.
Die Kaje ist um einige Meter verbreitert
worden , und die Kräne, die das Löschen und
Laden zu besorgen haben, wurden in der
Zwischenzeit an einer Werkstellein der Nähe
umgebaut . Die Kranbrücken sind du-ck? An¬
nieten neuer Trägerstücke soweit verlängert
worden, daß sie auch die neue Kajenbreite
überspannen . Die Kräne selbst sind mit
schwenkbarenArmen versehen worden . Schon
am frühen Morgen begann der Kran aus
dem Ausrüstungshafen der AG. Wese. seine
Arbeit, verholte die einzelnen Kranstücke und
setzte die Brücke auf die Schienenspure-' und
den kleinen Kran darauf . Mit groß-r Be¬
hutsamkeit und eingespielter Genauigkeit setzte
der „Große " den „Kleinen" auf seine
Schienen, der dann aus seinen Stropvs be¬
freit wurde. Die kleinen Kajekrane laufen
am Ende ihrer Brücke in einer -unken
Schienenspur. Die elektrische Kabelzusährung
erfolgt von unten her. Ein Kajenkro-- hei
eine dreifache Bewegungsmöglichkeit: längs
der Kajemauer vor den Schuppen, um sich
selbst auf der Drehscheibe und durch Aus¬
schwenkendes langen Arms . — Der Ausbau
der Kräne am Sonnabend ging ohn-
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Störung Vor sich. Eine Anzahl Zuichauei
hatte sich zu diesem Krantransport eingefun«
den und verfolgte das spannende techn' sche
Schauspiel mit großer Aufmerksamkeit

Spende der nationalen Arbeit. Die im Verein
Bremer Spediteur« zusammengeschlossenen In¬
haber der Speditionsfirmen haben einen Betrag
von 2088 RM. als Spende für die nationale Ar¬
beit zusammengebracht.

ReedereiGebr. Schreiber. Passagierfahrtentäg¬
lich nach Vremerhavenund Zwischenstationen. Ab¬
fahrt nur Kaiserbrücke7.80 Uhr mit dem neuesten
und modernstenSalonschnellschiff.Hanseat", um
18.30 Uhr mit dem Salonfchifs„Stadt Vremen".
Am Dienstag begleitet der „Hanseat" ab Vremer¬
haven den Lloyd-Schnelldampfer„Europa" in
See. Der Fahrpreis einschließlich Begleitung be¬
trägt nur 1.80 Mark. Täglich Fahrten nach Dege-
sack, Blumenthal. Farge 7,80, 9, 13,30, 14,80, 16,30,
17.30 und 19 Uhr. SämtlicheAbfahrten auch nach
Vremerhaven, nur vom zentral gelegenen Anleger
Kaiserbrücke. Heute, Sonntag, große verbilligte
Abendfahrtmit dem neuen„Hanseat" nach Vegesack
und zurück. Abfahrt Kaiserbrücke 21 Uhr, Rückkehr
23,80 Uhr. Große Hafenrundfahrten ab Kaiser-
brücke täglich 10, 12. 18 und 17 Uhr.

VroL mch Ehre!
Die Kriegsopferverlorgrmgim Dritten Reich

Gestern abend hielt die Bremer Ortsgruppe der
NationalsozialistischenKriegsopferversorgungim
Museum  ihre erste Mitgliederversammlungab,
zu der Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbltebene
iu sehr großer Zahl erschienen waren. Kamerad
Ehlers  begrüßte unter den Erschienenenauch
den Vertreter des Kyffhäuserverbandes, Major
Metze.

Zu Beginn dankte der bisherigeGau- und Orts-
gruppenvorsttzende Rolfs,  für die Mitarbeit in
den verflossenen14 Jahren . Er gedachte dann
aller Kriegs, und Nachkriegsopferin Heer und
nationaler Armee. Kamerad Metze betonte, daß
alte Soldaten sich nicht gleichschalteten,
sondern in Disziplinund Gefolgschaft sich zu sam-
men schlössen,  zur Kameradschaft, zur Liebe
für jeden Mitkämpfer, für Deutschland, für un¬
seren Frontkanzler.

Darauf gab Kamerad Ehlers Vereinsmittei-
langen bekannt: Der Eauführer ernannte Ka¬
merad Ehlers zum Ortsgruppenobmann; sein
Stellvertreter ist Kam. Direktor Kayser,
Schriftführer: Kam. Hlnz, Geschäftsführer: Kam.
Koch, Amtswalter: Kam. Nohlfs. Dem Bezirks¬
vorstand gehören an: Rohlfs als Vorsitzender,
Kayser als dessen Stellvertreter, Schüngel als
Schriftführer, Koch als Kassiererund Ehlers als
Amtswalter.

Kamerad Koch sprach über die sozialpolitische
Stellung der großen Kriegsopferversorgung. Nach
1918 fehlte der dauernde Hinweis auf die Ver¬
bindung Volk und Kriegsopfer. Nur Rente, nur

Versorgung— kann es einen krasseren Gegensatz
zu 1914 geben? Aber jetzt sei das Bewußtsein
der ideellen Wiedergutmachung am Frontsoldaten¬
opfer wieder erstarkt. Nationale Ehre und na¬
tionaler Dank wüchsen wieder auf mit der wach¬
senden nationalen Spannung.

Einem deutsche« Volke nnter der Führung
des Kriegsopfers Adolf Hitler brauche der
verletzte Frontkämpfer seine Versorgung

nicht mehr abzubetteln.
Weil das Versorgungsgesetz von 1920 den Kriegs¬
dienst dem Militärdienst gleichsetzte, entstandeine
empörende Ungerechtigkeit dem Frontkämpferge¬
genüber. Die nationalsozialistischeReform des
Gesetzes wird ein« Verbesserungim Sinne des
Deutschempfindens bedeuten. Die Versorgungin
der Zukunft, von Kamerad Oberlindoberin An¬
griff genommen, steht einen Ehrensold für
Frontsoldaten  vor . Auch die Zusotzrente,
besonders die der Hinterbliebenen, soll in die Rente
einbezogen werden. Die Versorgungsärztesollen
vor Verschlechterungen der gesundheitlichen Zu-
stände der Kriegsopferwarnen und bewahren.

Ein „Gesetz zur Wiederherstellungder Ehre
des Deutschen Frontsoldaten" ist in Vorberei¬

tung.
Die BeschäftigungSchwerkriegsbeschädigter soll

erhöht werden, die Gesetze auch dem Laien ver-
stündlicher gemacht werden. Endlich soll der Zu¬
sammenschluß, wenn nötig, zwangsweise erfolgen.

Kamerad Ehlers brachte das Sieg-Heil auf den
Kanzler aus; anschließend erklang das Horst-Wes-
sel-Lied.

Vettu SenatorM SAe« «nd Eisenbahnen

MSiomlssMWche AWbamebest
M . KonW VernharL Mb seine WirtsOasksziele

Kurz nach Kriegsausbruch. Ein italienisches
Schiff, von Nordamerika kommend, nimmt sei¬
nen Kurs auf die Meerenge von Gibraltar.
Nahezu 100 Deutschebefinden sich auf diesem
Dampfer. Sie streben heimwärts; kein anderes
Verlangen kennensie, als sich ihrem Vaterlande
in den Tagen höchster Gefahr mit Gut und Blut
zur Verfügung zu stellen. Aber ihr Vorhaben
wird von den Engländern durchkreuzt: sie über¬
rumpeln die Mannschaftund zwingen die Deut¬
schen, den italienischenDampfer als Gefangene
zu verlassen. » »

19 Jahre später. Vor mir sitzt einer jener
Männer die damals, unweit des steilenFelsens
von Gibraltar zähneknirschend der stärkerenGe¬
walt weichen mußten: Pg . SenatorBern-
hard.  In seinem Amtszimmer häufen sich die
Akten; Bilder, Grundrißpläne und Skizzen aus
dem Bremer Hafen beherrschen die Wände.
Während wir Erinnerungen an jene Tage der
nationalen Erhebung austauschen, wird ein
Baurat gemeldet: „Besprechungüber den

Anschluß Bremens an die geplante
Autostraße Hamburg—Frankfurt—Basel."
Es handelt sich, wie ich aus den Beratungen

entnehme, um ein für unsere Stadt sehr bedeut¬
sames Verkehrsprojekt, nämlich um nichts we¬
niger als den Bau einer modernen Autostraße
von Vremerhaven über Bremen nach Beiden,
wo die Hauptautostraße erreicht werden soll.

Senator Bernhard deckt die Gründe auf, die
Bremen dieses Projekt so eifrig in Angriff neh¬
men lassen. Es komme nicht nur daraus an, die
Hansestadt  an die große Autostraße Ham¬
burg—Frankfurt anzuschließen: die mit dem
Lloyd-Schnelldampfer in Vremerhaven ankom¬
menden ausländischen Autofahrer
müßten nach Betreten des deutschen Bodens eine
Straße vorfinden, die es sie nicht bereuen läßt,
das Schiff nicht schon in Cherbourg verlassen zu
haben. Die jetzige Autostraße sei gesteigerten
Ansprüchen nicht mehr gewachsen. Nament¬
lich Amerikaner, die sie einmal befahren
haben, wählen für ihre Rückfahrtandere Wege,
und Bremen hat das Nachsehen.

„Das wird", meint Pg . Bernhard , „mit einem
Schlage anders werden, wenn wir die neue
Autostraße gebaut haben. Aber nicht nur bre¬
mische Interessen stehen auf dem Spiel, sondern
auch das Reichsinteresse  fordert drin¬
gend, daß der Plan der Zufahrtstraße Vremer¬
haven—Bremen—Verben so schnell wie
möglich  zur Ausführung kommt."

Dem Baurat wird aufgetragen, in kürzester
Frist einen genauen Plan des Verlaufs jener
Autostraße durch bremisches Gebiet auszuar¬
beiten. Sofort nach Abschlußder Vorarbeiten
werde man nach Berlin  fahren , um dort die
Entscheidungin finanzieller Hinsicht herbeizu¬
führen.

Wie stark sich Senator Bernhard bei seiner
.Arbeit von kaufmännischen Gesichts¬
punkten  leiten läßt, zeigt sich mir auch in
seiner anschließendenkurzen Unterhaltung mit
einem Vertreter des Luftsports über

eine auf dem Flu ^ latz neu zu errichtende
„Der Luftsport ist eine Sache der ganzenNation,
aber gelingt es unS, für den dringend notwen¬
digen Hallenbau die Gelder hereinzubekommen,
so werden wir auch der Flugzeug¬
industrie  einen kräftigen Auftrieb geben
können" — mit diesem Wort schlägt Konsul
Bernhard die Brücke vom Lustsportzur Arbeits¬
beschaffung. Er läßt sich über den Stand der
AngelegenheitBericht erstatten und gibt für die
weitere Behandlung einige auf Beschleunigung
drängende Anordnungen. „Nur nicht sich allzu¬
lange mit einer Sache herumschlagen!̂

Zum Ausgabenkreisdes Senators — nicht
ohne Stolz nennt sich dieser Sohn einer ange-
sehenen alten Bremer Familie der kaufmän¬
nische  Senator — gehören neben der Auto¬
straßenbahnund der Luftfahrt in der Hauptsache
die wichtigen Gebiete „Häfen", „Eisenbahn"
und ,^8erkehrspropagauda". Ich frage Pg.
Bernhard, auf welchen Wegen er eine

NeubelebungdeS Bremer Hafens
zu erreichenhofft, überhaupt, wie eS mit seiner
Hafenpolitik, wenn man so sagen kann, bestellt ist.

„Unser Senatspräsident hat hier sehr Kare
Richtlinien vorgezeichnet. Das Ziel, dem mein
ganzes Sinnen und Denken, mehr noch: all mein
kaufmännischesWinkengilt,, ist, unsere Hafen-
anlagen so in Stand zu halten und auszubauen,
daß wir nicht nur den nach ausländischen
Häfen abgewanderten Warenverkehr zurück¬
erobern, sondern in möglichst kurzer Zeit dahin
kommen,

deutsche Erzeugnisseoder für Deutschland
bestimmte Waren nur auf deutschen

Schiffen über deutsche Häfen
gehen zu lassen. Was den Wettbewerbder deut¬
schen Häfen unter sich betrifft, so könne» wir
Nationalsozialistenschon heute für unS in An¬
spruch nehmen, unter der Devise „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz" einem ebenso ungesunden
wie engstirnigen Konkurrenzkampfein für alle¬
mal einen Riegel vorgeschoben zu haben. Ich
lebe und kämvfe für unsere Bremer Häfen, aber
ich werde doch nie daS Wirtschaftsganzeunseres
Vaterlandes aus den Augen verlieren. Nie!"

Unser Gesprächwird unterbrochendurch eine
neue eilige Angelegenheit. Ein Staatslom-
missa .r,  der täglich Wohl an acht bis zehn
Konferenzenteilzunehmen hat, erstattet Bericht
über die Frage der Spitzengehälter bei
einer großen  A . - G. Man redet nicht um
die Sache herum und findet sehr schnell den rich¬
tigen Standpunkt: einer Zeit, in der noch
Tausendeunserer Volksgenossen hungern, müssen
alle  Opfer bringen. Wir wären keine Natio¬
nalsozialisten, wollten wir hier Kompromisse
schließen, aber ebenso unmöglich und töricht wäre
es, das Leistungsprinzip  zu verleugnen.
HochqualifizierteArbeit, die unS dem Ziel der
Beseitigungaller Arbeitsloseninnerhalb unseres
Bremer Wirtschaftsbezirkesund dem Sieg im
Kampf mit Rotterdam  wirklich näher
bringt, soll in den gekennzeichnetenGrenzen
durchaus ihren finanziellen Gegenwert finden."

Nach Besprechung weiterer Fragen überbringt
der Adjutant des SA-Motorstaffelführers— als
SA -Mann fühlt sich Senator Bernhard auch bei
der Erledigung der Staatsgeschäfte — eine
Mappe mit noch zu erledigendenSchreiben. Eine
Bremer Firma , so stellt sich nnter anderem her¬
aus, weigert sich plötzlich, obschon sie nachweisbar
Neueinstellungen vornehmen wollte und dazu
auch jetzt in der Lage ist, neue Kräfte in ihrem
Betriebe unterzubringen, nachdemsie erfahren
hat, daß ihr SA-Leute zugewiesen werden sollen.
„Ich werde", so entscheidet Pg. Bernhard, „noch
heute den Treuhänder der Arbeit  von
diesemunglaublichenFall in Kenntnis setzen."

Während der dienstlichenTätigkeit des Se¬
nators , der ich einige Zeit beiwohnen kann,
spüre ich nichts von Bürokratie. Alles spielt sich

Fok>: B.N.L.
Pg. Senator Bernhard

in einer von persönlicherWärme durchstrahlten
Natürlichkeit ab. Wie die großen, wichtigen
Fragen, werden auch die kleinsten Dinge des All¬
tags mit gleichbleibenderSorgfalt behandelt,
abseits von jeder nervösen Hast, aber auch ab¬
seits von jedem Sich-planloS-dahin-treiben-lassen.
Ein Meister der Arbeitstechnikist hier am Werk,
einer Technik freilich, das ist das Entscheidende,
die die Seele nicht tötet.

Der Lebenslauf des Pg. Bernhard
läßt erkennen, daß in diesem Manne immer die
Lust zum Schaffen, zur wahrhaft produktiven
Wirksamkeit und der weitschauendeGeist des
Kaufmannes die Herrschaftgeführt haben. Nur
das Wesentliche sei hier skizziert:

Am SS. Juni 1880 in Heiligenstadt  im
Eichsfeld geboren, zeigte Pg. Bernhard schon als
Knabe starkes Interesse an technischen Dingen.
Nach dreijährigemBesuch der Technischen Hoch¬
schule in Darmstadt  und nach Erfüllung seiner
Militärpflichtbeim TelegraphenbataillonII in
Frankfurt a. O. ging er 1904 nach Nordamerika.

Ms dem Ami entlasse»
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat mit Ermächtigungdes Reichs-

Patthalters den Direktordes Statistische« Landes-
amts Dr. Wilhelm Böhmert,  den Etudienrat
Dr. Karl Menges,  den ,ur Verfügungdes Fi¬
nanzkommissars des Senats stehenden Justizsekre-
tSr HeinrichMeyer,  sowie den Stationspfleger
bei der Bremischen Keil- und PfkegeanstaltHein¬
rich Hartman«  auf Grund des 8 4 des Ge¬
setzes zur Wiederherstellungdes Berussbramten-
tnms aus dem Staatsdienst entlassen. Ferner hat
der Senat auf Grund des 8 8 des genannten Ge¬
setzes folgendeBeamte znm 31. Oktober 1933 in
den Ruhestandversetzt: den Leiter der Entwurfs»
Nasse für Bildhauerei und Professor HermannLü-
decke, die Vibliotheksobersekretiirin an der Kunst-
gewerbeschule Emilie Bosse,  die Verwaltungs«
assistentin an der Knnstgewerbeschule Bernhardine
Bosse,  den zur Verfügungdes Finanzkommissars
des Senats stehenden Verwaltnngssekretär
Friedrich Rosiessky,  den Easmeister i. e. R.
bei den Stiidt. techn. Werken in Vegesack Ludwig
Eisberg,  den Justizoberinspektorbeim Landge¬
richt Bremen Wilhelm Scheinpflug,  den In«
stizoberinspektorbei der GerichtskasssBremen
Heinrich Jmmelmaun,  den Justizoberinspektor
beim AmtsgerichtVremerhaven Gottlieb Höp»
pener,  den Justizobersekretürbeim Amtsgericht
Bremen Gerhard Körner,  den Justizsekretär
beim Amtsgericht Bremen Justus Billstri « ,
den zur Verfügungdes Finanzkommissars des Se¬
nats stehendenPolizeihauptwachtmeisterJohann
Becker,  den Verwaltungsassistentenbeim Amts¬
gerichtBremen Paul Kob,  den zur Bersügung
des Finanzkommissars des Senats stehenden Kauz¬
leiassistenten Bernhard Laudt  und den Justiz¬
wachtmeisterbeim LandgerichtBremen Theodor
Rabba.  Außerdem hat der Senat den Direktor
des Schlacht- und Viehhoss Dr. Christian El«
sässer  mit sofortigerWirkung beurlaubt.

Der Senat hat ferner mit Ermächtigungdes
Reichsstatthalters in Vremen den Bürovorsteher
bei der ArbeiterkammerLudwig Barsch  und die
Verwaltungsobersekretärinbeim Magistrat Vege¬
sack Meta Herklotz  aus Grund Z 2 des Gesetzes
zur Wiederherstellungdes Verufsbeamtentumsso¬
wie den Direktor der Pflichtschule für Bürolehr¬
linge und Angestellte und Leiter der Verwaltungs-
bsamtenoberschuleHeinr. Meyer,  den Lehrer
seminarischer Bildung an Volksschulen Johannes
Lorbeer  und den Werkführerbei der Gefange¬
nenanstalt H. V. 2 GustavWilhelm Probst  auf
Grund des 8 4 des genannten Gesetzes aus dem
Dienst entlasten. Weiter hat der Senat den Dip¬
lomhandelslehrer an der HandelsschuleUnion
Arno Luria  aus Grund des 8 3 des vorerwähn¬
ten Gesetzes in den Ruhestand versetzt.

Schließlich hat der Senat auf Grund des 8 1
Abs. 2 und tz7 Abs. 1 des Gesetzes über die Rechts-

1913 trat er als Obertngenieur in die Telephon-
und Teleqraphengesellschast Mix L GenestA.-G-,
Berlin - Schöneberg ein und übernahm dann
als technischer Leiter den Aufbau und die Leitung
einer von derselben Firma neu errichteten Fabrik
in Lyon.  1910 kehrte er nach Deutschland zurück
und wurde Direktorder Firma Paul Hardegen
L Co. G. m. b. tz., Tochtergesellschaft der Deut¬
schen Telephonwerke in Berlin.  1913 ging er
als General-Manager der Kleotwe
Lowpsvy Ivcorpoiatsckllsvcksrocm Xsvtvclĉ ,
wieder nach Amerika,  wo er die Leitung dieser
Fabrik übernahm. Es folgten die schon erwähn¬
ten Ereignisse zu Beginn des Weltkrieges.
1918 ging es wieder nach Nordamerika, wo Pg.
Bernhard die von den Amerikanernniederge¬
brannte Fabrik neu aufbaute. — 1921 schließ-
^ übersiedelte er nach Bremen,  um hier
1924 s'ctftnhaüer ver Firma Ant. Änker-
smit L Co. und 1928 Konsul von Siam zu
werden.. Während der Zeit seiner Zugehörigkeit
zur Nationalsozialistischen Partei wurde Konsul
Bernhard m verantwortungsvollsteStellen be¬
rufen, um nach Neubildungder Regierungmit
den Aufgaben eines Senatskommissars für Häfen
und Eisenbahnen betraut zu werden. Der SA.
gehört er seit drei Jahren an, und so manchen
Marschhat er, Schulter an Schulter mit dem
Arbeiter der Hand, im braunen Hemd mitge¬
macht-
Ein Zwischenspiel am Telefon: Mehrere Bre-

merhavener Bauunternehmer bitten um eine
Unterredung mit dem Senator . Sie sind ver¬
ärgert, daß sie bei der Ausschreibungeines Bau¬
auftrages nicht berücksichtigt wurden.

„Ja ", so erklärt mir Senator Bernhard, „alle
Angebotewerden jetzt vom Staat aus daS Ge¬
nauestenachkalkuliert. Nicht nur der Preis ent¬
scheidet, und dieses kaufmännischePrinzip hat
sich sehr gut bewährt."

Der Adjutant meldet dem Senator den lei¬
tenden Vertreter eines führenden Fischerei¬
betriebes.

Die Fisch-Propaganda
steht zur Debatte. Der Großbetrieb hofft, daß
sich der Fischkonsumim kommenden Winter
weiter heben werde. Voraussetzunghierfür sei
jedoch, daß im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms Mittel zum notwendigen Ausbau
der Fischlädennach streng hygienischen Gesichts¬
punkten zur Verfügung gestellt werden. Man
zur Verstimmn gestellt werden. Man wolle den
wolle den Reichsstelleneinen entsprechenden An¬
trag zuleiten. Pg . Bernhard versichert:

„Wir werden diesen Antrag von Bremen auS
lebhaft unterstützen! Ich selbst habe die Absicht,
in nächster Zeit auf einer Rundreise  in
mehreren Großstädten Deutschlands Vortrüge
über Bremen als Hasen- und Fischstadt zu
halten".

Wieder tritt , in vorschriftsmäßiger militäri¬
scher Haltung, der Adjutant herein. Ein Helles
Klappen der Hacken: „Auftragsgemäß erinnere
ich an die in 10Minuten beginnendeBesprechung
beim Norddeutschen Lloyd". Ick, versuche, „Nähe¬
res in Erfahrung zu bringen", doch Pg. Bern¬
hard:

„In dieser  Sache bin ich einstweilen zum
Schweigen verpflichtet. Sie erfahren aber alles,
sobald die Dinge ausgereift sind" —, und schon
befinden wir uns auf dem Wege zum nahen
geräuschvollen Markt.

Einige ebenso instruktive wie eindrucksvolle
Stunden liegen hinter mir. kuckolk dlüller.

stellung der weiblichen Beamtenvom 30. Mai 193S
in der Fassungdes Gesetzes vom SO. Juni 1933,
folgendeLehrerinnen seminarischer Bildung an
Volksschulen zum 81. August1933 aus dem Amte
entlassen: Henny Seedorf  geb. Böttcher, Luise
Janson  geb . Stradtmann, Dorothea Jacob!
geb. Krauß, Anita Killen  geb. be Laubell, Tiara
Rose  geb . Möller, Luise Meyer  geb . Boden-
fieck, Sophie Siemer  geb . Kröner, Dorothee
Hoppe  geb . Brandt, Tharlott« Heise  geb.
Engel, Taroline Bathmann  geb. Schwerdt-
feger, Matt« Holtzmann  geb. Rogge und die
Handarbeit«- «nd Turnlehrettn Anna Knüb«  l
geb. Freytag.

Gegen Staatsanwakt Dr. Vrambow  ist ein
förmlichesDisziplinarverfahren  eröffnet
worden.

Konsul Franz Ohlrogge, 7V Jahre alt. Konsul
Franz Ohlrogge, Senior der Firma Karl Groß,
Brake in Oldenburg-Bremen, begeht heute seinen
70, Geburtstag in bester geistiger und körperlicher
Frische. Herr Ohlroggegehört zu den ältesten Pi¬
onieren der weltwirtschaftlichenEntwicklungun¬
seres Weserbezirkes. Seine Jugend verlebt« er in
feiner GebuttsstadtBrake. Im Jahr« 1889 trat er,
26jähttg als Angestellter in die Firma Karl Groß,
Brak«, ein. 1896 wurde er Teilhaber. Sein Lebens¬
werk bestand in der Entwicklungdieses Unter¬
nehmens. Auch die Gründungdes Hause» in Bre¬
men. 1897, ist auf sein« Initiative zurückzuführen.
Ohlrogge ist auch in verschiedenen amtlichenStel¬
lungen tätig. — Wir wünschen ihm ein weiteres,
segensreiches Wirken.

Schnelldampfer„TolumLus" des Norddeutschen
Lloyd trat am Sonnabend nachmittagvon Vre¬
merhavenaus eine Sonderfahrt nach Irland und
England an. 1860 Passagierewollen der Südküste
der „grünen Insel" Irland , der Insel Wight
und der englischen Hauptstadt London «inen Be¬
such abstatten.

Landlust Rablinghausen. HerrlicherRosengar¬
ten, angenehmer Familienaufenthalt. Heute,
Sonntag, 16 Uhr, Freikonzertmit Tanz. (Siehe
Anzeige.)
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Gins jueWsche Maudseei

Verhalle ich mich MLig?
Von der Kechispflicht des Lebens

Das Leben bringt oft Gelegenheiten , in denen
es für jeden , der mit den Gesetzen nicht vertraut
ist, äußerst schwer zu wissen ist, wie er sich zu ver¬
halten ,oder wie er zu handeln Hai, ohne daß sein
Verhalten rechtswidrig oder gar strafbar ist.

Nach juristischen Begriffen ist ein
verbotenes Verhalten  stets ein Verhal¬
tes das im Sinne der Rechtsordnung nicht sein
soll ; das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit oder
des Verschuldens kann rechirpolitisch berechtigt,
braucht jedoch niemals begriffsnotwendig zu fein.

Die Rechtspslicht des Lebens.
Das Leben selbst diktiert den Menschen ein « ge¬

wisse Rechtspflicht , nämlich die Pflicht , recht zu
handeln . Wir wollen das an einzelnen Beispielen
erläutern:

Jemand findet einen im Walde ausgesetzten le¬
benden Säugling , läßt er ihn liegen so handelt er
bestimmt rechtswidrig . Hat dieser Jemand nun die
Absicht , daß der Säugling umkommt , so liegt Mord
tu irgendeiner Nechtsform , andernfalls auch Aus-
setzung durch Unterlassung,  oder vielleicht
auch nur fahrlässig « Gefährdung vor.

Wenn Meyer weiß , daß Hnber dem Schmidt nach
dem Leben trachtet , und er warnt letzteren nicht,
obgleich er es leicht und gefahrlos könnte , so liegt
ebenfalls eine Verletzung der Rechtspfltcht vor.

Ist «tue Hinderung verboteuen Verhaltens
erlaubt?

Darf man einen anderen hindern , von der fah¬
renden Straßenbahn abzuspringen ? Selbstver-
stündlich I Denn jeder ist berechtigt , einzuschreiten,
wenn ein anderer die Gesetzwidrigkeit begeht . Er
darf Ihn hindern , die Rasenfläche der öffentlichen
Anlagen zu betreten ; ist jedoch die Gesetzwidrigkeit
geschehen, so darf der einzelne nicht Vergeltung
üben , dies« steht allein den staatlichen Organen zu.
Die Strafgesetze gebieten  sogar innerhalb ge¬
wisser Grenzen — ein Verbrechen zu hin¬
dern!  Ein Unterlassen , soweit es in einem
rechtswidrigen Zusammenhange steht und ein rechts¬
widriges Verhalten machen strafbar!

L , besteht keine Pflicht , andern zu nützen , jedoch
kann die Vermeidung fremden Schaden » , wenn
die Fnteressenabwägung die » ergibt , eine Pflicht
sein ! Gin Beispiel : ich muß es nicht erlauben , dcch
jemand mein « Zeitung mitliest und darf sie des¬
halb so halten , daß er es nicht kann . Dagegen
bin ich verpflichtet , Lärm zu schlagen , wenn ein
Brand durch meinen Alarm gelöscht werden kann.
Hveiter habe ich mich als Zeuge zu melden , wenn
ich dadurch den Verdacht von einem unschuldig
(Verhafteten ablenken kann . — Wer steht, wie e-in
Pttnder einem Abgrund zugeht , mutz ihn warnen.
Es gibt also «ine gewiss«

Handluugspflicht.
Niemals aber ist man verpflichtet , sein Leben

für ander « aufs Spiel zu setzen. Ja , man kaun
sogar fremde , geringer » Interessen , zugunsten eige¬
ner , höherer aufopfern (Notstand ) , daher ist auch
niemand verpflichtet , eigene höher » Interessen
für ander « aufzugeben.

Einem Schiffbrüchigen ist es deshalb nicht ver¬
wehrt , einen anderen Schiffbrüchigen von einem
Balken zu stoßen , wenn dieser Balken nur einen
tragen kann . Wo also andererseits da» Gesetz
ausdrücklich die Pflicht der Rettung vorschreibt,
stellt es dieses Interesse höher , als das Interesse
an der Bewegungsfreiheit.

Es ist niemand verpflichtet , den anderen mit
eigener Lebensgefahr zu retten , z. B . einen in
einen reißenden Fluß Gefallenen , wohl aber mutz
er ihm den daneben liegenden Rettungsring zu¬
werfen . Tut er dies aber nicht , und konnt « er ein¬

sehen (was das Gericht in diesem Falle festzustellen
hätt «) , daß dadurch der Tod des anderen eintreten
werde , so liegt fahrlässige,  tut er es aber in
der Borausstcht , daß der andere untergehen werde,
so liegt vorsätzliche Tötung  vor , wenn der
ins Wasser Gefallen « wirklich den Tod findet.

Ueberfährt ein Kraftfahrer  einen Menschen
nachts auf einsamer Straße und macht sich mit
seinem Kraftwagen aus dem Staube , so hat er sich
in doppelter Weife rechtswidrig verhalten ; sowohl
wogen des Ueberfahrens als auch wegen des Lie-
genlaffens . Geschah dieses Liegenlassen fahrlässig,
oder aber , damit der Ueberfahrene den Tod finde
und ihn nicht anzeigen könne , während der Kraft¬
fahrer sich bewußt ist, datz er den Ueberfahrenen
noch retten kann , wenn er ihn mitnimmt und der
nächsten Unsallstelle einliefert , so liegt ein Zu¬
sammentreffen von fahrlässiger und
vorsätzlicher Tötung  vor , wie fahrlässige
mit vorsätzlicher Brandstiftung zusammentrifft,
wenn jemand fahrlässig einen Brand verursacht,
dann aber vorsätzlich nicht löscht.

Darf man von einem begonnenen Siettnngswerk
Abstand nehmen?

Zuerst einmal : darf jemand , der mit dem Ret¬
tungswerk anfangen will , von dem begonnenen
Rettung - werk einfach wieder Abstand nehmen,
wenn er auch die Lage des zu Rettenden noch nicht
wesentlich geändert hat?

Gin Beispiel:  A . kämpft mit dem Drtrin-
kungstod . B . schwimmt auf ihn zu , um ihn zu
retten , kehrt aber auf halbem Wege wieder zurück.
Die Rechtslehr » erblickt darin noch kein rechts¬
widrige « Verhalten , nur , wenn der Handelnd«
dadurch ander « vorn Rettung »werk abgehalten hat.
Allein auch hier kommt es aus die Umstände des
Falles an , ob nämlich da » rechtlich« Interesse des
B . am Abstehen vorn Rettungswerk geringer war
als da » an der Rettung des A. oder nicht . Hätte
z. B . der B . einen Krampf verspürt und es dann
nicht gewagt , so wär « sein rechtliches Interesse groh
genug , um eine Nochtswidrigkeit seines Verhaltens
auszuschließen . Ander » natürlich , wenn die Ret¬
tung ganz gefahrlos war . Damit aber auch Ver¬
schulden vorliegt , muh D . natürlich das wenigstens
wissen können uiü > wenigstens die Möglichkeit der
Annahme haben , daß A. anders nicht gerettet wer¬
den kann.

Darf der Rettende vom Rettungswerk ablassen,
wenn er die Rettung poar noch nicht vÄlzogen,
jedoch die Lage des andern bereits wesentlich ver¬
bessert hat ? Zum Beispiel : B . hat A gegen das
Ufer gezogen und läßt ihn nun auf halbem Weg«
wieder los . Die Ansichten hierüber , ob B . rechts-
widrig gehandelt hat , sind verschieden , jedenfalls
aber dürft « auch hier die Jnteressenabw ä-
gung  das Richtige treffen.

Ist es erlaubt , einen Selbstmord zu verhindern?
Die Not unserer vergangenen Zeit führte zu er¬

schreckend vielen Selbstmorden ; täglich lasen wir
zahlreiche Fälle in den Zeitungen . Dom juristi¬
schen Standpunkt aus gesehen , macht fich der Selbst¬
mörder , mangels gesetzlicher Bestimmung , keines
rechtswidrigen Verhaltens schuldig . Es besteht
jedoch auch kein rechtliches Interesse an seinem
Verhalten . Ist es nun erlaubt , «inen Selbstmord
zu verhindern ? Wo , wie in den meisten Staaten,
die Stcherheitsorgan « die Pflicht haben , Selbst¬
mord « zu verhüten , den Selbstmörder also an fei¬
ner selbstmörderischen Absicht zu hindern , da ist
ein Selbstmord rechtswidrig und darf um so eher
gehindert werden.

ff . 8turm , öttin alten.

A« die Spfee dee Arbeit
Ihr dürst nicht abseits stehen , wenn es gilt , im

neuen Deutschland ein neues sozialesRecht
zu schaffen . Ihr dürft nicht die andern allein
arbeiten und kämpfen lassen , wenn es darauf an¬
kommt , für den Ausbau der Sozialversicherung
und der Fürsorge einzutreten . Ihr könnt und
müßt alle  mithelfen , indem Ihr Eurem Ver¬
bände beitretet , dem

Nationalsozialistischen Neichsverband der Deut¬
schen Arbeitsopsrr.

Ds gibt heute in Deutschland keinen anderen
Verband der Arbeitsopfer als unseren Reichsver¬
band . All « lokalen Verbände , alle Eplitterorgani-
sationen der Sozialrentner sind mit dem früheren
Zentralverband der Arbeitsinvaltden zusammen¬
geschlossen und im Sinne der nationalen Revo¬
lution gleichgeschaltet worden . Der neu « Reichs¬
verband ist heute die einzig « Organisa¬
tion,  die Eure besonderen Interessen vertritt.
Er übermittelt Eure Sorgen und Wünsch« den zu-
zuständtgen Behörden . Er bemüht sich mit allen
Kräften , die Notverordnnngshärten zu beseitigen
und Eure kargen Renten und Richtsätze zu ver¬
bessern . Er bietet unentgeltlich den besten Rechts¬
schutz und gewissenhafte Rechtsberatung auf den
Gebieten der sozialen Versicherung und der sozi¬
alen Fürsorge . Er verfügt über eine mustergültig
ausgebaute Sterbekasse , liefert monatlich unent¬
geltlich die Deutsch« Invalidenzeitung , durch die
Ihr über all « Fragen der Sozialpolitik und des
sozialen Rechtes unterrichtet werdet.

In den Monatsversammlungen hätt Ihr beleh¬
rende Vortrüge und erhaltet Ihr Aufklärung über
dt« rechtlichen und praktischen Fragen des Lebens,
die an Euch herantreten . Kein deutscher Arbeits¬
invalide darf heute mit seinem Entritt in unseren
Verband zögern ! Niemand darf heute aLsetts
stehen und sich auf die Arbeit seiner Schicksalsge¬
fährten verlassen:

Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit!
Anmeldungen nimmt entgegen die Bezirkslei¬

tung Bremen , Wtlhölm - Deckerhans (Nordstr . 48) ,
Zimmer IIS.

U
Der Nationalsozialistisch « Reichsverband der

früheren Arbeitsopser hält am Mittwoch,
2. August , nachmittags 8 Uhr , in der Wandelhalle
des Wilhelm - Deckerhauses , Nordstrahe , eine große
öffentliche Versammlung  für alle Ren¬
tenempfänger au « der Invaliden - und Unsallver-
stcherung , deren Hinterbliebene und Fürsorgeun-
terstützte ab . Jeder deutsch« Rentner hat zu er¬
scheinen , der Eintritt ist stet . Es wird daraus hin¬
gewiesen , daß für den Nationalsozialistischen
Reichsverband der deutschen Arbeitsopfer keine
Aufnahmesperre besteht , so daß Aufnahmen im
Augenblick nach wie vor erfolgen können.

Wer siegt heule
bei dem 1. Nationalen Trabrenntag in der Bahr?

Eröfsnungsreunen:
Der Stall Lasbeck ist mit zwei Pferden vertreten,

die beide nicht ohne Chancen sind. Den Erwählten
dieses Stalles darf man wohl mit in Front er¬
warten . Besonder « Beachtung verdienen aber auch
Xylophon , der zurzeit glänzend im Gang « ist, so¬
wie Quintilian , Hexenmädel und Wassernixe . —
Wir entscheiden uns für
Xylophon , Quintilian , Comthur und Hexenmädel.

Wilhelm Decker Gedächtnis -Rennen:
Wilhlem - Decker-Eedächtnis -Nennen : Das zweit«

Rennen ist der bescheidenen Klasse vorbehalten,
auch hier ist wieder das Gestüt Lasbeck zu erwäh¬
nen . Ferner verdienen einen Hinweis Vauern-
mädchen , Myrthe und Anne -Mari «. — Wir tippen
Bauernmädchen , Gestüt Lasbeck und Anne -Marie.

Hermann -Göring -Rennen : Diese HanptprLfung
hat ein« tadellose Besetzung gefunden . — Unter
diesen Rennpferden eine Entscheidung zu treffen,
ist sehr schwer. — Wieder stellt die an Klasse zwei¬
fellos besten Pferd « das Gestüt Lasbeck . — Außer¬
dem ragen besonders Gloria Bond und Theo Har¬
vest«! hervor . — Landmann ist ein bekannter Eras-

spezialist , der bestimmt nicht weit vom Sieger sein
wird . — Nutwood Ruby könnt « eine Ueberraschung
bringen , diese ist aber auch durch Baron Timoko
möglich . Unsere Wahl ist:

Gestüt Lasbeck , Theo Harvester , Landmann.
Amazonen -Rennen : Nach Arbeitsleistung und

dem Können der Fahrerin dürfte hier wohl ins¬
besondere aus Hexenmädel hinzuweisen sein , die
von Frl . Köster -Hamburg gesteuert wird . — Die
drei Damen des „Gestüt Lasbeck " sitzen hinter erst¬
klassigen Pferden und verdienen ernste Beachtung.
— Theo Harvester , Haraldus B . und Mengrde
werden sicherlich beim Ende dabei sein . Auch Belle¬
trist , die von der passionierten Bremer Vertreterin
Frau Voigt gesteuert wird , ist durchaus nicht ohne
Chancen . — Unsere Meinung ist :

Hexenmädel — Gestüt Lasbeck — Mengede.
Franz -Seldte -Nennen : Aus der doppelten Streit¬

macht des Stalles Büllmann ragt besonders Le-
gomba hervor . Von Sonnentind , die hier ein sehr
günstiges Rennen gefunden hat , erwarten wir ein«
gut « Leistung . — Bei Jsolani kommt es sehr aus
den guten Willen an . Mariett und Melliebchen
sind überragende Pferde . Auch Nutwood Ruby
und Krieger dürsten sicherlich vorne sein . — Wir
legen den Ansgang zwischen

Gestüt Lasbeck — Legomba — Nutwood Ruby
Senats -Rennen : Dieses zweite Herrensahren

vereinigt die mittlere Inländer -Klasse . Aus der
vorderen Gruppe gefallen besonders Alkemade und
Quintilian . Die Vertreter des Stalles Büllmann

verdienen einen Hinweis . Das beste Pferd in die¬
sem Rennen aber heißt Gerhilde , der wir auch
unser Vertrauen schenken. — Wir nennen deshalb:

Gerhild « — Stall Büllmann — Quintilian.
Horst -Wessel -Eedächtuis -Rennen : Jndiesem Aus¬

gleich steht besonders günstig Myrthe und Alke¬
made . — Bauernmädchen empfiehlt sich durch ihr
letztes gutes Laufen in Hamburg , ebenso Jsolani.
— Besondere Beachtung verdient auch Sonnenkind.
— Wir legen den Ausgleich zwischen

Myrthe — Bauernmädchen — Sonnenkind.
Abschiedsrennen . Zum Abschluß ein zweiter Aus¬

gleich für die gute Inländer -Klasse . In diesem
Rennen , in dem 27 Pferd « genannt sind, ist es
außerordentlich schwer, eine Voraussage zu machen.
Porta Worthy , Wassernixe und Sonnenkind stehen
an der Spitze recht günstig . — Ein « Ueberraschung
könnte Deichgraf bringen , der von dem Ausgleiche:
sehr vorteilhaft placiert ist. Aus der mittleren
Gruppe ist besonders aus Landmann hinzuweisen.
— Theo Harvester , der Erwählte des Gestüts Las¬
beck, Abschied und Baron Timoko kommen ebenfalls
für den Ausgang in Frage . — Wir glauben an:

Landmann — Gestüt Lasbeck — Deichgraf
Die Rennen beginnen pünktlich um 3 Uhr . — Es

wird nochmals darauf hingewiesen , daß eine An¬
zahl Einsatzwagen der Bremer Straßenbahn , fer¬
ner Auto -Omnibusse ab Domshof und Bahnhof,
sowie Autotaxen — ebenfalls ab Domshof und
Bahnhof die Abwicklung des zu erwartenden star¬
ken Verkehrs übernommen haben.

Wetterbericht
Der mit dem Gewitter am Freitag früh begonnene

Umsturz der Wetterlage hat sich inzwischen soweit fort¬
gesetzt. dah mit einer Wiederherstellung de» heitere»
Wetter» nutzt gerechnet werden kann. Vielmehr werden
die Randstörungen des erheeblich verttcsten Skondina-
vientiesS bei böigen Mindern veränderliche Witterung
wÄselnde Bewölkung, vereinzelte Schaner, kühl.

Voraussage für den SO. Juli : Frisch«, tn Böen starke
Winde auö westlichen bis nordwestlichen Richtungen,
bescheren.

Voraussage für den ZU Juli : Böige, frische, westliche
Winde, verönderlsch. einzelne Schauer, kühl

Eins pMzeßMe Verfügung
KsmmmßWches Vermögen mrmeSheWOlis

Die Geheim « Staatspolizei teilt mit : Das Ver¬
mögen der Kommunistischen Partei Deutschlands
und ihrer Hilfs - und Ersatzorganisationen ist nach
dem Reichsgesetz vom 26. Mai 1933 zugunsten des
Landes einzuziehen.

Da festgestellt ist, daß erhebliche Teil « der Ge¬
schäfts - und Betrie bs -Einrichtung «n jeder Art der
früher im Hause Buntentorssteinweg 98, in der
Hankenstraße 21 bis 22 und an anderen Stellen
befindlichen kommunistischen Organisationen , zu
denen auch die „Nordwestdeutsche Druckerei G . m.
b. H." und der „Verlag Arbeiter Zeitung G. m.
b. H." gehören , entfernt und beiseite geschafft wor¬
den strä>, ergeht hiermit die öffentlich « Aufforde
rung an alle , dk« solche Sachen im Besitz haben
oder die anderweitig Kenntnis hiervon erhalten
haben , dieses der Geheimen Staatspolizei , Poli-
zehaus , Zimmer 486, schriftlich anzuzeigen oder sich
dort zu meiden.

Diese Meldepflicht erstreckt fich auf solche Sachen,
die in einem kommunistischen Geschäftshaus « oder
Betriebe vorhanden waren , auch wenn sie etwa im
Ginverständnis mit dem betreffenden Geschäfts¬
führer oder Angestellten herausgeholt oder znr
Anrechnung auf bestehende Forderungen heraus¬
gegeben worden sind.

Es ist verboten , irgendwelche Zahlungen an die
Vertreter kommunistischer Organisationen und
Betriebe zu leisten . Dies« Zahlungen befreien den
Schuldner nicht von seiner Verpflichtung . Di«
Schuldner werden hierdurch aufgefordert , ihr«
Schulden an di« Geheim « Staatspolizei , Polizei-
haus , Zimmer 480, einzuzahlen . Hier wird auch
in Zweifelsfällen nähe « Auskunft erteilt.

Jeder , der dieser Anzeigepflicht nicht nachkommt
oder verbotene Zahlungen leistet , unterstützt damit
die verbotenen Organisationen und wird straf¬
rechtlich zur Verantwortung gezogen.

WMKttesMW öee HMpottzel-
benntten

Bei der Alarmierung der Hilfspolizei anläßlich
der Durchführung der Polizeiaktion am 28. Juli
haben verschiedene Firmen um Befreiung ihrer
zum Hilfspolizeidienst einberufenen Angestellten
gebeten . Da die Einberufung der Hilfspolizei nur
aus dringenden , die Staatssicherheit betreffenden
Gründen erfolgt , muß ermattet werden , daß alle
Firmen ihre Angestellten ohne Rücksicht aus wirt¬
schaftliche Hinderung »gründe beurlauben . Als
oberster Grundsatz hat auch in diesem Falle zu gel¬
ten , daß Gemeinnutz vor Eigennutz  geht.

Die Alarmierung der Hilsspolizeibeamten er¬
folgt auf Anordnung der Poltzeidirektion durch dt«
Distriktspolizeiwachen . Sollen die nicht im aktiven
Polizeidienst befindlichen Hilsspolizeibeamten
unvorhergesehen zum Dienst herangezogen werden,
so.wird der Alarmbefehl vom Kommando der Ord¬
nungspolizei an die Distrikispolizeiwachen ge¬
geben . Der Befehl gilt für sämtliche Hilfspolizei-
bsamten , die sich nicht im aktiven Polizeidienst be¬
finden , nicht krank oder nicht nach auswärts be¬
urlaubt find . Sämtlich « Hilsspolize -ibeamte find
angewiesen , dem Alarmbefehl unbedingt  Fol¬
ge zu leisten.

Pg . Zörner — Oberbürgermeister von Dresden.
Am 1. August tritt Ernst Zörner , Vizepräsident
des Reichstages und ehemaliger Präsident des
braunschweigischen Landtages , des Posten des
Oberbürgermeisters der Stadt Dresden an . Pg.
Zörner ist schon seit 1922 führend in der Partei
tätig . Den Krieg hat er als Freiwilliger mitge¬
macht . Er war dann Freikorpskämpfer und wandte
sich später der braunschweigischen Kommunalpoli¬
tik und darauf den Staatsangelegenheiten des
Freistaates zu. Immer war er ein entschlossener
Kämpfer , der sein Leben lang das eigene Wohl
zurückgesetzt hat zugunsten der nationalsozialisti-
schon Idee . Vor einiger Zeit raubt « ihm das
Schicksal tn seiner Frau seine treue Lebensgefähr¬
tin und Mutter dreier Kinder , Hanne liefe
Seydelmann,  die Tochter eines Bremer Kauf¬
mannes , deren sich viele hier noch lebhaft erinnern.
Auch Pg . Zörner selbst ist den Bremern kein Un¬
bekannter , ist er doch oft genug in den Mauern
unserer Stadt als ausgezeichneter Redner hervor¬
getreten.

Die Allgemein « Ortskrankenkasse hat ihre Bei¬
träge herabgesetzt.  Sie veröffentlicht im
heutigen Anzeigenteil eine neue Beitragstabelle,
auf die an dieser Stelle hingewiesen wird.

Die Kunstgewrrbebibliothek der Staatlichen
Kunstgewerbeschule am Wandrahm L3 bleibt
vom 1. August bis 14. September geschlossen.

MS . „Walküre " fährt täglich nach den Vadener
Bergen und Vollen -Horstedt . Abfahrt nur Adolf-
Hitler -Brücke Sonntags 7.48 Uhr und 14 Uhr
Werktags 14 Uhr ; Montag . 31. Juli , Musiksahrt;
Abfahrt 14 Uhr . Mittwoch , 2. August , zwei Ferien-
Musikfahrten mit dem Niemann -Orchester zum Fa-
milien -Kinder -Strandsest nach Baden . Abfahrt
8 Uhr und 14 Uhr . ab Adolf -Hitler -Brücke.

Bremer Wochenmartt
Der Markt an der Nordstraße bietet ein wesent¬

lich anderes Bild als der Markt auf dem Doms¬
hof . Aus dem Spielplatz an der Nordstrahe steht
Wagen an Wagen , mit Obst und Gemüse voll be¬
laden . Nur ungern nehmen die Bauern wieder
etwas mit nach Hause ; lieber verkaufen sie zu
jedem Preis , So konnte man dort Bohnen für
8 Psg . das Pfund erhalten . Die Preise waren,
wie immer , etwas niedriger als in der Stadt.
Butter war von den Bauern schon für 1 Matt
das Pfund angebracht , auch waren 16 Eier schon
für 65 Psg . zu kaufen . Hühner , die ausgelegt ha¬
ben , wurden für jeden annehmbaren Preis ver¬
kauft , vereinzelt wollten die Händler sie an der
Nordstraße für 86 Psg . das Pfund losschlagen.
Kartoffeln kosteten hier 16 Pfd . 26 und 28 Psg.
Bickbeeren Pfd . 26, Kronsbeeren 25, Pfeffergur¬
ken 15, Erbsen 16, Wurzeln Bund 5, Kirschen
26 Psg . das Pfund . Blumen wurden in großer
Fülle angeboten , ein Strauß Sommer - und Herbst¬
blumen kostete durchweg 16 Psg.

Der Vettauf litt auf dem Spielplatz an der
Nordstraße wie auf dem Domshof unter dem star¬
ken Regen . Ein gutes Geschäft wurde auf dem
Dvmshof in Hähnchen gemacht ; sie waren ött
Marltschluß so gut wie ausverkauft , trotzdem die
Preise etwas angezogen hatten . Hähnchen würden,
in erster Qualität , mit 86 Psg . da - Pfund bezahlt.

Erbsen 18, Wurzeln je nach Größe des Bundes,
Bohnen 16, Wachsbohnen 15, Pfifferlinge 35 und
46, Weißkohl 8, Wirsing 16. Rotkohl 16. Toma¬
ten ?6, 25, Blumenkohl Kopf von 25 an , Gurken
16, 15, 26, Salat Kopf 5, Radieschen 2 Bund 15,
Kohlrabi Knolle 5, 6, Kartoffeln 16 Pfd . 25 und
86 Psg ., Suppenkrant Bund 16 Pfg ., große Boh¬
nen 4 Pfg . das Pfund.
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Hochwassrrzelten
Unterschieb« gegen Bremcrhavcn: Rotersanb — 1 Sitz.
25. Min. Norbenham -s- 20 Min.. Brate -s- t Std . v Mim,

Farg« -s- 1 Eid. 4b Min.
Datum Brem.-Stadt Begesack Bremerha».

mitteleuropäischeZeit
1. Aug. 1933 ko lk 22.81 S.4S LL.Si 7.41 20.1k
2. Aug. 1933 11.31 —^ 11.01 83.80 8 SS 21.48
S. Aug. 1S3S 0.20 13.01 —12L1  10 .SS 2Z.17
I . Aug. 1933 1.S2 14.82 1.28 13.82 11.47 —

Rundftml
Sonntag , » 0. Juli 19SS

S.18 Hamburg« Hafenkonzett, Frühtonzert aus de«
Dampfer „Albert Ballin " der Hamburg-Amerika Linie.
8.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst.
8.18 Dienst am Nächsten. 8.30 Tag der Seefahrt : Fcld-
gotteSdienst. 9.20 Zum 18. Deutschen Turnfest in Stutt-
gart : Festzug der 180000. 10.00 Der Sternenhimmel
im August. 10.15 Ein Morgen im Birkwild-Revier.
II .30 Heimat und Wandern im Deutschen Liederschatz.
12.00 Milagskonzettt . 12.88 Zeitangabe — Wetterdienst.
14.00 Stunde der Hitler-Jugend : Jundbauerntresfen tn
Jever . 15.00 Agnes Miegel — Balladenstunde. 1580
Kieler Bl- Skonzert. 1S.45 Wir bitten znm Tee. 18.15
Sportbericht. 18.25 Wetterdienst. 18.80 Zum 18. Deut-
scheu Turnfest: Das hohe Lied des deutschen Turne»
tnmS. 20.00 Tanzabend mit zwei Kapellen und lustigen
Einlagen. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wette» ,
politische und andere Meldungen, Sport -, lokale und
Kriminalmcldungen. 18.18 Schallplattenkonzert der Funk-
22.38 Unterhaltungskonzert und T -nzfunk von Berltn.

Montag , 81 . Juki ISSS
8.48 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgensunk: Uebersicht und Berichte für Landwitte.
6.00 Morgengymnastik. 6.18 Zeitangabe — Wetterdienst.
S.20 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst —
Wiederholung der Abendmelbungen. 7.10 Morgcnspruch
für dt« Nordmark- 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik._ __

V «etilg»ng»inrtit »t kvi ^ Ü̂ llalar

N !kr. NMMtr . M V 8281!

8.18 Wetterdienst, Sausfrauenfunk : Grotzeltern und ihre
Enkelkinder. 10.80 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Fut¬
tergetreidemarkt. 11.30 S -Hlotzkonzett, Hannover. 12.10
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. 12.20 Aus meiner landwirtschaftlichenPraxis:
Obstbaufragen. 13.00 Börsensunk. Hamburger Frucht-
und Gemüsemarlt. 13.10 Wetterdienst. Wesev-Wasscrstanb,
Krimtnalsmeldungen. 13.18 Schallplattenkonzertder Funk-
Werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Neue Platten
im Juli . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schisfahrtsfunl und
Luftverkehr-meldungen. 16.00 Nachmittag-konzert. 17.00
Deutsche Jugendstunde : Eine Deutsch-Südafrikanerin er¬
zählt. 17.30 Di« neue Hansa. 18.00 Zu Peter Roseg-
gers Gedenken. 18.30 Süderoog-Land, ein Schiffsfrted-
hof vor der schleSwigschenWestküste. 18.45 Frankfurter
Abendbörs«. 18.80 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Na-
tion : Eichendorff, ein deutscher Dichter aus Schielten.
20.00 Jnstrumentalkabarett . 81.00 Erst« Abcndmeldungen.
21-10 Allerlei Döntjen in niedersächsischenMundarten.
22.10 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wette» , politische
und andere Meldungen: Sport -, lokale und Kriminal-
nachrichten- 22.20 Zeitfunk. 22.30 Unterhaltungskonzert.

VeZMer Vereinsleben
Ehem . I . R- 409 . Donnerstag , 3. August, SOLO

Uhr, btt Büttner , Kathattnenstraße

Lrhr - Jnfanterie.  Donnerstag , 3. August, 80.80
Uhr, bei Boß, Wachtstraße. Vortrag deS Kameraden
Busch über Kriegserlebnisse.

Neuer Bremer Männer - Ges ang v erein.
Uebnngsstunde Montag , 31. Juli , 20.80 Uhr, KauneS
Restaurant, am Markt 9.

MSnnergesangverein „Waller Frohsinn ".
Heute, 30. Juli , Omnibusfahrt nach Löhnhorst. Abfahrt
1 Uhr, Waller Ring—Waller Heerstraße.

Bremer Frauenchor  v . 1921. Dienstag , 1. August,
1S Uhr, Treffen Staderstraße —Ecke Osterbeich.

„Männerchor ". Neue Singgesellschaft von 1931.
Uebungsstunben Montags , 20.30 Uhr, Restaurant Boß.

Liedertafel „Hansa ". Dienstag , 20.30 Uhr,
Uebnngsstunde, Fischers Kassee, Lindenhosstraße.

Orchester der Musikfreunde.  Montag , 81. Juli,
20 Uhr, Orchesterprobcn; Dienstag , 1. August, 20.15
Uhr, Chorprobe, Museum, DomShof, Neuaufnahmen.

Männer - Gesangveretn „Neue Eintracht ".
Die Mitglieder versammeln sich Dienstag , 1. August,
21 Uhr, am Anleger Duntzestraße zur Teilnahme an
einer Damvsersahrt nach Wegesack. Passive Mitglieder
und deren Angehörige können teilnehmen.

Mandolinen - und Gnitarren - Berein „We¬
ser ". Am kommenden Montag fällt der UebungSabcndin der Oberrealschule Dechanatstrabe aus, dafür Un¬
terhaltungskonzert um 20 Uhr im Bootshaus Schriefer
am Peterswerder.

Hannoverscher Verein Bremen.  Tressen aller
Mitglieder am heutigen Sonntag bei Landsmann Klein«
dick, Osterholzer Heerstraße 3K.

Bremer Sanitätskolonn « , 7 . Zug (WallH-
Mittwoch, 2. August, 20.30 Uhr, Versammlung bet Eu-
dermann, Waller Heerstraße 163. Besprechungder Uebung
nach Schmidts Kiefern.

BvlkSbnnd für das Deutschtum im Aus-
land.  Jugrnbgruppe „Weser". Mittwoch, 2. August,
Heimabend für Mädel, Martinistratze 44. — Donners¬
tag, 3. August, Arbeitsgemeinschaft.

Domiugendb und.  Dramatisch « Abteilung. Mon¬
tag, 31. Null, 20.30 Uhr, Versammlung in d« Glocke-
Probe : „Eine Mark und seine Folgen". — Orchester:
Montag. 81. Juli , großes Orchester. Probe : Blasorchester
fällt aus . — Mandolrnen- und Gurtarren -Ab Leitung«
Während der Ferien Proben Mittwochs.

Verein für deutsche Schäferhunde.  Diens¬
tag 1. August, 20.30 Uhr, in Kaunes Restaurant, wn
Markt , Mitgliederversammlung. Dicdrtch Lchnikuhlspricht
über den „Wursakt der Hündinnen". _

MOtimgr Dienstag, öM4. August 1N33, aben-s 8.3V Ahr,
fin-vt in -en CvNtrathatSen,Eing.BreiLenweg

eine KMtmmr
S -fsntSichs Äerr - ammllins

aller zu dem Organifationsberetch des Deutsche » Arbeiterverbandes der öffentlichen Betriebe (früher Gesamtverband ) gehörigenArbeitnehmer statt . Lavesov - NUNv: 1. Um - und Ausbau der Deutschen Arbeiterverbände
Referent:  Gauredner Pg . Fritz Rathert , Hannover

2. Aufnahme von Mitgliedern
Deutsche Volksgenossen erscheint zu dieser lehrreichenVersammlung in Massen, Keiner darf fehlen.

Unkostenbeitrag 10 Pfennig , Erwerbslose frei
Deutscher Arbeiterverband der öffentlichen Betriebe , Verbandskreisleitung Bremen
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echt eich.SchlafzlNNNtt
27S.— Külhenv.67.-
an , MlhenflMle3.86,
AuszWWMI .28.-

Möbelfabr.
H. Strowich

Landw -chrstr. 145

»MllM
g. tsgsw . dä. 15.—

ülllü -sielikkl
«onsniaNL-oaesgs
Telekon 42640—

Anzug kehren» M.
Paletot lehren lo Rm.
Tadellose Arbeit

Ang . u. K610b . Vf
Maurerarbeiten

sauber und billig
Pg . H. Bartz

Kattenturmer-
tzeerstraße 89

WWW Qvbraucsirmvrtsf-,
_ V/ai' onr »!cd«n-!

j n ms l 6 v n g v n ct V« svak -tvngl

! Vertretungvor ctem keictir -potantcrmti kokn kofs »? o ü » - !

Wegen Führer¬
schein entziehung

Zoo ccm saroiea-Sporl
mit Beiwagen evtl.
auch ohne Beiwag.

leiststratze 3

Oousrwsl sn , kSrdsn
Sloicksn . tUosserwellsn

WLskÄLlTL ^ GnSsssIK
I. Llsz» , L«i» 1̂ ,4»» » I «I. r» I«76S

Olrski nsdsn Sckouspisiiicms

Auto - u . IVIotokkscj
SZSkSDK ' SLUS 'KMGrlÄSLAS»

Auskiibrrwgoo sömtlicbsr Kops»
rsiurso prompt unä preiswert.

SlMlllW -lllöNSl. lgg NN0I-gLNl
llrnst kreniel . sälktelstr . 2. v 27 890

ttisr mirdt cisr ^inrslkancisl
MlV!

6 . / Atsncis / ÄaH/urt
/mpsrrat § / ö/aupun/ct

§aöo Lae/rsenrosr/c
Kerco ^ e/raub TVora

7e/aK / 7,c»penr
SIS 10 LlOdlX 'rL

kilnsilc - unä lisclio - 8su8

MMt Mirneir
Mlössrüostmli ' . ll . sll ksiilöllslr.

»vlSlll ! 848
bssitrt Ürsmeog wo ^ vrvste
solare ! Kökronprükea ^rstiv!
Ksäro unä Orsraols Reparaturen

Lrsatrteils billlx
OroLe « LodsUptatten I -s - er

VEML ES » ik/jMMÄrLcWldW

ZMINWWT
D" Z 0 l 6 ki 8 t
» « rc^ rtttLLetts . « 4So7L » o « L - K» 4V ^ rrs»

DrSNinnatSriallen aller 8ort6v

liakort » oblleli  ll o ä gllt

V« ä. »,«!»>«» ws/«4 <l » ^61 ^ 1 ^7
Obeiustrsöe 44 -54

Nsiäet 6ie ^ /areuliäussr

k8L»os» « «>ip«>lvc:
Ic/»regele alle««o ö̂ck

Noäeltaus lür Rerren ^väselie
K r a v s t r « n 8 o o k e » 1l o t « r , « o g
-llerreutiülv unä Lerreuluütreo-

ll »räsntorsr «in«vsz Z-4
V 474^ 1 o FSFsnüb «7 äem kuropa 6at4

«» » « MrW ASML »
wissen 5ls scbon —

Der

VSWvS - UMaMSWMSl
„Stsgasri"
Sport ln fsäsr Lpison
im rsvorvngsvsrbroucb
»inmol äis ^n-
rckakkvngskosien.
ösqusmsr  klnkocken.
Absolut rvvsrlSsslg.

ZLSMSKLLN L

^ ^MLL ^ M LKSZMMk . Z7-ZS CM2WWW « 7eI bei o"

«MikMMMMW!

L/umenstsus
jOÜ

o>..° rum. °°6 keäettrorsn 33
8«u»ua»naer «et»r«o Ü̂ 0771§/t. 2^927^

ÜInrnenspenäen jeävr ^ rt
LN dillizetvv krvrsen 1

Alhlungl
KrrtoSündlev
Wer tauscht meinen
1'4 to . Pritschenw.
25000 km gelaufen
gegen gleichwertig.

Personen -Wagen
Erenziratze 198

Eroßss Zoncisrangsdot
rakrrüclsr

2ludsb >ürtslls
ksb >rr8icisr , neu . . . . SV . -

ssllOn SS .— >ao,—
I-aoCjLdrîs sckristUcko Ooreuäv.
Keamv alte RLäerlo 2adluô .
LL»ZsI ItS «sw»  i »«

-u -i- ll MM dllllgsil kMM
uovsrbioctllcdioöremeos  srüLle«
^st -»rrs ^ - SpvLjLlkisurV onsetreo.
Lroplagsr raulsnstr . IS

W
Uam«-l,

cisr billigs Kütilscsirsnk

'^ rLleLn Lr/iLLrteUr-

kssiclitigung unä -^ usleunst
in cjsr krAmsp

V^S ^ trO ^UX -Vsi -IcciusrrtsIIs

ltsräsniorstsinv/eg Z, 1 Irspps
Qomsbsicls 23764



8 i» M MIM«
vorn 20. -lali bis 5. August

seilen günstige Qelegenlieit
Osmsn -^ lLatel un6 Xleider , Llsiäsrstokke , 'WeilKvvarsn,

Aussteuer »HVäscids jecler ^ rt , Ltsxpclecken , 6 sr 6 in 6N

^adlLSnsLkureli . vrsmsn
A.n,,teIIurig : kaalenstrako 13 A.iu Lrili 17

WkWl
3° /,° Ubr

vi - k« 75 kk. bis
LW. 2.—

6V. u.S '/«llbr
LÎ L—' ^2 .S0
^Ujkooäl. dabeora «L. « 5i. keiä.
Vorrtell̂ . k.SOu.
70 ktz. 2utr!lt

Der groöe n
1«n LIpura-krkolg 8

Müllen
elnekNarüt
ttsuptroNen: 8
cksn Llpurs,b/Isgcks ö
Sobnslcksr , Î riir 8
Sobulr , Icks Attlsi , g
Otto ^ sllburg 8

kslssl
bester

LosvlLA:
5V,u . SV. llbr

Oa; kpo ; cker 8
ckeutsek.iielckenrsge 8

Wck füll!
mit k'sul kklebtor,
lVIsrgsrstksLobön
iiann » kislpb

Will
DA

Urvater
Lormtazs.

5V, u.SV.Dbr

bielnrlcb Eeorge
öettv ^ mann
in ckew OrobÜlro

üdleMaz
iiSsnlM üllilMSelWgk.

. kmg« zvWllsornIkIIiniW 8
KpoNo 3 Ubr Palast

Zisgfpiscls loc!
vas llsutsvlie ttslljenliea

^25
'» K«

<̂ ske l .inße
Otbremerrtr . ILü, LcLe Lalvinstr.
Kalte mein Lokal bestens empfohlen.

lielnricki kluge-

Lass Siel
eil« üön « Oartsn/oks/ , ns/rs Auc^sl-
rtecke,7̂ ?̂ LiLer at>Äs/watt -/ 'etsrs-

wercksr/Säre ocksrl^eserbrüĉ e
/eckenLlonntsx laut ZKttwooä4 Mr .-Kaflee-Sreikonzert—Slotter Tanz
-k̂ 1V̂»<p.L0//F./anI«»Ä«öir/ kAv-nsakk

Mtmps's „6ttks Ktubs"
Lakuk «/ ;traF« 11-14

Da « ^ urbürFerttcä « pr » k» «>« res
Lisr -ko/ -ot

Besuche« Sie bitte diese Veranstaltungen!

f

i,
s
s
s

MWWMlij«
MM

Tlum littler -ckugeucklagertsbreu

^o !ters-
uxus - ^ utolruLse

/vlittvocki, 2. 8. morgen; 7 Dbr
(2 Doge)

Lonnsbenck, 5. 8. morgen; 7 klkr
(2 Tage)

ab Lremeu -Dbbk. t abrpreis kür
bliu - unck Lückckabrt ^larlc 8.—

klarten vercken ausgegeben iin
Lelsebüro Ocsanie

ksbnbokstrsbe 27

s
s
s
s
s

>̂ 0^ t6pcli6l< ösci
ctsm gsn ^ sw Tsg gsüffwst

StckrlSODuwgsn : d/IittsgEsssw

Wsrsrlust
NSMM/ttŜ S

ironLsrL

s/rscrrüe^ ena

r/NH'ü/rs^Z'6/' / s//i «L5

neue Doppel Zpellmsnn-
l^ eßelbsknen sinä im

^Vilkelm - Decker -
t ^ or6strs5e 45

Leglertreuncke kegelt iin klau ; cker b!at !onslsorial !; tcn

De/ ' Se ^ e/r 6 )'s /r/cH ^/

Me ^ /rer - t-n

kÜM -M

(!!̂ 7re/F - c5cHO//
Nsuio, »o« IsIo0 .MiN« o<->, u llonnarstg
ssamiliönkk ' änrvlikn mit iünclei ' -
bslu8tigungsn unc ! lanraberill

Die Heide blüht!
WersüdN Commergnilcn. Tenwer
Don der Endstation Linie 12 ln 15 Minuten
zu erreichen. Für Kinder EselreiLenu. -fahren

Die Heide blüht!

svnlioliispisls » Lögssit '. 46
»Sfl ' nz, »>lVl in

AklUMliMiMIIM
ferner : Lnn > Onelns m

lllö lülüllkl' Ü88 WiMKM
ein kktm voll üverspruck. klum«>
cloruLe LrnsINs -Vonvvor -Nv
4nk Ubr Uetrir ^ benckvvrst.

^suts
. HlHimI » f» breii»llis Ili Her llilik

Z Uke ° nseSimMsgs

ügroks kennen
W 6 sr Irsbvr Vsl !b !ut pkvrcls

Us*ns S( S*68S- L,SNg6 8« im^ MN20NS8H KENNEN
Vorbeimarsch6os,8A-k?sit«rsiurmk5"  unter 6sn klangen 6sr Bremer8)l-j(ap8lls
Spi-ins-Konkui-i-sn - l VolkstümlicheLlnIriNspreissI

'Votsllssioi ' soiion von KIVI2 .8O sn!
itoeten im Vorverkauf an 6 »n bekannten Lkellen be 6 euten 6 liilligerl

Hotel Liibeltzer Hof
A.N cler Weiüe 14, Oomsbeiüe 20974

0.»0bi»««.!.!! ^
<Zeor^ Kuskeer

MagdedissKsvOsf
^n <jsr lr'sick« 46-4A

Lotet rmä RestsuraM

Hotel-Restaurant.Niedersachseu'
trvrcienlorrteinwex

ürornevs dsrüdrn v t^ükvar ^urin
Die ünarv t>iaLiil eeütknvi

^lusilc « Ltiwraunx » tilurnvi

LSorrdhMs
>äie bekannte (tastet Lite

am O o v e n 1o r

Zar HMasel
Leslsursut u .Laüee ,IlerrUcLlceit 2

Herrkr 'cFrer^ llLbÜcksuk
Weser uriü ^ ttstarit

„kk. WMkLLM klLLLkVM"

W
vsnkskpl 6ls 8 ^ ,38 , ^ 380
uv6 äie ^artetjseoosreoscLsit? iw

!̂ t' i6S6N -s<6ll6k'
Sock do! ^oaa ; öaagor . SslmdoliMilt

KoozerlgattenHaKelnedc
Beliebtes Ausflugs-Lokal
mit Kinder-SpielgeriitenDoppel-Speflmann-Bahn

A. Adrodat» Telefon Rol.1S80

dl.Zohmmsftr.24
a. Pikverslrche is
sind die Lokale die - Ko Glv
in Frage  kommen . A. Weimer

Alvsees H » vOLLSdtLvbLdio
Lsiisbts, /l u » k ! u g ; l o k a t

/kner/cannl KUts Tlückis
7scken AonnkaK ktonrerk un <k 7anr

LsFekbakrn , §piskuas «s a«w.

LorsluReslanraur
l^ lubrLume

i^ IinketliZus
kslserstrsk « 53

Lermarm Dludoruêer

AKpkSMS Ruh
Kar ! keinecke , Oberneuianü

5eben ;v/ür6 !g!<e!t6remen ^ scbönsierun6
grökier parlc in cier ganren Umgebung

öremen; mtt uralten Wa !ckr!e;en.

IvbeeA 's Hotel
vss l̂ sus 6er guten liücke

Ink: ö . l.suterba6i
^n 6er V/ei6e 16

Ämmer 2,5k)
mit sllem Lomtort
t ' rükstück t

incl. Ke6ienung

Leno ^LLKt
6re irrser rererr ^ err
6askLtätteri/

SportzentraleNeustadt
bat Lücke uriü Letter

b» 4 I/Kr F«ü//nst
6 . 0-̂ 7LLlV ^ )VkV
6r . /4nrisn «tra/8s AA/S4

Lake ÄtsnZmsnn
cla; I_ol<a! cie; Hassten;

b!!; abetb ;traöe kernrul 80513

Qtrsrirü 1
»,is » uaai >- K LS « 8 <L

kierrl . LonirnerKarten rn . Zpielisrese
änFeneürnster !?ninttienaukenttrsll
DeckenLonnksF 4 lkür

fpöikonrsi 'i
-nscktteüenä tkMKI - ' rSNL

Zlvüoil INitt ^ ocli n . Oonaorstag
LrLnLcdon ! L .8ewi

lup goillenen Xugöl
blamburgerstr . 220 bl 40795

kestaursut mit kleinem 8aal
Inb . / k. Wslisr

ttac-K Sremsrksvsn
unU Lwisokvnsislionsn

IZglieb 7 ^0 UNI- nun sb Kmssk 'bl' üeke
mit 6sm neuen uu6  LZ LU 8̂ 8 E W M "Z?
moäerneu ScluiellscLik ! » S ML W« M M ^ 8
Lückkunkt 20.30 Ubr . / ^ utenibalt in Lrernerbaven ca . 8 Ltnncisn

lVlnsik nnü bowübrtor Wirtacbsktsbetrisb an Lorck.

kjaek V6g683ol ( - k !um6nt >ial - f3l ' g6
nur sb LaiserbrücLs 7.S0. 9.00, 13.30, 14.30 (,8ts61 Lreinsn ' )

12.30 (snrcbl . nacb Lrernerbavsni 17.30 nnci 19.00

km Oisnstag
begisltsl cisr

«aiü § kL 7
«d SrsmsrkQvsn

Äsn ZcknsttÄclmpfSi-

in Sss
ad Nolssrdrvcks , 7 .53 Ulir

knbrpreis einscdt . iZeglsitksbrt

SN . 1 . AG

Klsutk Sonntag , verbilligte

Udsnakskr»
rnii clsrn neuen „» LUNISLZPV
naob Vsgesavk uncl rurliok
babrpreis sinscbIiekI .«A « d
Llusik unci lanr nur «S ^ i?ig.
üdlsdi-l nur»slonrürüvlis ri vdr

liückliuali23.3» Ug,

LroAs Nossn-
kun6kc «kri

tSgllck nur ab Lsiserbrücke
W, 12. 15 unä 17 Ubr.

werten « st-6sn raTin» in bs - i
sebrünktsr ^ nrabl ausgegeben
bämilicks Lckille sinä gegen jeäe Witterung ciuräi gr . Zensier gescküt ^t

lioritinllor-Kartön
gllkgoi-PSki! » kil!8N8 Slksbsildslin-ttgllszlolls I.IIII88

^4tts Lsaucksr «rri<k erstaunr , u,a « ctts
Mso,s « ks », - ^ - ZSN

In « S « I,sn » « rLi »»cil8 »« sH>
MW

»-Kapelle
unter der Leitung des Musikdirektors Stülken
spielt heute , Sonntag , nachmittags u . abends im

Parkhaus

Kssclsrs » Qsdr . Lckrsidür
k̂sIDcsnsln . 4»? u. Ksissnv ^üo ^ s

tsleloo V̂assr V4688

I-Isute Lonntag u. IVIonisg
UlkeiltMer ! c!illtteklke§t

k̂IsOi 'lmIiisss
«r «»ass iraiiasr«

Sskl - k.u . sdSriLis
rr . IVI u e- br s n

Achtung rWejer-Reeüerei
Schlachte 3«

Tel . Roland 8334

Nur ab Freihafen I
sährt täglich 8,20 Uhr nach

Brake — Nordenham — Bremerhaven
und Zwischenstationen

der bequeme udn beliebte Seebäder¬
dampfer des Nordd . Lloyd

SS . „ Vonwsnts"
lLOOÜ Personen fassend.)

Besichtigungen : Am 31. 7. D „ Euro¬
pas 15 Uhr . Am 1. und 2. August

D Merlin " , nur 50 Pfg.
Bom 3. bis 6. August einschl. große

des Ozeanschnelldampfers
reinen " 1 Mk.

Heute,  sowie jeden Mittwoch und
Sonntag fährt D. „Weser " 14,45 Uhr

nur ab Freihasen  I.
zum Konzert nach Vegesack, u. weiter
mit Umsteigen nach Blumenthal und
Farge . Fahrpreis mir S0 Pfg ., hin

und zurück.

Heute
Sonderfahrt

um 14 Uhr ab Kaiserbrücke nach Els-
jleth , Hammelwarden und Brake . —
Fahrpreis hin und zurück nur 1 Mk.
Rückfahrt von Brake kann auch mit
S -/S . „Vorwärts " angetreten werden.

Achtung!  Die günstigsten Dampser
ab Kaiserbrücke : tägl . 10, 14 und 15,10
Uhr bis Farge , 12 Uhr bis Blumen¬
thal . Benutzt besonders die 10- und
12 - Uhr - Dampfer , da k« ne Ueber

süllung!

Fahrpreise bis Farge 50 Pfg ., bis
Brake 1 Mk., bis Bremerhaven 1,50

Mark , bei freier Rückfahrt.

Die übrigen Fahrzeiten lt . veröffent¬
lichtem Fahrplan.

Mrg -HoherkWp-VMW
WocbsntaZs ab UnrK 14 0̂, lö ô. Igis
sonntags . . 10^ ,1115,14w

cksnn kalbslüncklick
Kurtz —Vetzesaclc . . 3V pktz.
kuitz — llokerLainp 20 k' ttz.

Liniier unter 1t ckabrsn ckis llLlii e
.. 4 krei

«a,oiic>

N« » MI !S" L? 7
UÜLiicii suLsr lvlonts ^s u . Lonusb

7 btuncken bsbrt
kür uur Lrn . 1,80 biiv - u . kücilkabrt

Liniier ckie tiälits
TKbknbrt Lsissrbrüciie . . 8.30 Ubr

„ Worpswecks . 17.30 Ubr

AM Wsr-Mk M
Mst»rt»»t „Müesr"

lA-8 „V/)il- I< iUiL"
käbrt isglicb nacd <ien I

KÄMN88« !
llricl S011s », . « o ^ s »« cltl
/tblakrt nur sb Li!olk- llitl «r - 8rao >«sl
äonntaS « morgens ^ »<18 Ubr!

mittags Isi . oo Ubr!
Werktags rnittsZs l ^ . oo Ubr

IPIonISS » 21 , ^ ssll 1L»8S

N 6 P 08 SS IVIugikfLlil ' t W
käbiabrt 1^ Ubr

IVliltwosrl, , 2 . ^ ugu » «

2 gpoösÎ ei'ikn-Î usiksLlu'tkn
mit iism ^r . biiemsnn - Orckbesler
rom lsiniiiöo-uoo»lnüei'^ti'soo-

lsrt nsoil osoon
^bksbrt morgens 8,00  Ubr

mittags I/t . oc » Ubr
ab AUolk -Ulltler -krüLs

kabrpreis 1 bin unä rnrncir
Liniier ckis Hallte

Qssckw . o . ttolt

^Tage ^ em,

Mojel,Neckar
7. und 18. August 48si)0 Mk.

(Die Fahrt am 7. 8. findet bestimmt
statt .)

5 Tage Rhein-Mosel-Ahr
7., 14. und 21. August 33,50 Mk.
7 Tage Sterns . Harz - Kysshäuser
einschl. voller Pension 7. und 14. 8.

66.- Mk.
14 Tage Große Oberbayernfahrt
7. August 95.— Mk.
Porta , Mittwoch , Donnerstag und
Sonntag 6.— Mk.
Ins Blaue täglich 1L0 Mk.
Mittwochs und Sonntags Ganztags-
sahrten 2,50 Mk.
Große Fahrt in die „Blaue Ferne"
Sonntags 5,— Mk»
Donnerstags nach Helgoland 8,50 Mk»

Neuer Retsekalender  mit
weiter herabgesetzten F eri .Lfl̂ ,,

preisen  kostenlos!
Reisebüro „Scharnow ",
Fremdcnverlehrsocrein,
Bremer Vorortbahnen.

Wzskmli-klickiM»
mit t6orcks kuxusduLS

Dienstag , 1. S. ins Klane . 1 .58
LÜttvocb , 2. 8. Dünsen ab äiarkt 2 . —
Donnerstag , 3. 8. liWlPfg- Lle llMÜ 5 . —
Sonntag , 5. 8. liSIUblirg- üWlISSII. . . 5 .58
uokvskiislligs'sasnslk.slilisMisl>.rkv is

Sonntag , Donnerstag und
Freitag

ab Burg 9.30 llhr
ab Worpswede 17.30 Uhr
l ^ Hin- u. MilMil , Kiniier50 -r

Kapt . Georg SeWer . Lmiverder . Tel . gK5

l'ensiion  s

SomiiierailfeOiilt
2.5V AM.

Niemann
Westerivede 17

taukin .r stier
eu-P >aite Ra-

0tom .Lvertr.3li
^ zu iso ^ vöri m. a.
Zuropa m. Zim.-Ant.Bar u. m 1 ^ -Raten
«»Lkii.StMaarnlLLAl

WEM LiM-Autobusse
Ins Blaue täglich , halb . Tag 1,50 Mk.
Ins Blaue Mittwoch und Sonntag,

ITag 2,50 Mk.
3 Tage Oberharz , 6. u. 18. August,

17,— Mk.
3 Tage Wescrbergland , 8. August,

17,50 Kk.
3 Tage Holsteinische Schweiz , 24. Aug

17,— Mk.
4 Tage Thüringen , 6. August,

32,— Mk.
5 Tage Thüringen , 7. und 14. August,

36,— Mk
5 Tage Rhein -Mosel , 7., 14., 21. und

28. August 33,50 Mk
7 Tage Rhein -Mosel -Neckar, 31. 7. u.

13. 8. 48,50 Mk.
10 Tage Schwarzwald -Bodensee , 31. 7.

und 28. 8. 70,— Mk.
14 Tage Schwarzwald -Bodcnsee -Tau-

bertal -Thüringcn , 15. 8. 95,— Mk.
Ferien - Sondersahrtcn nach
Hamburg  2 ., 3. und 4. August

5,— Mk.
Stemhuder Meer , 2. u 4. 8. 4,50 Mk.
Auskunft über weitere Fahrten , Pro¬
spekte und Terminkalender kostenlos

Reisebüro Oceanic , Bahnhosstr . 27.
M . Niemeycr , Obernstr.
Ed . Schwarz , Brückenstr ./Osterstr.
Carl H. Walters

_ Brinkum (Ruf 26)

lZss sits SH . l - oksl

KEsrkssMSr
Jeden Sonntag

Gesellschaftstanz  ab 20 llhr

Spezialität : Mocktnrtle in Tassen

Domsheide 26386

„MS BSLDS VMHt"
öierste6t8 -5ommergarten
Osterkolr -Ienever
lacket ein . 15 dtinuten von cker
ünckrtstion ck. b. 12 eu erreichen
LInckerbelustigungen.

KKDßs Gsrss SMLft"

iLommsii 81s Iiscrii

-k- twri

iesiirsiu 8 >s slri ws ! ilirsm

Esr * S VusOk

Jeden Sonntag nnd Mittwoch Tanz
.ÄkUMK

Kattenturm . G . Märten

psrkksus rm SürDsrpsrk

VOk ,̂ N - 1

kirv « 8L « 0PPL >4
rro ^ LLkT
>cksc Torrltckits - Xcusoslts vorio
..kSotscr Xcserr :" « ^ lritcltt ins!

Rma Paul GrundmannMöveltraus
Bremen.Gr.Iohannisstratze 63M
«uiMuv, Fernsprecher R . 4774

ist als Verkaufsstellezur Entgegen-
nahmevonBedarfsdcchungsscheinen
gemäß § 11 - er Durchführungsver¬
ordnung über die GewährungvonGheftsttdsDsssLsHStt
vom 2«. Juni 1933 von der Polizei-
direktion zugelassen.

Empfehle erstklassige:
Schlafzimmer , Speisezimmer,
Küchen, Polstermöbel sowie
Einzelmöbel  in bekannter
Ente und Preiswürdigkeit

«iNkvtMLNN



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 30 . Juli 1933

Immer vorwärts!
Der planmäßig und großzügig eingeleitete

Kampf gegen die Arbeitslosigkeithat wieder zu
einem sensationellen Sieg geführt. Ganz Ost¬
preußen mit Ausnahme der Städte Königsberg
und Elbing ist heute frei von Erwerbslosen. Der
Energie des Oberpräsidenten, Parteigenossen
Koch, dem unerschütterlichen Kampfwillender
Bewegungund nicht zuletzt dem opferfreudigen
Idealismus ganz Ostpreußens ist dieses Ergebnis
zu verdanken. Zu gleicherZeit mehren sich auch
die Nachrichtenaus dem Reich, wonach auch hier
die große Arbeitsschlacht, angefeuert durch das
Vorbild Ostpreußensmit immer stürmischerwer¬
dendem Tempo aufgenommen wird. Auch im We¬
sten de« Reiches haben, allerdings nur kleinere
Bezirke, die vollständige Beseitigung der Er¬
werbslosigkeitmelden können. Die innige Ver¬
bundenheit von Volk und Regierung, Wirtschaft
und Staat wird auch hier neben jetzt schon er¬
rungenen starken Teilerfolgen zum Endsieg füh¬
ren. Der Elan, mit dem diese Schlacht in echt
nationalsozialistischemGeiste ausgefochtenwird,
darf keinen Augenblickan Schlagkraft verlieren,
denn wer Deutschland von der Geisel der Ar¬
beitslosigkeitbefreit, erst der wird das deutsche
Volk hundertprozentig für sich gewonnen
haben. Deswegen kämpfe jeder Nationalsozia¬
list in vorderster Front mit seinem alten Opfer¬
geist und seiner oft bewährten Disziplin.

Kri.

Pafentberichf
Patentanmeldungen.

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zwei Wochen Einspruch erhoben werden.

B. 156 719/63b. Eduard Benteler, Bielefeld.
Federnder gebogener Fahrradrahmen. 27. 7.
32.

Patenterteilungen.
Nur durch Nichtigkeitsklage anfechtbar.

582 197/17c. Wilhelm Dalchau, Bremerhaven.
Abdichtung für Oeffnungen bei Kühlräumen
durch eine Schiebeverschlußplatte. 13. 9. 30.
D. 129.30.

582 197/341. Maschinenfabrik Bremen G. m.
b. H., Bremen-Holzhafen. Kaffeebrühvorrich¬
tung. 22. 5. 29. M. 110 202.

582 498/45b Friedrich Gerhard Küpker, Ra¬
stede-Südende, Oldenburg. Fladenverteiler mit
gelenkig verbundenen V-förmigen Schleifglie¬
dern. 31 7. 30. K. 183.30.

582 47652/a. Max Sandt, Bielefeld, Kaiser¬
straße 131. Nähmaschinen-Kolbennadel. 6, 12.
31. S. 102 219.

582 228/68b. Willi Küsel, Fallingbostel.
Schließvorrichtungfür Fensterklappläden, 25. 5.
32. K. 125 585.

582 360/77c. Hans Gotthardt Majewski, Osna¬
brück, Mösterstraße 45a. Kugelabstoßvorrich¬
tung für Tischlerbillards. 20 10. 31. M. 119 605.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
■' Nur .durch Löschungsklagezulässig,

1269697/3a. Heinrich Röttger, Münster in
Westfalen.1- Stehumlegekragen mit Knopfloch¬
lasche im Nackenteil. 20. 2. 33, R. 11 198.

1269 137/44a. Felix Molgedei, Vegesack.
Schloß für Schmuck und Heilketten mit im Schloß
befindlicherdrehbarer Auslösungder Kettenader,
Litze oder Antenne. 15. 6. 33. M. 16 784.

1269 634/45k. Nikolaus Schreiber, Bremen.
Flüssigkeitszerstäuber für Landwirtschaft-Gar¬
tenbau und Desinfektionszwecke. 23. 6. 33. Sch.
16 008.

1269 310/80a. Heinrich Niederbrüning, Gre¬
tesch, Bezirk Osnabrück. Mörtel-, Meß- und
Mischmaschine mit rotierenden Tischen. 3. 7.
33. N. 5149.

1269 643/81c. Martin Brinkmann Akt.-Ges.,
Bremen. Zelluloseglashaut-Umhüllungfür Zigar¬
ren und dergl. 28. 6. 33. B. 22 239.

Die Indexziffer der Großhandelspreise
vom 26. Juli.

Berlin, 29. Juli.
Die vom Statistischen Reichsamt für den 26.

Juli berechnete Indexziffer der Großhandels¬
preise stellt sich auf 94,2; sie ist gegenüber der
Vorwoche (94,0) um 0,2 Prozent gestiegen. Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar¬
stoffe 87,1 (+ 0,7 Prozent), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 90,0 (— 0,3 Prozent) und
industrielle Fertigware 113,2 (+ 0,2 Prozent).

Wirtschaftsbelebungdurch die Alte
Leipziger Lebensversicherung

% Millionenfür Hausreparaturen.
Getreu ihrem seit über 1000 Jahren durch die

Tat bewiesenen Grundsatz: „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" hat die Alte Leipziger Lebens¬
versicherungsgesellschaftbeschlossen, die nor¬
malerweise erst in den nächsten Jahren anfal¬
lenden Instandhaltungsarbeiten an über 200
Zinshäusern ihres Besitzes schon jetzt vorzuneh¬
men. Unter Ausschließungjedes Regiebetriebes
werden an kleine HandwerkerfirmenAufträge im
Umfange von ungefähr % Millionen Reichs¬
mark erteilt, die in erheblichenAusmaße schon
vergeben sind. Damit beweist die Alte Leipziger
wieder einmal ihre tatkräftige Arbeit zum WoKle
des Volksganzenund zeigt ihr unablässigesBe¬
streben, ihre Vermögensanlagen im Interesse
ihrer Mitglieder sowohl wie zum Nutzen des
Volksvermögensin ihrem vollen Wert zu er¬
halten.

Druckfehler
In unserer gestrigen Mitteilung über die we¬

sentliche Gebührensenkungbei der Bremer La¬
gerhaus-Gesellschaft ist ein sinnentstellender
Druckfehlerunterlaufen. Die Gebührensenkung
tritt ab 24, jgjj J.933 und nicht ab 24, Juni in
Kraft.

Wirtschaft des Auslandes
Tschechoslowakei
Clearing mit Deutschland auch für Zahlungen
außerhalb des Warenverkehrs— Errichtung

eines Konversionskontos
Ha. Prag. — Durch einen Erlaß der

Natio nalb ank  wird das bisher auf Wa-
renzahlungen beschränkte Clearingim Verkehr
mit Deutschland nunmehr auch auf fast
alle übrigen Gebietedes Zahlungs¬
verkehrs  ausgedehnt , und zwar, wie es
heißt, um den Eingang der Forderungen
tschechoslowakischer Besitzer deutscher
Schuldverschreibungen sicherzustellen. Die
Verordnung bestimmt, daß alle Zahlungen
außer Warenzahlungen zugunsten deutscher
Gläubiger künflig ausschließlich auf ein neu
errichtetes „Deutsches Konversionskonto“ bei
der Nationalbank zu leisten sind, einschließ¬
lich solcher Forderungen, die deutsche Gläu¬
biger an Personen oder Firmen in anderen
Staaten zediert haben. Die Regelung der
Zahlungen für Wareneinfuhren aus Deutsch¬
land, die in dem Erlaß des Finanzministers
vom 12. 4. 33 (Einrichtung des Warenclea¬
ring..) getroffen wurde, bleibt durch die neue
Verordnung unberührt . Die getroffene Maß¬
nahme bezieht sich in erster Linie auf fol¬
gende Arten von Zahlungen nach
Deutschland:

a) Verpflichtungen aus immobilen Besitz
in. der Tschechoslowakei, wie Häusern und
Grundstücken (itn Eigentum oder gepachtet),
oder aus deren Verkauf.

b) Verpflichtungen aus dem Betrieb von
Handels-, Industrie- und Verkehrsunterneh-
mungen jeder Art (Dividenden, Tantiemen,
Gewinnbeteiligungen) sowie aus dem Verkauf
der Ttile, auf Grund deren diese Zahlungen
zu leisten sind.

c) Verpflichtungen aus allem wie immer
geartete- anderen Titeln, wie Bezahlungen
für Dienste, Lizenzgebühren, Autorenhono¬
rare u. ä.

d) Gewinne aus dem Verkauf von Wert¬
papieren.

e) Verpflichtungen auf Grund langfristiger
Anlagen, besonders Hypotheken.

Folgende Banken dienen als Einzahlungs¬
quellen auf das „Deutsche Konversionskonto“:
Anglo-tschechoslowakische und Prager Credit-
bank, Länderbank, Böhmische Unionbank,
Böhmische Escompte Bank und Creditanstalt,
Böhmische Indus trialbank und Zivnostenskä
banka.

Das Konversionskonto bei der Nationalbank
wird in Reichsmark geführt. Die Umrech¬
nung in Kc. erfolgt nach dem am Tage der
Einzahlung geltenden Mitlelkurs der Reichs¬
mark bzw. der Währungseinheit, auf die die
Verpflichtung lautet, an der Prager Börse.
Es wird eine Manipulationsgebühr erhoben,
die bei auf Reichsmark lautenden Verpflich¬
tungen 2 pro Mille, bei auf Kc. oder andere
Währoi:, lautenden li/2 pro Mille beträgt.
Für die Genehmigung zur Einzahlung durch
den Schuldner gellen die normalen Devisen-
beslimmungen. Die Banken verständigen direkt
den deutschen Gläubiger, von welchem
Schuldner, aus welchem Titel und in welcher
Höhe Zahlungen für ihn eingegangen sind.
Die Nationalbank bestimmt den Modus, nach
dem die Zahlungen an den deutschen Gläu¬
biger auszufolgen sind.

Neue Devisenbeschränkungen in der
Tschechoslowakei

Die Tschechoslowakische Nationalbank hat
neuerdings Bestimmungenerlassen, durch wel¬
che die Transferierungvon Zahlungen aus dem
Kapitalverkehr nach Deutschland weiteren Be¬
schränkungen unterworfen worden ist.

Der Warenverkehr zwischen Deutschland und
der Tschechoslowakeiwird hiervon nicht be¬
rührt. Da über die Anwendung der neuen
tschechoslowakischenBestimmungennoch keine
völlige Klarheit besteht, hat die Reichsbank
verschiedene: Rückfragenan die Tschechoslowa¬
kische Nationalbank gerichtet. Nach Klärung
der Angelegenheit wird deutscherseits zu der
durch die neuen Bestimmungen geschaffenen
Lage Stellung genommenwerden.

TscechoslowakischeRegierung gegen Getreide¬
spekulation.

Prag, 29. Juli.
Angesichts des am 25. Juli erfolgten Weizen¬

preiseinbruches an der Prager Produktenbörse
bat die Regierung durch den Börsenvorstand
darum ersuchen lassen, Leerverkäufe einzu-
stellen und nur zu angemessenen Tagespreisen
zu verkaufen. Andernfalls werde die Regierung
mit schärferen Maßnahmen gegen die Speku¬
lation Vorgehen.

Polen
Abgabe für neue und regenerierte, im Inland ber-
gestellte oder aus dem Ausland, bezw. aus der
Freie Stadt Danzigeingeführte elektrische Glüh¬

lampen.
Für Zwecke der Arbeitslosenunterstützung

bestand bereits früher eine Abgabe auf ein-
hei'misClie Glühbirnen. Durch das Gesetz über
den Arbeitsfonds wurde die Abgabe auf die
aus dem Ausland eingeführten Glühbirnen
ausgedehnt. Der betreffende Artikel 23 des
Gesetzes vom 16. 6. 33 über den Arbeitsfonds
lautet.

Artikel 23. (1) Die  Abgabe von neuen und
regenerierten elektrischen Birnen, die im In¬
land hergestellt oder aus dem Ausland bzw.
aus der Freien Stadt Danzig eingeführt wer¬
den, beträgt 15 Prozent von der für sie
ausgestellten Rechnung, abzüglich Gutschrei¬
bung, Rückzahlung und des Kassennachlasses.

(2) Zur Entrichtung der Abgabe sind fol¬
gende Personen verpflichtet:

a) bei der Herstellung der elektrischen
B;rnen im Inland der Hersteller,

b) bei der Einführung der elektrischen
Birnen aus dem Auslande — die Person,
auf deren Rechnung die Zollabfertigung
stattfindet,

c) bei der Einführung der elektrischen
Birnen aus der Freien Stadt Danzig — die
Person, für welche gemäß den Ueberwei-
sungsbelegen die Sendung bestimmt ist.
(3) Die Abgabe von elektrischen Birnen

ist zu entrichten:
a) von den im Inland hergestellten Bir¬

nen — an dem Termin der pflichtmäßigen
Zahlung der nächsten, nach dem Verkauf
folgenden Vorschußzahlung auf die Gewerbe¬
steuer,

b) von elektrischen Birnen, die aus-dem
Ausland eingeführt werden, bei der. Zollab¬
fertigung,

c) von elektrischen Birnen, die aus der
Freien Stadt Danzig eingeführt werden —
bei der Abnahme in den Ueberweisimgs-
ämtem.
Das Gesetz über den Arbeitsfonds ist am

1. 4. 33 in Kraft getreten. Mit demselben
Datum ist auch die Abgabe für Glühlampen
wirksam geworden.

Lettland
Konkurrenzausschreibenzur Lieferungvon

Röhrenfür das Rigaer Wasserwerk
Nach den letzten Informationen soll die

lettische Industrie für die Lieferung der zum
Ausbau des städtischen Wasserwerks erfor¬
derlichen Röhren nicht mehr ernstlich in
Betracht kommen. Ein nochmaliges Liefe-
rungsausschreiben, das von den Rigaer Ver¬
tretern ausländischer Firmen allgemein er-
v, rtet wird , dürfte voraussichtlich eine regere
Beteiligungdes Auslands aufweisen, als es bei
der ersten Konkurrenz der Fall gewesen ist.
In Betracht kommt die Lieferung von etwa
3400t Gußrohren 800 mm und 400 m Stahl¬
röhren 400—450 mm lichte Welte. Seitens
der I attischen Staatsbank sind» der Stadtver¬
waltung 800 000 Ls. Darlehen für di'e An¬
schaffung bewilligt worden. (Vgl. I und
H Nr. i - - vom 8. 7. 33.)

Oesterreich
Die Lage der österreichischen Wirtschaft

Wien, 27. Juli
Nach dem Juli-Bericht des österreichischen

Inhtituts für Konjunkturforschung machen sich in
der österreichischen Wirtschaft, die weiterhin
durch große Stabilität in jeder Hinsicht gekenn¬
zeichnet sei, in jüngsterZeit Belebungstendenzen
bemerkbar, die über das saisonmäßigeMaß hin¬
ausgehen.

Dänemark
Einreichung der dänischenDevisengesuche

für die nächste Einiuhrperiode
Kopenhagen, 29. Juli, Das Valutenkontorbei

der Dänischen Nationalbank teilt mit, daß die
Gesuche auf Devisen für die nächste Einiuhr¬
periode von September bis zum Dezember1933
bis zum 1. August 1933 einzureichensind. Die
Importeuere von Getreide, Futtermitteln und
Samen brauchen Anträge nicht einzureichen.

Japan
Heftiger Kurssturz in Tokio

Tokio, 25. Juli. In Zusammenhang mit der
Baisse in Amerikaverzeichnetensämtliche Börsen
am Montageinen starken Kurssturz. Nicht nur
die Papiere von industriewerken, die auf den
internationalen Märkten gehandelt werden, son¬
dern auch die Papiere der heimischenIndustrien
sind gefallen. Einer Erklärung des japanischen
Finanzministeriumszufolge liegt aber bis jetzt
kein Grund zur Beunruhigung vor, da die Baisse
keine Erschütterungfür Japan bringt. Dennoch
herrscht in Japan eine sehr starke pessimistisch«
Stimmung für den Fall, daß das Wirtschafts¬
experiment Roosevelts nicht gelingt Da die
japanischenBörsen sehr stark an Amerika inter¬
essiert sind, verfolgt man in japanischenFinanz-
kreisen die Lage in Amerika mit großer Besorg¬
nis.

Mand\oukuo
Die. neuen Zollsätze.

Die neuen Zollsätze in-Manchoukuosind mit
dem 23. 7. 33 in Kraft getreten. Sie sind insofern
bemerkenswert, als sie, für über 50 Klassen von
Waren Zollherabsetzungenbringen. Di« Zölle auf
Baumwollfabrikatewurden jedoch auf der alten
Höhe belassen, da sie eine <fer wichtigstenEin¬
nahmequellen des Staates sind. Unverändert
bleiben auch die Wertzölle von 15 Prozent auf
Automobile und Zubehörteile, Eisenbahnenund
Straßenbahnen. Die Liste der zollfreienWaren
umfaßt landwirtschaftlicheMaschinenund Teil«
solcher Maschinen, Baumwollsaaten, Futtermit¬
tel, Paraffin, Wachs und Wolle. Die Sätze für
Bergwerksmaschdnen, Farben, Firnisse und elek¬
trische Materialien wurden von 7% auf 5 Pro¬
zent herabgesetzt.

Versammlung der Hamburger Importeure und
Exporteure

Hamburg, 29. Juli.
Die Fachschaft Außenhandel im Gaukampf¬

bund des GewerblichenMittelstandes veranstal¬
tete am Freitagabend im Ueberseeclubeine gut¬
besuchte Versammlungder Hamburger Expor¬
teure und Importeure unter Vorsitz des Fach¬
schaftsleiters Robert Slomann - Sta-
m e r. Der Syndikus des LandesverbandesHam¬
burg im Reichsverband des Deutschen Groß-
und Ueberseehandels Dr. R o e d e r gab im
Namen des Präsidenten G. C. Fritz Meyer fol¬
gende Erklärung ab:

„So lange für die Durchführungdes stän¬
dischen Aufbaueskeine neuen Bestimmungen
von höherer Stelle ergehen, hat jede Firma,
jedes Einzelunternehmen, bei seinem
Reichsverband, Fachverbaad oder Fachver-
ein zu bleiben, und falls eine solche Mit¬
gliedschaftbei einer Firma noch nicht vorlie¬
gen sollte, dieselbe tunlichst zu erwerben.
Der Beitritt zum Kampfbundsteht daneben
jeder Firma frei Dieser Beitritt ist freiwil¬
lig und berührt in keiner Weise die Mit¬
gliedschaft des Beitretenden in diesem Ver¬
band, der seine wirtschaftlichen Interessen
schützt. Aufgabe des Kampfbundesist es,
politisch aufklärend im nationalsozialisti¬
schen Sinne zu wirken. Es ist wünschens¬
wert, daß jede Firma auch durch aktive Mit¬
gliedschaft dieses große Ziel fördert.“

Im Anschlußan diese Erklärung, hielt der Be¬
rufsgruppenleiter D u v e eine ausführliche
Rede über die nationalsozilistischeIdee in der
Wirtschaft. Er forderte die Angehörigen des
Groß- und Ueberseehandels auf, sich der Bewe¬

gung als lebendige Träger einzureihen, um am
Aufbau Deutschlands mitzuarbeiten.

Auflösungdes Vereins der Getreidehändler der
HamburgerBörse.

wtb. Hamburg, 29. Juli.
Der Verein der Getreidebändler der Ham¬

burger Börse teilt mit:
Die außerordentliche Generalversammlungdes

Vereins der Getreidehändler der Hamburger
Börse vom 26. Juli 1933 hat mit der satzungsmä¬
ßig vorgesehenen Stimmenmehrheit die Auflö¬
sung des Vereins beschlossen. Der Vorsitzende
des Vereins hat in seinen bei Eröffnungder Ge¬
neralversammlunggemachten Ausführungenbe¬
tont, daß der Deutsche Landhandelsbunde. V.,
Börsenfachgruppefür im- und Export, Abteilung
Getreide, in Hamburgunverändert die bestehen¬
den Einrichtungendes Vereins übernehmen und
im bisherigen Sinne weiter führen werde. Es
liegt auf der Hand, daß die hierzu notwendige
Umstellung, insbesondere soweit sie sich auf die
Ernennung und Ausführung schiedsgerichtlicher
Streitigkeiten bezieht, nicht von heute auf mor¬
gen erfolgenkann, daß dieses vielmehr erst nach
sorgfältiger Vorbereitung möglich ist.

Um jeder Beunruhigung der interessierten
Kreise vorzubeugen, machen wir deshalb darauf
aufmerksam, daß bis auf weiteres sowohl für lau¬
fende Kontrakte als für neu abzuschließendeGe¬
schälte sämtliche Bestimmungen der Schluß¬
scheine des Vereins der Getreidehändler der
Hamburger Börse, der deutsch-niederländischen
Verträge mit HamburgerArbitrageund aller son¬
stigen Einrichtungendes Vereins wie bisher ge-
handhabt werden und daß alle Organe des Ver¬
eins der Getreidehändler die ihnen auf Grund
dieser EinrichtungenobliegendenVerpflichtungen
und Verrichtungen wie bisher ausführen wer¬
den.

Der Vorstand des Vereins der Getreidehänd¬
ler der Hamburger Börse, der gesetzmäßig die Li¬
quidation des Vereins auszuführenhat, wird in
kürze die erforderlichen Veröffentlichungenzur
Ueberleitung der Geschäfte auf den deutschen
Landhandelsbunderlassen und den Termin be¬
stimmt bestimmen, von welchem ab die
Obliegenheiten bezüglich der Erledigung
schiedsgerichtlicherStreitigkeitenund was dahin
gehört von den Organendes deutschenLandhan¬
delsbundes ausgeführt werden.

Regelung der Zollbehandlung von
an Bord befindlichen Waren bei

Zollerhöhungen
ZweckseinheitlicherRegelungder Zollbehand¬

lung von Waren, die vor Veröffentlichungvon
abändernden ZollverordnungenausländischeHä¬
fen mit der Bestimmungnach Mexiko verlassen
haben, ordnet ein im „Diario Oficial“ vom 27. 6.
33 veröffentlichtesGesetz vom 29. 5. 33 folgen¬
des an:

Die im Bestimmungshafenansässigen Schiffs¬
agenten haben das genaue Abfahrtsdatum des
Schiffes rechtzeitig der Zollbehörde mitzuteilen,
damit diese in der Lage ist, die bei der Zollab¬
fertigung der Waren in Betracht kommenden
Zollpositionenschon vor der Ankunft des Schif¬
fes festzustellen.

In dem Falle, daß das Schiff nach Verlassen
des Ursprungshafenseine Umladungvorgenom¬
men hat, ist das Datum des Verlassens des Ur¬
sprungshafensentscheidend.

Im Zweifelsfallekönnen die Zollbehörden Fest¬
stellungen darüber einleiten, ob die von der
Schiffsagentur gemachten Angabenden Tatsachen
entsprechen oder nicht; sie können sich dabei
der Vermittlung der mexikanischenKonsulate
oder anderer Stellen bedienen.
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Vom Frühkarfoffelmarkt
Die Bemühungenum die Besserungder deut¬

schen Frühkartoifelapreise werden fortgesetzt,
Die Märkte in Westdeutschland sind nunmehr
in eine feste Hand gekommen. Augenscheinlich
wäre die Lage bereits bedeutend besser, wenn
nicht die Nachfragebedenklichkleiner geworden
wäre. Die Erklärunghierfür liegt darin, daß die
Frühkartoffelerntein den Schreber- und sonsti¬
gen Gärten begonnenhat und dadurch ein Teil
des bisherigenMarktverbrauchsausfällt. Ande¬
rerseits beeinflußtdie endlich eingetreteneWitte¬
rung den Kartoffelverzehrwesentlich. Seitens
der die Preisregelungin Westdeutschlandin die
Hand genommenenKommissionwird mit Nach¬
druck immer wieder darauf verwiesen, daß die
täglich den Versteigerungen und den Märktenzu¬
gefahrenenMengenunbedingtdem Bedarf ange¬
paßt sein müssen. Der Richtpreis, der zunächst
auf 2,10 RM. je Zentner einschließlichSack und
Provision festgesetzt war, mußte infolge der
unter diesemPreis liegendenAngebote aus Han¬
nover herunter und zwar auf 1,90 RM., um dann
aber wieder auf 2,05 RM. herauf zu können.
Dementsprechendliegen auch die Preise der
rheinischen Versteigerungen, die in Kaarst bei
einer Anfuhr von 5000 Zentner mit 1,75 RM. in
der ersten und 1,20—1,30 RM. in der zweiten
Sortierungand in Osterath bei einer Anfuhr von
1200 Zentnern mit 1,80—1,85 RM. in der ersten
und 1,05 in der zweiten Sortierungabgeschlossen.

Infolge der Störung der Preisbildungdurch die
hannoverschen Frühkartoffeln und die mittel¬
deutschen Herkünfte überhaupt, versuchte man
von Westdeutschland aus, die Preise dieser
FrühkartoHelnin die Mindestprelsvereinharnügen
mit einzubeziehen. Die hannoverschenHerkünfte
wurden auf der Grundlage von 1,70—1,80 RM.
für runde Gelbe und von 1,90—2,10 RM. für
Erstlinge lose geladen frachHrel westdeutsche
Station im Großhandelverkauft. In Ostdeutsch¬
land sind nnnmehr ebenfalls ausreichende Men¬
gen FrühkartoHeln angeboten, die von einem
Preisrückganggleichfallsnicht verschont geblie¬
ben sind. Auch hier sind Bemühungenum die
Festsetzungvon Mindestpreisenfan Gange. Wenn
wir in Deutschlandüber die Entwicklung, die der
Frühkartoffelmarkt genommen hat, enttäuscht
sind, so bedarf es nur eines Blicks in das Aus¬
land, das eine geradezukatastrophale Absatzlage
vorfindet. In Nordhollandbleiben täglich 45 v.
H. aller den VersteigerungenzugefahrenenMen¬
gen unverkauft. Der Preis beträgt 0,37% Hfl,
(0,63 RM.) je Zentner. Nur spätere Sorten, die
nunmehr auch in größeren Mengen verfügbar
sind, erzielen bessere Preise. In Süddeutschland
liegen Preise und Absatzverhältnisseweiterhin
etwas kesser als fan übrigen Deutschland.

Erwerbsgesdlschaften
BlbundlA- G., Hamborg.

Hamburg, 29. Juli. Dis Generalversammlung
der Blbundl A. G., Hamburg, genehmigte den
Abschluß für 1932. Au« dem Ueberschuß von
12 615 RM, bekommen die siebenprozentigen
kummnlativen Vorzugsaktien 5 Prozent Divi¬
dende, 600 Reichsmark werden dem Reserve¬
konto gutgeschrieben, der verbleibende Ueber¬
schoß von 365 Reichsmark vorgetragen (im
Vorjahre wurde der Verlust von 0/35 Millionen
Reichsmarkdurch Sanierunggedeckt). Die ans-
scheidenden Mitglieder des Auisichtsrateswur¬
den wiedergewählt.

Guatemala Plantagen-Gesellschaft in Hamburg
Hamburg, 29. Juli. In der außerordentliches

Generalversammlungwurden Direktor Dr. Georg
Eberstedt (Dresdner Bank) und Dr. Hermann
Andersen, Kiel, in den Aufsichttrat « gewählt.

Afrikanische Frucht-CompagnieA.-G„ Hamburg
Hamburg, 29. Juli. Die ordentl. GV, geneh¬

migte die Abrechnung für 1932. Der Ueber¬
schuß von 3580 RM. wird zuzüglich des Gewinn¬
vortrages aus 1931 von 1010 RM. dem gesetz¬
lichen Reservefondszugeführt. Zwei ausschei¬
dend« Aufsichtsratsmitgliederwurden wieder
gewählt.
Westafrfkanische Pflanzungs-Gesellschaft„Vikto¬

ria“ Berin und„Viktoria“ (Kamerun).
Berlin, 27. Juli. Die Generalversammlungder

WestafrikaniachenPflanzungs-Gesellschaft „Vik¬
toria", Berlin und „Viktoria“ (Kamerun), erle¬
digte ohne Aussprache die Regularien für das
Geschäftsjahr1932 und beschloß einstimmig, den
Verlust von 19 733 (7239) Reichsmark auf neue
Rechnungvorzutragen.

Deutsche EdelstahlwerkeA^G., Krefeld
Köln, 29. Juli. Nach einer Verwaltungsmit¬

teilung konnte die Deutsche Edelstahlwerke
A-G., Krefeld, auf Grund der in den letzten
Monaten eingetretenen Absatzbelebnng rd.
700 Arbeiter und Angestellte neu einstellen, so
daß die Gesamtbelegschaftzurzeit 2300 beträgt.
Die Besserung entfällt fast durchweg auf das
Inlandsgeschäft.

Das neue Reichsgesetzgebungswerk finden
Sie ausführlicherläutert in den Wirtschaftlichen
Kurzbriefen des Rudolf-Lorentz-Verlages, Char¬
lottenburg 9. Erwähnt seien hier nur aus den
letzten Heften: Die neue Steueramnestie, Ehe¬
standshilfe und Ehestandsdarlehen, Steuer¬
erleichterung bei der Arbeitsbeschaffung, zu¬
sammenfassende Darstellung des gesamten
Zwangsvollstreckungsschutzes, landwirtschaft¬
liches Entschuldungsgesetz, bäuerliches Erbhof-
recht, Einzelhandelssperre, Bilanzierungsvor¬
schriften für Genossenschaften, das Recht des
Bücherrevisors, die neue Kraftfahrzeugsteuer
u. a. m. Außerdem erscheint in den nächsten
Tagen eine Sonderausgabe von Gesetzestexten
mit allen wichtigen Gesetzen der letzten Zeit
und ein Sonderheft, das die Deutschen Landes-
steuem behandelt. Interessenten erhalten bei
Bezugnahme auf unsere Zeitung kostenlose
Probenummern direkt vom Rudolf-Lorentz-
Verlag, Charlottenburg9. Auch Sie sollten da¬
von Gebrauch machen! Sie gewinnen so ein
anschaulichesBild von dem hohen Wert dieser
größten, deutschen Fachschrift für Steuer- und
allgemeineWirtschaftsberatung.
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Von den Effektenbörsen
.Wochenbericht ron der Elektenbörs «.

Berlin , 29. Juli.
An der Börte i*t eine ruhige Woche zu Ende

gegangen . Die tropische Iiitze der letzten 8
Tage dürfte zum Teil für die träge Geschäfts¬
tätigkeit verantwortlich zu machen sein . Von
einer Beteiligung des Publikums am Geschäft
war so gut wie nichts zu merken . Die berufsmä¬
ßigen Kreise blieben unter sich und versuchten
hier und da Sonderbewegungen in Gang zu brin¬
gen . Anregung hierfür bot die wirtschaftliche
Entwicklung in Deutschland , die fast täglich Be¬
weise für eine zunehmende Belebung in den ein¬
zelnen Wirttchaftskreisen brachte . Berichte von
einer Steigerung der Walzwerkerzeugung , Erhö¬
hung der Ruhrkohlenförderung , Steigerung des
Kaliabsatzes gaben der Gesamtstimmung immer
wieder eine gute Stütze . Diesem gegenüber

Gelegenheitskäufe in Brillant.
Gold - u. Siibersachen , Ferngläser u. Photos . LBIilD.
Zentrum Beleih, -Ank , Inhaber ui. marii , flnsflarnorstr . 18

stend einmal das an sich stille Geschäft und der
bevorstehende Ultimo , der allerdings keine be¬
sonderen Schwierigkeiten bereiten dürfte . Abge¬
sehen von wenigen Ausnahmen , waren die Kurse
am Wochenschluß gegenüber dem Anfang nur ge¬

ringfügig verändert . Eine vorübergehnde Bewe¬
gung am Montanmarkt blieb für dieses Gebiet
von lokaler Bedeutung , konnte also keinen Ein¬
fluß auf die allgemeine Kursgestaltung nehmen.
Im einzenen konnten Harpener bei lebhafteren
Umsätzen ihren Kursstand verbessern . Auch Gel¬
senberg und Stahlverein traten gegen Mitte der
Woche mit regen Umsätzen aus dem üblichen
Geschäftsrahmen heraus , ohne sich aber kurs¬
mäßig nach der einen oder andern Seite zu ver¬
ändern . Auf einigen Spezialgebieten entwickelte
sich zu steigenden Kursen Geschäft ; so verur¬
sachte die fast hundertprozentige Ausnutzung
der Betriebskapazität der Bayerischen Motoren¬
werke eine Steigerung des Aktienkurses um
etwa 8 Prozent , Im Zusammenhang hiermit er¬
fuhren auch andere Autowerte und vor allen
Dingen Continental -Gummiwerke Kurssteigerun¬
gen im Rahmen von 2— 4 Prozent . Der Elektro-
markt zeigte während der ganzen Berichtswoche
eine uneinheitliche Tendenz . A. E. G . gingen im
Hinblick auf die noch zu erwartende Zusammen¬
legung des Kapitals , über deren Ausmaß man
verschiedener Meinung war (man schätzte 3 zu
1 bis 5 zu 1) weiter zurück und erreichten mit
einem Kurse von 18,625 Prozent eine Niedrigst-
notierung , lagen jedoch am Wochenschluß auf
20(4 Prozent erholt . Am Rentenmarkt kam erst
gegen Ende der Woche eine gebesserte Stim¬
mung auf . Für Reichs - und Staatsanleihen be¬
stand etwas Nachfrage . Deutsche Altbesitz -An-
leihe , Kommunal -Auslosungsanleihe , die Hilfer-
ding - und Younganleihe gingen leicht gebessert
aus dem Verkehr . Auch Industrieobligationen
waren im Verlaufe der Woche eher freundlicher
veranlagt , besonders trat die siebenprozentige
Stahlverein Obi , auf günstige Prozeßerwartungen
hervor.

Nachstehende Uebersicht zeigt die Kursent¬
wicklung einiger Spitzenwerte ln dervergangenen
Woche;
I. G. Farben 24. 7. 130 Prozent , 26, 7. 129(4 Pro¬

zent , 28. 7. 131 Prozent
Reichsbank -Anteile 24. 7. 153 Proz ., 26. 7. 151

Prozent , 28. 7. 151,50 Prozent
Rheinische Braunkohle 24. 7. 200 Prozent , 26. 7,

203 Prozent , 28. 7. 205 Prozent
Salzdetfurth 24. 7, 170 Prozent , 26. 7, 170(4 Pro¬

zent , 28. 7. 172 Prozent
Harpener Bergbau 24. 7. 98 Prozent , 26. 7. 99(4

Prozent , 28. 7. 102,25 Prozent
Bayern Motoren Werke 24. 7. 129(4 Prozent , 26.

7. 131 Prozent , 28. 7. 137,375 Prozent
7 Prozent Stahlverein Obi . 24. 7. 55 Prozent , 26.

7. 54 Prozent , 28. 7. 57,875 Prozent
8 Prozent Klöcknerwerke Obi . 77(4 Prozent , 26.

7, 78,90 Prozent , 28, 7. —
Reichsanleihe Altbesitz 24, 7. 76 (4 Prozent,

26. 7. 76 « Prozent , 28. 7. 77,625 Prozent.

Börsenzulassungsanträge.
Berlin , 29. Juli.

Die 12.81 Millionen Reichsmark Stammaktien
der Philipp Holzmann A , G., Frankfurt am Main,
sollen nunmehr nach einem Antrag der Mün¬

chener Filiale der DD -Bank auch rum Handel
und zur Notiz an der Münchener Börse zugelas¬
sen werden . Nach einem Antrag der Herren L.
Behrens u. Söhne Hamburg und der Firma Simon
Hirschland Hamburg , soll die 16 Millionen RM.
6 Prozent (früher 7 Prozent ) Anleihe der Stadt
München vom Jahre 1928 nunmehr auch rum
Handel und zur Notiz an der Hamburger Börse
rugelassen werden.

Warenmärkte
Berliner Börse.

Berlin , 29. Juli.
Die Wochenziffer für die Milchlieferung nach

Berlin Ist ab Sonabend , dem 29. Juli bis auf
weiteres auf 78 Prozent festgesetzt worden.

Notierungen späterer Termine im Getreldehandel
ab heute

Berlin , 29. Juli
An der Berliner Produktenbörse werden im

handelsrechtlichen Lieferumgc ĝeschäft die Not¬

tierungen lür Weizen und Roggen für die Ter¬
mine Oktober -Dezember ab heute aufgenommen.
Bisher konnten nach den herrschenden Bestim¬
mungen nur die Termine Juli -September notiert
werden . Die Notierungsart bleibt die gleiche
wie bisher.

Wollbericht,
Bremen , 29. Juli.

Das Geschäft verlief in der Berichtswoche ru¬
hig . Anregungen besonderer Art fehlten , die
Tendenz war behauptet . Umsätze in Kammzug
waren nicht von Bedeutung . Die Preisbasis blieb
unverändert , Kammzugeigner hielten weiter fest
auf Preis . Gewaschene Wollen wie auch Kämm¬
linge hatten gleichfalls ruhiges Geschäft zu ver¬
zeichnen . Nachfragen lagen nach allen markt¬
gängigen Qualitäten vor , doch handelte es sich
bei den Abschlüssen meist nur um kleinere
Quantitäten , Das dieswöchige Marktangebot
brachte eine große Auswahl in Kämmlingen al¬
ler Sorten . Die Preisgestaltung war etwas un¬
regelmäßig , im allgemeinen jedoch gegen die
Vorwoche wenig verändert . Trotz der ruhigeren
Geschäftslage wurde das gesamte Angebot bis
auf wenige Lose geräumt . Gewaschene Wollen
und Cap snow white lagen ruhig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 29. Juli 1933

Baumwolle : (Locoprelse per lb) Tendenz : Ruhig
American Mlddl. Univers. Stand , 28 mm st no. 11.95 cts
Ostindische : Superfine mgd. Sclnde white

rougish Bremer Kl. 1 4.30 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 5.— d

Reis:
Vom Osten liegen heute noch keine neuen

Meldungen vor . Hier Ist das Geschäft bei un¬
veränderten Preisen sehr ruhig.

1. Burmah L R O per loco
2. Bassein 00/0 per loco
3. Moulmein 000 per loco
4. Arracan 00/000 per loco
5. Slam 000 glasiert per loco
6. Siam 0000 glasiert per loco
7. Patna 000 glasiert per loco
8. Bruchreis 1 per loco
9. Bruchreis II per loco

sh 9,6
Sh 10,3
sh 12,9
sh 10,9
sh 13,6
sh 15,9
sh 17,3
Sh 8,7%
Sh 8,4%10. Italiener . loco ab Lag. verz. RM 12.25

11. Italiener . per Juni Abi. Lire —12. Extra Fancy Blnerose loco ab Lag.verz. RM 17.50
13. Extra Fancy Bluerose per Abi. n. olfer. RM

Nr. 1—10 per 50 kg, Nr. 11—13 per 100 kg
Gewürze:

Mark anhaltend still bei unveränderten Prei¬
sen.
1. Weißer Muntok 96 12.
2. Weiß. Bat. Muntok 97 13.
3. Schwarz . Lampong 65 14.
4. Schwarz. Singapore 65 15,
5. Tellicherry 76 16.
6. Piment 38 17.

. 1 0000- 0 104—88 18.
8, Canehl I - IV 82—78 19.
9. Cardamom Malaba: 305 20.

10. Cassia lignea 27 21.11. Cassia florcs 75 21.
ln RM per 100 kg unverzollt,

Joco ah Hamburg Kai

Cassia vera 1
Cassia vera III
Japan Ingwer
Cochln Ingwer
Macisbl Banda
Maclsntlsse
Nelken Sanslb.
Lorbeerlaub
HollBn. Kümmel
Gelbe Senisaat
Vanille Bourb.
Vanille per I kg,

oder Lager

68
47
40
52—65
302
88- 110
73
22
60
50
7—14

Hülsenfrüchte:
Markt vollkommen geschaftslos.

9. gr . » plltt Erbsen
10. gelbe Erbsen ges.
11. gelb.SplIttErbsen
12. kleine Russen21—22

19%

28
25

19.40
1. Sclimalzbohnen
2. Langbohnen3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Jum Abi.
5. Chile-Bohnen
6. gr. Erbs . m. Schale 19-20%
7. gelbe Vlktorlaerbs. 16%—18
8. grüne Erbs . gescb, 27

23
20
18

14- 16Linsen
13. mittL Rus. Linsen 16%-18
14. gr. Russen Linsenl9%-22%
15. Chile Linsen taq. 19%
16. Chile-Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Knntsdmk «Effektiv «Markt : Tendenz : Ruhig
Sheets . . loco 4—
Sheets . . . per Aug. /Sept . 31*/,«
Sheets . . per Sept. /Okt. 3**/»

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee.
Brasilofferten unverändert . Die Märkte sind

aber fortgesetzt sehr stetig . Nachfrage weiterhin
sehr gering . Am Locomarkt wurden die Preise,
obwohl das Geschäft nur minimal ist , durchweg
um einen Pfennig erhöht.
1. Santos extra spezia . 43 — 47 4. Santos Superior 38 — 89
2. Santos extra prime 41 — 43 5. Santos good 33 — 363. Santos prime 39 — 41 6, Rio und Minas 31 — 36
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Piatzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischeir Kaffee:
Markt und Preise unverändert . Von Zentral¬

amerika liegen keine neue Nachrichten vor nach
den USA . und nach Holland und Havre wurden
verschiedene Abschlüsse in neuer Ernte getätigt.
1. Salvador 45 - o» 3. Costa Rica 40-2. Guatemala 45— 70 4. Maragogype 56— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Piatzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Steamlard, transito ab Kai . . . • ■ * 1
American Purelard , ralfiniert, per vier Kisten

i 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kki. . . . . . . . . . . * 187*~ 19

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz1, verzollt ab Zollstadt * “*

Rohkakao < , „ „ .
Ruhig , Geschäft klein . Accra g f alte naupt-

ernte e nach Position 26/6 bis 36/3 cif , loco je
nach Qualität Reichsmark 19— 19.25 neue Ernte
November —Januar 26/6 —26/ — Lagos fag Juli—
August -Abladung 24/6 cif Sup Thome auf Ap¬
probation je nach Sicht 28/ —28/3 cif Sup Ba¬
hia Juli —Oktober -Abladung etwa 27/ — c u. fr.
Plantation Trinidad erste Marken 31/60 c. u . fr.
Sup Sommer Arriba nominell Juli —August -Ab¬
ladung etwa 13.50 Dollar c. u, fr . Sup Epoca Ar¬
riba Juli —August -Abladung etwa 11.50 Dollar c.
tu fr,

Kakao Halbfabrikate:
Ruhig , Geschäft klein . Deutsche Kakobutter

zur prompt . Lieferung RM . 1.48—1.50. Termin¬
ware 1.50— 1.55 per 1 kg Kakaopulver stark ent¬
ölte prompte Lieferung RM . 0,85—1.05 Kakao¬
masse RM . 1.25— 1,35 Couvertüre 50—50 RM.
1,25— 1.40 Couvertüre 60—40 RM . 1.30— 1,45 p.
1 kg.

Zacken
Effektivmarkt wie Terminmarkt ruhig -abwar¬

tend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jull/Aug, sh 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kR brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  29 . JulL (10 Uhr .) 9. Sep¬

tember 19 Brief.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbe»

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack ((gl.
14,700 Kilogramm netto ).

Hamburger Kaüeeterminbörse,
Hamburg,  29 . Juli . (10.00 Uhr .)
Tendenz : Neuer Kontrakt nicht notiert.

Cif ■Notiernngen für Importgetreide
(per 100 kg ln hfl)

Weizen : Hamburg, den 28. Juli 1833
Die Preise für Welzen sind alle nominell.

Manitoba 1 . . . . . . . . . . P*1 • • • « ••  6,05
Manitoba I P«r . . • • • • “,05
Manitoba II . . . . . per lul. .
Manitoba U . . . . P«' Aug. . . . . . . 5,85
Rosaff . . . . . . 78 kg pei Aug./Sept . . . 5,00
Barusso . . . . . . . . . 78 kg per Aug./Sept. . 4 . 4,95
Bahia . . 79 kg per Aug./Sept. . . . 4,85
Hardwinter 1 Gull . per . . . . . . . . —■
Canada Western Amber Durum I per Jull/Aug. . . . . 6,20

Roggen:
La Fiats . 7̂ 73 kg per Aug,/Sept . . . . 3̂ 0
Canada Western U. per . . —
Südrussischer . . . . . . . kg per . . . » . » • . —■
Gerste«
Donau . kg per . . » —
Russen . . . . . . . . . . *8 Pw * • • 1 . . • • • "•
La Plata . . . 64/65 kg per Ang./Sept . . . . 8,65

Mols:
La Plata . . . . . . .per Aug; . . . . . .  3,35
La Plata . per Sept, . 3,37%
Donau - Galfoz . per JuU . 3,25

Haler:
La Plata Uncllpped 46/47 kg per Aug./Sept . . . 3,55
La Plata Cllpped 51/52 kg per Aug./Sept . . . 8,72%
Weizenkleie:
Bollards . per Juli . . . .
Pran . per Juli . . . ,

Londoner Goldpreis.
Berlin , 29 . Jul !.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 29. JuH
für eine Unze Feingold 123 ah 8 d . Eine Um¬
rechnung des Londoner Goldpreises in Reichs¬
mark konnte nicht vorgenommen werden , da ein
Kurs für das englische Pfund in Berlin nicht
festgesetzt worden ist.

Berlin , 29 . JuH.
1. Elektrolytkapfer (wfrebars ) prompt cif Ham¬

burg , Bremen oder Rotterdam RM . für 100 kg
58 « .

2,80
2)80

Amerikanisch
Sonnabend , 29 . Juli

Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko: 12.87 cents
(vorige Notierg.
i2,csy cents)

10)11: ß-37 PßDCB

Bremen Juli OkL Dez Jan. Mari Mai

Vriri «fi»r Sriilnß. 12 .40/36
12 .35/31
12 .32/28

11 .76/66 11 . 89/86 11 .94/93 12 .09/08 12 . 27/25
Eröffnung . . . . . . . . . . . . . . . 11 . 60/59 11 .84/79 11 .92/89 12 . 07/04 12 . 20/18
13 Uhr . 11 . 61/56 11 .80/78 11 .90/88 12 . 06/03 12 . 18/16
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

Abrsehfliuigsprelse i3 Uhr. | 12 . 30 | 11 . 58 j 11 .79 11 .90 12 .04 12 . 18

Liverpool Juli OkL Dez. jau. März Mai

VnritfM ’ SrJiluR. 6 . 15/—

6 . 12/—

6 . 15/—
6 . 12/14
6 . 12/—

6 . 18/—
6 . 15/—
6 . 15/—

6 . 19/— 6 . 23/—

6 . 20/—

6 .27/-
F.rnflriiing. 6 . 16/18
Heutiger Schluß. 6 . 16/— 6 .23/-

New York
Loko: 10,50 cents ■
(vorigeNotierg . Voriger Schluß . .
l(X50 cents ) Eröffnung

11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.
Bremer Prfvatbericht.

Vormittag : Der Markt eröfinete heute bei
Vorliegen schwächerer Kabelmeldungen aus
Amerika ruhig aber stetig 4 bis 7 Punkte niedri¬
ger . Die Nachfrage war im allgemeinen gleichmä¬
ßig gut , jedoch machte sich auch vielfach stär¬
keres Angebot bemerkbar . Die Kurse glitten da¬
her langsam weiter ab . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Dek-

kungen . Kabelnachrichten besser als erwartet.

Juli OkL Dez. Jan» Marz

11 .38/— 10 .60/61
10 .62/63
10. 46/—
10. 60/63

10 .80/82
10. 84/—
10. 65/67
10. 82/84

10. 90/—
10.91/—

10^92/—

11 . 05/07
11 . 06/08

11 .*03/0711. 38/-

Mai

11 . 20/21
11 . 20/21

11. 21/23

Bericht , daß die aufgegebene Anbaufläche an¬
nähernd 10« MilUonen acres erreicht , DannN
nachgebend . Verkäufe der Wallstreet. 5 Voraus¬
sagung von Regen in Texas . Schwächendes Ge¬
treides . Später wieder erholt . Hiesige Deckun¬
gen . Publikumskäufe . Erwartung eines hausse¬
günstigen Bureauberichts.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte
3ich aber wieder . Fixerdeckungen . Der
Markt schloß stetig 2 Punkte höher bis
2 Punkte niedriger.

Umsätze 150000 Ballen

Man
könnte sagen —

für 50 Pfennige
bieten wir Ihnen den Wert

einer Mark
S» unglaublich niedrig liegen

U>jj die Preise für

Qualitäts-
Einrichtung

Poth ’a Erfolg |
Elegantes
Schlafzimmer

von RM180 . - an, breiter Schrank, |
komplett , mit Frisierkommode

Entzückendes
Speisezimmer |
Büfett in echt Eiche, 1 Tisch,

4 elegante Stühle
oder

Wohnzimmer,
Kombinations"

schrank
Tisch, und Stühle in Nußbaum . |

Reizende Küche
Büfett, Tisch, 2 Stühle in Lack

oder natur

*# § 95 . - |
jWir können Ihnen bestimmt diel
] größten Vorteile bieten und I

darum besichtigen Sie vor jedem |
Kauf die Möbel -Schau in der

IQsfertorsfrr . 261
Langjährige Garantie . Wenn ge- [

I wünscht , geben wir Ihnen auch I
I Zahlungserleichterungen ohne|
j Aufsdilag . Besichtigen Sie bitte |

unsere Schaufenster zum
heutigen Sonnfagl

233h : finb billig ec!
SpelsezimmerKaukas.
Nufjbaum , hochgl. pol
Büßet, Kredenz , Tlsdi,

U Stühle.
Schlafzimmer Elche

Ioer. mit Maimoi *Wnsch«
kom . kompl.

Dieses sind nur 2 Beispiele unserer
| großen Auswahl In

Ooaltt-ilMISI. raull UM!«
St . Paullstr . 10/12 , ab Osteitorstwg

245.

J
Johs.T. Gromme
Herderstraße 38
benutzt
Fernspr . Hansa 42553

äifl.Brennmaterialien
liefert Ihnen
zu Sommerpreisen

ttftu oeeUcffen
jjielbetoufjten , ftettwngSIofett Jtaufleuten itttb
IRetfenben , abgebauten B̂eamten auef) 9letfe=
bauten

ukö mMt  sefiäreffteif Elftest?
burd ) leidfjte Bornefittte ‘üBerbetätigfeit . £ ljeo=
rettfAe uttb praftifd )« (Einarbeitung . Seoor»
fdjufjung b. mögl .tägL 9luSjaf )tung . Süußfüfjrl.
(Betoerbungen unter 9t . 517 beim Derleg er

Grobe helle

Werkstatträume
per sofort . Billig. Waller .Heerstr , 52

fiut mObl. Zimmer
m. Äod )gelegent )ett
unb ®ab

(Seoigftt . '6411
2 Hin. möbi. Btnuner
an § erm
Sumunberftr . 13

SBeficfrtig. Montag
2Köbl . gimrntr

SBomitrafoe 55

■

Rembertlstr . l
#■

’i/iöDi. Mn unb
-d )ini8. Soppienjit. 13

3 >te 2 . © tage

für ^ ürojtoecfe.
■5täf)creg : .Vnaritniftra6e lb

3B®i)niing$fiidjetii)e
Beamte unb StngefteHte

toenben fldj an bfe
58remii <!)e Beamten «Baugenojjenfdjaft

c. ©. m. b. lg,
©cmeinnüeigcbaBoljnungäunternc ^men
@e[<f)äftSjtunben : ®ienStagä 18-19 llfjr

gtaberjttafje 70

@111 ntiiDl.

frennüL Bitnmer
3n fteit tosen 20
5fBbL "3lmmerT2
Betten toödjentl.

—4 M per fofori
Xöferbofjtnjir . 2i

nuJöLBinwF 4p üb.
Biirenftrajje 6

’FIÖÜI. ’iBOtW' und
Srtjiajj. satimann,

Südetlti. l b
»ebafli. mflw. 3lmm.
Selef , 5iol )il)Olet | lt . 1

lYiöDi. Zimmer
ined Bab , lelef.
3 entr =§ eig„ Sicht,
fl. t . u. m. SBaftei
Im üBlif). Met -jjaus

'Jforöfirafje 45
7 SJif . pro 21k >d) e
toi . iroi. n. 3tmm,
3 50 iOJeberftr . 201
üteundi. mijfii. 3tmm.
a . & 3 'Qritt - 15
toi . üBoön* und

5d),aiäini!iiet
gtsnnmtHtflBe 145

3tdi . miHn. 3tmmet
Buie [tra &e 84

9L tnßbl . (part .-
(Scfjlaföt . 4.— (OTf.

Gseilerftrafje 8
(GteltoaH)

®ut CogtS mit b.
Benf ., Sßoltmergfj.

(Eidjewitrajje 40
lülöbl . A15of)n

unb Sdjlafäimmer
mit § eiäung p. fof.

Dfäbcres:
ganbroeptftrg ^e 66
Stdl. mdöi. 3tmmer

an (Sifjepaai
Äodjgelegen ^eit
Btofflrafje 46

(Ede Bert . Strafie
3um 1. © eptember
ber Bisarrenlaben

^elbftra ^e 53.
9tacf )3ufragen bis

12 Uhr mittagg
SS[e, ükmftertlitnt 44
Miete iiraerlians, 4 3i.
Äiidje. suche2- 3 3t -,
Tieuflndt. ülnfl. umet

X 544 0. B.
Bbgejd )!. 1. ©tg .,
3 Sr - 3tm ., ÄücĴ e,
©petjet ., Baifon,
«ornftr ., (ZU. 65.—
perl . Oftober 1933
lüng . u . 11545  b . B.

©arage 9,5 31t4 m
©djütjenftr . 40 b

gr . ffantp
Kleine BJobnung
an 1 big 2 «Perf.
Sejldjtigung Pon

9 big 12 ttpr
£H(jDinetlltnBe123

ffiut möbl . 3immer
3enttaff )ei3ung
Äiel |tra &e 4,2

Ber 1. Oftober
©tage mit 8abbe
nukuna . Seftcf )tg.
»on 8 btg 1 oorm
©rlenftra ^e 45 u
tfnctptsttel

©nt möbL 2 ,3L»
? 0 ol)n. mtt ffüdje,
gr. Balf ., 36ntrl ).,
ft. SBafjer, (Reben-
gela &, tn b. ßage 3.
günft . greife , ana
©tra &b.»Berbtno.
BDachmannftr . 73

üldaeifQi. mööilerte
üBoCnung, üieuliadt,
aui ioiott, 55 mm

üing. u, U620 o. 8.

Hauser
Etagen
Unierhävser

Ivon Mk,50 - 200 j
per sofort und [

| später

WS
(ieuhirch
Hi. uieinesfr . 3

!sammoinumor
Ul 828 21-23

uon naus zu Haus
mit

DREWES
Faikenstr,33/35
liiHtmw «!

Sttjlitiserjir.
Bart . 2 3L , Jtücfie,
1 3Ranf .»3immer,

dDintergarien
TOejet 84 329

dlbgejcbL Oberto
©egetftr ., 5 3L

ftiKpe, Bab , 3nm
1. Oftober , (01. 75.-

»mioüüe ,Jama“
gangenflrafee 117
■per 1. 10 abgeldjl.
1. n . 2. ®t., 6 «Rä,
Bab,8et3 „ 90 (RI.,

Oflertor
Bng .u .(M5076b .B

Unterf )aug
fiandmetjtltta&e 26
(gaben ) 8fitfl)ftS

Bbgefd )l . 1. ©tage,
©Sjletfmnple 8,

5 3L , 9Ranf .«gt . ,
3 ubef )ör , 3. 1. 10,
Bad )3ufr . ftotttor

©chletimnhte  4
3um 1. 10., 2. ©t.,
2 ger . 3t , Batf .,
J?ü ., Hübet )., Bab»
ben ., Bef . 10—111.
50- P.b.Sfelntor 15
©er . 3 St .-BJpg .,
Bab , Balf ., parL

abgefcf )!.
Bojjbacbftr . 44 a

gab . mtt B-, dotier
45 (mt ., guisderg in
£>abe fort3ngsp.
meine abge (dE)L

43l.4tßge
für (Rif . 80.— ab»

3ugeben
(Rng .n . (R642 b. Sß.
Haben mit (Reben»

raum eotl . mtt
BJopn . auf jofort
gaftebter»

§eerftra &e 44»il6
1 (HUtt, B. (Rlartt
5rbl . 3tm ., 6 (Rif.
toöd >l,  tnfL gtdht
unb 2 mal ßajjee
‘Balgebrücfjtr 26

©udf)e 3um 1. 10.
2»3»3i mmcr '

SfDopnung . nahe
©ebalbgbrücfer

Bahnfjof
(Rng.u . ©. 530 b .B

»rautp .jufljjl231-U.ÄtL
ülng. u. 1 5069 0. » .

3unger 3Jlann (udjt

oiom.Zimmer
mit 3 -‘&ä8. «•
Sismarcfftr . ober

SIfa'-.$>äuiei
SIngeb. mit Breis
uni 3 650 b. B

©aubere ruptge
(Rtfeter f. 3—4 gt .»
B3of )n . 0. 1 Bam .*
§aug . Biß 50 (Rif.
(Rng. u . © 528 b. B.

3 3i . dDolmg . mit
©arten , a . ‘Raube
ber Stabt , B. ruh
Betoohn ., ©hepaar
2 Äinb ., p . 1. 10. 33
gef, fpreiß b. 40 (RI.
(Rng . u . 3550b B.

Suche

3-4 Zimmer
u. Süße mogL (Bart,
in ber ffiegenb:sieini.-schyuacnt!.

M 45 bis 50
5Rng. u . B 527 b. B.

fttnbert . ©pepaar
SDlalermrifter , f.
3 3t .-dOohn . mit
SZBerfftatt ober

©d )uppeu,Oft ertor
ding , u 11645 b. B.

polijehBeamter (.
3. 1. 10. (fann auch
früh «! 0. (pät . Jein)3Zimmeru.KUcne
5iWe|tl . Borjt ., ginb.
SBalle henorsugt.

SDlietspr. b-  45 äJU.
Sing, an SPleinen

Snalfelbetftiajie 30
Baurat jucht 5—6
3 immer , fiaus ob.
SBofjnung m. © art.
unb allem Äomfort
per 1. 10. SDlietpr.
bis 180 Hilf. ©U*
offenen unt . 3 034
beim Berieger.
Ein » od . Zwei
farailienhaus zu
mieten o . z . kauf,
ges . Aug . m . Pr.
u. T 619 b . VerL

Wegen reger Nachfrage bitten
wir zum 1. Oktobei und früher frei-
werdende Wohnungen und Ein¬
familienhäuser sofort bei uns an¬
zumelden.
F- w.  Meukfrch £

| Flndorffstraße 14/16
| Sammelnummer W . 84271
B Haltestelle Linie 5 und 15
KuMgmfmizjjBWM— egjgg.uiuiiuiJM

mobettt , iitta,  6 (Räume , (J5att .. ffüd)e,
©arten , per 1. 10. 6djn >ad )fjmifen-
Barfiotertel . SIngeb nur mtt (greis

unter 81 638.

.3 —4 3 .»6t,
mögt . m . (Rtanf . u.
Bab , (Röhe BrtR
3. 1. 10. 33 gefuefjt
(Rttg. m. (ßretg u.

® . 607 b. B.

Bum 1. 10. 4 3 int .,
#ücf )e u . Bab gef.,

1. ©tage
Bug , u . (R601 b. B.

Btofurift juept
4-5 Zlmmer-ltfoiig.
mit Bab , Weisung
bis (Ulf. 120 Sing
unt . S 643 b. B.

2-3 Zlmmer-Mg,
bis 35 (Ulf ., nähe

Sooentor für
„ SSI 20£ann
Sing, u . B 646 b. B

SlltereS ruhtgeg
©hepaar f. 3. 1. 10.
®tg ., eleftr . gidit,
Sleuftabt 0. Often

brietehnfttdt{t*h»tiit. gas
SSolijeibeamter f.

(um 1 io . abgefchl.3 Zimmer-Etage
<mtl nt Bobenf.
Sing , u Ar 606  b. B.

1DÄ 2 SomtitenQaus
tntt © aragcntnöal.
^ Bn 3. 5000 ÜDlf.
Slng .m.Br .u.a644

b. B.
Jö - Kapt , Frau s.
P. l . Okt . 3. Zim ..
Wohng , Neust
od . West , bevoiz-
Preisangeb . unt.
C 630 beim Verl.

Pens . Lehr . Ehep.
s . 2 Z .»Wohnugn
p . 1. 9. od . 1. 10.
Ang . XL D  629 b. V
Zum 1. 10. mod.
3 Zimmer »Etage
Sdrwadih . oder
Osten , von solv,
Dauermieter ges.
Miete b . RM 90 .—
Ang . n . F631 b. V.

Brautpaar , welches
im Herbst heiratet,
sucht frdl . 2 Zim .»
Wohnung , in guter
Gegend.
Ang . u . K 635 b .V.

3ung . ©hep . j. &
15. 9. ober 1. 10.
2 3lmmer und fiüoie
30—85 3Jtt. Sing
unt . 3 609 b. B.
Benf . gehret , ©heP-
2 Zlmmer»Uieiig.

p. 1. 9. 0. 1. 10.
(Rng. u . S 629 b. B.
Pg . rjl . 2 erwachs
Kind . s . 3 Zim . u.
Küche s . 1, 9 . od.
1. 10 Näh .Waller
Bahnh . n . Hansa,
Straße , Angeb . a
W 5072 beim VerL

| Heifats-itoigeo {

30 }. pdugL Same
l .60 gr . to. betrat
m . foL § ermt . ftch
Bsf . (auch BJtoer .)
(RuSlt . u . Blochen»

enbhaug oorh-
(Rng . u. B638 b.B.

©er liefe«

Höh . Zollbeamter
sucht mod 4 Zim .»
Wohnung vord.
Westen od . Zent,
per 1. Oktober
Ang , u . L 636 b .V.
©a. 20 dJlinutcn 0.
Zentrum in guter
JdjtDa <hh au t-' ßage
4*3lmm ., ©tage ab«
gefchloff. mit Bab
Bentralheisungunb
URäbdjenätinmer o.
lolo . aJlieter aejudit
(Dltete bis 120 IDlf.
SIngeb . uat . § 633
beim Berieger.

Buhige 4 töpf . 8fa»
mtlte Jucht 4«3im»
Unterhaus , Offen
ober Sd )toad )hctuj.
per 1. 9. ob . 1. 10.
mit ©arten unb
mögL Bab , 3Jliete

ca. 80 !Rm.
Sing , u. © 632 b. B.

bei
Gegenlieferung

einer fabrlfneuen
(Rähmafcf ),, 2J£ob,
nach eigener B3af )l

Setten ode; 9Böftf)e
oder Campen,
oder BtanimDt
ode; Iepp .dte

oder fiüujer u. üHatten
ode; ßatdinenu .ülollo

ode; (il5 |üjrant
oder lilffie und Studie
oder JiaölD=Sippatat

(Rur neue Blare
totrb getoünfeht.

(Rüg , u . B5 40 b.B.
Sßer liefert gut er«
haitenes jenen oder
hnmenradgeg . Radio
Sing , u. B6l5b . B.

fud )t Beilabung
n . 0. o . Stemerdaoen

am 1. Sluguft
(Rng . u . (R626b .B.
©leftriferarbeiten
gegen Schweiber»

arbetten
RngB. fiUdoroetftii. 141
®eito6 ® 5et
fertigt (Rnrug geg,

©adfjarbeit an
(Rng . u . B627h . B.

(Betreibe, 5 uttermittel,
fflffte angefehene Bremer girma m
guten , lebenbigen Berbtnbungen fat
etnfchuedlid ) Büro 11. Qnoerttar gegi
mäfetge Sßaufdjalbergfitung ohne $ af|
ba übernommen unb mettergefül-

toerbett.
Bertraul . BuJdjriften u . 3? 5071 et

Darlehen
jut ©ntfdjulbung , Slnfijaffung , ©e»
fhaftägTünbung burd ) Sparbienft*
Srebit «©efeIIf^ aft 200 Bis 3000 2RE.

Srau 391. $ elmä , SBaU 127 1.
11— 1, 4—8 Uhr-

(Hlangeltoäjche
Bfb . 20 (pfg.

IRafjtoäfche
(Pfb . 15 (pfg.

hetfemangel
©tb . 2JZ. 1,40

döäfcher

2. ©andeiaed
Bornftr . 37

ärjfflct) gepcdfl
9lBfamunbe 2Roier

TOoäartfttofjelipart.

Regenwette »^Oolli &af
ln rfnr Tnschn zu imstm
4 M^ 80
Pnlnrin. iBBEk, aso
IMSntsI 15.50

M. 13 .60
jVnrk.div.a.vnrbrauohw

a»Stoffm»grttii
\f ?zlalhauaDreßdaiii‘̂ nrfffncfraQdSvi

BZ MICH E L j

Stttdle meiden billig
beroQtt. ©tetpllt . 47

Schuh.
reparaturen
prompt und billig

60t. Maskow
NelkenstraSe 43

GALLE
Mold. Or. Cron' a
Rettknobla.F1.95 Pfg.

Drucksachen
oller Art

Buchdruckerei
Carl Bohlmann

Meyerstraße 38
Ruf Roland 4786

Funrgeschäii
Pg . Nothdurfl

führt alles!
Spez . : Umzüge

Grenzstraße 205
Tel . Weser 810 22

JalousienRonanen
Paienironos
sowie Reparaturen

liefert billig
Fr . Hüning

Würzburgerstr . 3
Weser 82023

Feuchte Wände?
Nasse Heller?

Salpeterbiiduiiff?
Radikale ße*

aeitigung durch
Morteizusatz

„CETORIL"
Verwendet be

den größten
Staatabauten.
Siedlungen

Schwimmhallen
usw.

Dauererfolgl
Glänz. Gut&diteo
aus dem Ifi' und

Auslandei
, C E R R O L **
nicht siditbarer,

stark waaserab-
weisenderAußen-

Anstrichgegen
Schlfcgrego0 usw»

Eheralsctie Fabrik
Heinrich Däneke

BreiDBH33
Gr. Johannis-
Straße 165-87

R_ Ä0ß7
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T W sS V 81- b es ZLZV T s»ZTW LHZ VOM 20 . ^ lull
dls s . / Xugusi Ẑ SZWß L S ^ bNHbk"

Die ^ otLlräuinun ^ ^ Oer ^Ve ^ iolrnt sieir ^ IVut ^ en § ie ci^ s M8

l) is Oe^urt einer zeru^ en Icräftlßen

Ivlä ^ clien«
«ixe » an

V/ilkdmine sDreuff geb- bia»re

klick s) rau^

^ «ml-usß-^uliIriAuttel
^oermennrvez >r 17. Ivll lyzz

^ilms Lotten

^eimic ^ i I_OZemsnn
VLNI . OKIL

öremen, den »8. suli i - ZZ.
rar 2eit verreist

f/ ^ II . ieN-

geliören

in clie

WR

Ibre VLLHOLlllVO Febsn beLsirnt

- LOHL MkMMiZ
LLRL - L -ULZWI ' V̂UL

6MLMLL0K / so . 7« rk IS3Z / SKMM
b. IrLdbeĉs i. W. §ckuirrLnrr§tr'. L

EMMM 8

^v ^ LSLirL UoirsrLlmLir

IRLldlL ^ ORSrAWrL»
SLS.

LULLlL » LlLOODLirSLIt . 7V
LS. FHOI1SS3

rraüsvuf.
/cm 28 . l̂uli versckiecl nscck einem orkeitsreickieo
keken unser lang/sliriger LerckäkskülirerS«S0 BM«SV
2-4 ^alire v/ar er unverdrossen un6 treu kür uns
tätig gev/eren . Leine grossen Verdienste um clen
Verein,rein sonniger klumor uncl sein Icollegialer
Linn sickiern ikim ein kleikencles ekirenckes 6e-
cienlcen.

Die /Viitglie6er v/er6en gelösten , vollräklig am
Dienstag , clen 1 . /August , vormittags 11V « klkr
im Krematorium auk clem kienskerger 5rieckkiok ru

^gM 6 iein - n.
Vorslrr Dvemev SuSfVtsvovLrrs .V.

Der Vorstand.

Donnerstag akencl entsciiliek sankt, nscck Icureer,

schwerer Kranlckeit, unser lieber Vater , 5-ckvvie-

gervater uncl (oroövater

Kasvft Maaß
im ?1 . kekensjalire.

In tiekerlrauer imÎ Ismen aller klinterkliekenen

Gmtt Maaß

I-lorn , Vörstrsöe 26

Die öeercligung kinclet am Dienstag , clen 1 . 8 -,

10 klkr von cler Kapelle 6es Osterkiolrer s-riecl-
lioker aus statt.

Durcli einen klnglücicslsll verstärk am 29 . l̂uli

unser allreit treusorgencier uncl kierrenslieker

^/lann uncl Vater

ES « K GMtzMSOSV

!m 4 ? . Dekensjakire.

In tiekster krscliütterunguncl größtem l-eicl

SssA Marie Grützmaches
gek . kklekracckt

Valdemas GrützmaOvv

Von öeileiclskesuclien kitten wir akruseken.

V îr erhielten 6ie traurige Î Iaclirickt, claß uns

unser lieker psrteigenosse

Grast GüMmaivev
im / clter von 4 ? Fakiren clurcli clen locl ent¬

rissen wurcle . ^in alter Kämpker unserer ßewe-

gung ist clakingegangen . klire seinem/ ^ nclenlcen!

§ » D » Ä » D»

Ortsgruppe ßremen -V êsten

^eitclerLeercligungwircl nock kelcsnntgegeken.

Desvdrguags-Jastitat
§? arß ! ! EE k>. Lchomoker
Wartburgstraße L^ /ßerusprecher Weser

Vornehme würdige finsbohrlmgorSume im Hause

Rrastwagenübersührung

Allen Vervanclteo kreunclen unü keksoaten uncl
meinen lieben dlacbbarn , 6ie In berrlicder teil-
nsbme beim 8cbe >6en meines lieben tvlsnves
lernst spencleten , sage lcb diermit aukricbtlgen
Oanlc.
Insbesondere ttsnlcs Ict> Herrn ? sstor tlrbsn kür
üle trostrelcben Worte , clem Krieger » uncl
I-snclvebr »Verein llsstecit kür Ibre 'leilnskme.

krau 6ei1s
Zeb . Xastens

bremsn , lkssteüter kkeerstraüe 152

Statt tkarte»

Danksagung
Für die dielen Beweis« herzlicher Teilnahm « «nd

die AderanS reiche» Kranzspende» Seim hinscheiden
nnsereS lieb«« Sntschlasenen sage» wir allen Der»
wandte » «nd Bekannte «, insbesondere den Herren Offi¬
zieren «nd Kameraden der Polizei , sowie Herr« Pastor
Psalzgras für die liebe» »nd treffende« Wort « «nseren
tiefempsnndenen Tank.

Frau Berts Knickelbein
und Kinder

kleute mokgen entsckliek sankt uncl ruliig nacli

längerem Kranlcenlsger unser lieker Vater,
Lckwiegervater , Lroßvater , brucler , Lckwager
uncl Onlcel , klerr

GskMkch§est«vmaa«
!m 69 . kekensjakre.

ln tiekerlrauer im ß-Iamen aller klinterkliekenen

Gsssg Detzsm UND SVSA
klla gek . Îelinemsnn

öremen , l̂eetracle ? 8 , clen 29 . ^uli 1933

via/ ^ ukbabrung erkolgte lii» 8cer8igungr -institllt „ blie-
cleriacbren"  gr . äobannlrstroöe 17L>. 2uZ«ciacbte
ö!umenrp«n3en bitten wlr clort nleclerrulegen.
Die keercligung llncketam blenstag vormittag 11ZO tlbr
von cler Kapelle cles Waller Iriebboler aus statl.

ß>IO ^ IOO^ O's'SO ^ ^ Î I_l_OVO SI^ ^ IVI^
/tubvsnüungdn 6swlnn - un6 Vöt ' iusli ' selinung tüp 1932 brtrZgs

GeMter und Löhne für Landversonal
Soziale Abgaben für Landversonal
Abschreibungenauf Anlagen
Andere Abschreibungen.
Zinsen.
Besidsteuern . . . .
Sonstige Aufwendungen

RM

ö «»Itr

RM.

g 38k 848,44
863 8S7.5S
880 KOK.—

S80S 808.17
111S7 888.80
181SS74.10

15877500.07

4148g 711.14

ReedereiergebniS, dar sich nach Abzug der unmittelbar mit
der Instandhaltung, Inbetriebsetzung und dem Betriebe
der Schiffe zusammenhängendenAufwendungen einschl.
Poolausgleicheergibt . RM

Erträge aus Beteiligungen , , .
Sonstige Kavitalerträge , , ,
Außerordentlich« Erträge . , ,
Verlust, Entnahm« aur Sonderrücklage

RM

38 846539.22
64 480.88

831S0S.77
5 804802.05

ik 021 939.88
41469 711.14

Vsnmögsnssüfslsllüng sm 31 . Osrombsn 1932 Vsrdinciiioblcsltsn

I. Rückständig« Einlagen aus das Gruudladital
Borzngsaltien (nicht eingezahlt 75°/- von

RM- 1093 800.—) RM.
II. Anlagevermögen

Aeedamvfer
Bestand 1. 1. 38 Zugang Abgang Abschreib.

818 660000.— 1778 660.— 6958 603.- —
Secbäderdamvfer, Schlevver und Leichter

1907585.— 864 588.— 8 700.- 13 366.—
Schiffsinventar, Reserve-Ausrüstungen und Reserve»
teil«

Grundstücks
1868500.- 80001.- 8000.- —

Wohn- und Wirtschaftsgebäude
8 205 000.— 258333.— — 168338.—

Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten
1686970.— 20 757.— 8000.— 758.—

Maschinen und maschinelle Anlagen
752001.— 12112.— — 14118.—

Werkzeuge, Betriebs- und GeschLststnventar
795 779.— 848 766.— 4 281.— 34 0S9.-

IH. Beteiligungen
81853 33«.— 1885S82.il 848441.- 818597.11

IV. Umlaufvermögen
Borräte ,, » » » , » » RW:
Wertvavier« ,, » . , » » . !>
Kautionen
Darlchns-Hypotheken - » » . » ,.
Anzahlungen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen > ,
Forderungen an abhängige u. KonrerngefellschasteN
Sonstig« Forderungen . . . . . . .
KasscnbestandeinschließlichGuthaben bei Notenbanken

«nd Postscheckguthaben. .
Ander« Bankguthaben

V. Posten, die der Rechmmgsabgren »«»« diene»
Aval« . . RM. 21393 073-

RM-

820350.—

213486057.—

8156047.—

5758094.71

1325501—

229S000.-

164S971—

750001—

1016 835—

28083980—

4056091.86
S112 867-

47429.60
663 593.81

85 201.55
4306649.37
8308836.28

18983407.68

948805.51
5019756.47
8667531.22

800 414896.88

I. Grundkapital
Stammaktien mit 528400 Stimmen RM. 52840000—
Vorzugsaktien m. 132800 Stimmen 1660000—

(Der durch die Kavitalherabsetznng ver 1931 er¬
forderliche Mtienumtausch ist noch nicht durchgeführt)

II. Reservefonds
GesetzlicheRücklage
Sonderrücklage 24000000—

. Entnahme . . . . . . 13021939,28
V. Berbindlichkeite»
IV. PenstonSriicklage
III. Rückstellungen

1. Anleihen
6v> amerikanisch« Gold'anleihe 73 949400—
Anleihe-Aufwertung KOS285—

2. Darlehn-Lhvotheken . . . . . .
davon für RM. L07S0M— Akzebts gegeben)

8. Anzahlungen . . . . . .
4.Verbindlichkeiten an» Lieferungen u. Leistungen

5. Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen und Kow
zerngesellschaften .

6. Akzevt« . .
7. Sonstige Verbindlichkeiten . . . . .
8 Verbindlichkeiten gegenüber Banken , , ,

VI. Posten, die der Rechnnngsabgreuzung dienen
Aval« . RM. 21393073—

RM.

54500000—

5450000—
10978 060.72
22383 735.08
2500000—

74 555 685—
11745556.40

6882437.19
5011583.77

3808 718.35
418898.42

6 161 843.56
90 374 189.39
5 704 788.38

800414896.86

Nach vflichtgemäßer Prüfung auf Grund ver Bücher
«nd Schriften der Gesellschaft, sowie dar vom Vorstand
erteilten Aufklärungen und Nachweise sind wir zu der
Ueberzeugunggelangt, daß die Buchführung, der Jahres¬
abschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichenVor¬
schriften entsprechen mit der Einschränkung, daß auf
den Schiffspark Abschreibungennicht vorgenommen wor¬
den sind.

Osp Vvk ' sisnc!

Or . »nF. «. ib. Leinrroki K. Albert ^ ckok/ ÄacktlSnlker
^nkon LrStfs Oe. / ost». knlonkamp/ / äka, iur Lö^ sr

Dr . knF. s. st, Karl Votsr » Vr, Doüsor kss/>
Otto krnF stkaw Obourrisr

Berlin, den 8. Juli 1933.

llsutseks kkgvlslon »- un6 Vrguiisnä -^ Ictlsn - LsssIIselillkt
Zurät pps.

Anmerkung : Die gesamten
-4n<krLeicr>sto»v»sti

gesetzlichen«nd freiwilligen
sozialchi Aufwendungen belaufen sich im
Geschäftsjahr 1938 auf rund RM.
5578000—, Der Borftand.

14,17,20
Westerst . 65

vseüüllligl ' - Innung . 8l°8NIKI1

>Isctt iccirrer krsvlckelt
entsckliek unser Isn ĵSiulZes
Ldreuroitglieä u. Vlltbegrüncier
unserer ivriuaz

Herr Oackcleclcerweister

«lotis . LcliaLäS

Wir Kulten sein Andenken
In Lliren.

Der Vorstsnck.

Lreraen, 6en 28. äiuli 1YZ2

Deutscher f/etaUarbeiter»
Verdsnci , ketckiskacksckakt
stillscdlnisten uncl lkeirer.

dlackruf
Unser Isngjskriges IM-

glieü , Lcdikksl-lgerrneister
Icrkann Oisrkssn

ist SM 25. 7. 1933 verstorben,
Lkro seinem Andenken!

w . pleksr
Velbanüs -Kreisleite^

bincb lan ^ern , scLtwerem
beiclen entsekliek beute sbencl
mein lieber lvlonn , rnein Autor
Vstsr , unser lieber brucler,
ZcbwsAer uncl Onlcel

Hugo LLttvsr
in seinem 60. I .ebeosjnbre.

In tieker Irnuer

Fs ^ u/kF Xrttrrsr
K«b. §a 6

§üsa Xrttnk/'

unci ^ InKe/iörrAS
bremsn , clen 28. -lull 1933

Von kreuncil . ruAeclscliten
besticken bitten wir sbru --
seben . IrsuerksiersmOiens-
IsA, clem 1. -luAust 1933, nm
11.30 Ubr , im Krematorium.
btwsiAe kranLSpenäen nsck
LeercliAunAsiosti ut Dreier,
l -elmsteckterstraks 46 erbeten.

Oeutscker Aletallarbeitsr-
Verbsncl , Lerckskscksckskt
Klssckinisten uncl kleirer

Den Vlitglieöern cler Lterbe-
knsse vircl kierclurck rur
Kenntnis gebrsckt , clsS üie
stlitglieclsr

s?rsrr 6 . VVenrrbolr
uncl

LckrkkslLAermeisker
7- Vierstsen

verstorben sincl.

Ibr knclenben viril in bbren
gekslten.

bremsn , im <lull 1123

VV. kicker
Verbsnclz »krelsleiter

bür clie vielen beveise kerr-
iicker leilnsbme uncl 6ie
reicken kranrspenclen beim
llinscbeiclen meiner innigstge-
liebten brau sage ick allen,
besonders Herrn kastor lie-
maon meinen Oaoic.

Oemens Le ^ er

vntt Angebt !rige

i-ierrlicksten Danlc
kür clie uns beim biinscbelcleii
unseres sieben Vaters, Lcbwie-
gervaters uncl Lrokvaters erwie¬
sene leiinabme , insbesonclere
clanlceri wir clem blseiiba>in-I-abr-
beamten -Verciii iür clas ebren-
voüe 6e >elt uncl llerrn Pastor
pkairgrak iür seine wokiltuenclen
Worte bei cler Irauerkeier.

fsmilie Lsorg öormann

k' amili « I"kieclticli 7ro »t

öremen, clen M . lul ! 1993

Sttttss

Ii 'sui'ingö

Lug . ^ sM L üüöbiiis
faulsnsr »c>j! s

Plötzlich und unerwartet
verstarbunser

M . Gmst Grützmacher
im Alter von 47 Jahren.
Mit ihm ist ein alter Vorkämpfer, der stets sein
ganzes Schaffen und Streben in den Dienst
unserer Bewegung stellte, dahingegangen.

N.S.D.A.P.
Kreis Bremen

Beerdigung wird noch bekanntgegeben-

Die össentliche Kunstgewerbebiblio-
thek der Staatl . Kunstgewerbeschule
am Wandrahm 23 bleibt vom 1. Au¬
gust bis 14- September 1833 ge¬
schlossen_

Die Schonung des Waller Fleets
findet nach Maßgabe der Wegeordnung
vom 88. 10. 1909 am Montag, dem 14.
August IM statt. Schlick und sonstiger
Unrat muß von den Ufern entfernt
sein. Gegen Anleger, die die Mängel
nicht beseitigt haben, wird vorgegangen
werden. Jede wettere Nachschau ist ge¬
bührenpflichtig (drei Reichsmark).

Polizeidircltion.

Bekanutmachnng.
Es ist wiederholt festgestelltworden, daß
bei Bauvorhaben von den eingereichten
und genehmigten Bauplänen abgewichen
wird. Die Bauherren sind in Erman¬
gelung der GesetzcskenntniS von der
Strafbarkeit dieser Handlung vielfachnicht
genügend unterrichtet. Jniolgcdcssen wer¬
den in Zukunft ganz besonders die Bau-
unternelpner, die abweichend von den
genehmigten Plänen Bauten ausführen,
zur Verantwortung gezogen werden. Da¬
neben sind die Bauunternehmer aber auch
verv>liLtet^ . dse. Bauherr.M^ Lnf̂ bis^ LŜ ..

setzltchenBestimmungen krn-"»' isen und
sie über diese aufzuklären.

Ich werd« in Zukunft mit aller Schärfe,
oentuell mit Haststrasen gegen Verstöße
dieser Art vorgehen und hoffe, daß es
nur dieses einen Hinweises bedarf.
29. 7. 83. Da» Banpolizeiamt.
_ Th. Laue.

In der außerordentlichen Versammlung
des Vereins: Ortsgruppe Bremen e. B.
im Verband deutscher Zigarrenladen-Jn-
am 1. Juni 1933 wurde die Auslösung
Haber (Sitz Hamburg) beschlossen und
die Liantdation dem bisherigen Vor¬
stand übertragen.

Etwaige Ansprüch« an den oben be¬
nannten Verein sind an Herrn W. Lührig,
Läsen 46, zu melden.

Bremen, den 80. Juli 1933.
W. Beuerle O. Röseler.

llkneliil-fkelrsiintmsetiungön
In das GntcrrcchtSrrgister ist ein¬

getragen:
Am 29. Juli 1933

Die Eheleute: Händler Friedrich Lange
u. Margarethe Dorothec Lonise. geb. Kloke,
Schnoor 12, haben Gütertrennung ver¬
einbart.

Amtsgericht Bremen.
(No. 62.) In da» Handelsregister ist

eingetragen:
Am 89. Juli 1933

„Brcma " Kolonialwarenverkans -Akiicn-
Gescllschaft. Bremen: Die in den Ge¬
neralversammlungen vom 7. November
1931 (85) der Alten und 88. Juni
1932 (101) der Akten beschlosseneHerab¬
setzung des Grundkapitals um 594000
RM. ist durchgeführt.

HanS Tacufert , Bremen: A. Feuer¬
hahn ist am 15. Mai 1933 als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Gesellschaftist
aufgelöst. Hans Taeufert führt seitdem
das Geschäft unter Uebernahme her Ak¬
tiven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort. Die an HanS
Taeufert Ehefrau, Frieda geborene Haus¬
herr, erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Laudrä <S BartclS , Bremen: An
August Bernhard Ludwig Otto Brewitt in
Nehme ist Prokura erteilt.

Bremer Reederei -Vereinigung Aktien»
Gesellschaft. Bremen: Mit Wirkung vom
1. Juli 1933 ist Jaceb Diedrich Peter
Stander als Vorstand ausgeschiedenund
Louis Fritz Stünkel in Bremen zum
Vorstandsmitglied bestellt.

Reis - «nd Hanrcl ^ ktien-Gesell-
schaft. Bremen: Die an F. W. Stock
erteilte Gesamtproknra ist mit dem 81.
Dezember 1938 erloschen.

Älerander Jrting L Co., Bremen:
A. Jrting ist als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
S . Posnanskh führt das Geschäft unter
unveränderter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.
In das Vcreinsrcgifter ist eingetragen

Am 29. Jult 1933
Der Verein „N.S . Arbeitsgauveretn 17

Ntedersachsen-Mitte", mit dem Sitze in
Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Rindvieh -, Pferde - nnd Schweinemarkt
in Osterholz«Scharmbeck (Stadtteil
Scharmbeck) am Mittwoch, dem 2. August
1933. Auftrieb 7 Uhr.

Bekanutmachnng.
Am Sonnabend, dem 5. August, findet

in der Gemeinde Blocklanb die Erbauung
der Disteln statt.

Die Nutzungsberechtigtenwerden hier¬
mit aufgefordert, sämtliche Disteln aus
ihren Ländereien zu entfernen.

Niederblockland, den 28. Juli 1933.

Freiwillige
Versteigerung
Morgen, Montag , vormittags 10 Uhr,
im Hause Mathildenstratze 11.
Auftrag : Hoyermann (Nachlaßsachen

Kirchoff.)

Nutzb. Schlafzimmer,
Eich. Etzzimmer, sehr

gutes Plüschmöblement
einzelne Kleiderschränke, nußb . Wäsche¬
schrank, nußb . Damen -Schreibtisch,
Nähtische, Singer -Nähmaschine , sehr
gute Federbetten , div. Spiegel , Korb-
möblement , Flurgarderobe , Apotheker-
schrank. / Ferner sehr gute Oel-
gemälde , ein Posten Bücher , Bronzen,
Porzellan - und Glassachen , Geweihe,
div. Beleuchtungsgegenstände , Gardi¬
nen u. Portieren , Rollos , Teppiche,
Vorleger . / Ferner alte Gewehre u.
Pistolen , Jagdutensilien . Küchenschr.,
Küchentisch, Anrichte , Stühle , Gas¬
herd, Fliegenschrank , Porzellan und
Geschirr, Eisschrank und vieles nicht
Genannte.

Auftrag : Wehrenberg , Knoop.
1 großer Teppich, Oelgemälde , 2
Sessel und Tisch.

Von 9—10 Uhr Besichtigung und
Vorverkauf.

Georg SSemer
beeidigter Versteigerer und beeidigter
Schätzer, Schillerstr . 1« / D. 230 85.

ZWW5«
PeijWmz

Dienstag , den
1. August 1933
vorm . 16  Uhr

im Pfandlokale
Königstraße U
1 Klavier, 1 Msett
1 Kredenz, 1Bliche»
schräm, Schreibtische
l Selreliir. Soso;
Sessei.StWe .RMl >.
geriile, l Sprech»
«MIM , 1 Küchen-
schrank,Nsche.lTas-
herü. lSchreioin M.
1 Kinberbeltstelle
1 Saarschneiüe-
maschlneusw.

meistb. gegen bar

Gemse
Gerichtsvollzieher

Eartenitraße I
Domsheioe 20139zmngs-
BeWgllW

Am Dienstag , dem
1. August 1933

vorm . 10.30 Uhr
versteigere ich im

Pfandlokale
Kömgstraße II:
Wett , Mine . Sa-
lonschr., Sosa, Der-
iilo, Bücherschranl
Schreibtisch. Sianb-
uhr.s EhaiscioiiWe;
Truhe,FrisieillMelle-
2 Rachitische,Müla-
Schranl, Raüio-
Apoaral. Damen
zahrrab u. n. m.

meistb. gegen bar
KAfteds

Gerichtsvollzieher
Gartenkrähe 1

Domsheide 25358

Omm prü ê

ver 5iä>eviß kinäet

vo er clen reckten Trauring
kinclet. llncl clen ktnclen 8ie,
venn Lle slck jetrt ver¬
loben vollen , ganr be¬
stimmt bei dieser , ln ele¬
ganter , clabel aber immer
sollcler Auslübrung . I-assen.
8ie kick einmal clie grobe

Trauring ->̂ usvsbl unver»
binclllck vorlegen.

5t e )/er
lluivelier
seit 1904

Vlolicenstr .2, Lcke Obernstr.

Kamdier
für Ferien und
Wochenend zu

verleihen
WochenendS.-

Wiesenstraße 4

8MS
?!« S

die
leistungsfähige

kleine

6ebrsuctis-

Zckreib-
mssckme

liefert gegen
Monatsraten von

10 Mark
auch leihweise b.

voll . Anrechn.
^yrt -ALSrotba
SrsmsVknS" '"" - ' ' "



DetamrtMSchimg
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen

Mit Zustimmnng des Oberversicherungsamts sind die Beiträge vom 1. August bzw. 30. Juli 1933 ab um Vs von Hundert
herabgesetzt worden . Damit ändert sich unsere

wie folgt:
Dsttsagsravvue mit Mvsrms»om1. Mngnft tsss

Klasseneinteilnng Festgesetz¬
ter durch¬

schnitt¬
licher

Tagelohn
(Grund¬

lohn)

Lagesbeitrag für die Ortskraukenkasse Tages-
beitrax, für

die Arbeits»
Hiervon zahlt der Vers . ?/- für Ortskr .°Kass

Bei einem Verdienst Für Mitglieder mit Anspruch auf
Fortzahlung des Gehalts im Krank-

Für die
übrigen

Abgabe
zur

7» für Arbeitst -Vers . und die Arbeitslosen
Hilfe, das sind insgesamt

Klaffe

von

Woche
biS

pro

Monat
biS

heite
6 Wochen
4'/,<Vovom
Grundlohn
pro Laq

falle für mtnoe
4 Wochen

50/0 vom
Grundlohn
pro Tag

slens
8 Kalender¬
tage 5'/,°/ov.
Grundlohn
pro Tag

Mitglieder
LO/ovom

Srundlohii
pro Tag

6'/-°/° vom
Grundlohn

pro Tag

Arbeits¬
losenhilfe

pro Tag

bet »ü-°s-
pro Woche

(7 Tage»

bei 5"/o
pro Woche

(7 Lage)

bei
pro Woche

«7 Tage)

bei b̂ <>
pro Woche
(7 Tage)

R -M. R -M. R.-M. N,-Pfg. R.-Pfg. R.-Pfg. R.-Ptg. R.-Pfs. R.-Pfg. R.-M. R.-M. R.-M. R.-M.

I
II

Lehrlinge o hne Entgelt i .— Krankenkassenbeitrag 4d'- Rpfg . pro Tag 6V- 1
0 .82 0 .86

_ _
12 .25 52 .50 1. 50 67- 7V. 87. 9 97. 2V. II 0 .88 0 .92

Ilt 15 .75 67 .50 2 . — 9 10 II 12 13 3 III 1 .09 1 . 13 I . I9 1.23
IV 19 .25 82 .50 2 .50 11V. l2V. 137. 15 I6V, ' 37. IV 1 .35 1 .41 1 .47 1. 53
V 24 .50 105 . — 3 .— 13 V. 15 I6V. 18 19 V- 4V- V 1. 64 1 .70 1 .78 1.84

VI 31^50 135 . — 4 .— 18 20 22 24 26 6 VI 2 . 17 2 .27 2 .35 2 .45
VII 38 . 50 165 .— 5 .— 22 V. 25 27V. 30 32V- 12 V- VII 3 .08 3 . 18 3 .30 3 .42

VIII 45 50 195 .— 6 .— 27 30 33 36 39 15 Vtll 3 .68 3 .82 3 96 4 . 10
IX 52 . 50 225 .— 7 .— 31V. 35 38 V. 42 45 V- I7V- IX 4 .29 4 .46 4 .62 4 .78
X 59 . 50 255 .— 8 .— 36 40 44 48 52 20 X 4 .90 5 .08 5 .28 5 .46

XI 66 . 50
i"is>?n

285 .—
über

9 .— 40 V. 45 49V- 54 58 V- 22V- XI 5 .52 5 .73 5 .95 6 . 15

XII 66 .50 285 . — 10 . - 45 50 55 60 65 25 XII 6 . 13 6 .37 6 .59 6 .83

Für Beköstigung und Wohnung ist der Wert auf RM . 8.45 pro Woche bzw. RM . 36 .62 pro Monat festgesetzt. Dieser
Betrag ist bei Hausangestellten und sonstigen Empfängern von Naturalbezügen zur Ermittlung der Lohnklasse dem Barlohn hin¬
zuzurechnen.

Hausgehilfinnen , die in die häusliche Gemeinschaft des Arbeitgebers aufgenommen sind, sowie Lehrlinge aller Art , zahlen
keinen Beitrag zur Arbeitslosenversicherung und auch keine Abgabe zur Arbeitslosenhilfe.

Beitragstabellen können am Auskunftschalter in unserem Verwaltungsgebäude unentgeltlich abgefordert werden.

Die Beiträge für unständig Beschäftigtebetragen mit Wirkung vom 30. Fuli 1933;
Unständige Hafenarbeiter , die gleichzeitig gegen Arbeitslosigkeit
versichert sind:

L . Alle übrigen unständig Beschäftigten , die nicht gegen Arbeits¬
losigkeit versichert sind:

SM.-
HMS

westl - Vorstadt
Miete 200 M.

Ang u. W547b .V

ErstklassigesAiltolmt
NäheresNmermann

am Torfhafen

i- rö - kes
i-' sftrracilclgsr
Listigste

Oioolsgel
WWMÜ81I'

WWI ' SÜLI' 38.80
verchrom : 45.50

alte Räder werden
in Zahlg . genomm
IlllLL!'. s-PliM» ?

KSSMSWV
billig , Mittender
gerstrage 3

Mahagoni

MlMoNINlM
Mk. rs.-

plstmannstr . 6

Kösö8ötü!8!lzki3ii!
Preiswert .Mödel,
Lampen . Dster
torstratze 35

PersonenkrelS »lasse
Wochendeitrag

für den
werstcherten

RM.

LageSdettrag
für den

Arbeitgeber
RM.

VI 2 .59 - . 27

v. is —si , . IV 2 . 13 - .22

Pecsonenkreis

männl . Personen über 21 Jahre,
weibl . „ „ 21 , ,
männl . , v . 16—21 , .
weibl . „ v. 16—21 „ .

Klasse

VI
V

IV
III

Wochendeitrag
für den

Derstcherten
RM.

1.43
— .84

1 . 18
— .62

TageSdeitrag
für den

Arbeitgeber
RM.

— . 10
— .06
— .08
— .04

Die bisherigen Beitragsmarken verlieren mit dem 30. Juli 1933 ihre Gültigkeit ; etwa noch
Vorhandene Marken können innerhalb der nächsten 14 Tage in unserem Verwaltungsgebäude
Lontrescarpe 117/118 gegen neue eingetauscht oder zurückgegeben werden.

Die Verwaltung:
Kayser , Direktor.

Kerrls-Iafsl
Vsi -nsisre

Dr . med kimmeri
Uoutarrt

Oborn »tr »b« S2
dl» 7. > ugu »t

Dr . med I ^ex
kackarrt tür dlsgeakrankkelten

vobbenves 1
bl» 15. Xuguit

Dr . med t -üdlmsnn
Uautarrt

llal »er»trabe 24 l
dl» knde Xugurt

Dr . w «d.

I l̂ezier - koekkotk
Hals -, dioiea -, Okrenarrt

liobIKSKerrtr S7

Or . meä . ? etersen
krvuenarrt

laneburgerstrsbe 20
bl» 14. Xußust

Von eloi ' krolso runllok:

Dr . med > 1eMert
krauensrrt

dlordrtisbs 22

Dr . med . ? eriia
krouensrrt

Uurnboldizlrabe 7

Or . med . äsnder
kacbsrrt tür OrikopSdie

bcbvexbk .IIcerrir . 25

^sImsrLt Dr . Lbksrdt
kökrensirabe SS

. 2sImsrLt ld.
Hcinbertirtrake S2

Uiiküöi' lllllgkNüllillikn:

Or . med . k) . I^loltenius
Vadimsnnsir . dl

Verreist bis Lude August
krauouarrt

Dr . vamwsrmann

rtsbnarM
Or . Lbliarät

bübrenslrabe 59
Von der Reise Lnrnck

Habe micti in

Kabllngkaussn
Lcke VViedbolstr. als Dentist nieder,
gelassen . Lprscbstunden von 0— 1 llbr
und Z — b Ubr

llrick Isntsck - Oentist

Wieder ein billiger Verwaltungs-
Sonderzug

am 20. August von Bremen nach
Hamburg.  Fahrpreis sür Hin « u.
Rückfahrt nur 3.90 Mk. Bremen ab
7.45 Uhr , Rückkunft 23,35 Uhr . —
Gutscheinheft für große Stadtrund¬
fahrt , Hafenrundfahrt einschl. Groß-
dampferbesichtigung mit freien Ein¬
trittskarten sür bekannte Unterhal-
tungsstätten zum verbilligten Preis
von 3F0 Mk. bei den Fahrkarten-
verkaussstellen.

Reichsbahnverkehrsamt Bremen.

SIMM» « »
Heute Sonntag , 20 Ubr,

Osstspisl bäarezr örion
und HeinL lausen

Das Land
des Lächelns

> bckontsF , keine Vorstellung
Dienstag , 20 Ubr,

cias entrückende Llngsplel,
Schwarzwaldmädel

Mttroocü , 20 llbr:
Da» Land des Lächelns

Donnerstag , 22 llbr:
Schwarzwaldmädel

Rreitag , 22 llbr:
Die Förster-Christi

Lonnabenci , 22 Ukr:
Schwarzwaidmädel

Sonntag , 22 Ukr;
LrstauWürung

ckes größten Operetten -Lcirlagers
ckieser Spielzeit

(Südliche Reise
Operette In 3 Litten von

Lciuarci Xünneke

Kleine Eommerpreise:
Mark o .40 bis 3 .—
sinscbl. Xlsidersblags

Vorverkauf täglich!

PmsEmbe»
Zur Erlangung von Entwürfen für ein Denkmal
für die in Kriegsgefangenschaft umgekommenen
deutschen Kriegsgefangenen wird ein Wettbe¬
werb unter den ehemal . Kriegsgefangenen und
unter den seit dem 1. August 1933 im Gebiet
der Landesgruppe Nordwestdeutschland ansässig. '
selbständigen Architekten und Bildhauern deut¬
scherReichsangehörigkeit u . arischer Abstamnmng,
ausgeschrieben . Die Unterlagen für den Wett¬
bewerb sind gegen Entrichtung von R .-M . 1.—
bei dem Hauswart der Kunsthalle in Bremen ab
1. August zu beziehen . Für 8 Preise stehen ins¬
gesamt R .-M . 750 .— zur Verfügung . Der Ab¬
lieferungstermin ist der 16. September  1633.

Der Denkmalsausschutz der Neichsvereinigung
ehem.Kriegsgefangenerin Brcmene.B.

^77
ri s i * knLbOckenkela ^ ^
Alle Arten — inlllßste ? re !8e

^ t- roös llolianalsstr . 64 (blensiadt ) Rolsnä 1128 ^

ütanamülM-
U. llöllssSI'-VSkllSUl

K LZ V 8dl L 8V
natur u . ksrb . in allen Or ., clie neuest,
ivloclelle. direkt ab Lperislkabrik okne
iisndler -Lulsckiag sckon tür 55 RVl
eilsnbein 152 b >. 115 Md ., kompl.
8ck!sk !nuner nur 245 .— Md

lUlübsIwsrRsIkttsn
dleustadtsvall , nske Lrückenstrahe

WS-MIiW
Nseti 3 Zeilen

ieLlzikköiniö viiis
!n Lllin lcern xetran l
mit allen Toraforl
ausxest . u . i. erstlcl.
^usl . an ausnebm.
seliöner I--L8S der
Neustadt sok. iveil
unl . ^ erl Lu verk.
^ntrs ^. an td.44095

IreifaMikn-
Eltzhaus

Tauroagenerstr.
Preis 20000 Mk.
GünstigsteBeding

Näheres
iSeorgA. Logemann
! üiaugeflhSfl
/MMflr . öS. Rol.RIL

Einsamilien-Klinkerhäuser
an der Scharnhorststr ., Nähe Hohen-
zollernstr ., 5 Z ., Küche, Bad , Loggia
usw., Zentralheizung , preisw ., günstige

Bedingungen.
W. Schwarz , Vaugeschäst,

Nückertstraße 20 — Rol . 102 05.

Moderne EtnMüieiUuserW
mZeiznngu. Bad D

Homr . D . W . CamM D
Baugeschäft Z

Bismarclrstr . 161 W
Telefon H. 46164 -

EU-u.ZmismilienhWr
Scharnhorststrahe
Hohenzo ll ern ftra tze
Schwachhauserring
Ofterdeich

Erleichterte Zahlungs - Bedingungen
Näheres ; G . Küster

LIaußenstr . 36. Hohenzollernstr . 28 a
Telefon Hansa 45912

MUMM
Or . lokkmnlisk . 17b

Out eibalienes
R .- kaiiiiad 12 dt
Tvseibnkmsti . 20

Oulgek . Versand^
gesäidit brsnkkeilik
ru verü . evtl . Teilb
Log . unt. ? 540d .V.

probegefahr . ISSM!
PIratzweler.n.LüOMi

Ktttags,
Rembertinr 56,!

» ISMIW
preiswert , fing.
ant . S SsS d. verl.

Kutsch - Milch-
u . Federwagen

in gr . Auswahl
Hans Stein

Sa!tei»er-tzekkftr.44 48

Fertige und im Bau befindliche

lLinlarnilienli äu 86r
3 Zimm ., große Küche, v. 7500 Mk. an,
am Quintfchlag , Ecke Fliederstr ., Ha-
stedt. Sowie schöne abgeschl. größere
^weitarnil ienliän 86r

a . d. Flensburgerstr . 122, nahe Waller
Ring , 13 500 Mk., steuerfr . u . Bürg-
schasts-HyPothek, fertig und im Bau.
Hamann , Vaugeschäst , Osterdeich 190.

Herr.-FaMak'
erstkl Marke sehr
ant erhalt . 40 Mk
Vis IL lIhr zu be-
stchtigea.
Landwehrstr .l61 pt.

I-Im- nock bis Z- LuZust Laisou-

Zchlusr -Vsrltsuk
gute reguläre Tualltätswarsu

l 'sppiciis , LLuker
(Zgrälnell , 8 t 6 pp 6 eck 6 n
Vstt - , lisch - und Leibwäsche

kür jsrisn prsir
vsttsnksu»

SrsilieLko
ffiliats nur l^ suslacit  nsdsn ci er Zt . PauUkircüa

Lrernl -erksttt cker eckten kÄl -sätes - irekorTndetten
Lstetuvecknuk cker Opel - n . LckmetLer - LtnckerletS ^ en

Settsn - rrsinigung
ko ' sad 312Y und b422

Sehr g - erhaltener

AuerdreiM
StMagnurllr .iZSoul.

olb.

170:240 TS 250 .Z50
bElS IZ,Ig,rg,ll>^
Vsllmi' L dL
MPl ' !i« Sr,iS,S8, SS dt
loukssöh tr dg,.
iVer siebt der kouil
vokrbsn

Kein baden

Rene Betten
12,12 , 18,23Mk.

Bclleniogek Frank
jetzt Hankenft . 13

SWWM
Eiche , gestr ., pol.
Küch. äußerst billigGebr. Windeler

Osterüratze 26.
Las - n . Lohlen-
berde , Oksv
Lesssl etc . büli«

Itarlslrsbe 8.

«-
iltzkllNosMIliKll

IN größt Auswahl
u billigst . Preisen
-chlirenhorsl Nachig.
Brautstratze 21

E » Sl> G
bestes geräumiges Einfamilien -Haus
gek. Bad , Heizung , Warmwasser , nett.
Garten . Taxat RM 36000 .—, Ford

RM 26000 .- .

s Langenstr . 8
Domsheide 26755/56 W
Sichere Existenz,

Wäscherei , mit sämtlichen Maschinen,
Möbelinventar , umständeh . 6—8000
Mark erforderlich . Ängeb . u . M 537.

Vornehme preisw.Hoizbelenchllings-Mper
SoniIlr.SlKeinLiiüeii)
8p»lld.meskWdk
172,242 2,3 250 -350
llovvonI?r Xem Iso.
Zwerg Rehsslmcheryd
Siedlung Merüamm

Lderkämpen8

Fast neuer Milch¬
wagen , säst neues
Pf .Arbeiisgcschirr

Busemüll
Lützowerstratze 113

Leichtes ibcspann
auch geteilt

B .d.drei Pfählen 4
Wi. bchrelblilch,

LUchnichlMl,
tzoizrolieau! usw.
Noonitraße 74

Mmg ksüüeiüüoi
spottbillig zu verk.
Äng . u. V 621 b. V.

Leghorn
FMig Sennen

Becker
Leher - Heerstr 178

Guigetzendes
Backwaren und

EirzefchW
Krankheushalber

evtl . mi >Wohnung
Anq . u W622b V

Vsszstts
in der Paulmer-
Marjch m. vollst,

e-nger . Gartenhaus
Ernte usw, Anfr.
unter H 533 b V.

Kludmöbel
dtrektsb Wer kstatt.
Liubsesssl 45 dt
Polstersessel 19^
stordsessel 35 .̂ !
rn. Dsuoeak . 85 dl
Okreasessel 65 dk
cklndl -Kessel <5 d!
Loucke , pol . 58 dt
dett -Loucke 75 d!
Lett -Okolsel . 52 ^ 7
Obslsei .>8,24,32 .it

32 Litrkedoru
in tdulerlsl u ^ rb
kDsur >en2Od !mekr

autk sa
^Vlederverköuter
lllsirsasn Läse!ir

billig
tdoderalsierea und

74ul>Srben alter
Viobel sebr billig

ölMiUSLlMUSKkll
8ssrlüa »sköM !,si!
brledkoislr . 22

tialtest . tkieasberg
»SN8Zlllillig

Miene Llelien

Röhren- und Mctallgroßhandlung
sucht per sosort einen gew. jüngerenKoiillmftm
welcher auch Stenographie und Ma¬
schinenschreiben kann.

Cordes u. Graeve,
Auf dem Dreieck.

(besucht kür Verssadgeschükt er-
luhrsner

MiilM -MlMIIII
74nüekoie unter 8 S>67 b . Verlag

Größere süddeutsche Tabaksabrik
sucht für sofort erfahrenen

Fachmann sür die Mischungen.
Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild,
Ausg . von Referenzen u. Ansprüchen

unter Nr . S 543.

LSIiiMiMI' iiii.ölj
in la Ausführung

.>4olksusir . 63
l .Zaus av Mnihtichk

Viel billiger
tauten Sie

Schlafzimmer ,Ctz-
zimmer . Küchen

dir . i. d.Möveljab.
E. Aen Looven

Wartburgstr - 84
kein Laden

kugsn auf!
Ooidgslbsr
bsinscknitl

rr «»e,ol^. S0H
V«»«rlio»t », .00. .L0^
lil««»rlio,t NoS0. 40,^

M

ülns dar misisrinstr. liZusor
>m boltrssoksn ss'srk in Vs-
gsssok.gsnrmod.olngsricbt.
6 Oünsi. Krsis sgs

Ei ' Lning k. ö. U
Ssbnbokstr. 10 (O. 246 3S)

FSr Aililllriellleil,
Damen und Herren mit guter
Schulbildung Sonderkurse in

MNMMW -ttölMKRlM
Ansgariikirchhof 8.

Ä02
vlvdern ein ^ericktetk:

LiiiLLNii11eii1iäu86r
in der vraaskeldorstraLs (^Veidedswwvlertsl )is
stsuersrei , ankerst günstige kedlogungen.

I , ltoliiek, Nüllzerd-skt, 44mlr«lLtror»o 95
llsliere, Do,x»aerrtr«»»« 23

SÄrL
Al,LL.LilMiW

/u vk' ikiiitzn

Auch sür

MOMlSe
Sosort Geld an
Hausbesitzer , Be¬
amte , Angestellte
vom Selbstgeber
Behllnanl!,Pe.zernr.k

IVer Rypotbeken,
geld suckt oder

vergibt wende sieb
sn This « S O « .
an der 4Velde 34

ass I . Hypothek a.
gut . 2 Fainibenh.
ges. Einhenswert
18000 RM . Sehr
gute Zügen . Ver¬
mittler verbeten.
Ang . u . O 639 b. V.

W0 SM W.
1. Geld , Taxat
15000 Mk . Ge¬

schäftshaus . Ano
unt . C 628 b. L

Überall ruft dieses Plakat zum großen Gebietskccffen der Hitler¬
jugend in Bremen , am 26. und 27. August . Der Aufmarsch wird

der gewaltigste , den Bremen bisher erlebt hak.

sisufgesuoke-

Gebr. Handwagen
zn kaufen gesucht
Grützmacherstr . 2

1—-rFliilMeichairs
westliche Vorstadt
möglichst mit Bad
Anzahl ,n Übereink.
Ang . u . W647b . V.

»cisivs «- »,«
ca . 8 m zu kaufen

Ang .m .Pr .u .R6l7
b. V.

Hiesiges Unternehmen sucht zur
Fütterung und Pflege von zirka 29
Pferden geeignete ältere Person,
mögt . gedient . Kavallerist (Halbinval .)
Wohnung vorh . Ansr . u. Nr . Z 625.

Für Baumwoll-
Jmport -Geichäft
Lehvrtng

möglichst per sofort
Äng . u . L 6,1 b. V.
Für unsere erstkl
Korseelles, Korsetts,

Schlimmer eic.
suchen wir noch

einiae erfolgreiche
HsWaliien

eoll.Bezirlsieilermnen
bei hoher Provi-
ton u . angenehm.

Bedingungen.
„Eumeha".

Hannover
Alte Eeller-

heerftratze 37 /4
Gesucht zum 1.9. ein
tüchtiges Mädchen
jürNTagnichtüber
18 Jahre . Vorzust.
Miriwochv .5-6Uhr
Hasiedter-

Heerstraße 298
Bäckerei

Lchrlmg
für Bau - , Möbel-
und Modelltischl
Max EiSworth

Hasleülek'tzeerür. 28d
Gesncht

LehrliU
für mein

EemWwareiWlüjllst
zum 1. Oktober
Ich. Sto te

Erasverg bei Bremen
SirlWeWerbevmreter

sür die Feuerbe»
stattgs . u . Sterbe
getdvers . geg . gute
Provision gesucht.
Ang n . tz 6Ö8 b. V.

Lejuchl sauberes
MHückieno.Frau

Freilaasz.Sausarbell.
Nahe Mben

Aug , u .V 602 b . B.
Gesucht ein

von 18-20 Jahre
der melken kann

Adresse beim Verl.

Hllilshaltssqiiierili
s. Stellung schlicht
um schlicht zur Er¬
lernung d. Haush.

ng . u B 546 b. B.
Haussalt-sckiiilerin

suchtBeschäfttgung
in westl . Vokstadt
Ang . n . E 605 b. V.
Suche Wasd ) - und

Plättstelle
Ang .u . D604b . B.

Gebildete ältere
Dame sucht

Tätigkeit
für vormittags

Ang . u - A 451 b. V.

Älteres Mädchen
Beschäftigung im s.
Haush . a . 4-o.ATag
Längs . Zeugnisse

vorhanden . Angeb.
unter O 614 b . V.

Wer verschafft find.
Pg . sSA .-Anw .)

Arbeit irgendwelch.
Art (geb Maurer)
währ . Som .-Ferien
Ang u .Z 5075 b . V.

I Veksvtiierlenvs

in allen Farben
und Größen

F.W.Feist
Er.Fohannisftk. 84

i junges Mädchen
18-19Jahrf .Haush.

H . Bollmann
G rambkermoor 31

iKlempner -Lehrling
auf sofort

D. Wclp
Meterstraße 14

st8t8IIengkgüvhtz

Billigen Eelüschrank
Hans Stein

S lllM .-Smllr . 44/46 Aug . u . L 603 b. A

Älterer Herr
stadikundig , kauti
onsfähig , s. Stellg.
als Äusbringer.

Mk . 8.- pr . Wodhe

Nachweislich rentables

(mit Ausnahme von Gemüse u . Obst)
zu kaufen  oder mieten  gesucht.
Barmittel für die Uebernahme stehen
sofort zur Verfüg . Angeb . u. R 613.

^ÄrLellen-

kesitLer
Stzalbreller. Abfall-
Lallen, sonstige Hölzer
billig
Holzhandlung
Dövesstraße
gegenüber
Alfelderstratze
Filiale
DreyerL Hlllmann
Tel . Hansa 40030

Anfertigung von
vorfüirlilsmößigen
SA.ii.SS.
Uniformen billigst
A. Schmidt
Schneidermeister
Komturstraße 7
beim Gericht
Parteiamtlich»
Zulassung

Achtung!
ElüWrnen-llmtalM-
ftelle, keine Glüh¬
birnen wegwerfen,
zahle für defekte per
Stück 10 H zurück
Ostertorstr. 38

Laden



Sonntag, den 3V. Juli 1933 V»3 Beilage zu Nr. 2V1

Die deMsOen Kriegsopfer an Mein und Mhr
Am heutigen Sonntag findet das erste

große Treffen der deutschen Kriegsops .i statt,
und »war das der Kriegsopfer des Landes¬
verbandes Rheinland -Westfalen der Natio¬
nalsozialistischen Kriegsopferversorgunz . Aus
allen Landesverbänden der Nationalsozio.listi-
fchen Kriegsopferversorgung im Reiche wer¬
den Vertreter zu diesem ersten Ehrernage »n
Dortmund und Köln erscheinen.

Es liegt ein tiefer Sinn in der Tatsache,
daß diese erste große Tagung der deutschen
Kriegsopfer gerade an Rhein und Ruhr statt-
findet , über 19 Jahre nach dem Tage , da
Deutschlands Söhne Pflug und Schrau 'estoct,
Kontor und Gelehrtenstube verließen , um zur
Verteidigung des Vaterlandes und zum
Schuhe der Heimat das Gewehr und Schweri
zu ergreifen und als Soldaten gegen Westen
und Osten zogen.

19 Jahre nach dem Tage . da die erstei Ka¬
nonen aus der Waffenschmiede des alten
Reiches an der Ruhr herausgeholt werden
mußten und der Ruf erscholl: „Zum Rhein,
zum Rhein -, ziehen die deutschen Kriegsopfer
durch das Tal der Ruhr und durch das Tal
des Rheines zu ihrem ersten großen K. iegs-
opfertag . Hunderttausend werden es wohl
sein, die hier zusammenkommen.

Manchen, nein, jeden einzelnen der alten
Kameraden aus der feldgrauen Front Wird
die Erinnerung gar mächtig und gar tief er¬
greifen in diesen Tagen . Alte deutsche Sol¬
daten sehen den Rhein wieder . Jh en Rhein,
ihn , als dessen Hüter sie damals anzogen
und dessenwirkliche Hüter sie alle waren alle.
jeder einzelne, der unbekannte Soldat und
der unbekannte Feldherr . Um und fü- ihn
kämpften sie. Es ist ihr Rhein , ihnen gehört
er, in ihrem Kampfe war er Symbol . Heilig
ist der Rhein seinen Deutschen.

Als der deutsche Soldat den deutschen
Rhein verteidigte , kämpfte er zuzlerch um
seinen kleinen Gebirgsbach zu Häuft Als er
um die reichen Schätze des Rheines stritt,
verteidigte er auch die noch so karge Acker¬
schollein der Heimat. Als er für die Freiheit
des Rheines focht, galt es auch die Freiheit
auf den Bergeshöhen Deutschlands . Als vor
19 Jahren alle Deutschen kamen — von der
Maas bis an die Memel , von der Et 'ch bis
an den Belt - alle grüßten sie d"n Rhein
Lieferte ihnen die Ruhr die Waffen, den
Stahl und das Eisen am Rhein umspannte
die Faust fester das Gewehr und das Schw- ,t:
Gruß und Schwur zugleich. Ein heil' ger
Gruß und ein heiliger Schwur : „Du , Rhein,
bleibst deu tsch wie meine Brust ".

der feldgrauen Front sitzen in
jenes! Tagen dös Jahres 1914 den Rhein zum
erstenmal. Unvergeßliches Bild , unvergeß¬
liches Erleben.

Wir haben einen Kronzeugen für diese un¬
mittelbare erste Wirkung des deutschen
Rheines auf den Soldaten jener Tage in un¬
serem Führer , dem Reichskanzler Adolf
Hitler.

Auch er sah 1914 im feldgrauen Ehrenkleid
eines Infanteristen — das er übrige,s rrst
nach nahezu 6 Jahren wieder auszog - den
Rhein zum erstenmal. Er schreibt über diese
seine Fahrt an die Westfront:

„Zum erstenmal sah ich so den Rh °in, als
wir an seinen stillen Wellen entlang , dem
Westen entgegenfuhren , um ihn, den deut¬
schen Stxom der Ströme , zu schirmen vor
der Habgier deSl alten Feindes . Als durch
den zarten Schleier des Frühnebels die
milden Strahlen der ersten Sonne das
Niederwalddenknral auf uns Herabschim¬
mern ließen, da brauste aus dem endlos
langen Transportzuge die alte Wacht am
Rhein in den Morgenhimmel hinaus , und
mir wollte die Brust zu enge werden."
So unser Frontkamerad Adolf Hitler.
Und wie viele Kameraden, die mit großen

Augen und heißem .Herzen den Rhein sahen
und erkannten , werden heute noch, wie da¬
mals , mit ihm fühlen. Ja heute mehr noch
als damals . Die Treue , die Adolf Hitler
damals am Rhein schwur, hat er gehaltn.
Als alles sank, zerfiel, entartete , riß er die
alten Kameraden hoch, hielt den deutscher
Schild blank. Er ganz allein und in vor¬
derster Front.

Vielen , die gleich ihm über den Rhein
ogen, hat das Schicksal die Heimkehr veesigt.
öie sahen den Rhein nicht wieder . Aber die

zwei Millionen toter Kameraden hinterließen
ihn uns als heiliges Erbe.

Heute nun stehen deutsche Frontsoldat :n,
Kriegsbeschädigte, Kriegerfrauen , Krieger-
waisen. Kriegereltern wieder an den Ufern
des Rheines . Wieder erklingt das Lied vom
Wunderschönen deutschen Rhein , der ewig
Deutschlands Zierde sein soll.

Er ist es, ist es, weil zwei Millionen deut¬
scher Männer für ihn starben. Millionen deut¬
scher Soldaten für ihn auf dem Felde twr
Ehre bluteten und litten . Millionen deutscher
Frauen ihr Liebstes dahingaben.

Stolz grüßt der Rhein Deutschlands
Kriegsopfer , grüßen Deutschlands Kriegs¬
opfer ihren Rhein , und gemeinsam grüßen sie
den kriegsbeschädigtcn Frontkameradrn , den
guten Kameraden, der in gleichem Schrift nnv
Tritt an ihrer Seite ging und heute noch geh«.

Daß dieser Ehrentag der deutschen K .icgs
opfer an Rhein und Ruhr möglich ist. ist aus¬
schließlichVerdienst und Werk Adolf Hitlers.
Daran gilt es ganz besonders zu denken, v r
allem auch an diesem Tage.

Denn Dank dem Kampfe Adol Hitlersf ist
der Marxismus , der schuldig war an oer ver¬
lorenen nationalen Ehre und an dem nickt
gewährten nationalen Dank an die deutschen
Kriegsopfer , niedergetreten- Damit endete
auch die bisherige trostlose Lage der d-nffchca
Kriegsopfer . In seinem Kamps erste' " der
Führer somit auch den deutschenKrieas -vftrn
die Ehre wieder , die Freiheit und das Brot.

Von Dr . A-1!re<1 Olok, Lsrlsin
Die braune Front erkämpfte den denffchcn
Kriegsopfern Nationaldank und N.'ttsnal-
ehre. Ihr ist es zu danken, wenn heute zu
Ehren der deutschen Kriegsopfer Hakenkreuz-
fahnen über allen Straßen an den Ufern von
Rhein und Ruhr wehen, die alten Fahnen
Schwarz-Weiß-Rot sie wieder grüßen Mögen
in diesen Stunden des großen Erlebens dre
deutschen Kriegsopfer sich dieser grcßea Tat
ihres Frontkameraden und Führers ganz be¬
sonders erinnern.

Und noch einS: Die deutschen Kriegsopfer
stehen an diesem Tage erstmals geschloffen,
als einige Front am Rhein und an der Ruhr.
Es ist dies das Werk eines anderen Front¬
kameraden, ihres Reichssührers Hanns Ober¬

lindober . Sein harter Kampf schuf ihnen
diese Einheitsfront und . seine unermi'vllche
Arbeit schafft ihnen ein neues VersorgnngS-
recht. Der Tag von Rhein und Ruhr dicker
erste große Tag der deutschen Kriegsopfer
über 14 Jahre nach dem unseligen Kriegs¬
ende. das gerade auch den deutschen Kriegs¬
opfern ein unerhörtes seelisches Los bereitete,
wird den deutschen Frontsoldaten viel Kraft
geben und neuen Mut.

Zu Ehren der deutschen Kriegsopfer und
als besonderer Ausdruck deS DankeS gehen
am Sonntag an Rhein und Ruhr die Fahnen
hoch.

Wie ein ganz großes Glück wird daß Opfer
für Volk und Heimat endliche Erfüllung

Wege rmn nationalen Fit
Die Filmindustrie hat mehr als einmal Morgen¬

luft gewittert , aber es war meistens die verkehrte.
Irgendeinem Idol , irgendeiner , erfolgversprechen¬

den Filmrichtung ist man immer wieder nachgelau¬
fen, wobei eS meistens so war , daß ein Film , der
einschlug, also aus irgendwelchen guten oder schlech¬
ten Gründen Zulauf hatte , im Thema so lange in
unübersehbarer Abwandlung nachgeahmt wurde , bis
sich selbst die geduldigsten Kinobesucher mit Grausen
wandten.

So hatte die Filmindustrie die „ feine Witterung"
einmal für die Sitten filme,  in deren Zwei¬
deutigkeit und die Sittenlosgkeit oberster Trumpf
waren , dann wieder für die Aufklärung ; -
filme,  die in schlechter Verbrämung eine Speku¬
lation mit der Gemeinheit zu setn pflegten , dann
weiter für KriegSsilmr,  die nur darauf aus¬
gingen , das Soldatentum al ? «ine lächerliche und
nichtswürdige und wertlose Erscheinung hinzustellen,
wobei man auch den anderen Weg wählen konnte,
in den berüchtigten Kasernenhoffilmen  das
Militär zum Gegenstand billiger Witze zu machen
und allen möglichen Unfug mit der Uniform zu
treiben.

Ein andermal brach die Seuche der Spionage-
filme  aus , die vielleicht noch die ungefährlichste
war , weil sie gesinnungsmäßig nicht so leicht auf
Abwege führen konnte. Aber auch in diesen Filmen
rächte sich die äußerliche Ueberlegunj , daß der Er¬
folg irgendeiner Filmart am besten noch einmal
dadurch zu erzielen sei, daß neue Filme den gleichen
Weg zu gehen versuchten. Man scheute dabei nicht
davor zurück, ganz primitiv die gleichen Darsteller
immer wieder einzusetzen, weil sie sich nun einmal
bei irgendeiner früheren Gelegenheit , die gut aus¬
gegangen war , beim Publikum beliebt gemacht
hatten . Auch die Detsktivfilme  gehören in
diesen Kreis , weil sie gern rudelweise auftreten.

Ueberblickt man die Filmproduktion vieler Jahre,
so kann man feststellen, daß stets gleich Heuschrecken-
schwärmen Filmstosse periodisch aus der Produktion
hervorbrachen , um dann oftmals ganz plötzlich zu
endigen . Es ist also mit dem, was man „Fttm-
instinkt der Industrie " nennen könnte, nie sehr gut
bestellt gewesen, und die entschuldigende Erklärung
so manches Produzenten über die Unberechenbarkeit
des Publikums und überhaupt der Aussichten eines
Films , war im Grunde nie etwas anderes als ein
Armutszeugnis und das Eingeständnis der Unfähig¬
keit, den Film als eine wirklich geistige Angelegen«
heit zu handhaben.

So „ sicher", wie man jahrelang die „Witterung"
dafür hatte , daß es notwendig und erlaubt sei, alles
herabzuwürdigen , war mit Autorität etwas zu tun
hat , ebenso „sicher" hatte man eines Tages heraus¬
gefunden , daß die na ionale Note  das richtige
sei und daß man jetzt umlernen und dazu über¬
gehen müsse, Filme zu machen, die den deutschen
Gedanken , das deutsche Bolkstum , kurzum die Selbst¬
behauptung Deutschlands nach innen und nach außen
sei es auf geschichtlichem Hintergründe , sei es in die
Gegenwart verlegt , zum Gegenstand hatten.

Aber nichts lag näher , als daß gerade diejenigen,
die sich als Produzenten , Regisseure und Autoren am
leichtesten umstellten , am wenigsten dazu berufen
waren , Träger einer neuen Zeit zu sein und an dem
Neubau des deutschen Films ernstlich mitzuwirken.
Jetzt witterte man das ganz große Geschäft mit
Filmen , die sich nicht national genug geben konnten.
Die Gesinnungsarmen und Gesinnungslosen versuch¬
ten sich in den Vordergrund zu drängen , weil sie
es auch die Jahre her nicht anders gemacht hatten,

als daß sie bet sich bietenden Gelegenheiten auf¬
paßten , in der ersten Reche zu stehen und bereit zu
sein, den Rahm abzuschöpfen. Aber es war vor-
gesorgt, und ihrer Zudringlichkeit und ihrer ge¬
schmacklosen Ausschlachtung des nationa¬
len Gedankens  wurde schneller « in Rie¬
gel vorgeschoben,  als sie sich das fe hätten
träumen lasten . Mit der großen Säuberung des
deutschen FilmS gingen die Maßnahmen Hand in
Hand , die ihn davor bewahrten , daß er die nationale
Revolution ins Banale und Würdelose verzerrte.

So ist er begreiflich, daß der Film überall dort,
wo er sich heute bewußt betont national gibt , mit
besonders kritischen Augen angesehen wird , und daß
neue Pläne aus diesem Gebiete immer wieder die
trüben Erfahrungen lebendig werden lasten, die man
mit dem Gesinnungsfilm gemacht hat.

Augenblicklich sind zwei Filme im Entstehen , von
denen man annehmen darf , daß sie die national¬
sozialistische Bewegung in einer groß gesehenen Ge¬
staltung widerspiegeln wollen.

Der eine ist der „Horst -W ess « l. Fil  m", Wer
den au dieser Stelle bei anderer Gelegenheit
noch mehr zu sagen sein wird , und bei dem jeden¬
falls mit größter Hingabe aller Beteiligten um den
unverlierbaren Geist der nationalen Opserbereitschtst
gerungen wird.

Der zweite Film geht auf Schenzingers Buch
,Hitlerjunge Ouex"  zurück und trägt den
gleichen Titel . Auch hier sind, wenn überhaupt bei
einem muh unfertigen Film Prognosen gestellt wer¬
den dürfen , die Aussichten günstig , daß ein Film
zustande kommt, der ohne jeden Einsatz krampf¬
hafter Bemühungen einen bedeutungsvolle » Aus-
schnitt aus dem Schicksal der nationalsozialistischen
Revolution festhält und wirklich den tieferen Sinn
der Ereignisse , das Ueberragende und Zeitlose des
Geschehens widerspiegelt «nd im Schicksale einzelner
Mensche» die Sendung der Nation lebendig werden
läßt.

Es kommt in solchen Fällen zwar immer gründ-
entscheidend auf den geistigen Unterbau , also auf
das Gefüge des Drehbuches  an , aber die Kol¬
lektiv - Arbeit  des Films setzt weiter voraus,
daß auch auf seiten der Darsteller  eine innere
Bereitschaft , eine heiße Leidenschaft für thre Aufgabe
gegeben ist und daß sie sich voll und ganz zu le¬
bendigen Mittlern des Geistes berufen fühlen , von
dem ein solcher Film getragen und beflügelt wird.
Dann ist aber auch weiter die Person des Pro¬
duktionsleiters  von sehr entscheidender Be¬
deutung , weil seine Einsicht und sein gestaltendes
Gefühl die Wege bereiten müßen , um alles harmo¬
nisch sür daS Werk zusammenzutragen , was die Ge-
schloßenheit des Bauer gewährleistet . Schließlich hat
es der Regisseur  in der Hand , das niederge¬
schriebene Filmbild zur Wirklichkeit werden zu laßen,
die Darsteller aufs tiefste mit ihrer Aufgabe zu »er-
binden und ihr Gestalten immer nur mit dem einen
Ziele zu führen und zu lenken, daß sie dem Sinne
der Geschehnisse, denen sie Ausdruck verleihen , mit
den Bescheidenheit wahren Künstlertums dienen.

Dieser neue Ufa-Tonfilm weckt gläubige Hoffnun¬
gen, weil Millionen auf die Vertiefung der natio-
nalen Bewegung und des Sieges der nationalen
Revolution in der Form des künstlerischen Nach-
erlebenS warten und wdil Bühne , Buch und Film
das als frohe Zuversicht und Gewißheit in die
Herzen senken sollen, was als Erlebnis hinter uns
liegt und was als Selnsucht der Erfüllung hart.

Wenn heute Filmwerke , die in irgend einer Gestalt
von der nationalen Erneuerung Deutschlands han¬
deln , zu einer Enttäuschung führen , wett sie die Idee
äußerlich , banal oder verniedlichend ansaßen , dann
würde diese Versündigung wider den Geist zu einer
Abwehr ausrufen müßen , die keinen Zweifel darüber
läßt , daß wir uns die Gehirne und die Herzen des
Volks nicht wieder verderben , daS Denken unt
Fühlen nicht wieder verwäßern laßen wollen, und
daß wir aus dem Plane sind, die Früchte unserer
Revolution zu schützen und zum Reifen zu bringen.

Aufbau von unten.
Die Wichtigkeit des Manuskripts als Grundlage

des Films ist immer von seilen der Kritik , gelegent¬
lich auch durch die Filmsochpreße — wenn auch ohne
klare und energisch vertretene Folgerungen — gel¬
tend gemacht worden . Aber es hat auch hier des
scharfen Trennungsstriches zwischen Gestern und
Heut « bedurft , um die Drehbucharbeit in andere
Hände zu legen und ihre entscheidende Bedeutung
für das Gelingen eines FilmS ins rechte Licht zu
rücken.

So verdient «ine Aufforderung des zu neuem
Leben erweckten DeutfchenLichtspiel - Syn-
dikate» (D . L-S -) an die deutschen Autoren

besondere Beachtung , worin neue Filmentwürfe und
Drehbücher gesucht werden . Das Syndikat will den
Filmjchriststellern Brücken zur Industrie schlagen
helfen, damit geeignete Stoffe zur Verfilmung aus¬
findig gemocht werden können. Man verspricht sich
gerade auch von der Mitwirkung der Tages¬
preise  bei der Verbreitung dieses Aufrufes den
günstigen Erfolg , daß der Glaub « zerstört wird , als
sei es unmöglich , als Außenstehender zu praktischer
Mitarbeit am Film zu gelangen . Die Filmindustrie
hat viel zu lange sich auf einen engen Kreis abge¬
stempelter Vielschreiber beschränkt und unbekannte
Leute aus der bequemen Einstellung heraus abge¬
lehnt , daß es Mühe bereitet , neue Köpfe, neuer Blut
zu entdecken.

ZwetselloS wird das D . L. S . in nächster Zeit mit
einem Mesenausmarsche von allen möglichen und
unmöglichen Filmmanuskripten zu rechnen haben , die
zum weitaus größten Teile erfahrungsgemäß von
ganz falschen Voraussetzungen ausgehen . Es wird
also an Enttäuschungen nicht fehlen, die nicht zu
vermeiden sind, aber die Tatsache, daß die Bahn
frei ist für neue filmschöpferifche Kräfte , ist eine
verheißungsvolle Gewißheit , die im Endergebnis doch
ihre rFüchte tragen muß — sobald die Spreu vom
Weizen geschieden sein wird -

Varielmnttiche Mitteilungen
Versammlungsplarr

für die Woche vom 31. Juli bis 6. August 1933.

Die parteiamtliche Pressestelle kill mit:
Montag , 31. Juli:

OrtSgrupp « Schwachhausen, veffentlich « Zellen-
versammlung . Redner : Friedrich Wilhelm Röve-
kamp. Thema : Die 25 Punkte des nationalsoziali¬
stischen Programms . 20.80 ühr St . Panli , Horn.

Ortsgruppe Bmttentor . AmtSwalter -Sitzung,
Redner ; Dr . Röding . Thema : Nationalsozialis¬
mus in der Wirtschaft , 20.30 Uhr, Geschäftsstelle,
Kornstraß « 59.

Ortsgruppe Oftertor . AmtSwaltersitzung , 20.30
Uhr in den Rembertihallen . Wer unentschuldigt
fehlt, wird gestrichen.

Kampfbund des gew. Mittelstandes . Ortsgruppen:
Walle , Gröpelingen und Burg . Letzte öffentliche
Versammlung vor der Mitgliedersperre zum
1. August . 8.30 Uhr im Kaffee Lehmkuhl , Redner:

. Pg . Ehlers über „Mittelstand — Nationalsozi¬
alismus — EtLMsche Wirtschaft ".

Dienstag , 1. August:
AmtSwaller -Schulung , Gruppe A. Redner : Rich.
Hochmuth. 20.80 Uhr, Aula der Schule an der
BiSmarckstraße . (Hierzu gehören die Stadtbezirke:
Hastedt, Horn , Oberneuland , Osten, Oftertor,
Steintor und SchwachHausen.)

OrtSgrupp « Buntentor . Zellen -Versammlung.
Redner : Burghardt . Thema : ArbeitSdienstPflicht
und Arbeitsbeschaffung . 20.30 Uhr, Kackebart,
Nenenlanderstraße.

OrtSgruppenleitrr -Besprechung . 20.30 Uhr , Par-
teihauS , Breitenweg S.

Donnerstag , 3. August:
Ortsgruppe Buntentor . Zellsn -Bersammlung,
Redner : Otto Winller , Thema : Raßefragen . 20.30
Uhr, Schröder , Buntentor , Ecke Meyerstraße.

OrtSgrupp «. , Buntentor . Zellen -Berfammlung.
Redner : Bruno Wenzel, Thema : 6 Monate Re¬
gierung Adolf Hitler , 20.30 Uhr, Belsemeyer,
Buntentorstr . 310.

Ortsgruppe Schwachhausen. Öffentliche Ver¬
sammlung der Zellengemeinschast Südost (Zellen:
ABGHI ). Redner : Pg . Adolf Nielson . Thema:
Das deutsche Lebensgefühl . Erscheinen aller Par¬
teigenossen ist selbstverständlich. Gäste herzlich
willkommen . 20.45 Uhr im Magdeburger Hof.

Freitag , 4. August:
Ortsgruppe Findorss . Mitglieder -Versammlung.
Redner : Otto Mittler , Thema : Grundsätzliches
zur Judenfrage , 20.30 Uhr, CafL Hilker, Hemm-
straße.

Ortsgruppe Gröpelingen . Die Geschäftsstelle Grö«
pelinger Heerstr . 161 (Bax ) ist geöffnet: Montags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 16—19.30
Uhr. Sprechstunden des Ortsgruppenleiters nur Don¬
nerstags von 19—21 Uhr, Mittwochs und Sonn¬
abends geschlossen. »

Achtung ! NGBO.
Mittwoch , 2. August:

Betriebszelle Argo , Hafenbetrick . Mitgliederver,
sammlung bei Malorny , Nordstr ., 8.80 Uhr. Red,
ner : Pg . Turt Güldner über : „Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit ."

Achtung.
Kampsbunb des gewerblichen Mittelstandes

Aufnahmesperre ab 1. August.
Heute muß jeder wißen , worum es geht. Dem

Mittelstand ist die letzte Gelegenheit geboten, am
Aufbau des neuen Deutschlands und damit feiner
eigenen Zukunft mitzuarbeiten.

Kreiskampsbundführung Bremen.

Annahmestellen : Geschäftsstelle Düsternstr . 1; Hans
Reuchlin , Herdentorsteinweg 21—22; Hans Vosteen,
vor dem Steintor 132; Heinrich Vogelfang , alter
Postweg 1; Erwin Nutzhorn, Schwachhauser Heerstr.
289; Rudolf Arndt , Palmsnstr . 15; Heinrich Klucken,
auf dem Pickkamp 10; Alfred Koppifch, Ortstr . 6;
Johann Pedersen , Brückenstr . 37; Gottlieb Carle,
Buntentorsteinweg 66; Karl Kadow, WoltmerShauser,
straße 196 a ; August Fehsenseld , Arsterdamm 186.
Huchting : Otto Hennings , Huchting , am See 39—40.
Horn : Jan Fröhlich , Tietjenstr . 31. Vegesack: Adolf
Rabbel , Vegesack, Stadthaus . Grambke : Hermann
Lüttge , Grambker Heerstr . 9 a . Burg : Konrad Schütz,
Lesumbroker Landstraße 8.

Reichsparteitagung in Nürnberg vom 81.
August bis 3. September 1933

Die ersten Anordnungen für den Reichs¬
parteitag in Nürnberg sind soeben heraus¬
gekommen. Darnach beteiligt sich der Kreis
Bremen mit etwa 800 Personen . Es werden
in erster Linie die alten Parteigenossen be¬
rücksichtigt, und zwar solche, die bis 1929 schon
Parteimitglieder waren . Ueber die Teilnahme
entscheiden die Ortsgruppenleiter . Die NS
BO. beteiligt sich von den 600 Teilnehmern
mit etwa 130 Personen . Es stehen 1. Massen-
quartiere , 2. Privatquartiere , 3. Hotelquar-
tiere (nur in beschränktem Matze) zur Verfü¬
gung. Der Bremer Sonderzug verlätzt vor¬
aussichtlichBremen am Donnerstag , 31. Au¬
gust 1933, vormittags . Die Fahrtkosten be¬
laufen sich aller Voraussicht nach auf 25 RM.
Nähere Anordnungen folgen.

Bremen,  den 29. Juli 1933.
Die Kreisleitung

i. A. Albert Hossmann
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Die rkieioisciie äepsrstistensckisckt
im biebenßebirge

Von derä keuerkske
„Flamme empor , Flamme empor,
Leuchte mit loderndem Schein
Bon den Gebirgen am Rhein«
Glühend empor !"

Bon den Berghöhen
der rheinischen Wald-
luppen haben vor weni¬
gen Tagen die Sonnen-
wendseuer wieder ins
Land gegrüßt . In ein
freie » Land und zu
einem freien Strom , der
jetzt endlich auch die in¬
nere Freiheit wiederge¬
wonnen hat.

Der Blick schweift in
der sternklaren Nacht
herüber zu den sieben
Bergen . Auch dort drü¬
ben brennen krönende
Sommerseuer . Voldrot
lodern die Flammen.
Feierlich Treue schwö¬
rend der Heimat , die so
schwere Zeiten durch¬
lebte . Seit Jahrtausen¬

den recke« sich die Siebenberge hoch über den Rhein-
strom , hoch über Honnes und Königswinter . Ernste
und erhabene Stunden und Tage haben die Wald¬
wipfel von ihrer luftigen Höhe aus miterlebt . Uner¬
schütterlich sind sie stehen geblieben , als Tanks und
schwere Geschütze französischer HeereSmacht über die
Rhetnstroßen marschierten , still sind die Waldeinsam¬
keiten auch geblieben , als Räuber und Mördergesindel
unter dem grünweißroten Fetzen nach Honnes und
Brogl , nach Linz und Rheinbreitbach zogen, aber
ängstlich und bang haben die Waldtäler doch ge¬
zittert , als an jenem 1S. November 1923 von den
kleinen Dorfkirchen in Aegidienberg und Oberpleis
der Sturmglockenrus über die Siebenberge schwang
und die Bauern und Arbeiter , die Förster und Bür¬
ger zum Kampf ausrief gegen die Separatisten . So
verzweifelt hat die Oberpleiser Glocke in allerhöchster
Not zum Herrgott gefleht , daß dabei ein großes Stück
ihres GlockenradeS abbrach . Aber das Opfer der alten
Kirchenglocke war nicht umsonst . Das Siebengebirge
blieb frei , freies Bauernland . Schrotflinten und Ku¬
gelgewehre , Beile , Aexle und Knüppel , alle geführt
von sehnigen Bauernsäusten , haben den landeSver-
räterischen Feind binnen kurzem wieder rheinwärts
gejagt , haben ihn für immer vertrieben.

Monatsfrist wird nicht mehr verstreichen , dann
wird in den Bergen am Mittelrhein ein Mann im
braunen Rock stehen und ein schlichtes Denkmal
weihen , das an die Heldentat der SiebengebirgS-
und Westerwaldbauern für alle Zeiten erinnern soll.
und der Mann im braunen Rock, der selbst Berg¬
bauernblut in seinen Adern rinNen fühlt , wird stolz
auf die alten Aegidienbergkämpfer schauen, die mit
unerhörtem Mut , mit verbissener Ausdauer unter
Hintenansctzung ihres eigenen Lebens Heimat und
Scholle , Weib und Kind verteidigten auf dem Boden,
der seit Jahrtausenden deutsch ist.» *

Vergegenwärtigen wir uns kurz die Ereignisse aus
der Sonderbündlerzeit 1923. Im Oktober 1923 war
der passive Widerstand im Rheinland abgebrochen.
Die Stunde schien den Sonderbündlern günstig , um
loszuschlagen . Am 21. Oktober wurde in Aachen die
„Freie , rheinische Republik ausgerufen . Eine grün-
weiß -rote Schreckensherrschaft begann in den Städten
Aachen, M . Gladbach , Jülich , Rheydt , Krefeld , Vier«
sen und Neuß . Bewaffnete Zuchthäusler drangsali-
sierten die rheinische Bevölkerung . Plünderung und
Erpressung , ja sogar Mord und Totschlag waren an
der Tagesordnung . Jeder Widerstand der unbewafs-
neten Rheinländer wurde brutal erstickt. Ueber der
Sonderbündlerarmee hielten die Besatzungsmächte
schonend die Hände.

Als die Schützlinge von Brüssel und Paris die
Dinge aber schließlich immer mehr auf die Spitze
trieben , zogen zuerst die Belgier ihre Hände von
ihnen weg und schoben die ganze Bande in die
französische Zone ab . — Der Niederrhein wurde sehr
schnell von diesen Herrschern frei , nicht zuletzt mit
Hilfe der Ortswchren , die beim Abrücken noch man¬
chem Separatisten mit Knüppeln oder Beilen das
Lebenslicht auspusteten.

Am 4. und ü. November traf nun die vertriebene
sogen. „Fliegende Division Nord " in Bonn ein . Von
der Universitätsstadt aus wollte man das Lahntal
und den Westerwald erobern , um dann mit neu ge¬
stärkter Macht wieder zum Niederrhein zu marschie¬

ren . Nach kurzer Zeit war das Lahntal und der
Westerwald von den Separatisten „erobert ". Jetzt
mußte man nur noch die beiden Kreise Sieg und
Neuwied besetzen.

Aber das war nicht so einfach. Denn schon hatten
sich überall im Westerwald und im Siebengebirge
Selbstschutzabteilungen gebildet und Heimwehren , die
nicht lange Federlesen mit dem Gesindel machte, das
ihnen bet Plünderzügen in den Weg lies.

Zwischen dem 10. und 15. November bildete sich
nun auf den Höhen von Aegidienberg , tzövel , Him-
berg eine Abwehrfront aus Bauern , Arbeitern und
Förstern , die den weiteren Vormarsch der Eonder-
bündler unbedingt zum Scheitern bringen wollten.

Am Spätnachmittag des 15. November stieß eine
27 Mann starke Abteilung des Selbstschutzes
Aegidienberg inS Schmelztal vor . Kurz vor Honnes
bemerkte man zwei zu Berg fahrende Lastwagen . Im
Straßengraben nahm man Deckung. Da man die
erwarteten Sonderbündler in den Autos vermutete,
telefonierte man mit dem Selbstschutz Aegidienberg
und warnte . Die Autos kamen auch richtig bis nach
Himberg . Da stand der Selbstschutz. Der 18jährige
Schmied Peter Staffel sprang auf das Trittbrett des
voranfahrenden Personenautos und rief : ,Halt , was
wollt ihr hier . . .? "

Zwei Pistolenschüsse waren die Antwort . Peter
Staffel brach tödlich getroffen zusammen . Aber sein
Tod war das Zeichen zur Beschießung des Wagens.
Schuß auf Schuß krachte auf das Sonderbündlerauto.
Die Gesellen vom zweiten Auto (Lastwagen ) wagten
nicht zu Hilfe zu kommen . Sie wendeten schleunigst
den Wagen , warteten dann bis in einem günstigen
Augenblick die Besatzung des ersten Wagens davon-
rennen konnte und jagte dann mit den schwer ver¬
wundeten Personenautofahrern zu Tal . Aber da
stand schon der Vortrupp auf der Lauer . Mit einem
gefällten Baum war die Straße gesperrt . Mörde¬
risches Büchsenfeuer empfing die flüchtenden Sonder¬
bündler . Den Wagen fuhren die Kerle in der all¬
gemeinen Verwirrung völlig zu Bruch . Ein Schwer¬
verwundeter und ein Gefangener blieb in der Hand
der Bauern.

Nach diesem ersten Sieg war man sich in den
Dörfern um Aegidienberg aber klar , daß die Sonder¬
bündler solch eine Schlappe nicht auf sich sitzen lassen
würden . Man zog deshalb noch in der Nacht aus die
Höhen und hob einen Schützengraben in einer Länge
von drei Kilometern aus . Da sollten sich die Kerls,
wenn sie ihren Rachezug nach Aegidienberg unter¬
nehmen würden , nur die Köpfe blutig rennen . Die
Front der Dörfler verlief von den Bergen Huppertch
und Markhövel vor Aegidienberg und Himberg -Dorf
entlang bis zur Himberg -Kuppe.

Am anderen Morgen in aller Frühe ' Meldeten die
Vorposten , daß die Sonderbündler auf Lastautos
durchs Schmelztal von Honnes heraufkämen . Der
Selbstschutz machte sich kampsfertig . Auf den Dörfern
huben sie die Glocken an zu läuten.

Im Sonderbündlerheer aber dachte man einst¬
weilen noch nicht ans Angreifen . Zuerst stärkte man
sich in der Wirtschaft „Zum Schmelztal ". Etliche hun¬
dert Flaschen mußten dran glauben , dazu manch ein
Dutzend Kognakpullen . Weil die Zeit knapp bemessen
war , schlug man den Flaschen kurzerhand die Hälse
ab und schenkte dann ein . Vom Bezahlen wollte man
nichts wissen, das sei Sache der Franzosen.

Gegen neun Uhr kamen die Separatisten in der
Nähe des Servatiushoss und der Servatiuskapelle an.
Sie kletterten von ihren Lastwagen und verschwan¬
den im Wald . Hinter dem Wald stießen sie auf die
Schützenlinie der Dörfler . Längst schon hatten die das
anrückende Gesindel gesehen. Kaum tauchten die ersten
Sonderbündler am WaldeSrand aus, da komman¬
dierte der Förster Wiegard ; „Feuer . . ."

Langsam schoben sich Schrotflintcn und Mauser
über den Erdwall . Bauernaugen und Försteraugen
suchten zwischen Kimme und Korn ihr Ziel . Ein
Druck am Abzugshebel und drüben schrie einer auf.
Oh ja , sie konnten schon zielen und treffen die Sie-
bengebirgsbauern und die aus dem Westerwald.
Allerdings kannten sie in ihrer waldreichen Heimat
andere Zielpunkte , als jetzt. Aber es ging ja auch
um Hof und Scholle , um Weib und Kind , um Leben
oder Sterben.

Wehrwölfe des zwanzigsten Jahrhunderts find'L
gewesen, die oben auf den windgepeitschten Höhen
am Siebengcbirge im seuchlen Schützengraben lagen
und Salve aus Salve den Landesverrätern entgegen-
knallten . Gar bald hat dar feige Banditengesindel ge¬
merkt , was es heißt : Wir sind uns Herrn / Und so

ist's recht. / Wir haben Nacken von Stahl / Ein

Wsrm kommt ctie
6eutscke Volksoper?
Von Heinr keise

„Deutsche Volksoper " ? Wir wollen ganz ehrlich
sein : das Theater befindet sich in einer ernstlichen
Krise . Hier wiederum ist es der Opernbetrieb , der
völlig überaltert dem wahren Erlebnis des Volles
fremd gegenübersteht . Die Spielleiter und Inten¬
danten haben nicht allein Schuld daran . Es fehlen
uns tatsächlich gute , deutsche Spielopern . Daß sie
außerdem vernächlässigt wurden und werden , steht
fest; man gab sich nicht die Mühe , die deutsche
Spieloper mit der gleichen Sorgfalt zu inszenieren,
wie es bei anderen Opern üblich war . Die fein
abgestimmten Partituren , die weniger aufdringliche
Musik ist nicht so theaterwirksam wie jene roma¬
nischen Opern , die den Spielplan überwuchern.

Hans Psitzner , ein Vorkämpfer der deutschen
Oper , klagt mit Recht im „Völkischen Beobachter"
über die Vorherrschaft der ausländischen Oper in
den deutschen Spiclplänen : „Von der großen Aus¬
nahme Wagner abgesehen , sind es in erster Linie
Verdi und Puccini , ohne die kein deutsches Opern-
theater existieren zu können glaubt . Und wenn diese
abgespielt sind, wonach greift man , was will man
ausgraben ? — Italiener oder Franzose « von vor
hundert oder zweihundert Jahren . Man sucht die
entsetzliche »Mignon " wieder hervor , man sucht

nach dem mausetoten Donizetti und den schlechten
Jugendopern Verdis . Was aber bildet den eiser¬
nen Bestand eines jeden deutschen Opern -Spielpla-
nes ? Maskenball , Traviata , Boheme , Buttersly,
Toska usw. Was ist von älteren deutschen Opern —
Wagner ausgenommen — noch in den deutschen
Spielplänen ? Von Weber nur der „Freischütz",
von Lortzing höchstens drei oder vier Opern , von
Marschner , dem schwer unterschätzten , wurde der
„Hans Heiling " in letzter Zeit hier und da wieder
hervorgeholt und gegeben, — aber wie ?"

Hans Pfitzner bringt in Vorschlag : Emanuel
Geibels „Lorelei " in der Vertonung Max Bruchs,
E . Th . A. Hoffmanns „Undine ", die „Euryante ",
Schumanns „Genofeva ".

Diese Opern hat Pfitzner aufgeführt , aber kaum
eine deuiiche Bühne ist seinem Beispiel gefolgt.

Die Ausrede , daß diese Opern heute nicht mehr
wirken , läßt Pfitzner nicht gelten . Die Ausführungen
seien dann schlecht gewesen.

„Die welschen Opern ", meint Psitzner , „können
ihrer groben Äußerlichkeit nach einen tüchtigen Puff
vertragen in Gestalt einer oberflächlichen Auffüh¬
rung . So eine Boheme und Buttersly , so eine Tra¬
viata und Aida bieten leine großen Probleme des

rauh Geschlecht und keiner Knecht / Gesegnet tau¬
sendmal . . .

Schon geriet der Separatistensturm ins Stocken,
da sprang ein Führer vor , schwang stolz den Degen
und wollte seine Leute mitreißen zum Endsturm aus
die Bauerngräben . Aber ein wohlgezielter Schuß
ließ den Kerl jäh aufkreischen . Eine ehrliche Bauern¬
kugel hatte seinem unehrlichen Leben ein Ende ge¬
macht . Der Tod der Führers war dar Zeichen zum
Rückzug. Ungeordnet Znd verzweifelt rannten die
Separatisten um ihr Leben, die Verwundeten schlepp,
ten sie in die Schmelztalwirtschaft , wo sie in Tisch¬
decken eingewickelt wurden und dann schließlich auch
verbunden . Die meisten hatten Kopfschüsse. Wieder
wurde gezecht, aber eS war ein mehr verzweifeltes
Gelage , man hatte diesen Bauernwiderstand nicht er¬
wartet.

Schon dachten die Dörfler , die Hauptarbeit sei ge¬
tan , da kam von dem Dorfe Hövel ein läjähriger
Juge gelanufen und schrie: „In Hövel sind sie . .

Blaß schauten sich die Männer an . Sie wußten,
was dieser Schreckensruf hieß. Hötel war ungeschützt.
Die Sonderbündler mußten die Bauernfront im
Norden umgangen haben , den Vorposten überrum¬
pelt haben und in das Dorf eingedrungen sein.

Unterdeß hatten die Sonderbündler den gefangen¬
genommenen Jagdhüter Kraus mit erhobenen Hän¬
den auf die Dorfstraße gestellt , damit er als Ziel-
scheide für die eigenen Leute diene. Zwei alte
Männer wurden noch aus den Häusern geholt , mit
Säbelhieben durch die Dorfstraße getrieben und
schließlich in die Feuerlinie gestellt . Hubert Weinz
wurde auf einen Holzstoß gestellt , wo er nur wie
durch ein Wunder den Schüssen seiner eigenen Volks,
genossen entging . Den S5jährigen Theodor Weinz
traf eine Kugel in den Unterleib , er fiel wahrschein¬
lich durch die Kugel eines Sonderbündler - , der aus
Rachsucht den alten Mann erschoß.

Indessen hatte die Oberpleiser Kirche die Bauern
des WesterwaldeS herangebimmelt . Aus Autos und
Wagen nahten sie jetzt von der Oberpleiser Seite
her. Nicht langes Hin - und Herfackeln . Mit Kolben
und Knüppeln , Sensen und Dreschflegeln drangen
sie in Hövel ein und schlugen nieder , was sich ihnen
in den Weg stellte . Jetzt kamen auch die Freunde
von den Schützengräben her . Im Nu war der Wider¬
stand der Separatisten gebrochen . Was lebend den
erbitterten Rächern in die Hände siel, wurde tot¬
geschlagen. 14 tote Banditen schleppte man nach der
Schlacht aus einen Schubkarren zum Friedhof , wo
man sie ohne Gebet und Kirchengeläut einscharrte.
Auf ihrem einfachen hölzernen Grabkreuz steht heute
geschrieben : ,Hier ruhen 14 Separatisten , gefallen am
1S. November 1923, " —

Auf Theodor Weinz Grabstein aber steht verzeich
net : „ Theodor Weinz siel in den separatistischen
Kämpfen , von meuchlerischer Kugel getroffen , auf
seinem Heimatboden für deutsche Einheit . .

Etwa 30 Sonderbündler , die man gefangen nahm,
transportierte man unter großen Schwierigkeiten an
den folgenden Tagen ins unbesetzte Gebiet . In Al-
tenkirchen wurden sie der deutschen Polizei über¬
geben.

5000 Abwehrkämpfcr standen nach der Schlacht vor
Aegidienberg und Hövel bereit , jeden neuen Versuch
durchzubrechen , zu verhindern . Schon plante man
mit diesen 5000 Abwehrkämpfern nach Honnes zu
ziehen und die Stadt für alle Zeiten von den Son¬
derbündlern zu befreien , da hörte man , daß 800
schwerbewaffnete Marokkaner in Honnes eingezogen
seien, um die Sonderbündler und Selbstschutzleute
zu entwaffnen . Da ein Vorrücken der Marokkaner
durchs Schmelztal zu befürchten war , löste man den
Selbstschutz schleunigst aus und versteckte die Waffen.
Als wenige Tage später die Marokkaner in Ober¬
pleis und Aegidienberg einrückten , fanden st. keiner¬
lei Wasfenlager mehr vor . Am 5. Dezember zogen
sie dann aus diesen widerrechtlich besetzten Dörfern
ab . —

Die Abwehrschlacht im Siebengebirge hatte den
Franzosen den Wert der Rheinlandtruppen gezeigt.
Ueberdies hatte man in Bonn auch genug Klagen
gehört über die Herrschaft dieser „Elitetruppe ". Man
zog jetzt die schützende Hand von den Genossen des
Herrn Matches ab . Als dann am 22. November
noch einige hundert Eifelbauern in Wittlich (Eifel)

die Sonderbündlerreste im wahrsten Sinne deS Wor-
teS zu Tode knüppelten , hatte der Spul der freien,
rheinischen Republik ein Ende . Nach den letzten
Freiheitsschüssen in der Pfalz hörte man nie wieder
etwas von den Banditen , die ihre rheinische Heimat
um ein Linsengericht an Belgien und Frankreich ver¬
kaufen wollten . . .

Wenn in den nächsten Wochen der Kanzler des
deutschen Volkes dem neuen Denkmal bei Aegidten-
berg die Weihe geben wird , dann soll dies neue
Erinnerungszeichen an die Separatistenschlacht ein
Bekenntnis des ganzen Rheinlandes sein, gleich treu
wie die SiebengebirgS « und Westerwaldbauern in
guten wie in bösen Tagen zum Deutschen Reich zu
stehen, zu schirmen und zu verteidigen , was deutsch
ist und rheinisch ist, denn der Rhein ist Deutschlands
Strom , nicht Deutschlands Grenze . . .

Die Perlenkette
Von Kuckoik öiülisr.

Drei Frauengestalten waren es, die sich im
Leben des Heinz Fürst gleich Marksteinen des
Schicksalsauf der Schattenwand der Erlebnisse
klar und scharf abhoben.

Die eine schwebte ihm in der Jugend als ein
hellblondes, immer betörendes Mädchen vor den
trunkenen Sinnen . Wie ihm hinter blauem Him¬
mel unersorschbar die Gottheit des Schönen
lebte, so leuchtete ihm aus ihren träumenden
Augen die Seele eines ewigen Geheimnissesent¬
gegen.

Aus den Schätzenseines Geistes verschwendete
er Blüte auf Blüte an die Geliebte . . .

Auf den stillen Wassern eines Alpensees trug
sie ein Boot in die Weiten der Einsamkeit. Heinz
Fürst wiegte in seinen Armen alle Seligkeit die¬
ser schönenErde.

Eine kostbare Perlenkette, die er einst der Ge¬
liebten geschenkt, blitzte an ihrem Hals . Langsam
löste er die Kette, um sie — wie ein Dämon
packte ihn der Gedanke — den Fluten als ein
stummes überzeitliches Zeugnis der Stunde zu
opfern. Sie ließ ihn mit den Perlen spielen,
lächelte gedankenvoll, doch in dem Augenblick,
da sie seine Absicht evciet, griff sie hastig zu und
entriß ihm die Kette mit den Worten:

„Bist du toll? Gehört das Schmuckstück mir
nicht mehr?"

Von diesem Augenblickan sank das Thermo¬
meter seines Gefühls ganz langsam bis unter
den Nullpunkt herab.» *

Acht Jahre später.
Wieder glitt ein Kahn zwischen felsigen Ber¬

gen auf spiegelklarer, sonnenlichtgetränkter
Wasserfläche. Auf den Lippen einer zartbraunen
Italienerin blühten Kirschen, die nur der Brand
des Südens reifen läßt, und um die Stirn spie¬
gelte ein Hauch unsagbar weicher Anmut.

Wieder kam über Heinz Fürst der dämonische
Gedanke: Opfern! Prüfen!

Schweigend löste er, wundersamen Erinnerun¬
gen hingegeben, die blitzende Kette an ihrem
Hals.

Augen in Augen getaucht, sprang ein Funke
zitternden Ahnens in ihre Seele.

Wird sie das seltsame Geschehenseinett Lauf
nehmen lassen? Wird sie ihn mit klügerer Be¬
sonnenheit überraschen wollen?

Ach, in letzter Sekunde, ehe das Wasser den
kostbaren Schatz verschlingen konnte, zogen ihn
sanft zwei Hände zurück, streiften die schönste
der Perlen vom Band und ließen nur sie in die
Fluten gleiten:

„Diese eine, Geliebter, genügt! Die anderen
könntest du mir nie wieder schenken!"

Aber auch diese eine konnte der Geliebten we¬
der die Liebe noch die übrigen Perlen retten.

» *

Diesmal träumte eine zierliche Wienerin a
Steuersitz des Bootes. Versunken in eine tiefe:
Wirklichkeitneigte sie ihr Haupt , als seine Wor
ihre Wangen streichelten: „Du küßt den Marge:
tau vom Blütcnschmelz und weckst dabei de
Falter nicht einmal, der noch am Blumenkelck
schlummert." Heinz Fürsts Hände zitterten, ai
sie sich zur Kette tasteten. Es sollte der letzt
Versuch  sein . Da — war es ein Wunschbi!
nur ? — nichts störte die Wellenkreiseauf dl
stillen Wasserfläche. Fest umschlossensich zw,
Menschen zum ewigen Sein , indes die Perle:
kette ungehindert in die Tiefe sank . . .

Diese Frau heiratete er .

Wieder mögen Jahre dahingegangen sein.
Man kehrte von einer Erholungsreise zurück.
Sie . „Du wunderst dich, daß meine Garderobe

Eindringens und der Auffassung . Dir viel feinere
Struktur , die Innigkeit der Tonsprache , die tiefe
Gedankenwelt etwa einer „Hans Heiling " setzt ein
entsprechendes Einfühlungsvermögen , Verständnis
und eine wirklich Wahlverwandte Liebe voraus , um
wirken zu können ."

Die Zeit rechtfertigt dieses Herunterspielen der
sogenannten Repertoir -Oper nicht mehr . Wir wer¬
den erleben , daß durch die Umwertung aller Werte
die alten Reißer ihre Anziehungskraft einbüßen,
weil unserer Generation das hohle Pathos dieser
welschen Opern unerträglich sein wird . Die tiefe
Erneuerung wird revolutionär das Bestandene , um
nicht zu sagen das Abgestandene , Hinwegspülen.

Es ist gewiß schwer für einen Spielleiter , den
Opernbetrieb umzugestalten , aber wir hoffen , daß
ernstlich Anfänge gemacht werden . Wir haben schon
verschiedene Male mit Erschrecken die ewige Wieder¬
kehr dieser romanischen Opern festgestellt und na¬
mentlich bedauert , daß man in den verbilligten Auf¬
führungen (Sonntags -Nachmittags -Vorstellungen
usw.) nur eben diese  abgedroschenen Opern gibt
um eines billigen Publikum -Erfolges willen . Wir
warnten bereits im Frühjahr dieses Jahres:

Sehen wir uns nur einmal die Spielpläne der
Opernbühnen in Deutsch' md an . V-rdi , Mcyerbser,
Leoncavallo , Gounod , Rossini, Puccini , Mascagni und
andere sind die imme " wiederkehrenden Namen der
am meisten in Deutschland ausgeführten Opern.
Außerdem sind die Aufführungen , die namentlich für
verbilligte Fremdenvorstellungen , für die Sonntags¬
vorstellungen , zum weitaus größten Teil für die

nichtdeutschen Opern reserviert.
Viele Deutsche, denen ein anstrengender Beruf es

nur gestattet . Sonntags das Theater zu besuchen,

„La Traviata " usw. Die Liste ließe sich belieb
setzen. Wir werden bis aus den heutigen T<
ausländischen Parade -Opern auf dem St
eines jeden deutschen Opernhauses finden . Kei
so winzige Opernbühne würde es wagen,
Opern in seinem Spielplan fehlen zu lasst
soll nicht ungerecht geurteilt werden . Auch die
Oper hat sich Raum geschaffen, mußte sich
schaffen, weil man ihr freiwillig keinen Ran

Man könnte einwenden , daß uns das Aus!
Zurücksetzung seiner Künstler verübeln würd
könnte einwenden , daß nationaldeutsche Ml
Ausland unterdrückt würde . Wenn es darui
unserer deutschen Musik die Stellung zu oek
ihr zukommt , so sollte uns das eigentlich glei
Denn schließlich geht uns die kulturelle Entn
des Auslandes nur sehr wenig an . Wer !
fahrung zeigt , daß eine Musik, die tief im Nat
wurzelt , die auf dem Boden unseres Vate
ihre beste Pflege empfängt , gerade im Ausl<
stärksten Wirkungen hinterläßt.

Unsere Forderung gipfelt in dem Satz : Die
Sühnen (und auch die Konzcrtinstitnte ) hab,
heilige Pflicht , dem deutschen Volke zuerst die i
Werke zu Gehör zu bringen . Wir verlange
die Gleichberechtigung der deutschen Musik w
langen , der deutschen Musik den Vorrang ' ru

Reich verlangt von jedem volle
satz. Wir wollen uns nicht täuschen und q
dag eme äußere  Gleichschaltung bereits d
sprächen der nationalen , sozialistischen Rev
entspricht , Wr werden aus jedem Gebiete umv

Finstere Nacht
Der Hofhund bellte die ganze Nacht.
Mein Herz ging ruhlos , als ob es litte.
Da schlugen die Glocken die Mitternacht . .
und winselnd kroch der Hund in die Hütte.

Ein leises Huschen den Garten entlang -
Im Fenster stand plötzlich des Mondes Fülle.
Auf meinen Lippen bebte der Klang
eines Frauennamens . . dann ward es stille,

Franz Evers

so oft um ein neues Kostüm bereichert wird?"
Er : „,Jst das nicht in der Tat recht sonder,

bar ?"
Sie : „Nun, ich will es dir nickt länger vor-

enthalten : Ich habe meine Perlenkette wieder
ans Licht fischen lassen und für — dreihundert-
tausend Francs verkauft/'

Er : „Deine Kette . . .?"
Sie : „Ja , natürlich ! Sie war doch schließlich,

nachdem du sie mir geschenkt hattest, mein
Eigentum !"

OerSckub sukckenLspst
Benedikt XV ., einst Papst in Rom gewesen , heute

eine Seele in jedem Gefilde , das gläubige Menschen
den Himmel zu nennen Pflegen , hatte sich einmal
auf dem Balkon des Vatikans gezeigt , als eine An-
zahl von frommen Pilgern in die Ewige Stadt am
Tiber gekommen war . Und hatte dort , als die Wall¬
fahrer zu seinen Füßen eifrig gesungen und gebetet
hatten , den apostolischen Segen über die Menge ge¬
sprochen; freilich ohne zu ahnen , daß unten auch ein
Fanatiker stand , der mit verkniffenem Auge über
Kimme und Korn eines Revolvers hinweg nach der
Brust des Segnenden zielte.

Zwar hatte der Besessene schon abgedrückt , als ihn
fünf Gardisten und viele Erzürnte zu Boden schlu¬
gen, aber der Schuß war stumm geblieben , die Trom -i
mel hatte versagt , dem Laus war keine tödliche Kugel
entflogen.

Es geschah nun , daß man den Papst von dem
Vorfall zur selbigen Stunde verständigte , während
der Attentäter schon grollend hinter dicken Gittern
saß. Papst Benedikt XV . aber befahl , den Sünder
zu ihm zu führen , und als der, in Eisen geschlossen^
vor ihm stand , war er noch so kühn, das Versagen
seiner Waffe bedauerlich und . . . unerklärlich zu
nennen ! Der Papst zürnte dem Verirrten mit keinem
Blick. Er glaubte nur , das Unerklärliche des Vev»
sagens dem Hassenden deuten zu müssen. Und tat
dies mit den einfachen Worten : „Ich hatte auch dich
gesegnet , mein Sohn ", ließ ihm dann die Ketten
nehmen , daß er wieder zu seiner Frau und seinen
Kindern konnte , die seit Stunden schon ick̂ mnein
Hanse ans dem Monte Aventino unp ihn byngtexr-ui

lleinr LtoZiMvit,.

Die Heilung
Ich hatte — um mich kurz zu fassen — einen

Theaterfimmel . Abend für Abend trieb ich mich
hinter den Kulissen herum und wurde nicht müde,
dem Spiel aus so unmittelbarer Nähe zuzusehen.

Was für ein Stück gegeben wurde , weiß ich nicht
mehr . Es war eine Operette . Ich stand in der
Proszeniumskulifse und sah zu, wie der Tenor die
Soubrette besang . Drei Strophen waren es, die
mit einem richtigen Kusse ihren Abschluß fanden.
Der Vorhang fiel . Wie ein ferner Orkan hallte das
Beifallklatschen aus dem Zuschauerraum . Die Sän¬
ger traten in die Nähe der Kulisse. Ich hörte , wie
die Soubrette dem Tenor sagte:

„Wenn du noch einmal . . ."
Der Vorhang hob sich wieder , Seide faßten sich

artig an und gingen lächelnd an die Rampe und
nickten ins Publikum.

Als sich der Vorhang wieder gesenkt hatte , begann
die Soubrette wieder:

„Wenn du noch einmal Hering ißt und mich dann
küßt, dann . . ."

Mehr habe ich nicht gehört - gottseidank!
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erneuern , nicht , um etwas Neues zu schaffen, sondern
um mit dem Alten , Abgebrauchten aufzuräumen
und die Werte zu vertiefen . So müssen wir auch
den Opernbetrieb neu beleben , wenn er dem deut-
scheu Volke etwas bedeuten soll.

Eisenach ) das Wort zur schauspielerische
Darstellung des Opernwerkes : „Opern werden wol
musikalisch erfaßt , aber so gut wie gar nicht schal
spielerisch. Man fragt sich, warum sie denn übe:
Haupt aufgeführt werden . Was man zu sehen  b
kommt , ist in den allermeisten Fällen ein« pompha
leere Gestik aus drsihundertjähriger , französisch
oder italienischer , verlogener Tradition übernomme
Gewiß , es ist schwer, zu singen und zugleich (schliö
und naturnah ) zu spielen ; aber wenn schon der Ve
such der Opern aufführung  auf der Schaubühr
gemacht wird , und zwar Abend für Abend auf Tal
senden von Bühnen immer wieder gemacht wir!
dann sollte man doch endlich einmal zur Einfick
kommen . Meistens aber gingen alle gesanglich Mi:
wirkenden in ödester Operngeftik unter . Ebenso w>
sich ein ordentlicher Dichter schämt , bombastisch
klassizistische Wortschwelgerei , Herz -, Schmerz
Liebe-, Tricbc -Rsimerei und dergleien noch mitzu
machen , so sollte sich doch ein Opern -Darstelle
(Darsteller !) endlich der entsetzlich faden Armgeste,
mtt denen er die Luft durchsägt , und der lächerlich
feierlichen Körperposen schämen !"

ES gibt unendlich viel Bemängelungen , wir find
noch sehr weit vom Ziel, aber wir müssen mit d« l
Ausbau beginnen!
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Feusüberra« auf einen SicherheitSbeamlen
«urgdaii (Kreis Osterholz ) , 29 . JE.

Nachts wuje auf dem Fabrikgrundstück der
Holzindustt (Möbelfabrik ) der Beaurte des
HamburgeSicherhettsdkenstes Jäger  bet
feinem Koisollgang von zwei Männern mit
der Pistoleßn der Hand aufgefordett , die
Hände , u ien . Als er der Aufforderung
nicht sosortachkam , fielen zwei Schüsse die
aber fehlgiftn . Er wurde dann mit den
Kolben dePistolen bewustlos geschlagen
Die eingeh 'en Untersuchngen der Poltet
und SA . bl en leider bisher ohne Ergebnis-
Die einzigeositive Feststellung ist d .e Aus¬
sage eines emer Chauffeurs , der mit sei-
nem Wageitmf der Straße Wesermünde-
Bremen istder Nähe von Jhlpohl zwei
Männer savdie ihre Hände im Lichtschein
vielleicht autBlutspuren untersuchten . Be¬
kleidet wärmste mit hellen Hosen , dunklem
bezw . braucht Jackett . Am Tatort selbkt
fand man öe Hülfe Kal . 6,35 . Der ver¬
letzte Beamtkußte in ärztliche Behandlung
gegeben wer r.

Landarb :r-Verbands -Versammlung
Vrinkumll.  AM . Am Dienstag fand in

Gesten » Gasths einer Versammlung des Land-
arbeiier -Verbces statt . Berbandskreisleiter . Pg.
Eörr « s.  Vvien sprach über Arbeiter - und Ge-
werkschaftsfrack im neuen Staat . Er betont «,
daß es für jed Arbeiter notwendig sei. sich den
vom Führer u gestalteten Berufsorganisationen
anzugliedern , l rr dann Anspruch auf Arbeit und
Rechte im St < erlangen könne. Nachdem die
NSDAP . und WO . die Eintrittssperre erlassen
hätten , sei derkg in die Verbände , die letzte
Möglichkeit , un ch der großen deutschen Arbeit --
front anzuschlie r. Der Vortrag fand allseitiges
Interesse , so d nach Schluß der Versammlung
mehrere Bsitri erklärungen zum Verband er¬
folgten.

Wk er IubilSums-
Gewgefch le bei der Nsrdw-üe

Delmenho
Nordwolle bestc

> 27. Juli . Bei der alten
die schöne Gepflogenheit , daß

Oldenburg

den Angestellte , nd Arbeitern , die 25 bezw . 40
Jahre im Dien der Firma standen als Aner¬
kennung für ihr angjährige treue Tätigkeit ein
Geldgeschenk üb «eicht wurde . Wie wir nun von
zuverlässiger Se erfahren , hat die Direktion der
Norddeutschen >ll - und Kammgarnindustrie,
Verwaltung De mhorst , beschlossen, für alle ihr
angeschlossenen ftrke , Delmenhorst , Eisenach,
Mülhausen und ulda , diese schöne Sitte wieder
aufleben zu lass So will sie jedem bei ihr be¬
schäftigten Arbe : bei 2Sjähriger Tätigkeit eine
Zuwendung vor IM 50.— und bet 40jähriger
Tätigkeit eine s )e von 100 RM machen . Dle
Angestellten des ftriebee sollen die doppelte Zu¬
wendung erhalt Für das kaufmännische Per¬
sonal find besame Bestimmungen erlassen . Für
Delmenhorst kon >n etwa 100 Personen in Frage,
die alle auf ein «5jährige bzw . 40jährige Tätig¬
keit im Dienste L Firma zurückblicken können,

amw,

ne Mar otieruugen in Oldenburg

z !7. Juli . Zentralviehmarkt Ol¬

denburg i . O .: mtlicher Marktbericht : Zucht-
und Nutzviehmar Marktverlauf : Wegen zu ge¬
ringen Handels jrde von einer Notierung Ab¬
stand genommen .fächster Zucht - und Nutzvieh¬
markt und Pferdeftkt Dienstag , 1. August.

!

DeuMands gröMeS
Fmhngsdenkmü!

Rinteln (Wr ) , 26. Juli . Unweit Rin-
teln wird im Ex ial jetzt einer der größten
Findlinge Deutsch ds mit den modernsten Mit¬
teln gehoben und ach Rinteln gebracht , wo er
als Ehrenmaltr  die gefallenen Schüler des
dortigen Eymnafiu ) auf dem Kollegienplatz , dem
Vorhof der alten ftoersität , aufgestellt werden
soll. Der Stein , dö,20 Meter in der Höhe , 4,20
Meter in der Breiiund etwas über 2 Meter in
der Tiefe mißt , beht aus glattem Granit und
wird auf rund 1H0 Zentner  Gewicht ge¬
schätzt. Um diese 3 zu befördern , mußte einer
der beiden größten isselwagen Deutschlands aus
Hamburg ins Extetl beordert weiden , wo der
Koloß bereits in ein tiefen Grube freiliegt . An
der Arbeitsstelle , w>in Dutzend bisher erwerbs¬
loser Ziegler beschützt wird , finden sich täglich

Hunderte von Besuchern ein . Der Transport nach
Rinteln , wo der Stein am 6. August geweiht wer¬
den soll, wird mehr als 1500 Mark kosten. Wie
verlautet , ist der „Kulturfunk Niedersachsen " in
Hannover bereits eingeladen worden , von den in¬
teressanten Bergungsarbeiten ein Hörbild  zu
geben . Das neue Denkmal in Rinteln wird das
größte Findlingsdenkmal Deutschlands sein.

Der erste niebersächsischeKreis frei von Arbeitslosen.
Freimachung weiterer Kreise bevorstehend.

Stolzenau,  28 . Juli . Im ehemaligen Kreise

Stolzenau gibt er seit heute keine Arbeitslosen mehr,
nachdem es allein in den letzten beiden Tagen ge¬
lungen ist, rund 210 Arbeitslose neu in Arbeit zu
bringen ; außerdem konnten 65 auswärtige verhet-
ratete Arbeitslose , besonders aus der Stadt Hanno-
der, im Kreise untergebracht werden . Es sind jetzt
weder Arbeitslosen -, noch Krisen « oder Wohlfahrts-
unterstützte im Kreise Stolzenau vorhanden , der da¬
mit als erster Kreis in Niedersachsen von Arbeits¬
losen frei ist. Der Erfolg ist dem mustergültigen
Zusammenwirken «des Arbeitsamtes Nienburg , des
zuständigen Landrats und des Kreisbaumetsters
Ecker zu verdanken . Die Freimachung wei¬
terer Kreise ist in wenigen Tagen zu
erwarten.

8ommer1i<äi6 Dorkstraüe
keckerrsickinung von At , Lckwöäer

..Gorch Fort" in der Ostsee
Kiel , 29 . Juli . Das neue Schulschiff der

Reichsmarine „Gorch Fock" hat den Kreier
Hafen zu einer längeren Uebungssahrt in die
Ostsee verlassen . Poststationen für das
Segelschulschiff sind : bis 6. August Swtne-
münde , vom 7 . bis 13 . August Reichsmarine¬
postbüro Berlin C 2, vom 14 . bis 20 . August
KönigSberg und vom 21 - bis 31 . August
Swinemünde.

Graf Luckner in Oldenburg

Oldenburg , 28. Juli . Graf Felix Luckner, der
„Seeteufel ", hat zu Oldenburg schon feit Jahren sehr
freundschaftliche Beziehungen unterhalten . Wenn
Graf Luckner nun in diesen Tagen wieder in Olden¬
burg weilt , so darf er gewiß sein, daß die gesamte
Bevölkerung ihn in Oldenburg willkommen heißt und
versucht, ihn wieder einmal nach so langer Zeit von
Angesicht zu Angesicht zu sehen. Programmgemäß
sollte Luckner am Donnerstag abend auf dem Haupt,
bahnhof eintreffen . Genaue Zeit war nicht bekannt¬
gegeben worden , und um die mutmaßlich in Frage
kommende Zeit hatten sich vor dem Bahnhof sehr
viele Menschen singefunden , um den „Seeteufel " zu
begrüßen , aber sie mußten eine Enttäuschung erleben.
Gras Luckner kam bereits am Donnerstag mittag um
14.24 Uhr mit dem Schnellzuge an und wurde nur
von einigen Herren der Stahlhelmführung abgeholt.
Es waren allerdings unter den Menschen, die zu die¬
ser verkehrsreichen Zeit die Bahnhofshalle füllten,
sehr viele , die Luckner gleich erkannten , aber im Gan¬

zen vollzog sich doch seine Ankunft fast unbemerkt.
Am Donnerstag abend war Graf Luckner dann Gast
des Stahlhelm , Kreisgruppe Oldenburg , auf deren
außerordentlicher Monatsversammlung Graf Luckner
einen längeren mit großer Begeisterung aufgenomme¬
nen Vortrag hielt . Allen, die diesen Worten lauschen
durften , die Säle «der „Union " waren überfüllt,
mußte es klar werden , von welchem Geiste diese
Worte getragen waren . So nahm denn auch der
Beifall kein Ende . Luckner wind noch bis znm Sonn¬
tag einschließlich in Oldenburg bezw. im Oldenburg«
Lande bleiben , « wird hier und da alte Freunde
besuchen, und wird zum Abschluß seines Besuches am
Sonntag abend ein« Veranstaltung des Marine-
Vereins beiwohnen . xb.

SitMchksftsverbrecherverhaftet
Rastede,  28 . Juli . An der Rasteder Chanssee

vergriff sich ein Reisender an einem neunjährigen
Mädchen. Er versuchte das Mädchen auch für den
folgenden Tag zu einem verabredeten Platz zu
locken, doch wurde « vorher in Haft genommen

und konnte sein Vorhaben nicht ausführen.

Dße Störche nehmen zu
.St ade,  28 . Juli . Die lange Jahre hindurch

beobachtete Abnahme der Störche in den Elb - und
Ostemarschgebieten , sowie in den Seegebieten auf
der Stab « Geest scheint zum Stillstand gekommen
zu sein. Die alten Horste fiird im vorigen und auch

in diesem Frühjahr wieder bezogen worden . Eine
beträchtliche Zunahme der Störche ist im ganzen
Unterelbegebiet festzustellen.

Nach Afrika im Segelboot.
Norderney,  26 . Juli . Hier liefen drei Ham¬

burger Jungs in einem SO-qm.-Segelboot ein, die
bereits seit Mai unterwegs sind. Die Reife führte
bisher von Hamburg aus nach Lauenburg , Lübeck,
Travemünde bis Dänemark zu den dänischen Inseln,
nach Kopenhagen , Schweden , Stockholm, Finnland,
Lettland , den Skagerrak herauf bis Cuxhaven und
von dort nach Norderney . Diese Insel ist aber nicht
der Endpunkt ' der Fahrt , sondern das Ziel führt nach
Holland , Frankreich bis nach Afrika.

Arbeitsamtsdirektor beurlaubt
Berden,  27 . Juli . Auf Grund des Berufs-

beamtengesetzes ist der Letter des Verben « Ar¬
beitsamtes , Direktor Gärtner , beurlaubt worden.
Die Leitung des Verben « Arbeitsamtes hat
Direktor Dr . Fleischmann aus Wesermünde über¬
nommen.

7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust
Verben,  27 . Juli . Der bereits dreizehnmal

zuletzt mit vier Jahren Zuchthaus vorbestrafte , im
Jahre 1899 geborene Arbeiter Johann Brügge-
mann aus Bremen hatte , kaum aus der Strafan¬
stalt entlassen , sein altes Räuberleben wieder auf¬
genommen und sich wegen nicht weniger als 16
Diebstähl « in der Syker , Bremer und Littenthaler
Gegend zu verantworten . Meistens war « nach
Anbohren eines Fensters in die Häuf « eingestie¬
gen und hatte wahllos alles mitgenommen , was
ihm in die Hände fiel . An der Kornstraße in Bre¬
men hatt « er sich eine Landbude eingerichtet und
dort einen Teil der Sachen aufgestapelt . Seine
Verhaftung « folgte , als er bei einem Diebstahl
von Stacheldraht zur Einfriedigung sein« Land¬
parzelle seine Brieftasche verloren hatte . Mit ihm zu¬
sammen saßen fein» Eltern wegen Hehlerei aus
der Anklagebank , sie wurden ab« ebenso wie fein
Schwager aus Mangel an Beweisen freigesprochen.
Nur sein Bruder wurde wegen einfacher Hehlerei
Nur sein Bruder wurde wegen einfacher Hehlerei,
einfachen Diebstähl « und Betrug » zu fünf Mo¬
naten zwei Wochen Gefängnis mit teilweise !»
Strafaufschub verurteilt . Der Hauptangeklagte
Johann Brüggemann wurde wegen Rückfalldieb-
stahls in fünf Fällen zu insgesamt sieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.
Bei ihm handelt es sich, wie in der Urteilsbegrün¬
dung ausgeführt wurde , um einen unverbesserli¬
chen Gswohmheitsernbrecher , bei dem Milde nicht
mehr am Platze ist und vor dem die Menschheit
möglichst lange bewahrt bleiben mutz.

Sämtlich « Stahlhelm « aus Magistrat
und Stadtrat zurückgetreten

Rordenham,  28 . Juli . Natsherr Hünecke und
die fünf Stadtratsmitglieder , die als Hospitanten
in der Fraktion der NSDAP saßen , haben beim
Amtshauptmann ihren Austritt aus dem Magi¬
strat bzw. Stadtrat angemeldet Gründe für diesen
Schritt find bts heute noch nicht bekannt.

Vermögenswerte des Fabrikarbeiter verband«
verschoben

Westersod « , 27 . Juli . Der Hauptlehrer
Henckel  und der Arbeiter Karl Borcher»  in
Westerfode wurden von der Landjägeret verhaftet
und in das Gefängnis nach Otterndorf geschasst
weil fie im Verdacht stehen , Vermögenswerte des
Fabrikarbeiterverbandes verheimlicht und aus neu¬
trale Kanten verschoben zu haben . Henckel ist Ge¬
schäftsführer der Spar - und Darlehnskasse Wester-
sode.

Motorradfahrer tödlich
verunglückt

Osnabrück , 29 . Juli.
In der Nähe der Stadt ereignete sich ein

folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem
Motorradfahrer und einem schweren Kraft-
wagen - Dabei wurde der Motorradfahrer
mit seiner Maschine unter das Auto gezerrt,
wobei ihm beide Beine , das Schulterblatt so¬
wie das Becken und ein Arm zersplittert wur¬
den . Der Schwerverletzte wurde in eine nahe
gelegene Wirtschaft gebracht , wo er jedoch
kurz daraus starb.

Aus Unvorsichtigkeit den Bruder erschossen
Soltau , 29 . Juli . Der elfjährige Sohn des

Imkers Ebeling in Witzendors kam während
der Abwesenheit des Vaters in den Besitz
eines Terzerols , das er während des Händc-
waschens auf eine Bank legte . Sein sechs¬
jähriger Bruder nahm die Waffe auf und
bald löste sich ein Schuß , der dem älteren
Bruder durch den Hinterkopf in das G :hirn
drang , so daß dieser auf der Stelle tot zu-
samMenbrach.

(2-

Wenn auch Morill
Hiobsbotschaft crbzus

Simon Lolivsr
Die OeLekiekte eines kreikeilsksmpLers

irtsetzung .)

ersuchte die Wirkung dieser
. jächen, so sah man in Ve¬

nezuela doch ein , datzs mit dem spanischen Pre¬
stige zu Ende war.

Inzwischen hatte iHvar erreicht , daß der Krieg
auf einer menschliches Grundlage geführt wurde
und dem Kriege „bisum Tode " wurde von bei¬
den Seiten entsagt , prillo , der einsah , daß er
Boltvar nicht besiege konnte , kehrte nach Spa¬
nien zurück. Sein Ncsolger La Torrs war ein
Mann von höherer Bmng als die anderen spa¬
nischen Generale und tzdte eines Tages den Vor¬
schlag eines Waffenstipndes an Bolivar und gab
der Hoffnung Ausbiß eines Tages Bolivar als
Bruder umarmen zu snen.

Aber Bolivar trautem Vorschlage nicht und
über kurzem entstand «jeder der Kriegszustand.
Der Disput entstand r Maracaibo , welches stets
sehr royalistisch gesinn iar und welches nunmehr
sich auch gegen Spam erhob . Dies schob La
Torrs als Bruch des iafsenstillstandes Bolivar
unter und zog ihm enigen , so daß sich die Heere
auf der Ebene von Eäbobo trafen.

Wie wir erinnern , dies die zweite Schlacht

von Earabobo , denn dierste Schlacht wurde schon
im Jahre 1814 an derjben Stelle geschlagen . In
einer Stunde besiegte ilivar das spanische Heer
bis zur völligen Vernittng , so daß diese Schlacht
von Earabobo die Unapngigkeit Venezuelas von
Spanien besiegelt . Jniesem Kampfe spielte die
Britische Legion und k Löwe von Apure , Jose
Antonio Paez mit sein tapferen Llaneros eine
große Rolle . Leider fii während dieser Schlacht
auf seiten der Patriot «der mutige General Ge¬
bens . >

Somit war der Unabhängigkestskampf in Vene¬
zuela beendet , der vom 19. April 1810 bis zum
24. Juni 1821 gedauert hatte.

*

Zu dieser Zeit hatte schon Euayaquil den
Schrei nach Unabhängigkeit ausgestoßen und somit
beschloß Bolivar , auch im Süden die Spanier aus
dem Lande zu treiben . Sofort sandte er seinen
besten Feldherrn , General Jose Antonio Sucre
nach Ecuador . Dieser Mann ist ein anderes leuch¬
tendes Vorbild als Feldherr sowohl wie als
Mensch, so daß man geneigt ist, beide die „Dios¬
kuren " der Befreiungskämpfe zu nennen . Beide
waren sehr fähige Generale , selbstlos bis zur
Selbstvernichtung , beiden wurde mit Undank ge¬
lohnt und beide starben , der eine durch Mord , der
andere von seinen Landsleuten verlassen im

Schon am 24. Mai 1822 lieferte der General
Antonio Joft Sucre die Schlacht am Pichincha,
einem hohen Vulkan , welche die Unabhängigkeit
auch von Ecuador krönte . ^ ^ ^ <

Nachdem die Unabhängigkeit von Eroß -Colum-
bien befestigt war , fand am 26. Juli 1822 in der
Stadt Euayaquil die berühmte Zusammenkunft
des Libertadors mit dem großen Feldherrn Jose
de Sän Martin statt , der Argentinien und Chile
befreit hatte , hingegen einen unüberwindbaren
Widerstand in Peru , welches er ebenfalls befreien
wollte , gefunden hatte.

Schon zittert Bolivar vor Ungeduld , das Werk,
welches Sän Martin nicht vollenden konnte in
seine Hände zu nehmen . Für seinen eisernen Wil¬
len gibt es keine Hinhernisse und so sagt er:
Wenn es schwierig ist. ist es schon getan , wenn

es unmöglich ist. wird es getan werden ." An dieser
historischen Zusammenkunft ergab sich die Ernen¬
nung Bolivars zum obersten Feldherrn der patrio¬

tischen Heere , die gegen Peru , das Land der Sonne,
marschieren sollten.

In Peru hatten sich die royalistischen Heere nach
der unglücklichen Schlacht von Macacona reorgani¬
siert , so daß der Vizekönig von Peru über ein
Heer von 23 000 Mann verfügte , was zusammen
mit seinen enormen Hilfsmitteln an Munition
und Geld Bolivar vor die größte Aufgabe seines
Lebens stellte . Einige spanische Generale hatten
bereits Teilsiege errungen und die Sache der Be¬
freier stand in Peru auf sehr schwachen Füßen . Bo-
llivar sandte sofort 3000 Mann nach Peru und
wollte mit weiteren 3000 nachkommen.

Er mußte unbedingt den letzten Hort der spa¬
nischen Herrschaft beseitigen , denn solange die
Spanier in Peru saßen , war es um die Freiheit
Columbiens schlecht bestellt.

Wegen alarmierender , übertriebener Nachrichten
mußte Bolivar nach Bogota zurück und sandte
Sucre nach Lima . Auch hatte er vom columbiani-
schen Kongreß noch nicht die Erlaubnis , nach Peru
zu gehen . Als er endlich auf Bitten des peruani¬
schen Kongresses diese Erlaubnis seiner Regierung
erhielt , zog er sofort nach Callao , wo er am
1. September 1823 ankam.

Die Not der Peruaner war groß und so beschloß
man , dem Libertador Bolivar nicht nur die mili¬
tärische , sondern auch die politische und exekutive
Gewalt zu übertragen.

Mit großer Bescheidenheit nahm er diese hohen
Funktionen an und wiederholte bei dieser Ge¬
legenheit die stets betonte Abneigung , zivile
Funktionen auszuüben und es spricht so recht für
seine Selbstlosigkeit und beweist den Widerwillen
gegen dse ihm später oft unterschobenen Herrscher-
gelüste , wenn er aus den großen Festlichkeiten bei
dieser Gelegenheit sagt : „Mögen die Kinder Ame¬
rikas nie einen Thron auf ihrem Gebiet erstehen
sehen." —

Nunmehr bereitet sich alles auf den Endkampf
vor . Bolivar erkrankte auf den Tod . Mosquera
fragte ihn , an seinem Lager sitzend, wo alles auf
dem Spiele stand und er als Seele vom Ganzen

todkrank war : „Und was wollen Sie nun tun ?"
Da antwortete Bolivar mit Grabesstimme : „Sie¬
gen !" Dies zeigt so recht seine Seelenstärke.

Doch schon fühlt er den Abend nahen . An seinen
Freund Sucre schrieb er : „Ich bin entschlossen die
Spanier im Kampfe zu treffen , um den Krieg in
Amerika zu beenden , aber weiter nichts . Ich bin
alt und habe nichts mehr zu erwarten ."

Doch hierin irrte er . Er hatte noch etwas zu er¬
warten : (Sherwell ) den letzten Endsieg , und dann
-den Undank seiner Landsleute . Schon da¬
mals begann er wohl den Keim der Krankheit
zu fühlen , die ihn töten sollte . (Tuberkulose .)

Nun kam die Schlacht von Junin , wo am 6. Au¬
gust 1824 die 9000 Mann des Generals Canteracs
geschlagen wurden .' Auf dem Rückzüge verlor Tan-
terac einen großen Teil seiner Armee . Diese
Schlacht brachte den kaum hergestellten Mut der
Royalisten von neuem ins Wanken.

Die letzte große Schlacht , die den Krieg ent¬
schied, war die von Ayacucho , wo der Vizekönig
Laserna 11000 Mann den 5000 Patrioten unter
Antonio Jose Sucre entgegenstellte . Anfangs wa¬
ren die Spanier siegreich. Als die Sache auf des
Schwertes Schneide stand , da springt der junge
General Tordova von seinem Pferd , auf welchem
er die -columbianische Division anführt und ruft
aus : „Ich will kein Mittel zur Flucht , vorwärts
Soldaten , Siegesschritt ." Cordova kann niemand
widerstehen . Alle spanischen Reserven treten in
Aktion . Vergebens ! Cordova persönlich nimmt den
Vizekönig gefangen . Am Abend der Schlacht waren
die Patrioten weniger als ihre Gefangenen.

In der Kapitulation gestattete Sucre den Fein¬
den , in ihr Vaterland zurückzukehren . Es wurden
gefangen : 16 Generale , 20 Obersten , 58 Haupt¬
leute und viele geringere Offiziere.

Dieser Endsieg trug dem General Sucre vom
ColumbianisHen Kongreß durch die Hand des Li¬
bertadors den Titel des Eroßmarschall von Aya¬
cucho ein.

Durch dessen Vermittlung gründete damals Bo¬
livar die blühende Republik Bolivien , deren erster

3wei Mhrende Mitglieder des
Tannenhergbundes

ieftserwmmen
Stade,  27 . Juli . In Dienste bei Stäbe wur¬

den zwei Mitglieder des Tannenbergbundes fest¬
genommen und in das Gerichtsgesängnis nach
Stade eingeliefert . Die Verhafteten werden be¬
schuldigt , Mitglieder der Reichsregierung verächt¬
lich gemacht und falsche Gerüchte verbreitet zu ha¬
ben . Einer von ihnen war schon vor vier Wochen
in Schutzhaft genommen worden , weil er eine
ausländische Zeitung , die falsche Greuelnachrichten
enthielt , in zahlreichen Ortschaften herumgezeigt
hatte . Er wurde damals wieder auf freien Fuß
gesetzt, weil kein Fluchtverdacht vorlag.

Erschossen aufgefunden

Stade,  28 . Juli . Am 1. Juli verschwand der
15jährige Gymnasiast Galle in Stade . Wegen eines
nächtlichen Ausbleibens hatte er Vorhaltungen
von seinen Eltern bekommen . Der Junge ließ sich
in einem Waffengeschäft Revolver vorlegen . Bevor
der Verkäufer es hindern konnte , hatte er eine
Waffe ergriffen und eilte davon . Hilfspolizei
suchte am folgenden Tage die ganze Umgegend der
Stadt ab , ohne eine Spur von dem Vermißten zu
finden . Gestern wurde auf dem Hohen Wedel bei
Stade beim Mähen die Leiche des Jungen gefun¬
den . Er hatte sich mitten in einem Kornfeld er-
schössen.

Vereidigung von 1000 SA -Leuten

Hamburg,  27 . Juli . Auf der Moorwetd«
wurden etwa 1000 SA -Anwärter auf die Grund¬
pflichten de» SA -Mannes verpflichtet , wobei
Obergruppenführer Böckenheuer dir Vereidigung
der neuverpfl ' chteten SA -L«ute auf die Treue zur
Standarte und zum obersten Führer vornahm.

SA . hat Humor

Hamburg , 27 . Juli . In WandSbeck be¬
schmierten dieser Tage einige Kommunisten
die Hauswände und Bürgersteige mit roter
Farbe . Sie wurden ertappt und ge¬
zwungen , mit umgehängten Schildern:
„Wir lernen jetzt Ordnung " unter Be¬
gleitung von SA . durch die Stadt zu ziehen.
Sie trugen Schrubber geschultert und
Wassereimer in der Hand . An Ort und'
Stelle ihres Delikts angekommen , mußten
sie zum Gaudium der Pafsanien ihre
eigenen Klecksereien entfernen-

Die neuen Aufsahen des
MndMnks

Neuordnung im Rundfunk
Wenig « politische Reden

Hamburg,  27 . Juli . Im GewerkschastshaA«
fand zu Beginn dieser Woche «in « vom Verband
Deutscher Rundfunkteilnehmer , Kreis Nordmark,
veranstaltete Kundgebung statt , auf der für den
neuen Direktor der Reichsrundfunkgesellschaft , Eu¬
gen Hadamovsky,  sein Stellvertreter , der frü¬
here Eaufunkwart von Schleswig -Holstein , Karl
Heinz Boes«  sprach . Der Redner gab «tuen
Ueberblick über dir Entstehung und Vergangen¬
heit des Rundfunks in Deutschland und erinnerte
an den bisherigen jüdischen Einfluß . Heute gebe
es im Rundfunk keine Juden und Marxisten . Der
Rundfunk sei restlos vom Nationalsozialismus er¬
obert worden und werde von ihm zu einem wah¬
ren Volksinstrument umgestaltet . Eine Senkung
der Rundfunkgebühren könne zunächst noch nicht
erfolgen , da die Beträge noch für andere notwen¬
dige Zwecke gebraucht würde », llm den Rund¬
funk volkstümlich zu gestalten , sei die Einrichtung
der Funkwarte geschaffen worden . Sie seien die
Mittler zwischen den Rundfunkhörern und den
Sendeleitungen . Weiter habe der Reichssenie-
leiter eine Rundfunkkamm « ins Leben gerufen,
durch die dir Zersplitterung des früheren deut¬
schen Rundfunkhörertums beseitigt worden sei. Zu
der künftigen Gestaltung des Rundsunkprogramm»
wies der Redner aus die Worte des Reichsmini-
sterr Dr . Goebbels bei der Einführung des neuen
Direktors der Reichsrundfunkgesellschaft hin , daß
die Zeit der nationalsozialistischen Reden jetzt vor¬
bei sei und daß nun gehandelt würde . Das be¬
deute , daß künftig Uebertragungen politischer
Kundgebullgen und Reden , soweit es sich nicht um
Ansprachen des Führers oder der Minister han¬
delt , tu den Hintergrund träten . Jetzt solle dem
Volk gezeigt werden , daß auch der neue Rund¬
funk unterhaltsam sein könne . Er werde in der
Tiefe der deutschen Seele schürfen . Man werd«
künftig mit dem Mikrophon aus den Rundfunk-
häusern hinausgehen . Die neuen Sendeleiter
würden ins Volk gehen . Die Seele des Volke»
solle eingefangen und durch Rundfunk -übertragen
werden Das sei nationalsozialistisch « deutscher
Rundfunk , von dem noch die Welt lernen werde.

Präsident der Marschall Sucre wurde.
Die Schlacht von Ayacucho beendete In Wirk¬

lichkeit den Unabhängigkeitskampf Amerikas.
Der Libertador kämpfte bis 1830. um die innig«

Verbindung der durch sein Schwert befreiten Völ¬
ker ausrecht zu erhalten . Gleich nach dem Siege
in Peru bat Bolivar um seine Entlassung , weil
seine Feinde wieder begannen , ihn als ehrgeizi¬
gen Menschen zu bezeichnen , der nach der Krone
strebe . Nichts lag Bolivar ferner . Krankmüde , ent¬
täuscht , an Ehren übersättigt , was wollte wohl
Bolivar mit der Krane ? Sein ganzes Leben und
sein Tod beweisen die Haltlosigkeit der Anschuldi¬
gungen seiner Neider und es existiert kein ein¬
ziges Dokument von Belang , das ihn irgendwie
bloßstellte.

Welch besserer Beweis für seinen Mangel an
Eigennutz , als daß er eine Million Pesos aus-
schlug, die ihm Peru als Zeichen der Dankbarkeit
anbot ? Ferner eine Million für seine Offiziere
und Mannschaften . Schließlich bewog ihn der Eo-
lumbianische Kongreß , die Million für die Mann¬
schaften anzunehmen . Er selbst nahm jedoch nichts,
obgleich er sein ganzes Vermögen dem Baterlande
zum Opfer gebracht hatte und man kann sagen,
völlig verarmt war . Bolivar war hingegen eher
verletzt als beglückt und sagte : „Ich habe nicht
einmal von meinem Vaterlande Geld als Erkennt¬
lichkeit angenommen , um wieviel weniger könnte
ich es von Peru annehmen ."

Wo wär « heute der Mann . der dieses täte?
Die letzten Lebensjahre Bolivars wurden durch
fortwährende Eifersüchteleien getrübt , bald kon¬
spirierte Paez in Venezuela gegen ihn , bald nutz¬
ten Santander und seine Genossen die notwendigen
Schritte Bolivars gegen die Revolutionäre von
Lima und Euayaquil aus , um ihn wieder als
Zerstörer der Freiheit hinzustellen . Dies ging so¬
gar so weit , daß Santander erklärte , man müsse
Bolivar den Krieg erklären , denn es wäre besser
gewesen , unter spanischer Herrschaft zu bleiben , als
so die öffentliche Freiheit gestört zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Vmek aus Slutlsaet
(Von unserem P -SonLerberichterstatter)

Merkmale des ersten Tages der turne¬
rischen Arbeit sind: Trotz sengender Sonnen-
glnt Erfüllung der Pflicht und restloses An¬
treten zu den Wettkämpfen, verbunden mit
überraschender Leistungssteigerung auf allen
Gebieten. Trotz der gigantischen Ausmaße
der vielseitigen Kämpfe ein pünktliches Ab¬
wickelnderselben- Dank eiserner Manneszucht
und vortrefflicher Organisation.

Unter den Augen des Führers von
Tschammer und Osten,  der am Don¬
nerstag ein Beispiel gab von Unermüdlichkeit,
setzten pünktlich 7 Uhr die Mehrkämpfe ein.
Wettspiele jeder Art , Fechten, Ringen und
MannschastSkämpse im Wehrturnen reihten
sich dem an. Viel wurde be i der Sonnenglut
den Sch-wimmwettkämpien an Zulauf ge¬
widmet. Nicht allein die riesenhafte Betet,
ligung an all den Wettkämpfen (mit rund
12000 ist sie kaum zu hoch geschätzt, und rund
1200 Kampfrichter, Obleute und Riegenführer
müßten der Zahl hinzugereiht werden), son¬
dern auch die ungeheuren Zuschauermassen
Von der weit verbreiteten Anteilnahme.

Es ist daS Verdienst des technischen Füh¬
rers der D. T., Carl Stedtng, Bremen, daß
dieser Tag deS Ringens um Ehre und Sieg,
dieser er sä Tag der Auslese der tüchtigsten,
trotz kaum zu schillernden Anforderungen
ohne jede Mtßhelligkcit verlief. Allen be¬
teiligten Kämpfern ist uneingeschränktesLob
zu z-ollen für ihr Durchholten bei tropischer
Hitze, für bewiesene Ordnung und Mannes¬
zucht. Nur dadurchwurde es ermöglicht, mit
der Durchführungv-on vielen Tausendenfertig
zu werden.

Man müßte einen neuen Ausdruck finden
für die Harmonie, mit der sich alle- , was
tzas Turnfest angebt, abwickelt. Dieses deutsche
Fest, wo in hundert Zungen Danach nur
eine Spräche gesprochenwird: Das Lob der
deutschen Turnerct und unseres liebe» Vater»
daü>eS. Daß schwäbischeGemütlichkeit und
Stuttgarter Gastfreundschaft, daß nationale
Erhebung und damit gepaarte BegeisternngS-
fähigkeit und zu dieser Harmonie ganz we-
zentlich beitragen, soll nicht vergessen sein.

Die riesig« Kampfbahn hatte Donnerstag
ihren Höchstbesuch. Nach Erledigung derWett-
käinpfe wurden in ihrer Rundbahn erlesene
Sondervorsührungen gezeigt. Am besten
schnitten dabei vi« die Hannoveraner am
Hochreck. Jedem Teilnehmer der Riege wurde
persönliche Anerkennung des Führers der
DT . durch Handschlag, zuteil. Ein Muster¬
beispiel bester Organisation als der Massen-
bürchbildung war die lOxlOO-Meter-Stasfel,
die von sechs der größten Vereine der D.T.
Lestritten wurde. 100 Läufer zum Deutschen
Turnfest zu bringen, ist schon «ine ansehn¬
liche Leistung, liX) gute Läufer zu stellen,
wird immer nur wenigen Vereinen möglich
sein. Die Spannung der 5VVÜÜ Zuschauer
bei diesem Titanenkampf wird dadurch er¬
klärlich Unter dem tosenden Beifall dieser
Massen wurde Tv. München  von 1860 Sie¬
ger vor Stuttgarter Tbd. — Zeit : 18 Min.
5l Sekunden, für jeden der 100 Läufer also
«in Durchschnittvon 11,3 Sek.

ES wurde vorher schon betont, daß die
Leistungen in ganz hervorragendem Maße
fortgeschritten sind. Bei dem Kunstturnen
an den Geräten, bei den volkstümlichen
Uebungen, beim Schwimmen und Spiel kom¬
men altbewährte Kräfte durch jungen Nach¬
wuchs, der mit zäher Beharrlich kett der Er¬
tüchtigung seiner selbst arbeitet, leicht inS
Hintertreffen Wie weit solches zutrifft auf
Bremen und Umgebungsoll nachstehende Auf¬
zeichnungvon Erfolgen erhellen.

Unser Schlagballmeister „Gut Heil" Ar¬
bergen siegte im Vorrundenspielüber T-S . K.
Wttterschlick-Bonn rpit 65:33.

Im Faustball der Netteren schlug die Mann¬
schaft des Mtv. v. 1875, Bremen, die Tvg.
Berliner Lehrer mit 37:32, den SC. Flens-
bnrg mit 47:29. Mtv. Erfurt mit 34:27
mußte dann vor Lichtluftbad Frankfurt die
Segel streichen.

Die Faustballmannschast des Allg>. Br . Tv.
1860 unterlag im Spiel gegen Sportv . Frank¬
furt 36:20.

ATS . Bremerhaven siegte gegen Zoppoter
Turnverein mit 38:35, verlor gegen Tv. Neu-
Antonstadt Dresden 29: 25. Im Wasserball
blieb Miiitär -Turn - u. Sportverein Bremen
zweimal unterlegen , verlor gegen Hamburger
Turnerschaft von 1816 mit 7:2, gegen den
Turnclub Hannover mit 8:3.

Die Tschft. Lesnm-Burgdamm verdiente sich
im Wehrkampf der Jugend die Note 2, die
Mannschaft des Bremer Gaues die Note 3
als Auszeichnung

Die Durchsichtder Siegerliste brachte vor¬
erst folgende Ergebnisse:

Walter Steffens , Mtv . v. 1875, 7. im Zehn-
kämpf mit 181 Punkten

Fritz Boudallier , ABTB . v. 1860, 10. im
Zwölfkampf, 199 Punkte

Annel. Pieper , MTV . v. 75, 11. im Sieben¬
kampf, 128 Punkte

Johanne Woska, Br . Tgd., 14. im Sieben¬
kampf, 125 Punkte.

Franziska Meyer , Hast. Mtv -, 17. im Sie¬
benkampf, 122 Punkte.

Marie Bade, Hast. Mtv -, 17. im Sieben¬
kampf, 122 Punkte

Berta Freudemann , Hast. Mtv ., 18. im
Siebenkampf , 12i Punkte.

Meta Alves , MTV . v. 75, 18. im Sieben¬
kampf, 121 Punkte. .

Marga Fliskowsky, Eiche-Horn , 19. rm

Sie MorgMeiee dee L « Mee - I « geiÄ
Der vorletzte Tag des XV . Deutschen Turnfestes

war angebrochen ; schon in den frühen Morgenstun¬
den hallten die Straßen wider von dem Marschtritt
der deutschen Turnerjugend , die zu Tausenden und
aber Tausenden zum Hofe des Neuen Schlosses mar-
schürte , zur großen Morgenfeier der deutschen Tur-
nerjugcnd , die sich zu einer eindrucksvollen und wür¬
digen Feierstunde gestaltete . Die Mädel in ihren
weißen Turnkleidern , die Jungen in ihren blau¬
grauen Trachten mit den vier roten ? ., Hunderte
und aber Hunderte von Wimpeln und Fahnen , dies
alles zusammen bot ein Bild herzerfrischenden deut¬
schen Turnerlebens , dessen Wirkung sich niemand
zu entziehen vermochte . Der Jugendwart Thillo
Scheller wies in seiner Ansprache auf die großen
EntwicklungSmöglichkeiien der deutschen Jugend hin,
die noch große Aufgaben zu lösen habe . Der bis¬
herige Führer Dr . Neuendorff habe die Jugend den
richtigen Weg zum Volke geführt . In dem neuen
Führer der DT ., dem Reichssportkommissar von
Tschammer und Osten, begrüße er den Führer Adolf
Hitler . Darauf nahm der Führer von Tschammer
und Osten das Wort und richtete eindringliche Worte
an die Jugend , die, wenn sie vom Turnfest zurück¬
kehre in ihre Gaue , eine Fülle von Erlebnissen mit¬
bringe in die Heimat . Sie nehme ein Stück wirk¬
liches Leben mit , von dem man nur wünschen könne,
daß es wertvoller Besitz sei und bleiben möge. Er
ermähnte die Turnerjugend , auch derer zu gedenken,
die vor ihr die nationalen Kämpfe geführt haben.
Auch die Turnerjugend solle einmal Vorbild sein.
Die Turnerjugend solle leben , daß er, der Führer
der DT ., dem Führer der Nation erklären könne:
Diese Turnerjugend steht hinter dir , hinter dem
Führer . — Darauf sprach Dr . Neuendorff , der den
jetzigen, seit langem ersehnten Staat begrüßte . Der
gemeinsame Gesang eines von Dr . Neuendorff der
Turnerschaft gewidmeten Liedes schloß die Rede . —
Dann branste machtvoll der deutsche Turnergruß
„Gut Heil " über den wetten Platz ; die Morgenfeier
hatte einen wundervollen Abschluß gefunden.

Und nun ging eS hinaus aus die FestplLtze. Mit
klingendem Spiel , Gelgen und Flöten , zogen die
Gruppen zu ihren Plätzen , wo mit Gesang und
Volkstanz die Stunden verflogen.

Hambnrg-RothenburgSortund Tgmd. Schwein¬
furt in der Endrunde.

Eine große Ueberraschung brachten die Vorschluß-
rundenspiele im Faustball der Klaffe 1 der Turner,
in der Licht- und Luftbad Frankfurt von der Mann¬
schaft Hamburg - Rothenburgsort knapp geschlagen
wurde . Rothenburgsort hatte vor allem in der ersten
Halbzeit famose Leistungen gezeigt und war mit 14:7
in Führung gegangen . Dann drehten die Frank-
surter mächtig aus und zogen mit neun Punkten hin¬
tereinander mit l ? :7 in Front . Trotzdem konnten
die Hamburger , denen noch eine Fehlangabe des
Gegners zugute kam, knapp mit 22 :20 gewinnen.

Haniburg -Rothenburgsort — L. u . L.-Bad Frank-
fürt a. M . 22 :20 (14:7) .

Tgmd . Echweinfurth — TK . Hannover 32 :28
(15 :17) .

Die leichtathletischen Uebungen. — Die ersten
Entscheidungen.

Zweifellos nahmen die leichtathletischen Wett-
bewerbe am Sonnabend vormittag daS Hauptinter¬
esse für sich in Anspruch ; wohl mindestens 25 MX)
Zuschauer umsäumten die Adols-Hitler -Kampfbahn.
Im 100-Meter -Lauf konnte sich LammerS » Ol¬
denburg  mit dem Sieg (10,9) im Zwischenlauf
in die Entscheidung bringen , in der er u. a. auf
Stein -Stettin trifft . Wegener -Schöneberg erzielte in
den 100-Meter -Hürden mit 15,4 Sekunden die beste
Zeit . Die Zwischenläufe der 4X1M ) Meter wurden
gewonnen von der Orpo - Ol den bürg (43,6 ),
der Turngemd . Eßlingen , Tschft. München , Polizei
SV . Köln , TV . 46 Mannheim und L . u . F . L . Lud-
wigShafen . Bet den Turnerinnen erzielte Frl . Rotte
im 80-Meter -Hürdenlaus die glänzende Zeit von 12,5
Sekunden . Die Borläufe gewannen der ADV . Leip-
zig, NSTV . Breslau , Barmer TV . 46, Hamburger
Tschft. und Tschft. München.

Außerdem gab es auch bereits eine Reihe Ent.
scheidungen:  Den 15-Kilom .-Straßenlauf ge¬
wann Wirth -Reichsbahn T .u. S . B . Karlsruhe , den
Dreisprung Drechsel und das Steinstoßen Wulfs-
ATV . Breslau . Die Ergebnisse : Turner:

Ib - Kilometer - Straßenlauf:  1 . Wirth-
Reichsbahn T . u. S . V. Karlsruhe 53 :16. 2. Lenz-
TV . Darmstadt 55 :02. 3. Nudolph MTV . Weißenfels
55 :57. 4. Dietrich ATV . Leipzig -Anger 56 :27. 5.
Eschner Kaufm . TV . Wittenberg.

Dreisprung:  1 . Drechsel TB . Asperg 13,10
Meter . 2. Hanne TV . Iahn Saar 13,08 Meter . 3.
Jansen VsL. Merkur Eleve 13,04.

Stein stoßen:  1 . Wulfs ATV . Breslau 10,06
Meter . 2. Würfel Stobler -München 9,86 Meter . 3.
Hartmann Tgmd . Würzburg 9,66 Meter . 4. Jägle,
rKetzingen.

Turnerinnen : Kugelstoßen : ! . Schröder
TV Mühlheim 12,96 Meter . 2. Hermann Köln 12,11
Meter . 3. Mauermeher TV . NeuhauS 12,08 Meter.
4. Roffow , Tib.

Nsme SZ.sSchwiWmrekord von
Fr?. SNiger

Auch die Badeinsel in Untertürkheim stand am
vorletztem Tage wieder im Zeichen des Großkampf¬
tages . Es gab zum Teil spannende Kämpfe . Sehr
gut in Form war wieder Frl . OHIiger-Solingen , die
im 200-Meter -Kraulschwimmen mit 3 :00L eine neue

Siebenkampf, 120 Punkte
Mariechen Rasch, MTV . v. 75, 19. im Sie¬

benkampf, 120 Punkte
Karl Dressel, Tv. Grambke, 7. im Fünf¬

kampf, 98 Punkte.
Hanne Bruno , ABTV ., 7. im Vierkampf,

86 Punkte.'
Anita Geerds , Br . Tgd-, 11. im Vierkamps,

82 Punkte.

Fortsetzung der Kamvs-Spie!e
DT .-Bestleistung aufstellle . — Ergebnisse:

Turnerinnen : 200 Meter Rücken:  1.
Sägerle TV . Pforzheim 3 :35,3. 2. Fleisch mann
Tgmd . Darmstadt 3 :35,6 . 3. Wald -Tgmd . Darmsiadt.

200 Meter Kraul:  l . Ohliger Solingen
3 :00,3 (neue DT .-Bestleistung ). 2. Renne Hambur¬
ger Tbd . 3 :17,3. 3. Romstedt Hamburger Tbd.
3:24,2.

100 Meter Seite:  1 . Weigele ATV . Breslau
1:29,1 . 2. Fritsch -Stender Hamburger Tbd . 1:29,2.
2. Löfsler TV . Speyer l :34,7.

3X200 Meter:  1 . Hamburger Tbd . 10:51,2.
2. Hamburger Tschft. 10:53,3. 3. Tbd . Heilbronn
11:15,4.

Turner : 400 Meter Kraul:  1 . Bode -Os-
nabrück 5 :23,2. 2. Berner Staßfurt -Leopoldshall
5 :49,1. 3. Marx Köln 5 :52,8.

100 Meter Kraul (Klassffe II ) : 1. Strung
ATV . Breslau 1:18,1. 2. Potyka Vorwärts -Gleiwitz
1:18A 3. Rheydt MTV . Stuttgart 1:19,8.

4X200 Meter:  1 . Tgmd . Mühlheim 10:55.
2 Kölner FC . 10:56,6. 3. Hamburger Tschft. 35 Me¬
ter zurück.

»

Einen Höhepunkt besonderer Art erreichten die
Turnfestübungcn am Mittag mit dem Sektionstur¬
nen der schweizerischen Turbrüder ; die Turner der
Stadt -Tvgg . Zürich und der Stadt -Tvgg . St . Gallen
zeigten in ihrem Aufbau und ihrer Darstellung
glänzend gelungene Leistungen.

Riesigen Beifall fanden auch die im Anschluß an
die leichtathletischen Wettbewerbe des Vormittags
dargebrachten Vorführungen der Württembergischen
Schutzpolizei , die Körperschule in höchster Vollendung
zeige.

Dies und das aus der Feftstädt . — Gewitter über
Stuttgart

Gegen 16 Uhr ging über Stuttgart ein schweres
Gewitter nieder , das aber die Zuschauer nicht von
der Adolf -Hitler -Kampsbahn zu vertreiben ver¬
mochte; geduldig hielten die Zehntausende aus , um
die spannenden Kämpfe weiter zu verfolgen . Bald
hörte dann auch der Regen aus , und ungehindert
konnten die Kämpfe fortgesetzt werden . Am Sonn¬
abend kamen vor allem die Mannschaften zu Worte,

denen es sonst wegen der teuren Fahrtkosten nicht
möglich ist, gegeneinander zu spielen ; in Stuttgart
fanden sie nun Gelegenheit , in Freundschaftsspielen
die Kräfte zu messen. Diese Spiele brachten folgende
Ergebnisse:

Handball:  Leipziger Städtcmannschaft gegen
Cannstatter Städtemannjchaft l3 :9.

Faustball:  Bremerhaven gegen Lehrer TuSV .-
KTV . Allianz -Stuitgarl 46 :91. Breslauer Lehrer
gegen ATV .-Drcsden 47 :35. Stuttgarter TV . gegen
Dresdner Bank -Berlin 52 :34.

Trommelball:  Kottbuser TV . gegen Ger¬
mania -Mannheim 91 :38.

Rugby:  Heidelberger TV . gegen Frankfurter
TV . 60 8 :8.

In einem Fußball - Blitzturnier  siegte
Duisburg mit 4 Punkten vor Betzingen 2 P ., Möh-
ringen 0 P . und Nombrich -Duisburg 0 P -, vier
Mannschaften nahmen an dem Turnier teil.

Abschluß des Wehrturnens des ATB.

Vormittags wurde schließlich die letzte Uebung des
Wehrturnens des Akademischen Turnbundes mit dem
Hindernis -Gepäckmarsch ausgctragen , der mit marsch-
mäßiger Ausrüstung und 30 Kilogramm Gepäck be¬
stellten werden mußte . Sämtliche Mannschaften zeig¬
ten sehr gute Leistungen . Eine Mannschaft holte
noch den Orientierungsmarsch nach, da sie beim ersten
Male wegen Ausscheidens eines Teilnehmers , der
einen Hitzschlag erlitten hatte , nicht geweitet wor¬
den war.

Auch heute gab es wieder eine Leistung unerhör¬
ter Willenskraft . Ein SA .-Mann hatte sich bei der
Ueberwindung eines iHndernisses einen Arm ge¬
brochen, marschierte aber bis zum Schluß mit , da¬
mit die Mannschaft noch geweitet werden konnte.

Auf der Adols -Hitler -Kampfbahn fand die feier¬
liche Siegerehrung statt . Das Deutschland -Lied und
das Horst -Weffel-Lied erklangen , und damit hatten
die Wehrturnübungen des ATB . ihren Abschluß ge¬
funden.

LammerS gewinnt die 100 Meter — Orpo -Oldenburg
4mal 109-Metcr -Meister

Schon in den Mittagsstunden begann wieder der
Anmarsch der Zehntausende zur Hitler -Kampfbahn,

Darittelegramm Hlndrburgs
an die VT.

Reichspräsident von Hindenburg hams das Tele-
gramm der Deutschen Turnerschast v folgt geant¬
wortet:

„Den zum Deutschen Turnfest vertten Turnern
und Turnerinnen aller deutschen aue und des
Auslandes danke ich herzlich sür :s freundliche
Meingedenken und für das Gelöbs , ihre ganze
Kraft in den Dienst unseres geiiei » Vaterlandes
zu stellen. Ich erwidere ihre Gr« mit dem
Wunsche, daß ihr Zusammensein dcGedanlen der
Schicksalsverbundenheit aller Dechen fördern
und damit Deutschlands Wiedersstieg dienen
möge."

TV. ..G«t Seil ' Aeberge« zum drillen
Male SAkagballmeMer

Etwa 8000 Zuschauer , eine an sich etwas geringe
Zahl , wohnte dem Endspiel um die Deutsche Schlag-
ballmeisterschast zwischen dem TV . „Gut Heil "-Ar-
bergen und TV . Jahn -Westerbaur bei. Mit einem
47:30-Sieg -gewanncn die Arbergcr . zum dritten Male
den Titel des DT .-Schlagballmeisters . Die Meister¬
mannschaft hatte von Beginn an klare Vorteile zu
verzeichnen . Durch vorzügliche Fang -, Schlag - und
Einkreistcchnik sicherten sie sich schon bald eine 14:5-
Führung , die bis znr Pause noch aus 30: 10 erweitert
werden konnte . Damit stand der Endsieg schon nahe¬
zu fest.

Nach der Halbzeit erhöhten die Arbergcr ihren
Borsprung bald aus 43 :11. Dann holten aber die
Westerbaurn durch gutes Fangen und Schlagen aus,
und kamen bis 30 :47 heran . Bei diesem Ergebnis
blieb es bis zum Schluß , und zum dritten Male war
damit Arbergen Meister geworden , zum zweiten
Male gegen Jahn -Westerbaur . Bekanntlich haben
die beiden diesjährigen Endspiclteilnehmer auch vor
einem Jahr bei den Sommcrspielmeisterschasten in
Bremen das Endspiel um die Deutsche Schlagball-
meisterschajt bestrittrn , in dem die Westerbaurn
ebenfalls eine Niederlage einstecken mußten.

ALB. Geea
Deutscher Kandva kmelster

Ein harter Kampf entspann sich auf der Adols-
Hitler -Kampfbahn um den Titel des Deutschen
Handballmeisters der DT . Zu Beginn des End¬
spiels zwischen dem TuSV . Eßlingen und ATE.
Eera herrschte auf dem Platz ein riesiges Durch¬
einander ; ein plötzlicher Regenguß hatte die zehn¬
tausend Zuschauer quer über den Platz zu den
Tribünen hingejagt , aber bald war die Ord¬

nung wieder hergestellt und das Spiel konnte be¬
ginnen . Schon kurz nach Beginn hat Eßlingens
Linksaußen eine große Chance , aber der glatte
Boden verhindert einen sicheren Wurf . Ueber-
haupt machte der glatte Boden und glatte Ball
das Spiel zunächst etwas langsam . Eßlingen

hatte zwar eine leichte Ueberlegenheit , scheiterte
aber an dem Torhüter Eeras , der die schärfsten
Bälle hielt Nach und nach machen sich die Spie¬
ler mit dem glatten Boden vertraut , das Spiel
wird schneller und interessanter . In der 21. Mi¬
nute fällt nach schönem Zuspiel durch den Rechts¬
außen das erste Tor für Eßlingen ; schon vier Mi¬
nuten später stellt Eera durch den Halblinken das
Ergebnis aus 1 :1. So bleibt es bis zur Pause.
Inzwischen war der Reichssportführer erschienen,
der aber nicht zur überfüllten Tribüne gelangen
konnte , dem Spiel vielmehr auf der Aschenbahn
beiwohnen mußte . Wieder setzte Regen ein , doch
vermochte er das Spielgeschehen jetzt nicht mehr
zu stören . Mit einem plötzlichen scharfen Schuß
bringt der Halblinke Eßlingen mit 2 :1 in Füh¬
rung . Nur wenige Minuten , und der Rechtsaußen
erhöht den Borsprung auf 3 :1. Eera drückt jetzt
mächtig auf das Tempo , hat aber sehr viel Schuß¬
pech. Ein überaus harter Schuß des Rechtsaußen
bringt Eera auf 3 :2 heran . In der 20. Minute
fällt dann der Ausgleich durch den Linksaußen.
Da bis zum regulären Schluß kein weiteres Tor
zustandekam , mußte eine Verlängerung von 2 mal
10 Minuten eintreten . Die ersten zehn Minuten
verliefen torlos ; viel Freiwllrfe charakterisierten
diese Spielzeit . In der 3. Minute der zweiten
Verlängerung fiel daitn das vierte Tor für Eera
im Anschluß an einen Freiwurf . Eera verteidigt

jetzt mit aller Kraft , und tatsächlich gelingt es
auch, den knappen Borsprung bis zum Schluß zu
halten . Der Reichssportsührer beglückwünscht den
Sieger und drückt allen 22 Spielern die Hand.

Die letzten Entscheidungen im Schwimmen
Der Besuch der Kampfbahn in Untertürkheim

war am Nachmittag überraschenderweise noch stär¬
ker als am Vormittag , obgleich die letzten Entschei¬
dungen unter starken Gewittern und Regengüssen
vor sich gingen . Es gab wiederum recht gute Lei¬
stungen , so konnten die Turnerinnen des Hambur¬
ger Turnerbundes mit 2 :23 sogar einen neuen
DT -Rekord in der 4 mal SO-Meter -Kraulstaffel
aufstellen.

LurngeimLnde MüMrmSen
WMerbaü-MeSster

Im Wasserballendspiel , dem etwa 3 000 bis 4 000
Zuschauer beiwohnten , trafen nachmittags aus der
Badeinsel Untertürkheim die Turngemeinde Mühl-
hausen und der Turnklub -Hannover zusammen . Die
Tgmd . Mühlhausen siegte mit 6 :5 und konnte als
glücklicher Sieger die Glückwünsche des Reichssport¬
führers von Tschammer und Osten entgegennehmen,
der dem Spiel einige Minuten beigewohnt hatte.
Es gab ein sehr schönes und spannendes Tressen , in
dem aber leider der Schiedsrichter die Hannoveraner
— vor allem in der zweiten Halbzeit — offensichtlich
benachteiligte . Der TKH . war mit 1:0 in Führung
gegangen , mußte dann aber nicht nur den Ausgleich,
sondern auch die 2 :1-Führung des Gegners zulassen.
Noch einmal glich der TKH . aus , aber wieder kamen
die Westdeutschen in Front . Bis 6:3 zog Mühlhau¬
sen in der zweiten Halbzeit in Front . 7 :4, 8 :4,
dann konnte Hannover noch ein Tor aufholen , ver¬
mochte aber an der 5 :8-Niederlage nichts mehr zu
ändern.

Ssim wieder DT.-SüdermeUer
Auf zwei Bahnen herrschte im Fechtzelt vom frühen

Morgen an Hochbetrieb ; die zahlreichen Zuschauer
bekamen interessante und schöne Kämpft zu sehen,
auS denen einmal mehr der Meister Heim als Sie¬

ger hervorging , der seine acht Gefechte fast durchweg
ganz überlegen gewann . Eine Niederlage , und zwar
von Wahl -Frankfurt , mußte ex allerdings mit in
Kauf nehmen.

Ergebnisse:

Säbelsechten: 1. August Heim, TB. Osfenbach,
8. Siege ; 2. Wahl , Frankfurt , 7 Siege ; 3. Esser, TV.
Düsseldorf , 6 Siege ; 4. Kronenberger , Barmen;
6. Auen , Eintracht -Frankfurt ; 7. Jacob , RV . Frank¬
furt.

Wasserspringen der Klaffe 3
Auch das Wasserspringen der Klaffe 3 war inzwi-

schen zu Ende gesührt worden , das mit einem 'Sieg
von Langen -Essen mit 70,95 Punkten vor Badet-
St . Pauli -Hamburg 70,35 Punkte , Dietrich -Köln
69,20 Punkte und Rehm -Turnerschaft Hannover67,35 Punkte endete.

die Schauplatz der Entscheidungen r leichtathleti-
schen Wettbewerbe war . Ein neues Ncnjchauer ver-
mochte die Begeisterung durchaus ht ^ udam.
wen Es gab aus der ganzen IpEnde
Kämpfe ; mehrere DT .-Rekorde war !. erheblich ver¬
beut Den 100-Meter -Lauf gew'N nach zwei
Fehlstarts L ° m m e r s - O l d e n rg - LammerS
hatte den ersten eMstart verurftchmd Lorentz Xu
zweiten . Beim dritten Start kai Lammers sehr
gut ab , hatte bei 50 Metern etwa --» Meter Vor-
sprang und hielt diesen bis ins ?l . Dce 4mal
100-Meter -Stasfel brachte einen streu Sieg von
vivvo - Oldenburg mit Lm mers  als
Schlußläufer Einen neuen DT .-L°rd gab es im
1 OVO-Meter -Laus , den Merkens , vV .-Wtttenberg,
m^ LB aufstellte . Der 5 000 -e. er-Lans war

. Syring -Wittenberg nicht zu nehm ! Syring ging
' „ ach der sünsten Runde an die Sst und siegte ganz
' Meilegen . Die 3 000 -Meter -M ° rP ° ffwrte Syrmg

in 9 :16. Den dritten Platz bete Thymm -Fahr
Hammersbeck mit 250 Metern Ritand . der sich n
diesem ausgezeichneten Feld nock sehr 0>>t hielt.
Ueber eine Stunde dauerte es, bcdw EnWeidung
im Hochsprung gefallen war . Rotte siegte
schließlich im Stechen mit 1,58 Der vor Fri . Nie¬
derhoff , die ebenfalls die 1,58 Me : übersprang.

Die 80 Meter Hürden brachteArl . Rotte einen
zweiten Sieg ; sie gewann in : ausgezeichneten
Zeit von 12,5. Eine glänzende Leistung erzielte
Bornhösst im Hochsprung , der n> bet 1,90 Meter
über die Latte kam. Im Statchsprung erzielte
Müller -Kuchen die beachtenswerweistung von 3,85
Meter , zwei Turner kamen hintehm aus »,80 M»
ter . Die Ergebnisse der leichthletischen Wett¬
bewerbe , Turner : ^

199 Meter : 1. Lammers , Oo-Oldenburg 10,8
Sek ; 2. Pontow , Tgmd . Fuld <10,9; 3. Wildau,
Wittenberg 1l Sek .; 3. Völlin, -Lettin ; 4. Fiege,
Köln ; 5. Äeipert , Heidweg.

110 Meter Hürden : l .Wegenerchoneberg 15 Sek.;
2. Klüger . Suttgart 15,6 ; 3- Her ! Vohwinlel 15,7.

400 Meter : Windle , Tgmd . Gilgen 51,2 Sek.;
2. Nüchel, TB . Unterpleiß 51,4 ; Foders , Polizei-
SV . Köln Sich; 4. Kiewer , Barm 51,5.

1080 Meter : 1. Merkens,KTB .-Wlttenberg
2 :32,8 Min . (DT .-Rekord ) ; 2. »tcher, KTV .-Mt-

^enberg 2L3 ; 3. .Andreese , wler TV . 2 :34V;
4. Schöpp , Tv . 46 Mannheim . U

5 000 Meter : 1. Spring , KTV .stttenberg 15:36,5;
2. Behrmann , Hannover 200 Me ; 3- Thymm -Fähr
Hammersbeck 250 Meter zurück.

4mal 108 Meter : 1. Orpo -Lenburg 44,1 Se !.;
2. Tgmd . Eßlingen ; 3. TSC . Lwigshaftn ; 4. TV.
46 Mannheim ; 5. Zischst. Münm.

Kugelstoßen : 1. Bogt , JR . iffau 14,73 Meter;
2. Stveck, Universität GreisN » 14,39; 3. Reeg-
mann , Hannover 14,31. . . ^

Spcerwersen : 1- Stoeck, Grswald 65,85 Meter
(DT --Rekord ); 2. Stoschek, Ravr 60,49 ; 3. Hohne-
Buth , Friesen -Stendal 59,72.

Diskuswerfen : Stoeck, Grswald 43,36 Meter;
2. Reegmann , Hannover 41,92 >. Hartnagel , Würz-
burq 39,90.

Weitsprung : 1. Storch TV . yierspach 6,91 Meter;
2. Mach Leverkusen 6,79 Met 3. Wilhelm , Mai-
kammer 6,61 ; 4. Brechseld , Tkheim 6,61.

Hochsprung : 1. Bornhösst,imbach 1,90 Meter;
2. Haag , Tgmd . Göppingen .,85 ; 3. Andrews,
Tgmd . Würzburg 1ch5 (durchwehen ).

3mal 1000 Meter : KT '-Wittenberg 7:50,6;
2. Schönebcrger TSC -; 3. hft . München.

> Stabhochsprung : 1. Müllc Kuchen 3,85 Meter;
' 2. Jhler , Berlin 3,80.

Turnerinnen:
100 Meter : 1. Dörseld 12,Se ! .; 2. Frl . Littet

12,4 ; 3. Frl . Wbus -Barmei4 . Frl . Hohberg -Eß-
lingen.

4mal 180 Meter : 1. Barmc46 52,1 Sek .; 2. Hain-
burger Turnerschast 1816; 3lTV .-Leipzig ; 4. TB.
Stuttgart ; 5. NSTV .-Bresl ; 6. Tschft. München.

Spcerwersen : 1. Frl . Schumn , Essener TB . 41,92
Meter (DT .-Rekord ) ; 2 . F . Richter , Wischhasen
39,17 ; 3. Frl . Köhler , Jena ,06 . (Den Rekord er-
zielte Frl . Schumann mit dc letzten Wurs .)

Hochsprung : 1. Rotte , Kred 1,58 Meter ; 2. Nie»
derhoss, Velbcrt 1,58 (durcStechen ); 8. Mauer-
meyer , München 1,53.

DaS Kleinkalüschießen

Auf dem herrlichen Geläe von Stuttgart -Hes«
lach wurden die Wettkämpfcm Kleinkaliberschießen
ausgetragen . Unter der Leiag des Wehrturnwarts
der DT ., Major a . D . Brev -München , wickelte sich
das umfangreiche Programrchnell und reibungslos
ab . Dank der örtlichen Lorbereitungen durch
Schützenmeister Psister warles . in bester Ordnung.
Fünfhundert Schützen kämen an zwanzig Stän¬
den. Wenn man auch die bnderen Umstände , ein¬
mal das Fest selbst, dir Mauqnartiere , mangelnder
Schlaf und die daraus restierende „ etwas un¬
sichere Hand der wackeren chützen", berücksichtigt,
gab es doch ausgezeichnete lstungen . Dir 81 Ringe
wurden sehr oft erreicht.

Die erste Tennisentscheidun Frl . Wacker im Einzel
Auch aus den Tennisplän geht eS den Entschei¬

dungen zu ; der erste Meistutel wurde im Damen-
Einzel vergeben , den sichrl . Wacker-Dresden mit
einem glatten 6:2-, 6:0-Sieüber Frl . Wistinghausen
holte.

Im Herren - Einze  wurde der Stuttgarter
Wille Turnsestsieger.

srrsugt sinsn bsronclerr v-irüromsn Lcbcivm,
cksc gcöncklccb reinigt , cksriniirisrt unck sr-

lrcsciit. Onsrrsiciit ovrgisbig im Osprovctcl
7vbs 1.—. (Invciit 163 Corlionsnj.
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kü, kclmilie und Volksßerneinscksft
Von ^ nni V^eilstrseuser

Mit der enÄn Selbstbesinnung des Seutschen
Volkes auf semtionale Kraft und Würde mutz
zugleich eine Mbewegung einsetzen, die der um
die Wende des Jahrhunderts an Bedeutung und
moralischer Be' wrtung nicht zu vergleichen ist.
Damals war e :e Vorwärtsbewegung , die mit
mehr oder wen Erfolg in Gebiete einzudringen
sich bemühte , t s dahin der Frau verschlossen
waren . Diese ei Frauenbewegung führte die Frau
zum Beruf . DaH, abgesehen von Verstiegenheiten
und Auswüchseie von einem Nichtersassen des
sonst gesunden bens zeugten , kein Fehler ; was
hätte uns in de weren Kriegsjahren ein lebens-
unersahrener , vnelter Frauentyp nützen können,
dessen praktische igkeit sich im allgemeinen im
Scharpiezupfen >Pfte ! Aber die gewaltsame , da¬
mals notwendig , eindrängung der Frau in völlig
wesensfremde B hat sich in der Folgezeit bitter
gerächt. Der Mqdurch das Erlebnis des Krieges
und den Irrsinn undeutschen Revolution seelisch
zermürbt und a ein zahlenmäßig erheblich ge-
schwächt, brachte t mehr die Energie auf , den
verlorenen Post zurückzufordern , andererseits
brauchte man ihr nicht , denn Frauenarbeit war
ja viel billiger , e Entwicklung hatte uns das
in unzähligen F anherrschende paradoxe Ver¬
hältnis beschert: ?raü geht Geld verdienen , und
der Mann bereit ! am besten durch Besuch einer
Haushaltschule ar Ehe vor . Aber das war nicht
die einzige wider rliche Folge . Viel schwerwie¬
gender und in h . Maß entsittlichend war ein
anderes : die dur eruflichs Tätigkeit verursachte
und mit der Zeit wr weiter fortschreitende Ent¬
fremdung des jw Mädchens , der verheirateten
Frau von HSusliö und Familie.

In welchem Gi kulturzersetzend diese Entwick¬
lung sich auswirkt iben wir alle in den vergan¬
genen Jahren bec ten können . Die „Garconne"
wurde vom „Girl gelöst (schon die Bezeichnung
verraten , wie wei nrse Typen deutschem Wesen
entsprechen!), der niert gemalten , leerköpfig ,
Puppe , die, um ldig zu wirken , des aufpeit¬
schenden Stimulan r Jazzkapellen bedurfte . Nicht
nur das junge M :n, auch die Frau unterwarf
sich einer seelenlos Zchematisierung , die sie ihres
Wertvollsten beraul ihrer Persönlichkeit und frau¬
lichen Würde . Wi el ihr verloren ging , bewies
die Anziehungskra er Revuen : die Frau wirkt
nur noch als Mass tikel ; das unerläßliche Beine¬
werfen degradiert zum mechanischen Spielzeug,
das seelenlos sein iertes Fleisch zur Schau stellt.
Daß sich die Frau nit nicht nur äußerlich bloß¬
stellte, sondern auenes keuschen, unantastbaren
Hauches entkleidete der wahrhaft deutschen Frau
eigen ist, das ist i sst nachher bewußt geworden.
Mit aller Energie ssen wir uns heute wehren
gegen einen undeut r Geist, der in der Literatur,
auf der Bühne , in ckm urftr in der Mode einest
krankhaften , halbs,en und ungeistigen , „halb
Weibchen-, halb G p" kultivierte ; ein vielver¬
sprechender Umschw ist schon jetzt festzustellen.

Ein gesunder Ä wird auch ein gesundes
nd Frauen , die ihren Wert
Schminke zu unterstreichen
uns geben, so werden wir

Frauenidsal schaffe
nicht mit Puder u
nötig haben . Wie
beurteilt , und wir l en uns nicht anders geben,

rster Ueberzeugung anders
mag die Französin oft im

Grund ihres Wesen arconne , die Amerikanerin
Girl sein, der deutsch Grundbestimmung und we-
senseigenste Berufurvar und muß es wieder
werden , Mutter und iliche Kameradin zu sein.

Uns Frauen , die
lution bewußt miterl
in die Hand gegeben,

eine große deutsche Revo-
durften , gerade uns ist es

sem gewaltigen nationalen

SS"

.. .». ..jrkZS rv»„wtt xiä. -

Aufschwung Dauer zu verleihen . In unseren Kindern
ist uns diese Möglichkeit gegeben. Sie , die künftigen
Verwalter eines hart erkämpften Erbes , werden einst
Zeugnis ablegen , ob ihre Mütter es verstanden , sie
im hohen Geist der neuen Volksgemeinschaft zu er¬
ziehen. Die Familie ist die Zelle, die den Volks¬
körper bildet . Und in dieser Zelle wieder ist die
Mutter der Kern , aus dem Leben wird und unter
dessen Einfluß Leben sich entwickelt. Daß diese Ent¬
wicklung das kommende Geschlecht wieder zu einem
wahrhaften , starken Deutschsein und Deutschempsinden
führt , ist die große und verantwortungsvolle Aufgabe
der Frau im neuen Reich.

Die neue Frauenbewegung muß in gewissem Sinne
eine Rückwärtsbewegung sein, zurück zu einem Gebiet,
das wir uns beinahe verschlossen hatten : zurück zu
vollbewußtem Frauentum und zurück zur Familie als
ureigenstem Entfaltungsbereich ihrer fraulich -schöp¬
ferischen Werte . Wir müssen wieder lernen , nicht nur
bestenfalls eine gute Wirtschafterin für unsers Ange¬
hörigen zu bedeuten . Wir müssen lernen , geistiger
Mittelpunkt und Mittler zu werden , auf daß nie¬
mand , der unser bedarf , mit einem Gefühl der Leere
von uns gehe. Wir müssen vor allem lernen , uns
selbst zu erziehen zu altem deutschen Frauengeist , zu
edler Frauengeistigkeit ; dann erst sind wir berufen,
mitzuwirken am gewaltigen Bau zur deutschen
Volksgemeinschaft.

auf die Gefahr einer Beschäftgung von Frauen
und Mädchen mit solchen Arbeiten hin, die den
Grundsätzen des Arbeiterinnenschutzes widerspre¬
chen und mit Rücksicht auf die besondere Schutz¬
bedürftigkeit der Frau und ihre größere Gefähr¬
dung durch die Fabrikarbeit im allgemeinen abzu¬
lehnen sind. Er erinnert an die in Einzelfällen
ergangenen Erlasse über die Beschäftigung von
Frauen und Mädchen bei Bauten aller Art , mit
ungeeigneten Arbeiten in Marmorschleifereien , in
der Porzellan - und Steingutindustrie , Konserven¬
fabriken , Glas - und Eisenhütten , an bestimmten
Schuhmaschinen , beim Verladen von Kohlen , Bri¬
ketts und Ziegelsteinen und bei anderen Trans¬
portarbeiten.

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Durch¬
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms werden
durch die Einschränkung der Beschäftigung von
Frauen und Mädchen , die nicht unbedingt auf
Erwerb angewiesen sind, (Doppelverdiener u . a .)
wesentlich unterstützt . Aus diesem Grunde ist es
auch, wre der Erlaß hervorhebt , nicht zu verant-

krsuensrbejit
in gewerblichenbetrieben

Schutz der Hausfrau und Mutter

Der preußische Minister für Wirtschaft und Ar¬
beit weist, wie der Parlamentsdienst der Telegra-
Phen-Union meldet , in einem Runderlaß erneut

VRImsnnsIisstee
Hin Oesokmavk

Worten, daß Arbeiterinnen mit Arbeiten beschäftigt
werden , zu denen sie ihrer Natur nach nicht ge¬
eignet sind und die sie in der Erfüllung ihrer ver¬
antwortungsvollen und schweren Aufgabe als
Mutter und Hausfrau zu gefährden drohen . Im
Einvernehmen mit dem Innenminister richtet des¬
halb der Minister für Wirtschaft und Arbeit an die
Regierungspräsidenten das Ersuchen, die Gewerbe-
aufsichtsbeamten erneut anzuweisen , daß sie der
Tätigkeit von Arbeiterinnen in den gewerblichen
Betrieben erhöhte Aufmerksamkeit widmen und
gegen eine Beschäftigung mit ungeeigneten Ar¬
beiten unverzüglich einschreiten . Unbillige Härten
für Arbeiterinnen , die den Lebensunterhalt für sich
und ihre Familie verdienen müssen, sollen dabei
unterbleiben.

kordert die keirniscke Lederindustrie
VA. Jeder Deutsche hat die Pflicht , an der Arbeits¬

beschaffung mitzuwirken . Unser aller Aufgabe ist es,
wie der Reichskanzler Adolf Hitler in seiner Rede
am 1. Mai forderte , aus Einsicht und Vertrauen alles
zu tun , was Arbeit schaffen kann . Dieser Appell
richtet sich nicht etwa nur an die Arbeitgeber , sondern
an jeden einzelnen Volksgenossen. Auch wer keinen
Betrieb leitet , keinen Arbeitnehmer beschäftigt oder zu
beschäftigen vermag , kann an dem großen nationalen
Werk der Ueberwindung der Arbeitsnot mithelfen.
Ein weites Tätigkeitsfeld öffnet sich jedem, der guten
Willens ist, im Kamps deutscher Erzeugnisse ! Wer nur
deutsche Ware kauft, wer in allen Fällen , wo es nur
irgend geht, Auslandserzeugnisse meidet , schafft Ar¬
beit . Jeder Kauf heimischer Nahrungsmittel hilft
dem deutschen Bauern und wer Erzeugnisse deutschen
Gewerbesleißes kaust, schafft Arbeit in unseren In¬
dustriestädten.

In diesem Zusammenhang ist auch die Frage der
deutschen Ledererzeugung  von allgemeinem
Interesse . Deutsche Ledererzeugnisse aus dem Aus¬
landsmarkt  abzusetzen , ist immer schwieriger
geworden . Es besteht daher ein dringendes national¬
wirtschaftliches Interesse , die Verwendung von inlän¬
dischem Leder imInlandzu  steigern , um der deut¬
schen Lederindustrie die Aufrechterhaltung ihrer Be¬
triebe in weitem Umfange zu ermöglichen.

Der Verarbeiter von Leder, der Verbraucher von
Ledererzeugnissen , z. B - Schuhen , Taschen, — sie alle
sollten Wert darauf legen , deutsches Leder anzu¬
schaffen, deutsche Lederwaren zu kaufen. Heute ist
jedoch die Einfuhr an Leder und Lederwaren immer
noch hoch. An diesem Einfuhrposten kann gespart
werden . Insgesamt sind allein im ersten Vierteljahr
1933 für 6.8 Millionen RM . Leder und sür 1.6 Milli¬
onen RM . Schuhe und Lederwaren eingeführt wor¬
den . Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß die Ein¬
fuhr zum Teil zu Schleuderpreisen geschieht, die
einen starken Druck auf die deutsche Erzeugung aus¬
üben und den Ertrag der deutschen Arbeit beein¬
trächtigen . Durch die Einschränkung d--r Einfuhr

hingegen könnten neue Befchäftigungsmöglichkeiten
geschaffen, könnte ein wertvoller heimischer Industrie,

-
-krsuenscZisit,Ortsgruppe Vegessik

Die Parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Vor der NS .-Frauenschaft Vegesack sprach Pg.
Jakob Hermann  über Brahms . Der Redner
führte aus , daß er keinen großen Vortrag halten
könne, denn über Brahms sei soviel zu sagen, daß
man einen musikalischen Lehrgang aufbauen könne,
es solle lediglich eine kleine Plauderei sein mit Lieder,
einlagen und Bruchstücken aus seinen Werken, die uns
den Menschen und Künstler näherbringen sollten.
In die Zeit der aufblühenden Romantik wurde Jo-
hannes Brahms im Speckgang, einem der finstersten
Gänge des Hamburger Gängeviertels am 7. Mai
1833 hineingeboren . Sein Vater war erst Straßen-
musikant , später Kontrabaßspieler eines großen Or-
chesters. Daher ist es verständlich , daß der kleine Jo¬
hannes früh durch Spielen in Matrosenkneipen ein
wenig Geld zu verdienen hatte . Jedoch verläßt er
bald Hamburg und kommt mit Joachim , Robert und
Klara Schumann zusammen , die ihm den Weg als
Komponist in der Öffentlichkeit ebnen. Es folgen
jetzt Stationen wie Detmold , wo er sich als Diri¬
gent betätigte , Wien , Hamburg , wo er als Kapell-
Meister verschmäht wurde , Zürich , Baden -Baden , bis
er sich ganz in Wien niederließ . In dieser Zeit schuf
er Werk auf Werk. Er war vom Deutschen Volks¬
lied ausgegangen und das Deutsche Volkslied beglei¬
tete ihn auf seinem ganzen Lebens - und Schasfens-
weg so daß er wohl unter den Meistern der Musik
als der deutscheste genannt werden kann . Die Wege
der Romantik und der Klassik vereinigten sich in ihm

Durch meisterhaftes Vorspielen einiger Musikstücke,
teils nur bruchstückweise, unterstrich Pg . Hermann
seinen Vortrag , und Frau Graubohm  erfreute
uns durch Volkslieder von Brahms , die ihrer lieb¬
lichen Stimme besonders gut lagen.

Allerlei Kleinigkeiten
Seit vielen Jahren hatten wir nicht solche Mode,

die derartig an den Erfindergeist der Dame ap¬
pelliert . Wir können uns fest darauf verlassen, daß
diese Richtung eine lange Zeit bestehen bleiben wird.
Das gibt uns die Gewähr und auch gleichzeitig den
Anlaß dasür , noch viel mehr selbst zu denken und
selbst zu schaffen. Wenn man heute des Oesteren ein
Geschäft für modische Kleinigkeiten besucht, kann man
beobachten, daß die Damen oft selbst sehr genau an¬
geben, wie sie ein Krügelchen, eine Weste oder einen
Handschuh gearbeitet haben wollen.

In unseren heutigen Bildern zeigen wir das
Neueste vom Neuen, die Kragen - und Schultergarni¬
tur mit Aermeln . Sie ist besonders dafür geeignet,
das schlichte Standardkleid in mehrfacher Weise zu
verändern . Den Materialien für die modischen Effekte
setzt man keine scharfen Schranken , wenigstens halten

Die weit abstehenden Schulter verändern die Ge-
samterscheinung außerordentlich , alles strebt vom
Hals seitlich weg und konzentriert sich dabei noch
sehr oft um einen kleinen Stehkragen . Höchst ori¬
ginell sind auch Kragen resp. Halsgarnituren un¬
gleichmäßiger U-Bootsform . Es hat den Anschein, als
ob die Schleisenbeliebtheit etwas nachlassen würde.
Das erklärt sich aus den flächigen Kragenformen , aus
härteren Stoffen wie Leinen oder dem schwerer aus¬
sehenden Plüsch, der zum Winter wieder modern
werden wird.

Die Hüte des Augenblicks zeigen die Herrenhut-
form, die sehr originell , aber nicht für jedermann
kleidsam ist. Daneben beginnen wieder die Samthüte
und vor allen Dingen die Samtkappen ihr Treiben.
Der Abwechselung wegen und gleichzeitig zum Segen

wir es für falsch, wenn man sich dabei zu sehr an
allgemein bekannte Stoffe hält . Es gibt so viele
reizvolle Möglichkeiten ! Da wird Tüll eng Plissiert
und als Rüsche auf Lackseide aufgesetzt. Auch Fan¬
tasietüll mit gestickten oder gewebten Mustern läßt
sich zu Aermeln , neuartigen Jabots , ja selbst zu
ganzen Blusen verarbeiten . Auch neue Knöpfe aus
Goldfäden gestickt, sind noch wenig bekannt . Eine
nette hübsche Wirkung erreicht man immer durch
Säumchen und ebenfalls durch Hohlsaum . Die Bind¬
fadenmode, die zwar nicht sehr lange gedauert hat,
weil sie eine echte Sommerlaune war , gab den Be¬
weis dafür , daß sich mit wenigen Mitteln originelle
Dinge schaffen lassen, wenn man frisch darauf los
arbeitet.

unserer Industrie zeigt sich überall ein kleines Feder-
gesteck, winzig zwar , aber dennoch reizvoll und ge¬
schickt. Diese Federornamente tragen manchen
Farbenefsekt in die dunkle Samtmode.

llebrigens wäre zu den Samtkappen noch zu er¬
wähnen , daß sie am hübschesten sind in dichter
Stepperei oder in breit abgesteppten Rippen , die dem
Hutkops erst den richtigen Schwung geben.

Eine ganz große Sache ist die Gürtelfrage . Wo die
Dame den Gürtel trägt , also fast immer bei sport¬
lichen Formen , verlangt sie, daß er durch seine Ori¬
ginalität dem Kleid eine Note gibt . Man sieht viel
weiße Gürtel zu weißen Kleidern mit farbigen Holz.
und Galalithschließsn , aber auch noch immer mit
Nickel.
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Die ttsäckenerÄeüunß
Von j. stl. V/iesel, koin

Minister Dr . Goebbehat in den verschiedenen,
während seines Romauthalts gehaltenen An¬
sprachen das große Veröst Mussolinis , den Mar¬
xismus in die Knie geingen zu haben , hervor¬
gehoben . Eine Titaneweit die dem Duce des

Faschismus Unsterblichk^ uh'm und den Dank zu-
künsttger Generationen thert haben würde , selbst
wenn seine zehnjährigeätigkeit als Regierungs¬
chef damit schon erschöj wäre . Und doch gibt
es heute in Italien keinxbiet mehr , auf dem der
Geist Mussolinis nicht Lfalls befruchtend einge¬
wirkt hat . Der Duce st und findet in den kur¬
zen Mußestunden im Kr seiner Familie immer
wieder Zeit , um Vorschp und Gesetze auszuar¬
beiten , die in anderen ll,rts oft über Nacht re¬
formierend manchmal ses umwälzend eingreifen
Und jahrzehntealte Neb^ in für allemale besei¬
tigen.

Seine ganz besondere sfmerksamkeit schenkt er
seit zehn Jahren schon d>Kampf um die Frau,
getreu seinem einmal gachten Ausspruchs daß
ein italienischer Staatsma gegen die Frau und
die Kirche nicht regieren könne. Modetorheiten,
Auswüchsen und veraltet « Gebräuchen wurde mit
Energie an den Leib gerüt dann räumte nan mit
Dingen , welche die öffeiMe Sittlichkeit gefähr¬
deten, wie verschiedenen n :rnen Tanzarten , Pro¬
stitution auf öffentlichen ' aßen und Plätzen aus,
beseitigte die Wahl m Preiskrönungen von
Schönheitsköniginnen , wei iese die weibliche Ei¬
telkeit anstacheln , in der olge verbot man das
Rekordtanzen und erklärte w ausländischen Mode
den Krieg und gegenwärt läuft man auf einen
Wink des Duce hin geg die „schlanke Linie"
Sturm , weil dieser Frauci p allem widerspricht,
was der Faschismus aus ;r Italienerin machen
will, nämlich eine fasch tische Frau,  eine
italienische Mutte

Alle diese gewaltsamen Engriffe des Faschismus
ins Reich der Frau wurden aber mit echt italie¬
nischer Ritterlichkeit durchgeführt und erfolgten
erst dann , wenn durch einen planmäßigen Presse-
seldzug einer regen Propagandatätigkeit m den
faschistischen Jugendverbänden und nach langer
Aufklärungsarbeit ein günstiger Boden für solche
Neueinrichtungen oder Umwälzungen geschaffen

Dank aller dieser Maßnahmen , die wie eingangs
erwähnt , größtenteils von Mussolini selbst ausge-
dacht worden sind, nähert sich der Faschismus jetzt
seinem für das weibliche Geschlecht aufgestellten
Erziehungsideals , das auf Leitsätzen ruht , die un¬
gefähr wie folgt lauten : . . . .. . .

Die Schul - und Erziehungsjahre des italie¬
nischen Mädchens müssen eine Borbereitungszeit
für ihren Mutterbsruf von Morgen sein. Es soll
deshalb alle ihre Pflichten als Tochter , Schwester,
Schülerin und Freundin mit Freude und Heiter¬
keit erfüllen und dem Vaterland ebenso wie dem
Faschismus willig und gehorsam dienen . Es soll
Physischen Anstrengungen gewachsen sein, seelischen
Schmerz nicht fürchten , die Eitelkeit fliehen , alles
Schöne und Edle lieben , die Arbeit nicht scheuen
und besonders im Glauben und der Religion sich
üben , weil beide zur Tugend führen ."

Die zur Opera nazionale Balilla , abgekürzt
ONB . gehörenden weiblichen Jugendorganisatio¬
nen , die heute eine Mitgliederzahl von fast IN
Millionen ausweisen und deren Untsrorganisatio-
nen über das ganze Land zerstreut und bis ins
kleinste Gebirgsdorf vorgedrungen sind, beobachten
m,t faschistischer Gründlichkeit und Strenge diese
Erziehungsnormen und weil heute die ganze Ju¬
genderziehung in deren Händen liegt , finden diese
Leitsätze auf die gesamte weibliche Erziehung ihre
Anwendung.

Wenn der achtjährige italienische Knabe in die
Balillabünde eintritt , wird das gleichaltrige italie¬
nische Mädchen in die Gruppe „kleine Ita¬
lienerinnen"  aufgenommen , bekommt seinen
schwarzen Faltenrock , seine weiße Hemdenbluse und
eine schwarze Faschlstenmütze. Mit 14 Jahren gibt
man ihm dann ein anderes Abzeichen, dazu eine
schwarze Krawatte und dann steigt es in die Grup¬
pe der Jungmädchen auf , wo es in vier Jahren
seiner Zugehörigkeit seine Ausbildung vollendet.
Mit 18 Jahren scheidet es aus den ONB . aus und
wird Jungfaschistin innerhalb der faschistischen
Partei , wo die Jungsaschrstinnen eine Art Miliz
bilden die den „llasoi kemminili " angegliedert ist.
Merkwürdig ist, wie ausgezeichnet es der Faschis¬
mus verstanden hat , trotz dieser parteimäßigen
Einordnung der Frauen in die Jugendverbände
und in die Legionen der Schwarzhemden sie von
der Politik fernzuhalten und auf ihren Mutter¬
beruf vorzubereiten . In den Stunden , wenn die
männliche Jugend sich mit Militärspiel ergötzt, im
Gelände übt und ihre Glieder durch lange Märsche
stählt , lehrt man den Jungmädchen das Schnei¬
dern und Kochen oder andere nützliche Dinge im
den Haushaltungsschulen pädagogischen gynäologi-

schen, hygienischen und sozialpolitischen Kursen,
ohne daß man dabei die Körperschulung vernach¬
lässigt. Aber auch hier wählt man Spiele und
Uebungen die dem weiblichen Organismus ange¬
messen sind.

In den llasci kemminili dagegen legt man das
Hauptgewicht auf die Entwicklung der fraulichen
Fähigkeiten und Tugenden , damit einmal die jun¬
gen Italienerinnen als Mütter in der Lage sind,
dem Vaterland heitere und sittenreine Söhne für
den Frieden und tapfere Männer für den Krieg
zu schenken. Mit dem Eintritt in die Volljährig¬
keit kann die faschistische Erziehung der Frau als
beendet gelten . Jetzt erst wird sie ordentli¬
ches Mitglied der Partei  und die ihr nun
gestellte Ausgabe ist, sich in den Dienst aller ^ sozi¬
alen Einrichtungen der Partei zu stellen und die
faschistische Idee in ihrem Freundeskreisen und
später in der Familie zu Pflegen sobald sie sich ein
eigenes Heim gegründet hat.

Der Faschismus erblickt in der Erfüllung der
Mutterpflichten eine Tat großer nationaler Be¬
deutung , die höher steht, als alles , was eine Frau
im Schoße der Partei oder im Bereich der Politik
tun könnte.

Oss Alter der Zcksuspielerin
Von 6 rets 6 srdo

Die Frau , die uns Allen als die Ver¬
körperung der Jugend und der Schönheit vor
Augen steht, spricht hier über ein Thema, das
jeder Schauspielerin, jeder Frau am Herzen
liegt.

Es gibt kaum jemanden , der nicht behauptet , alle
Filmschauspielerinnen hätten die menschlich even¬
tuell verständliche Eigenschaft , sich möglichst jung
zu machen. Jeder glaubt , daß sie von Oscar
Wildes Spruch : „Frauen sollen nie ihr richtiges

Alter angeben , es sieht so berechnend aus " reichli¬
chen Gebrauch machen.

Ich möchte daher für alle Filmschausprelerinnen
bei Ihnen ein Wort einlegen.

Sie wissen, daß die meisten Schauspielerinnen,
wenn nicht früher , so doch spätestens mit achtzehn
Jahren entdeckt werden . Die Ausnahmen kann
man wirklich zählen.

Nehmen wir an , diese junge Dame kommt gleich

in ihrem ersten Film mit gutem Erfolg heraus.
Sie hören zum erstenmal ihren Namen . Sie ge¬
fällt Ihnen . Sie hören nach einem Vierteljahr
zum zweitenmal von ihr — und kennen sie schon.

Prüfen Sie einmal nach, ob meine Behauptung
stimmt : Nach einem Jahr ist sie eine alte Bekann¬
te, und Sie haben den Eindruck, schon vor minde¬
stens zwei Jahren von ihr gehört zu haben . Nach
drei Jahren ihrer Tätigkeit kennen Sie sie schon
endlos lange . Sie glauben , es müsse fünf bis sechs
Jahre her sein, seit Sie sie zum erstenmal gesehen
haben.

Nach zehn Jahren ist die Schauspielerin ganze

achtundzwanzig , und Sie werden sie auf mindestens
zweiundvierzig schätzen, da Sie sie ja schon lange,

so furchtbar lange kennen . . .

Sie wären nie so unhöflich, einer Dame der Ge¬
sellschaft nachzusagen, sie sei dreißig , wenn sie erst
neunundzwanzig ist. Aber Filmschauspielerinnen
werden immer sür älter gehalten , als sie tatsäch¬
lich sind, und man findet so gar nichts dabei , ihnen
die Höflichkeit zu versagen , die man sonst Damen
gegenüber beobachtet.

Wo bleibt der Ritter , der sie ver¬
teidigt?  Filmschauspielerinnen haben wahr¬
haftig nicht immer ein Interesse daran , sich um
jeden Preis jünger zu machen. Wenn eine Schau¬
spielerin von dreißig einen Backfisch noch glaub¬
haft und echt spielen kann — spricht das nicht viel
mehr für ihre Künstlerschaft als die Angabe ihres
Geburtstags?

Wenn es ihre Rolle erfordert dann allerdings
hat jede Schauspielerin den unbedingten Ehrgeiz,
jünger zu wirken. Aber Sie tun ihr Unrecht,
wenn Sie Spaß daran finden , sich über ihr Alter
unnütze und boshafte Gedanken zu machen.

Vergessen Sie doch bitte nicht , daß

Filmschauspielerinnen ,auch Damen
sind . »



Im Kamps um Blut und Boom
Das bremische tzöserechl

und das«eue Erbhoseechi
Reichsminister Darre erklärte vor kurzem, daß er

es für notwendig halte , daß ein Reichsrahmengesetz
zur Regelung des bäuerlichen Erbhofrechtes erlassen
werde , damit die unlösbare Verbundenheit von Blut
und Boden als unerläßliche Voraussetzung für das
gesunde Leben des deutschen Volkes gesichert werde-
Ausgangspunkt dieser Erklärung ist die Tatsache , daß
das am 15. Juni 1933 vom preußischen Staats¬
ministerium erlassene Gesetz über das bäuerliche Erb-
hofrecht als Preußisches Gesetz nur Geltung hat für das
Gebiet des Landes Preußen , daß aber für die übrigen
Länder , soweit sie früher überhaupt das bäuerliche
Erbrecht gesetzlich geregelt haben , die bisherigen Ge¬
setze vorläufig weiter bestehen bleiben . Das ist auch
für Bremen der Fall , das schon frühzeitig gesetzliche
Bestimmungen über das Anerbenrecht getroffen hatte
und für dessen Gebiet heute noch das Gesetz betr . das
Höferecht im Landgebiet vom 18. Juli 1899 in der
Fassung der Novelle vom 29. Juni 1923 maß¬
gebend ist.

Im größten Teile Norddeutschlands ist das An¬
erbenrecht seit langer Zeit schon als Rechtssitte
heimisch gewesen. Norddeutschland war die Gegend
der großen geschlossenen Höfe, und zur Erhaltung
ihres wirtschaftlichen Bestandes hatte sich gewohn-
heitsrechtlich eine besondere Erbfolge entwickelt dahin¬
gehend , daß nur ein einziger Hofeserbe , der Anerbe,
zur Uebernahme des Hofes und des Inventars be¬
rufen war , während die übrigen Miterben nur An¬
spruch auf eine für den Hof tragbare Abfindung und
ein zeitlich begrenztes Recht aus Unterhalt und Er¬
ziehung gegen Arbeitsleistung auf dem Hofe hatten.

Wie in Hannover , so war auch in Bremen daS
Meierrecht von erheblichem Einfluß aus die Ent¬
wicklung und Erhaltung des Anerbenrechts . Schon
seit dem Jahre 1720 war der Gutsherr verpflichtet,
bei dem Tode eines Meiers den Nachfolger aus besten
Abkömmlingen auszuwählen , auf den der Hof über¬
ging , während die übrigen Abkömmlinge sich mit
einer Abfindung begnügen mußten . Deren Höhe
war im wesentlichen in das Ermessen des Gutsherrn
gelegt , wobei naturgemäß in erster Linie auf die
Fähigkeit des Hofes , eine solche Belastung zu tragen,
Rücksicht genommen wurde . Außerdem war die
landherrliche Genehmigung erforderlich . Bei den
Freihöfen legte die Verordnung vom 23. Januar
1826 die bäuerliche Erbfolge nach Anerbenrecht in
eingehenden Bestimmungen gesetzlich fest.

Von wesentlicher Bedeutung für die Erhaltung der
Geschlossenheit der Höfe war daneben der in der ge¬
nannten Verordnung niedergelegte Grundsatz der
Unteilbarkeit der Höfe. Veräußerungen der Höfe
wären grundsätzlich nur im ganzen zulässig , Ab¬
weichungen bedurften der Genehmigung des Land¬
herrn . Die Sorge , durch eine Zerstückelung der
Bauernhöfe könne die Sicherheit der auf ihnen
ruhenden , oft umfangreichen Deicheslasten gefährdet
werden , war wohl der Grund dieser Bestimmung.

Die Aufhebung und Ablösung der landesherrlichen
und meierrechtlichen Beschränkungen und Lasten des
Grundbesitzes führte zu einer Lockerung der anerb-
rechtlichen Bestimmungen , doch behielt Bremen auch
in der neueren Gesetzgebung in enger Anlehnung an
Hannover und Olldenburg die Grundzüge des An¬
erbenrechtes bei. Einzelne Bestimmungen wurden
zwar im Interesse der Miterben geändert , anderer¬
seits faßte man sie aber auch im Interesse des Hofes
schärfer.

Das neue preußische Erb Hofrecht  mit
dem Ziele der Sicherung von Blut und Boden ist
bewußt den entscheidenden Weg gegangen , den Erb-
hof nebst Zubehör ohne Anrechnung auf den An¬
erben übergehen zu lassen, gewährt also dem wei¬
chenden Erben keinen Anspruch auf eine Abfindung,
sondern gibt ihnen nur das Recht auf Unterhalt und
Berufsausbildung bis zur Erreichung der Volljährig¬
keit und darüber hinaus noch bei unverschuldeter
Notlage auf Zuflucht gegen Leistung angemessener
Arbeitshilfe auf dem Hofe.

Insofern besteht nunmehr für Bremen ein wenig
befriedigender Unterschied , denn wie eingangs er¬
wähnt , sind hier die früheren Bestimmungen in Kraft
geblieben , die dem Miterben das Recht auf eine Ab¬
findung gewähren . Die Erbteilung erfolgt nach dem
lichen mit Hannover und Oldenburg übereinstimmend,
dem Anerben auf seinen Erbteil der Wert des Hofes
angerechnet wird , der nach einem Schätzungs¬
verfahren ermittelt wird , das ein -den Umständen
nach mäßiges Ergebnis verbürgt , und daß ihm dabei
ein Viertel des Wertes , der Voraus , überhaupt nicht
angerechnet wird . Bremen hat hier allerdings mehr
Rücksicht auf die Miterben genommen und damit die
Abfindungen gebessert, den Hof aber belastet . Die
zur Wohnung oder gemeinsam zur Wohnung und
Bewirtschaftung dienenden Gebäude werden in Bre¬
men besonders geschätzt, während sie in Hannover
bisher dem Anerben ohne Anrechnung zufielen . Fer¬
ner muß in Bremen der Anerbe die Hypotheken-
schulden übernehmen , während diese in Hannover
dem Anerben nur insoweit zur Last sielen , als sie
nicht aus dem übrigen Vermögen berichtigt werden
konnten . Der Voraus beträgt in Bremen ZL, in Han¬

Frühpfirfiche
Auf den Wochenmärkten und in den Fruchtläden

werden seit Anfang Juli die ersten Pfirsiche ange¬
boten , die aus Italien eingeführt , einige Wochen vor
den bei uns reisenden auf dem Markt erscheinen. Ge¬
schmacklich sind die eingeführten italienischen Pfir¬
siche nicht entfernt so edel wie die bei uns am Baume
voll ausgereiften Früchte , die ein köstliches Aroma
besitzen und eine Schmeichelei des Gaumens be¬
deuten . Die italienischen Pfirsiche werden einige Tage
vor der vollen Baumreife geerntet , da sie hochreif
den Versand nach Deutschland nicht oder weniger
gut überstehen würden.

Die köstlichen Früchte sind nämlich nur wenige
Tage haltbar und müssen rasch verbraucht werden.
Pfirsiche reifen vor den Augustäpfeln , den frühen
Birnen und Pflaumen , und wenn es auch spät¬
reifende Sorten gibt , so sind diese doch weniger an-
bauwürdig als die Frühpfirfiche , die in unserem
Klima jedes Jahr voll ausreifen.

' Von den Frühpfirsichen ist Alexander  zweifel¬
los die beste, anbauwürdigste Sorte . Der Baum ist
wüchsiger als Amsden , ausreichend winterhart und
sehr fruchtbar . Die schöne Frucht , anfangs August
reifend , ist groß , sonnenwärts prachtvoll gerötet , süß
und überfließend saftig . Wenn das »Fleijch auch nicht

nover unter Umständen sogar Immerhin war
in Bremen unter normalen Verhältnissen die dem
Anerben erwachsende Belastung tragbar . Bei der-
ständiger Schätzung war es ihm möglich, seine Mit-
erben durch Aufnahme eines langfristigen Kredites
zu einem mäßigen Zinssätze auszuzahlen . Die nach
dem Kriege einsetzende Verschuldung der Höfe in
Verbindung mit dem Kapitalmangel und den zu
hohen Zinssätzen machen es aber heute dem Anerben
unmöglich , den Hos mit der Belastung durch die Ab¬
findungen zu übernehmen . Wenn auch in vielen
Fällen die Miterben diese Schwierigkeiten erkennen
und vorläufig auf die Auszahlung der Abfindungen
verzichten oder einer tragbaren Regelung zustimmen,
so haben doch bereits einige Höfe verkauft oder auf¬
geteilt werden müssen, da eine Einigung über die
Auszahlung der Abfindung nicht zu erzielen war.
In der letzten Bürgerschaft gestellte Anträge , dem
Anerben die Möglichkeit zu geben, die Fälligkeit der
Abfindungen durch das Nachlaßgericht hinauszuschie¬
ben, sind nicht zur Durchführung gekommen . Auch
Anregungen , die Abfindungsansprüche in eine für
die Berechtigten unkündbare , mangels anderweitiger
Vereinbarung mit einem jährlichen Tilgungssatze
von 1h^ Prozent auszustattende Tilgungsrente um¬
zuwandeln , haben ebenfalls keine gesetzlicheForm ge¬
funden.

Aus den gleichen Gründen stößt der in früheren
Zeiten selbstverständliche Abschluß von Gutsabtre¬
tungsverträgen , in denen der alt gewordene Hof¬
besitzer zu Lebzeiten seinen Hof gegen Uebernahme
des Altenteils und unter Festsetzung der Abfindungen
an den Anerben abtritt , auf erhebliche Schwierig¬
keiten.

Es besteht somit in Bremen nach wie vor die Ge¬
fahr , daß entgegen der anerkannten Erbsitte und der
Absicht des Gesetzes betr . das Höferecht die Ge-
schlossenheit der in die Höferolle eingetragenen Höfe
zerstört wird , wenn eS bei der Erbteilung nicht zu
einer freiwilligen Vereinbarung kommt , die eine für
den Hof tragbare Regelung ermöglicht . Durch leot-
willige Verfügungen kann auch nur wenig erreicht
werden , da dem Miterben ein Pflichtteilrecht zusteyt
und sich der Pflichtteil nicht nach den Bestimmungen
des Höferechts , sondern nach denen des Bürgerlichen
Gesetzbuches berechnet.

Im übrigen sind natürlich noch weitere Unter¬
schiede gegenüber dem neuen Preußischen Gesetze vor¬
handen . Voraussetzung für die Anwendung der bre¬
mischen Bestimmungen ist die Eintragung des Hofes
in die bei dem Amtsgericht geführte Höferolle , die
auf Antrag des Eigentümers geschieht. Der Bauer
hat es also selbst in der Hand , die Erbfolge des An-

erbenrechteS für seinen Hof zu sichern. Er hat aber
auch das Recht, die Eintragung jederzeit löschen zu
lassen und so die Anwendung des Anerbenrechts aus¬
zuschließen. Nach dem neuen preußischen Gesetz ge¬
schieht die Eintragung von Amts wegen . In Bremen
gilt das Anerbenrecht nur für die Abkömmlinge des
Erblassers , während Preußen nunmehr die Ge¬
schwister und deren Abkömmlinge , Vater , Mutter
und die Großeltern in die Reihen der Anerben aus¬
genommen hat.

Endlich kann der Bauer in Bremen seinen Hof zu
seinen Lebzeiten frei veräußern , während Preußen
nunmehr dafür die Genehmigung des neu geschaffe¬
nen Anerbengerichts verlangt , die nur unter ganz
bestimmten Voraussetzungen erteilt wird.

Im Interesse der Rechtsgleichheit und der Rechts¬
sicherheit wäre zu wünschen, daß in absehbarer Zeit
das bremische Höferecht , sei es durch ein Reichs¬
rahmengesetz oder durch ein bremisches Gesetz, eine
Gestaltung erführe , die in gleicher Weise wie das
preußische Erbhofgesetz die Sicherheit der Erhaltung
unserer bremischen Bauernhöfe gewährleistet . Die
mit Nachdruck in die Hand genommene Schaffung
von Siedlungsstellen wird es ermöglichen , daß die
zweiten Söhne auch weiterhin dem Bauernstande er¬
halten bleiben . sti.

Nationalsozialismus der Tat:

Praktische Genossenschasisaebeit
Nachstehenden Artikel entnehmen

wir der Nationalsozialistischen Landpost
Nr . 29,

Mit der Uebernahme des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften durch
den agrarpolitischen Beauftragten des Reichskanzlers,
des Reichsbauernführers und Reichsernährungsmi¬
nisters R . Walther Darrö,  ist das landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen in einen neuen Ge-
schichtsabschnitt eingetreten . Inzwischen ist durch die
Beauftragten des Reichsbauernführers die Neu - bezw.
Umbesetzung der Führung bei den Landes - und Pro-
vinzialverbänden sowie bei den eZntralgenoffen-
fchasten im nationalsozialistischen Sinne zum größten
Teil zum Abschluß gebracht . Damit ist das land¬
wirtschaftliche Genossenschaftswesen aus der Sphäre
liberal -kapitalistischen Denkens in der Führung her¬
ausgelöst und für seine zukünftige Gestaltung in die
nationalsozialistische Gedankenwelt hineingestellt
worden . Besser gesagt ist der ursprüngliche Zustand
gleicher Begriffe , nämlich Nationalsozialismus
und genossenschaftliche Gesinnung , wiederhergestellt.
Die Pflege echt genossenschaftlicher
Gesinnung i st völkisch und entspringt
g e rm an i sch e-r Rechtsauffafsung.  Sie
allein nur ist in der Lage , die bisherige einseitige
Nützlichkeitsmoral der liberal -individualistischen
Epoche zu überwinden . Die landwirtschaftlichen Ge- ,
nossenschaften sind in jüngerer Zeit sehr oft nur als
Selbstzweckeinrichtungen eines selbstsüchtigen Funktio.
närtums sowohl von den aus dem Wettbewerb ent¬
standenen Gegner des Genossenschaftswesens als auch
von den Bauern selbst hingestellt worden . Das hat
zweifellos auf Grund der vorhandenen Rückschläge
und Mißerfolge in vielen Fällen seine Berechtigung,
aber diese Rückschläge sind zunächst grundsätzlich ein¬
mal Schicksalsmomente eines notleidenden Land¬
standes gewesen, was sehr oft verkannt wird . Die
Genossenschaften sind nichts anderes als der orga¬
nisierte Wille des Bauern in einer Schicksalsgemein¬
schaft mit seinen Dorfgenvssen der gebundenen Wirt¬
schaft gegenüber einen Kräfteausgleich zu schaffen,
was ihm als Einzelunternehmer nicht möglich ist.
Der Bauer kann daher auf seine Genossenschaften
nicht verzichten , dies heute noch viel weniger als
früher . -

Die geschwächte Konsumkraft gibt dem Bauern auf
absehbare Zeit nur geringe Möglichkeiten höherer
Bewertung seiner Erzeugnisse vom Hos aus . Um«
somehr ist er darauf angewiesen , einmal die durch
einheitliches geschlossenes Heranbringen seiner Er¬
zeugnisse an den Markt gebotenen Möglichkeiten einer
generellen Verbesserung des Preisstandes voll aus¬
zunützen , zum anderen durch geschlossenen Bezug
seiner Bedarfsstoffe die Ausgabenseite des Betriebes
zu drosseln . Der Segen genossenschaftlicher Arbeit ist
unbegrenzt.

Die genossenschaftliche Geldorgani-
sation  im Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — e. V.
verwaltet heute 2 Milliarden Kredite , von denen
nach dem Stande vom 1. Januar 1933 bei 19 012
Spar - uM> Darlehnskassen 1634 Millionen RM.
Spareinlagen in der Organisation selbst aufgebracht
wurden . Bei 28 Zentralkassen betrug der Umsatz
14,06 Milliarden RM . auf einer Seite des Haupt¬
buches. Der Gesamtumsatz  bei 27 landwirt¬
schaftlichen Hauptgenoffenschaften betrug 74,3 Will.

Dz ., davon 24,8 Mill . Dz . Düngemittel , 8,5 Mill.
Dz. Futtermittel , 17,6 Mill . Dz. Getreide . Die
eingelieferte Milchmenge  bei 4166 Mol¬
kereigenossenschaften betrug 4,98 Milliarden Liter , der
Weinabsatz  bei 321 Winzergenossenschasten
21 881 200 Liter , der Viehabsatz  bsi 14 Zentral-
genossenschasten für Viehverwertung der Genossen¬
schaftlichen Reichs -Viehverwertung 2,1 Millionen
Stück im Werte von 188 Millionen RM -, der Eier-
absatz  bei den 17 Eierverwertungszentralen 444
Millionen Stück, die vermittelte Strom-
menge  bei 4787 Elektrizitätsgenossenschafetn rund
196 Millionen Kilowattstunden , der genossenschaftliche
Maschinenabsatz rund 33 Millionen RM . Die ge¬
nossenschaftliche Lebensversicherung
wies Ende 1932 eine Gesamtsumme von 150 Milli¬
onen RM . auf , während die Sachversicherung
ein Prämienauskommen von 3,3 Millionen RM.
hatte.

3,8 Millionen Einzelmitglieder der 35 482 ört¬
lichen Genossenschaften des Reichsverbandes sind
heute wie folgt , zusammengeschlossen : 2 589 009 Land¬
wirte , 510 000 meist ländlicher Handwerker , 377 000
Arbeiter , 188 000 Beamte und Angestellte und
124000 verschiedene Berufe , somit herrscht bei den
Genossenschaften durchaus das Klei », und Mittel¬
bauerntum vor.

We diese Zahlen sprechen für sich selbst und
bringen die gewaltige Stoßkraft des Bauern zum
Ausdruck . Es unterliegt keinem Zweifel , daß, sofern
nicht diese gewaltigen Leistungen , vor allem auf dem
Gebiete der Krsditversorgung , aus der eigenen Or¬
ganisation heraus vorlägen , Tausende deutscher
Bauernsamilien in den letzten Jahren zugrunde ge¬
gangen wären.

Zur Frage der Verantwortung der Führung haben
wir es uns abzugewöhnen , die Schuld wie bisher
auf andere abzuwälzen , sondern wir haben selbst den
Mut aufzubringen , die Verantwortung zu tragen.
Die genossenschaftliche Selbsthilfe hat immer noch als
Voraussetzung restlose Selbstverantwortung . Nur die
verantwortungsbewußte Führung , die sich stets ein¬
gedenk ist, daß der Lebensinhalt des Einzelführers
darin besteht, für den Bauernstand zu sorgen und die
ihren Willen zur Gestaltung und Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse für den deutschen Bauern
auch den Geführten aufzuzwingen vermag , hat heute
ein Anrecht auf Führung . Die Genossenschaften sind
— und das soll sich eine verantwortungsvolle Füh¬
rung immer vor Augen halten — unter den großen
ethischen Genossenschaftsgedanken dienende wirtschaft¬
liche Einrichtungen , d. h. mit anderen Worten , daß
das Können zur Führung von Genossenschasten neben
der Führungsgualität ausschlaggebend sein muß.

Hier war des Führers Rede von den Reichsstatt¬
haltern erst kürzlich wieder richtunggebend . Das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen ist wohl von
allen bäuerlichen Organisationen der vielseitigste,
aber auch der empfindlichste Organismus . Es ver¬
waltet wirtschaftliche Güter und damit ein Ver¬
trauensgut von unbegrenzter Tragweite . So rächen
sich auch Fehler gerade in der Verwaltung dieser
Güter durch ungeeignete Personen in kürzestem Zeit¬
maß und schärfstem Ausmaß . Gcnossenschastsarbeit
ist im allgemeinen eine stille Arbeit und findet nach
außen hin nicht immer die laufende Anerkennung , in
sehr vielen Fällen sogar die Derkennung ihrer selbst¬
losen Arbeit . Wer trotzdem kämpferisch sich für die
Genossenschaftsidee durch die Tat einsetzt, wird An-

sprach aus echtes Führertum erheben können . Wir
wollen mehr sein als scheinen und durch
praktische Genossenschastsarbeit den
Nationalsozialismus in die Tat um¬
setzen.

^ .rnolä v . Prmnpk
l -eitsr cksr „Rniöslsen a . V."

FWÜÄM den
Gemüsebeete«

Durchschneiden des Strunkes
Ein wichtiges gärtnerisches Hilfsmittel

Während der warmen Jahreszeit hat man selbst
mit hitze-beständigen Salatsorten viel Sorge , denn
auch diese neigen zum Durchtreiben , womit die
Blatter nur noch zur Suppenherstellung brauchbar
sind. Ein alter Kniff , die Geschlossenheit des
Kopses einige Zelt zu verlängern , besteht darin,
daß man den Stunk zur Hälfte durchschneidet,
womit gleichzeitig auch die Nährstosfration auf
etwa die Hälfte herabgesetzt wird . Zur Erhaltung
des vorhandenen 'Blattwerkes genügt die nunmehr
herbeigeführte Waffermenge vollkommen , dagegen
wird ein Nährstoffüberschuß veruneden . Die glei¬
che Maßnahme empfiehlt sich übrigens auch in
Fällen , wo zuviel Blumenkohl gebaut wurde . Für
den Hausgarten geht der Ratschlag immer dahin,
lieber kleine Mengen öfters zu säen, um ein fort¬
laufende Belieferung des Haushaltes zu ermög¬
lichen . Gerade dem Anfänger passiert es aber nur
zu leicht, daß das ganze Beet mtt einem Male reif
wird . Länger aufheben kann man die Köpfe
schwer, da sie sich verfärben , der Käse, die Blume
fällt auseinander und wird auch in geschmacklicher
Hinsicht minderwertig . Schneidet man den Strunk
etwa zur Hälfte durch , so kann man die Reife noch
etwa 8 Tage Verzögern . Dre gleiche Maßnahme
kommt aber auch für Rosenkohl in Frage , aller-
dingst erst später , wenn der Kohl so garnicht dazu
neigt , schöne Rosen anzusetzen, die doch bei ihm
die Hauptsache sind. Je trockener die Witterung
ist, umso eher wird mit dieser Erscheinung zu rech¬
nen sein . Hier müssen wir den Saftfluß in der
Spitze unterbinden . Vielfach wird daher die
Pflanze entspitzt , wobei die Gefahr einer Fäulnis
nicht ausgeschlossen ist. Erfahrene Praktiker
schneiden daher den Strunk unterhalb der Spitzen-
blätter zur Hälfte durch und lassen damit die
Hälfte der in die Spitze emporgeförderten Nähr¬
stoffe der Entwicklung der Rosen zugute kommen,
ohne dabei die Gefahr einer dauernden Durch-
nässung der Rosen in Kauf nehmen zu müssen.

Der Spargelrost läßt sich nur in der Jugend
bekämpfen.

Vielfach ist die Meinung verbreitet , es sei, nachdem
es einmal die verschiedensten Spritzbrühen für die
Bekämpfung einzelner Pilzkrankheiten gibt , ziemlich
gleichgültig , wann die Spritzung einsetzt. Bei den
meisten Pilzarten stellt diese Ansicht jedoch einen
großen Irrtum dar . Ist dem Pilz einmal gelungen,
in den Trieb oder in die Frucht einzudringen , so
können wir ihm von außen kaum noch bekommen.
Infolgedessen ist es nötig , daß , wie das Wachstum
beginnt , die Spritze in Tätigkeit tritt . Vollkommen
sinnlos wäre es, wenn man Spargelkulturen die

glatt vom Stein löst, so ist dieser Uebelstand doch zu
unbedeutend , um der guten Sorte Abbruch zu tun.
Auch ist nicht zu vergessen, daß die meisten anderen
Frühpfirfiche ebensowenig steinlöslich sind wie die
Frühe Alexander.

Viele Gartenfreunde sind der Ansicht, daß Pfirsiche
bei uns nicht gut gedeihen . Daher mag es kommen,
daß diese edle Frucht bei uns so selten angepflanzt
wird . Man steht wohl Pfirsiche als Spalierbäume
an warmen Wänden stehen, selten aber als Hoch¬
stamm oder Busch in freier Gartenlage . Der Baum
eignet sich ganz vorzüglich zur Buschkultur und auch
als Hochstamm kann er in geschützten Gärten un¬
bedenklich zur Anpflanzung kommen , aber wohlge-
merkt in frühreifenden  Sorten . Mit den spä¬
ten oder gar den französischen Edelpfirsichen ist bei
uns nicht viel anzufangen , sie reifen wohl im Glas¬
haus vollkommen aus , selten aber im Garten.

Alexander , Amsden , Arkansas , Hales Frühpfirsich,
Triumph , meist Sorten amerikanischen Ursprungs,
sind die geeignetsten zur Anpflanzung in unseren
Gärten . Als einzige Spätsorte , die im September
reist , verdient noch der Proskauer Pfirsich unsere
Beachtung.

Wer in der Pftrsichkultur Erfolg haben will , der
pflanze den edlen Baum in einen recht warmen,
durchlässigen Boden!  Feuchte Lagen und
schwerer Boden sagen ihm weniger zu, da krankt er

nur zu leicht an Gummifluß und geht vorzeitig ein.
Für gute , aber nicht übermäßige Düngung mit
altem , verrottetem Mist oder Kompost ist der Pfirsich¬
baum sehr dankbar . Er hat auch, wie alles andere
Steinobst , ein hohes Kalkbedürfnis  und eine
zeitweise Kalkung des Bodens ist seiner Gesundheit
und Lebensdauer sehr förderlich.

Ratsam ist es, Pfirsiche nicht zu alt anzupflanzen.
Der Pfirsichbaum wächst sicherer an und viel flotter
weiter , wenn er jung an seinen Standort kommt . Die
Frühjahrspflanzung ist entschieden ratsamer als die
Pflanzung im Herbst . Soll er Hauswände bekleiden
und nutzbar machen , so sind zwei - bis dreijährige
Pfirsiche in Fächerform anzupflanzen . Büsche werden
am besten als einjährige Veredelungen
angepflanzt . Sie wachsen auf geeignetem Boden rasch
zu stattlichen Büschen heran und liefern vorzügliche
Ernten.

Auf diese braucht man nicht lange zu warten.
Im dritten , spätestens im vierten Jahre nach der

Pflanzung setzt die Fruchtbarkeit ein und währt dann
bei guter Pflege des Baumes zwölf bis fünfzehn
Jahre . Langlebiger werden veredelte Pfirsiche in un¬
serem Klima selten . *

Mäßiger Schnitt ist der Gesundheit des Baumes
dienlich . Nur nach der Pflanzung und im ersten
Jahr sind die langen , weidenartigen Ruten des Pfir¬
sichbaumes etwas zurückzuschneiden, später hört der

Schnitt auf , beschränkt sich ganz auf die Auslichtung
der Kronen und die Beseitigung abgestorbener Trieb-
spitzen. Stärkere , absterbende Aeste nimmt man am
besten im Sommer aus den Bäumen . Größere Wun¬
den, die abgekleidet werden , verheilen rascher , wennder Saft fließt.

Zur Blütezeit sind die Bäume gut zu wässern,
wodurch ein besserer Fruchtansatz erzielt wird Da
Pfirsiche sehr früh blühen , ist ihre Blüte in gefahr¬
drohenden Nächten gegen Spätfröste gut zu schützen.
Wandbäume behalten den winterlichen Reiserschutz
bis die Blüte vorüber ist; freistehende Büsche im
Garten umstellt man mit Matten , die zur Abwehr
von Nachtsrösten genügen.

Tragen Pfirfichbäume in einzelnen Jahren Früchte
in überreicher Menge , so empfiehlt sich sehr eine
Ausdünnung des Fruchtbehanges . Dem Baume wer¬
den, , wenn die jungen Früchte etwa walnußgroß ge¬
worden sind, überzählige Früchte abgenommen , wo-
bei auf eine gleichmäßige Ausdünnung zu achten ist
Die verbleibenden Pfirsiche werden sich umso größer
und schöner ausbilden durch bessere Ernährung.

ist ein Pilz , der bei naßkalter Witterunc
stark auftritt , die Blätter der Bäume bla
treibt und ihre Tätigkeit stark, wenn nick
unterbindet . Gegen Kräuselkrankheit werden

starken Rostbefall zeigen , einfach upftügen würde,
denn wir würden damit das Laur lange Zeit
zum Spargelanbau unbrauchbar wn. Die Pilz-
sparen können sich lange in der ° keimfähig er¬
halten . Wir müssen vielmehr bis Herbst warten
und dann das Kraut abschneiden , schnellstens das
Ganze zu verbrennen . Keinesfalls die Schnitt¬
masse etwa aus den Komposthaufsbracht werden,
von dort aus würde das UnheiMn Weg durch
die umliegenden Gärten nehmen.

G. 2.

Deutscher Tackban
Dort , wo guter Wein wächst, '-iht auch ebenso

guter Tabak . Damit ist auch L deutsches Va¬
terland gemeint , das sich mitünen Weinbau-
gebieten sehen lassen kann . D -wllkommen der-
fahrene Wirtschaftssystem vergcner Jahre ließ
die Anbaugebiete deutschen We immer kleiner
werden und im Norden des Aps gänzlich ver-
schwinden . Dem gleichen Sys fiel auch der
Tabakbau zum Opfer . VolkÄchaftlich falsch
war das Denken der frühelerantwortlichen,
deren Anordnungen immer donaus liefen , die
fiskalischen Gebühren leichter h Zölle auf im¬
portierten Tabak , als durch Wen auf deutschen
Tabakerzeugniffen zu erzielenRan verfiel auf
die sonderbarsten Mittel , um Richtigkeit solcher
Ansichten zu beweisen.

Neuerdings scheint sich dochl Umschwung zu
vollziehen . Denn diejenigen , für eine größere
Anbaufläche für deutschen TaLintreten , mehren
sich. Selbst wenn zu einem eimischungszwang
gegriffen wird , kann sich auch verwöhnte Rau¬
cher nicht schlechter stehen, n die Veredlung
deutschen Tabaks machte derai Fortschritte , daß
sie bezgl . der Qualität mit m ausländischen
Erzeugnissen in Wettbewerb ten kann . . Ein
wichtiges Moment ist weiterhiarin zu erblicken,
daß bei vermehrten Anbau Absatz deutschen
Tabaks , das Geld im Inlands » bei uns bleibt,
was gerade heute ein ungeir volkswirtschaft¬
licher Vorteil wäre . Die brige Kontingentie¬
rung deutscher Tabaksanbachen raten wir
darum aufzugeben , um einLermehrung und
Vergrößerung von Tabakanflächen hier in
Deutschland zu ermöglichen.

KkeinlierWmg
Jetzt heißt es den Federlir zuleibe gehen!

Die ärgsten Blutsauger dGeflügels sind die
roten Milben , die ihre Wohnumeift in den Ritzen
der Sitzstangen oder auch in ichwischenwänden des
Stalles aufschlagen und oft ir ungeheurer Zahl
auftreten , daß eine durchgreife Vertilgung zu den
allerschwierigsten Aufgaben füen Geflügelzüchter
gehört.

Es gibt eine ganze Reihe Mitteln , mit denen
man den Milben zu Leibe gehiann , aber ein dau¬
ernder Erfolg ist bei einem imalige « Vorgehen
nie zu erwarten , denn immewrden einige leben
bleiben . Die Vevmehrüngsfähiten der roten Mil¬
be ist ungeheuer groß , so daßs dem Ei innerhalb
von 10 Tagen ein neues fers Tier hervorgehst
Außerdem sind die Milben g kolossal zähe , kön¬
nen sie doch 4 bis 5 Monachne Nahrung aus¬
kommen ; einen Erfolg kannso nur ein wirklich
systematisches Vorgehen brin.

Sowie man etwas von ferem Auftreten der
Milben bemerkt , bleibt nick anderes übrig , als
den Stall gründlich zu reini , die Streu zu ver¬
brennen , den Schlasraum miüßer Lauge , der noch
ein starkes Desinfektionsmi zugefügt wird , zu
scheuern . Ein schlechter Kalkchanstrich hilft wenig,
denn gerade unter den oringenden Schuppen
halten sich die Milben mit .'liebe auf . Außerdem
gilt es, die Sitzstangen und h die Nester besonders
zu vergasen . Es gibt dafüine ganze Reihe von
Mitteln , die aber alle denichteil haben , daß sie
auch für Menschen und Hawre hochgiftig sind und
daher mit besonderer Bort angewendet werden
müssen. Voraussetzung füyre Wirkung ist voll¬
kommener Luftabschluß.

Viel harmloser sind die Wrlinge , die meist auf
dem Geflügel sitzen und ds erst beim Tode ver¬
lassen . Die Federlinge nehr nur gelegentlich Blut
auf , werden aber doch schätz, weil sie das Geflügel
sehr beunruhigen . Sie sitzerämlich nicht still , son¬
dern laufen dauernd umh Ein von Federlingen
befallenes Huhn erkennt msehr leicht — die Tiere
sind ständig damit beschäl , sich zu putzen. In¬
sektenpulver , fein zerstreuter allem unter die Flü¬
gel und in die Kloakengege ist durchaus wirkungs¬
voll, vorausgesetzt , daß dcJnsektenpulver wirklich
gut ist, also in sehr feiner ahlung vorliegt . Neuer¬
dings bestreicht man auch ! Sitzstangen mit einem
Präparat , das allmählich se abgibt , und hat auch
damit guten Erfolg . Dieiase betäuben auch die
Milben , töten sie jedoch ni >Wenn man daher unter
die Sitzstangen Papier ü und dieses dann ver¬
brennt , so hat man einen nl der Milben auch mit
vertilgt.

fel- und Kupferspritzungerngewendet ; ist der Be¬
fall nur gering , so entfernnan die kranken Blätter
und vernichte sie. ranr llulins nötiger

VlaMS«!überall
Je mehr sich der Somv seinem Zemth zuneigst

umso häufiger treffen n Blattläuse an den ver¬
schiedensten Kulturpslanzi An den Obstbäumen , an
den Stachelbeeren , an ihnen und Erbsen , überall
machen sich diese lästigen hmarotzer breit . Die Ent¬
wicklung der Blattläusen viel zu wenig bekannst
Im Frühjahr entstehen a den sogenannten Winter¬
eiern ungeflügelte Tiere,,e sich ungeschlechtlich ver¬
mehren . Erst im Spätsomer werden Weibchen ge¬
boren , welche geflügelte ännchen und ungeflügelte
Weibchen liefern , so daßamit die ungeschlechtliche
Vermehrung beendet ist.

Die Tätigkeit der Bkläuse können wir überall
beachten . Die befalleneiBlätter kräuseln sich, die
Triebe wachsen krumm , >d bei einem starken Befall
kann der Baum die Frhte nicht mehr ernähren,
sie fallen ab . Jnfolgeden ist es Pflicht jede«
Gartenbesitzers , den Blasiusen das Leben schwer z<
machen , und zwar mit :mischrn Mitteln . TabaL
seisenlösung wirkt gut , tzüber hinaus hat die JP
dustrie Mittel herausgebcht , welche eine viel duröf
schlagendere Wirkung hak.

>
<
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Veßesck, 6ie5ts6tsm koken Uter
. „ Die Stadm hohen Ufer " hat man
legesack wohl gmt , und nicht minder: „Die
itadt der ergärten ". An keinem
inkte der Untk er ist es so reizvoll , dem viel¬
fältigen Bild Schiffahrt zuzuschauen . — Ein
iter Stranti  800 Meter Länge , eine Herr-

Uferpro aade  am Fuße bunter Gär-
entlang lade um Verweilen ein . Gepflegte

-statten und he Sommergärjen unmittelbar
asser oder der Höhe des Berges geben

D ênheit zu nwsamer Rast.

hohen Uf cht der Blick über die Mar-
schäins weite dingerland , auf die Lesum-
mü»ig und vo lem aus die gewaltige

kurve  Weser bei Vegesack. Die
Smistiufassen lnel und Strom , das weite

sie spüren schon den Atem
folgt den vielen Dampfern,

miit ihren Rauchfahnen , Ma-

NiedWsenland,
der ck Das A
die büZ oou fe

Vegesack ist der Hauptort des bremi¬
schen Wassersportes.  Auch fremde Boote
finden am Verein „Wassersport " und im Hafen
jederzeit gastliche Aufnahme . In jeder Werfe ist
für die fremden Sportler ' gesorgt . Auch fehlt es
nicht an Gelegenheit , Boote für einige Stunden
zu mieten . — Vorzügliche Sport - und Tennis¬
plätze sind vorhanden . Eine Jugendher¬
berge  unmittelbar am Wasser nimmt die jugend¬
lichen Besucher auf . — Für Autos  wurden aus¬
gezeichnete Parkplätze am „Utkiek" geschaffen.

Der Hafen Begesacks ist der älteste an der Weser;
er wurde 1619 von der Mutterstadt Bremen be¬
gründet . 1645 wurde der Bau des Havenhauses
begonnen , das 1781 seine heutige ehrwürdige und
schöne Gestalt erhielt . — Schiffbau und
Fischfang  haben seit Jahrhunderten in Vege¬
sack eine hervorragende Stätte . Auf der berühm¬
ten Werft von Joh . Lange wurde 1816 das erste

Auf mannigfache Weise ist Vegesack zu erreichen.
24 Zugpaare stellen die Verbindung mit
Bremen  her , Fahrtdauer etwa 14 Stunde;
Sonntags - und Mittwochskarten 1 RM . Von
Burg aus , mit der Straßenbahn zu erreichen, füh¬
ren lohnende Fußwege an der Lesum entlang nach
Vegesack. Motorboote laden zu einer anmutigen
Fahrt auf der Lesum ein . Vor allem aber sei

hingewiesen auf die Dampferfahrten  nach
Vegesack, die allein schon eine Erholung bedeuten.
Der Fahrpreis einschl. Rückfahrt beträgt 50 Pfg .,
ab Bremerhaven bis Vegesack 1 RM . Ueber alle
Fragen , den Ausflugs - und Fremdenverkehr be¬
treffend , gibt der Fremdenverkehrs-
ausschuß Vegesack , Stadthaus,  bereit¬
willigst Auskunft . Heinrich Heilsten
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Die NVsser bei VsZssscL

sten und hohen!
land hinweggrü
Kähne mit brat
Bahn. Wir scht,
die Logger, dies
die Rennbooteuss
Werft hier erbap
fahrten ihre riesig

über das grüne Werder-
slepper flitzen vorbei ; alte
fln ziehen gemächlich ihre
Lorfboote aus dem Moor,

hesack aus in See gehen,
rjachten , die auf Lürßens

oin und nun in Versuchs-
) oindigkeit erproben . Dazu

die vielen , leicis ngten Fahrzeuge des
Wassersportes . Acsst Ausgangspunkt und
Ziel ' zahlreicher S eMt t'en/auf ' dep 'Un¬

terweser . An mq^Sonntag passieren Hun¬
derte von weißen st den Ort . Unvergeßlich
ist der Anblick, wes^ it frischer Flutbrise die
Weser herauskommt

Vegesack hat vie,  um der großen Zahl
i-m Besuchern denihalt angenehm zu ma¬
chen. An den ahnten Strand , der den
Kindern eine einzig « elegenheit zum Spielen
und Baden gibt , schk am Ende der Strand-
straße ein großer Pcher Stadtgarten.
Eine Staudenpflanzi a mehr als 1200 Stau¬
den entfaltet ihre wenderische Blütensülle.
Wege führen zu eii hgelegenen Terasse hin¬
auf . Was diesen , diesen Aussichtspunkt
vor anderen auszeich! seine Lage am Strom,
die reizvolle Verbind !^ Parklandschaft , Ufer¬
straße , Strand und Hweite.

deutsche Dampfschiff „Die Weser" erbaut.
Heute trägt die Großwerft des „Bremer Vulkan"
den Namen Vegesacks in alle Welt hinaus , des¬
gleichen die berühmte Dacht- und Bootswerft von
Friedrich Lüchen . — Früher war der Walfang
in Vegesack beheimatet ; heute ist es der Ausgangs¬
punkt einer bedeutenden Heringssischerei.
Die Bremen -Vegesacker Heringssischerei schickt eine
Flotte von 60 Loggern in See . — Bemerkenswert
ist dse schöne Kirche des Ortes , 1319—21 in schlich¬
tem Biedermeierstil errichtet . — Erwähnt sei der
große Mammutbaum fLsguois Meuten , Heimat
Kalifornien ) an der Kimmstraße . Mit 26 Meter
Höhe dürfte dieser Baum das größte Exemplar
sein, daß Deutschland von dieser bei uns seltenen
Koniserenart auszuweisen hat . — Sehenswert ist
das Heimats - und Schrffahiitsmuse-
um  an der Rohrstraße , das auch in einzigartiger
Weise das Andenken des in Vegesack geborenen
großen Afrikarforfch ers Gerhard
Rohlss  wachhält.

Es lohnt sich sehr, Vegesack nicht nür flüchtig
für den nachmittag auszusuchen; das Wochen¬
ende  oder einige Ferientage  lassen sich hier
aufs beste verbringen . Erst dann wird es möglich
sein, den Zauber dieses Wsserstädtchens ganz zu
genießen.

Früher , als die Omnibusse noch nicht das Land
durchquerten , fuhr man mit der Eisenbahn über
Oldenburg . Dort mußte man umsteigen , wobei man
nur zu häufig eine Stunde Aufenthalt hatte , und
kam dann nach vierstündiger Reise in Zwischenayn
an . Heute fährt man gemütlich mit den großen
Omnibussen und braucht für die ganze Fahrerei höch¬
stens zweieinhalb Stunden . Wenn man nicht unter¬
wegs den Chauffeur händeringend bittet , doch end¬
lich einmal anzuhalten , damit man den Durst lö¬
schen kann . Das soll vorkommen , es ist auch ver¬
gnüglich, nur dauert die Fahrt dann dementsprechend
länger.

Wir kamen auf eine andere Art nach Zwischen-
ahn . Wir fuhren zwar auch mit dem Omnibus , aber
wir kannten unser Ziel nicht ; wir machten eine Fahrt
ins Blaue . Die Fahrten ins Blaue sind schnell be¬
liebt geworden , es hat sich nämlich herumgesprochen,
daß so ungewiß das Ziel auch ist, dem man entgegen¬
fährt , eins immer sicher ist: das happy -end. Am
Schluß sagt immer der Teilnehmer : ,„War das -ein
schöner Tag !"

Omnibusfahrten sind deshalb so beliebt , weil man
die Eigenart des Landes , das man durchführt , viel
besser in sich aufnehmen kann, als bei Eisenbahn¬
fahrten . So hat auch das Oldenburger Land seine
großen Reize . Nicht mit gewaltigen Eindrücken
nimmt es den Beschauer gefangen , es ist sanft und
beruhigend . Dabei aber von einer Ehrlichkeit , die
bezwingt.

Ein dunkler Punkt waren in der Erinnerung an
Oldenburger Fahrten bisher die Landstraßen . Was
die ebenen Wiesen an Hügeligkeit schuldig blieben , das
gaben uns in reichem Maße die Chausseen. Wieviele
Flüche haben nicht die Kraftfahrer in die Schlag¬
löcher Hineingesandt , wenn der Wagen von einem
Schleudern ins andere geriet . Wie mancher mehr
oder weniger harte Schädel müßte den Kampf mit
des „ GeschickesMächten " aufnehmen , wenn er wie¬
der und wieder gegen das Verdeck geschleudert wurde.
Nun aber werden alle Landstraßen , die es nötig
haben , im Oldenburger Land , neu gepflastert . Das
bringt zwar in der Uebergangszeit die Unbequem¬
lichkeit der Umwege mit sich. Aber die Vorfreude
gleicht auch diese Unannehmlichkeit aus.

Trotz aller Umwege waren wir doch schon um
12 Uhr in Zwisch enahn.  In Oldenburg hatten

wir , um uns die Beine zu vertreten , einen Spazier-
gang durch den wunderschönen , gepflegten Schloß¬
park gemacht. Nun hatten wir über acht Stunden
vor uns , um uns Zwischenahn und Dreibergen zu
widmen.

Zwischenahn macht schon beim ersten Sehen den
Eindruck eines Luftkurortes . Besonders der See mit
seinen grünen Ufern ist geeignet, den Menschen ab¬
zulenken vom täglichen Allerlei . Jenseit des Sees,
kaum erkennbar , liegt Dreibergen . Am See entlang
durch grüne Wiesen führt der Weg in 114 Stunden
dahin . Man kann rechts oder links den Weg ein¬
schlagen, auf beiden Wegen erreicht man das Ziel.
Man kann auf einem Tagesausflug gut an der einen
Seite hingehen und an der anderen zurück, nachdem
man sich in Dreibergen gestärkt hat . Man kann aber
auch eine Tour mit dem Motorboot für 30 Pfennig
machen. Die Fahrt dauert ungefähr eine halbe
Stunde , sie ist bei warmem Wetter sehr erfrischend,
außerdem ist das Bild auf dem Wasser durch die
Segelboote sehr belebt . Wer nur einen Weg gehen
will , der gehe, wenn er das Wasser liebt , rechts
herum , der Weg links führt mehr durch Wiesen.

In Dreibergen ist das „Niblheim ", in dem sich
früher eine nationalsozialistische Frauenschule be¬
fand , wieder als Gaststätte eingerichtet . Ein schöner
Garten , der mit dem Kurhausgarten in Verbindung
steht, führt zum Strand . Dort kann man im Wasser
und in Sonne baden oder sich dem Faulenzen hin¬
geben.

Für uns schlug, als es am schönsten war , die
Stunde der Heimkehr. Mit dem Boote ging's zurück
nach Zwischenahn , wo schon der Omnibus unserer
wartete . Alle, bis auf vier Herren , waren ver¬
sammelt , die vier aber mußten geholt werden , sie
hatten den Tag auf ihre Art verlebt und einen
Dauerskat gekloppt . Ich wagte es nicht, sie zu fragen,
warum sie ausgerechnet ins Blaue fuhren , wenn sie
skaten wollten . Mich selbst aber ließ das „Warum"
keine Ruhe , bis die Jugend im Wagen anfing , zu
singen, da freute auch ich mich an dem sriedevollen
Bild der Landschaft, die von der Abendsonne be¬
schienen war.

Müde , aber vergnügt , kamen wir in Bremen an.
Es gab wohl keinen, der es sich nicht vornahm:
„Nächstens fahre ich wieder mit der BVG . ins
Blaue ." L. N . L.

Oss treuäeutscke
klorciseekscl korkum

Motto : „Borkum, . eine Urzelle des
Nationalsozialismus ".

Gelegentlich einer großen Tagung , die auf der
schönen, grünen Insel abgehalten wurde , prägte ein
berufener und bekannter Sozialpolitiker das Wort:
„Borkum ist die Urzelle des nationalsozialistischen Ge¬
dankens in Deutschland !" Der Redner hat mit dieser
seiner Aeußerung den „Nagel auf den Kopf getrof¬
fen", wie man zu sagen Pflegt . Selbstverständlich
wollte er damit der bayrischen Hauptstadt München,
in der Adolf Hitler das heute gleich einem „Phönix
aus der Asche" erstandene neue deutsche Reich aus
den kleinsten und feinsten Urzellen schuf, nicht nahe-
treten ! Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau und
die ganze deutsche Jugend — sie alle wissen es, daß
es München war , in welcher Stadt Adolf Hitler
lebte , wirkte , litt und aufstieg , bis er seinen der
Weltgeschichte angehörenden großen Sieg über alles
nichtarische- nichtdeutsche Wesen errang und damit
den engen Zusammenschluß aller Deutschen und die

Neugründung des Reiches in herrlichster Art fertig¬
brachte . —

Das Nordseebad Borkum darf für sich in Anspruch
nehmen , daß es ganz allein die rein arische treu-
deutsche Tendenz seiner Vergangenheit durch alle
Stürme , und zwar auch durch die allerschwersten, be¬
wahrt und erhalten hat , unabhängig von der inner¬
politischen Lage des deutschen Reiches der Nachkriegs¬
zeit!

Und wie die gewaltigen Winterstürme der Nordsee
der so weit ins Meer vorgeschobenen Insel Borkum
manch schweren Schaden zufügten , so sind die inner¬
politischen Stürme der Nachkriegszeit , die die treu¬
deutsche Tendenz der Insel in Grund und Boden zu
zerschlagen drohten , auch nicht ohne die zerstkrendsten
Wirkungen auf das Wirtschaftsleben der Insulaner
geblieben . Besucherzahlen von dreißig und mehr Tau¬
fenden gehörten hier vor dem Kriege zu den Regel¬
mäßigkeiten . So strömten Jahr für Jahr Deutsche,
bewußt und überzeugt Deutsche, auf ihre deutsche

Insel Borkum , um nur unter Gleichgesinnten zu
sein! Und heute? Im Vorjahre waren es ungefähr
dreizehn Lausend , die zu uns kamen! Diese Zahlen
reden Bände ! Borkum besuchen hieß im Vorjahr«
noch, seine Existenz bloßstellen, wenn nicht in Gefahr
bringen ! All jene, die in irgendeiner Form vom
marxistischen Staatswesen abhängig waren , über¬
legten es sich sehr, das deutsch« Bad Borkum mit
seiner dem Marxismus mehr als feindlich gesinnten
Einstellung auszusuchen. Wie viele wagten es über¬
haupt , ihre deutschen Herzen, ihr deutsches Fühlen
und Denken offen dort zur Schau zu tragen , wo die
Bespitzelung durch die Internationale ihnen Schwie¬
rigkeiten im Kampf ums tägliche Leben, um die
Existenz zu bereiten drohte ? Man sehe sich die eben
genannten Zahlen an ; sie sind die Antwort auf die
gestellten Fragen ! Und damit ergibt sich ganz von
selbst, inwieweit es undeutschem Wesen gelungen ist,
Borkum bis ins Innerste zu treffen ! Was wir Vor¬
turner zu leiden gehabt haben unter unserem eisernen
Festhalten an unserer geliebten Flagge schwarz-weiß-
rot , unter unserer beispiellosen Stützung deutschen
Wesens und unter unserem Festhalten am national¬
sozialistischen Gedanken und damit dem Hissen des
Hakenkreuzbanners — das zu schildern — es ist
einfach unmöglich!

Hakenkreuz und schwarz-weiß-rot , das war unser
Panier trotz aller Vernichtungswut der Jnternatio-
len und des Marxismus . Das „Borkumlied ",
Abend für Abend von Tausenden mit fieberhafter
Spannung erwartet , und , begleitet von der Kur-
kapelle, mit Begeisterung gesungen. — Diese drei
Momente geben ein getreues Spiegelbild der Ein¬
stellung der Borkumer und ihrer Badegäste!

„Was tat und litt ich für Dich, deutscher Mann,
deutsche Frau , deutsche Jugend ?" Sollte in dieser
einen stummen und doch wieder so lauten Frage nicht
ein gewaltiger Appell an alle Deutschen liegen, die
ein Seebad besuchen können und wollen ? Wäre es
nicht ein gerechter Ausgleich, wenn unser rein deut¬
sches Nordseebad Borkum nunmehr durch zahlreichen
Besuch entschädigt würde für all die geduldig und
gerne ertragenen Leiden, die feine treue Hingabe an
Schwarz -weiß-rot , sein Stützen des Hakenkreuz¬
banners zur Folge hatte ? Und nun , zum Schluß,
eilend rufen wir Euch nochmals zu:

Deutsche Männer , deutsche Frauen , deutsche
Jugend!

Das treudeutsche Nordseebad Borkum hat im
Kampf für die nationale Idee Jahre bitterster Not
hinter sich!

Wißt Ihr , daß wir Borkumer Insulaner seit Jahr¬
zehnten nur Kurgäste rein arischer Ab¬
stammung auf unserer Insel dulden?

Wißt Ihr , daß wir selbst in den Jahren nationalen
Niederganges dieser Ueberlieferung treu geblieben
sind?

Wißt Ihr , daß auf unseren Strandburgen und
Dünen die Farben Schwarz -weiß-rot und das
Hakenkreuzbanner wehten, als diese Fahnen überall
verpönt und verboten waren?

Wißt Ihr , daß man versucht hat , uns wegen un¬
serer Gesinnung wirtschaftlich zu Grunde zu richten?

Wißt Ihr , daß durch Einwirkung jüdisch-marxi¬
stischer Kreise der Fremdenverkehr auf Borkum in
den letzten Jahren um 60 bis 70 Prozent zurück-
SMg? . . , .

Die Motorbootfahrtcn von Burg durch die Bre¬
mische Schweiz nach Vegesackfinden täglich statt . Nach
Worpswede fahren die Boote von Burg Sonntags,
Dienstags und Mittwochs zu ganz niedrigen Preisen.

Reederei Gebr. Schreiber . Passagierfahrten täg¬
lich nach Bremerhaven und Zwischenstationen mit
„Hanseat " und 15.30 Uhr mit „Stadt Bremen " .
Besichtigung der „Europa " am Sonntag und Mon<
tag . Tägliche Fahrten nach Vegesack-Blumenthal,
Marge 7.50, 9.00,13 .30, 14.30, 15.30,17 .30 u . 19 Uhr.
Sämtliche Abfahrten ab Anleger Kaiserbrücke.
Jeden Sonntag und Mittwoch verbilligte Abend¬
fahrt nach Vegesack und zurück. Sonnabend,
große verbilligte Nachtfahrt mit zwei Kapellen und
Tanz auf beiden Decks nach Bremerhaven und in
See . Abfahrt nur Kaiserbrücke 21.00, Rückkunft
etwa 5 Uhr . Fahrpreis einschl. Musik und Tanz
nur 1 Mark . Große Hafenrundfahrten ab Kai¬
serbrücke täglich 10,12,15 und 17 Uhr.
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Huten unä binnen ^ Fortsetzung

Zcstiitcrieben sus 6 em 19. Istnstunstert
Von vieiricb keitmer

Im englischen Hospital.

Seit zwei Wochen lag die deutsche Bark „Luise" im
Hafen von Singapor , wo Ladung für Amerika und
Kaffee für Deutschland eingenommen wurde . Die
eigentlichen Lösch» und Ladearbeiten wurden von den
eingeborenen Kulis ausgeführt , doch wurden die
Uebernahmearbeiten von der Besatzung überwacht,
denn es gab viele Spitzbuben unter den Malayen und
Chinesen . Auch Klaus Hellmers mußte sich an Deck
mit betätigen , obwohl die Hitze manchmal derart un¬
erträglich wurde , daß die Europäer alle Energie auf¬
bringen mußten , um sich überhaupt unter der bren¬
nenden Sonne betätigen zu können.

An einem Morgen mußte Klaus die Stückzahl der
übernommenen Säcke zählen und in das Ladebuch
eintragen . Schon seit einigen Tagen fühlte Klaus
sich unwohl , aber er hatte keinem Menschen Mittei¬
lung von seiner Ucbelkeit gemacht . Plötzlich war es
ihm , als wenn die Beine den Körper nicht mehr zu
tragen vermöchten , dazu überfiel dem Jungen eine
große Müdigkeit , die er durch Bewegung zu bekämp¬
fen versuchte und deshalb schritt er langsam um die
Ladeluke herum . Aber dann stolperte Klaus wie ein
Betrunkener und er mußte sich aus die Bretter des
Lukendeckels niederlassen . Es war ihm , als wenn
die Gelenke der Arme und Beine sich gelockert hät¬
ten , an den Füßen verspürte er heftiges Kribbeln,
das schien, als wenn Ameisen darüber liefen , dazu
entstand ein unangenehmes Brennen ; das Herz pochte
hart unter den Rippen , eine heftige Atemnot trat
ein und ein unheimliches , bis dahin nie gekanntes
Angstgefühl ergriff den jungen Seemann . Klaus
glaubte , es habe ihn eine kurze, durch die bleierne
Hitze verursachte Ohnmacht überfallen , er wollte sich
nicht unterkriegen lassen und erhob sich schwerfällig.
Aber da schien es, als ob sein Körper gewaltsam zu
dem Lukendeckel niedergedrückt werde , vor seinen
Augen drehte sich die nächste Umwelt , er verlor die
Besinnung und klatschend schlug sein Körper auf das
Deck der „Luise " aus.

Die Kulis schrien wild in ihrer abgehackten keh¬
ligen Sprache und stellten die Arbeit ein, um den wie
leblos am Boden liegenden Europäer zu betrachten.
Die Besatzung des Schiffes wurde auf den Vorgang
aufmerksam und als erster sprang der Bootsmann
hinzu ; er nahm den blonden Jungen auf seine kräf-
trn Arme und trug ihn behutsam in die Kapitäns¬
kajüte , wo er den Kranken vorsichtig auf eine mit
schwarzem Wachstuch bezogene breite Bank nieder¬
legte.

Der Kapitän der „Luise " kam hinzu und nach einer
oberflächlichen Untersuchung stellte er fest, daß Klaus
Hellmers von einer schweren Tropenkrankheit er¬
griffen worden sei, wenn er auch die eigentliche Art
der Erkrankung nicht anzugeben vermochte . Der Ka¬
pitän ordnete die weiche und luftige Lagerung des
jungen Seemannes an , holte eine große Flasche
Branntwein hervor — die einzige , die bei der Äqua¬
tortaufe dem Durst der Mannschaft entgangen war —
und befahl dem Bootsmann die angeschwollenen
Beine des Kranken mit Alkohol einzureisen.

Gern unterzog der Bootsmann sich dieser Liebes¬
tätigkeit und immer wieder strich er mit seinen har¬
rst , abgearbeiteten Häy -den über die Glieder des jun¬
gen Freundes , der aber noch einige Zeit in der Be-
wußtlosigkeit verharrtes Dem Kapitän erschien der
Fall sehr bedenklich und er schickte einen Mann in das
nahe dem Hafen gelegene englische Hospital , um von
dort einen Arzt zu erbitten . Dieser traf auch bald
an Bord der „Luise " ein, untersuchte den Kranken
und ordnete dessen sofortige Ueberführung in das
Hospital an , wo eine Einspritzung vorgenommen
werden müsse. Der Arzt sah den Krankheitsfall sehr
schwer an und äußerte dem Kapitän gegenüber seine
Bedenken , ob die junge Mann überhaupt mit dem
Leben davonkommen werde.

Als Klaus Hellmers dann auf einer Tragbahre in
das Hospital geschafft wurde , erwachte er aus seiner
Bewußtlosigkeit ; die kxäftige Branntweineinreibung
hatte schon einen kleinen Erfolg errungen ! Neben der
Bahre ging der Bootsmann , der darauf achtete, daß

die Träger ja recht behutsam mit seinem Schützling
umgingen und daß er keine körperlichen Schmerzen
erleide . Als Klaus mit matter Stimme verwundert
frug , was geschehen sei, wurde er vom Bootsmann
beschwichtigt, der dem Kranken erklärte , daß er „nur
ein bisken swack" geworden sei und er solle im
Hospital wegen der Hitze auf Eis gelegt werden,
dann könne er wohl am anderen Tage schon wieder
auf der „Luise " die Kafseesäcke zählen . — Als sich
der Bootsmann nach erfolgter Einlicferung des
Kranken in das Hospital von seinem jungen Fahrt-
genossen verabschiedete , da strich er diesem mit der
Hand über das Gesicht und ging dann wortlos hin¬
aus.

Klaus war , wie der Arzt feststellte, von der gefähr-
lichen Beriberikrankheit ergriffen worden , die mei¬
stens nach kurzem Kollaps mit dem Tode endet.

Im Hospital erhielt der junge deutsche Seemann
sofort eine Kampfereinspritzung , dann wurden die
Glieder wieder mit Branntwein eingerieben und
Füße sowie Unterschenkel mit Leinewand fest um¬
wickelt. Innerlich wurden ihm täglich größere Men-
gen Katjang -idjo (eine heilkräftige Bohnenart ) sowie
Chinin verabreicht , das bei allen Lropenlrankheiten
bewährteste Mittel . Die Ernährung des Kranken
wurde vom Arzt sorgfältig vorgeschrieben und ständig
überwacht , denn dem Hospitalleiter galt das Leben
Weißen sehr viel , ob dieses nun ein Deutscher oder
ein Engländer war ; meistens war sein Hospital ja
von Chinesen und Malayen belegt.

Tagelang hing Klaus Hellmers Leben an einem
ganz dünnen Faden . Aber endlich schöpfte auch der
Doktor wieder Hoffnung und der Glaube verstärkte
sich bei ihm , daß der junge Deutsche durchkommen
werde . Klaus hatte längere Zeit in einem schlum-
merähnlichen Zustand gelegen und bunte Bilder um-
gaukelten dabei sein Hirn.

Als aber endlich sein Körper wieder zu Kräften
kam, da wurde allmählich auch sein Geist wieder klar,
die Bilder der Gegenwart und der Umwelt traten
zurück, aber dafür wurden Erinnerungen an die Hei¬
mat lebendig . Er sah sein ferners kleines Heimats¬
dorf , von Eichen eingebettet und der Friede der Welt
lag über seinen Häusern . Fast Plastisch erhob sich
vor seinen Augen die Blumenhorst , der königliche
Wald , die Baumkronen leise bewegt vom sommer¬
lichen Wind . Jetzt rief dort vielleicht gerade der
Kuckuckund der Kiebitz strich über die Wiesen, nach¬
dem er seine Eier abgelegt hatte und die Dorfs¬
jungen würden auf den Weiden das Gelege suchen,
wie er es als Kind auch getan hatte . Er sah den
Habicht hoch in den Lüften seine Kreise ziehen und
die Flügel des Raubvogels bewegte sich dabei fast
gar nicht . Und dann dachte Klaus Hellmers an das
niedrige Strohdachhaus mit dem von Eichen umgür¬
teten Hos. In der engen Stube saßen wohl noch
Abend für Abend der alte Brummer und die Tante
Känke-Margreth ; sie faltete die Hände und hörte sich
das Nachtgebet an , das der Mann aus der Haus¬
postille vorlas . Und es hieß darin — Klaus wußte
es noch und er versuchte es in dieser Stunde nach-
zuflüstern:

„Kranken Herzen sende Ruh,
Nasse Augen schließe zu.
Laß den Mond ani Himmel stehn
Und die stille West öesehq."

Das war schon sein Kindergebet gewesen, das noch
die Mutter , die gute Frau , dem Fünfjährigen gelehrt
hatte.

Aber auch die freundlichen Nachbarhäuser stiegen
in der Erinnerung empor ; oft hatte er die Besitzer
vor ihrem Heim sitzen sehen und ein jeder hatte ihm
beim Vorübergehen ein liebes Wort zugerufen . Wenn
er abends mit seinen Jugendfreunden durch das Dorf
geschlendert war , dann hatten vom Lesumer Feld
her die Glocken der alten Kirche herübergeklungen , die
große Glocke dumpf und ehern , die kleine hell da¬
zwischen klingend , singend wie eine heitere Kinder-
stimme . Das hatte immer geklungen , als wenn die
Eltern sich mit ihren Kindern unterhielten , wobei sie
sich sehr viel zu erzählen hatten . Klaus hörte auch

noch — es war als wenn es gestern erst gewesen
sei — die kleine zitternde Stimme der gebrechlichen
Orgel , die quiekend und quäkend den Gesang der Ge¬
meinde begleitete.

Immer wieder jedoch blieb die Erinnerung haften
bei jenem Haus an der Heide in Platjenwerbe , unter
besten Dach zwei Mädchen wohnten , die eine blond
und die andere braun . Vor jenem Hause hatte sich
die fast stumme Abschiedsszene abgespielt , als Klaus
sich auf die große Fahrt begeben wollte — und ein
kleines verschnürtes Paketchen war damals von Beta
zum Wagen heraufgereicht worden . . .

Wie ein Blitz durchzuckte es Klaus , denn dieses
Paket , das ihm von Beta gegeben wurde , hatte er
ja völlig vergehen ! So , wie er es damals in die
Kiste gelegt hatte , lag es noch drin . Aber schließlich
sollte er das Paket ja auch nur öffnen , wenn er
Heimweh habe . Doch andauernd beschäftigte sich
Klaus jetzt mit der Abschiedsgabe , und säst fiebernd
sah er der Stunde entgegen , in der sich die Tür seines
Krankenzimmers öffnete und der gute treue Boots¬
mann auf der Schwelle erschien. - Noch nie wurde
Klaus der Nachmittag so lang , wie an diesem Tage.

Aber zu der gewohnten Stunde schob sich dann die
gedrungene Gestalt des Bootsmannes in das Kran¬
kenzimmer . Klaus bat den Freund , er möge noch
einmal den Weg zum Schiffe machen und dort seiner
Kiste ein verschnürtes Paket entnehmen , um dieses
Klaus zu bringen . Der Bootsmann war sehr wort¬
karg , und er frug nur , ob er die Sache nicht später
holen könne. Als Klaus jedoch erwiderte , daß das
Paket Gegenstände enthielte , die er sofort ganz
dringend benötige , machte sich der Bootsmann aus
den Weg, und nach zehn Minuten hielt Klaus das
Gewünschte in seinen Händen.

Ein Gespräch wollte an diesem Abend zwischen den
beiden Männern gar nicht in Gang kommen . Klaus
war sehr erregt , und wenn er dem Bootsmann eine
Frage stellte, dann antwortete dieser nur mit einem
Ja oder Nein . Schließlich fiel Klaus das sonder¬
bare Benehmen seines Fahrtgenossen auf und er frug
den Bootsmann ob er vielleicht auch krank sei. Der
schüttelte den Kopf, um dann aber zu sagen, daß
ihn etwas bedrücke, „wat ganz slimmes , dat he
Klaus garnicht seggen milcht ". Ueberrascht frug Klaus,
was er denn für Geheimniste mit sich herumtrage,
er solle sein Herz schon ausschütten.

Da rückte der Bootsmann ganz dicht an das Bett
des Kranken heran und flüsterte in seiner schwer¬
fälligen Art : „Klaus use „Luise " fall morgen seiln ."

Hastig ruckte Klaus Hellmers aus den Kissen aus,
wortlos sah er seinen Freund an , um dann nach
langer Pause hastig die Worte herauszustoßen:
„Bootsmann , ohne mich will die „Luise " segeln ? "

Der Gefragte schüttelte den Kopf und sagte , der
Arzt habe dem Kapitän erklärt , Klaus dürfe noch
nicht an Bord zurück, denn das würde seinen Tod
bedeuten . Deshalb habe der Kapitän Arzthonorar
und Pflegegeld für mehrere Wochen im voraus
bezahlt , damit Klaus bis zu seiner völligen Gesun¬
dung im englischen Hospital bleiben könne. Beru¬
higend setzte der Bootsmann hinzu , der Kapitän
habe sich auch mit dem Vertreter der Reederei in
Singapor in Verbindung gesetzt und der wolle dafür
sorgen , daß Klaus mit dem ersten deutschen Schiff
in seine Heimat zurückkehre, sobald er die Löse
Krankheit völlig überstanden habe.

„Süh , min lütt Klaus ", versuchte der Bootsmann
zu trösten , „Du kannst denn noch eher in Dütschland.
sin, as wi mit tise „Luise ", denn wi seilt jo noch
erst nah Amerika ". Er versprach Klaus auch, wenn
die „ Luise " wider Erwarten früher in der Heimat
eintreffen sollte, allen Dorfgenossen , besonders aber
dem alten Brummer und der Känke-Margreth
Grüße von Klaus zu überbringen . Die Frage , ob
Klaus noch irgendwelche besonderen Wünsche habe,
verneinte der Jüngling.

Als sich bald daraus der Bootsmann zum Gehen
anschickte gab es einen kurzen Abschied, von dem der
Bootsmann aber mehr ergriffen zu sein schien als
Klaus , der sofort nach dem Fortgang des braven
Freundes das Paket von seiner Umschnürung löste.
Als er 'dann den äußeren Umschlag zurückgeschlagen
hatte , kamen zwei kleinere , jedoch unverschnürte Pa¬
ketchen zum Vorschein , die Klaus neugierig öffnete,
und dann hielt der junge Seemann in der einen
Hand einen Brotknust , während die andere Hand

einen Haufen Erde umkrallte . Das war das Ab-
jchiedsgeschenk der beiden Schwestern!

Es besteht noch jetzt in einigen Familien Nieder-
sachjens die Sitte , das einem Familienangehörigen,
wenn er in die Fremde geht, von der Mutter ein
Brotknust mitgegeben wird , von dem der Betreffende
abbeißen muß , wenn ihm in der Ferne das Heimweh
überfällt , das nach dem ersten Bissen sofort ver¬
schwindet. Die Erde aber soll dqran mahnen , daß
überall , wohin sie der Wandersmann mit sich trägt,
die Hermat ist.

Klaus war im allgemeinen keine kopfhängerische,
oder gar komplizierte Natur ; dazu war er ja schließ¬
lich auch zu jung , wenngleich er das Leben bisher
nur von der realen Seite hatte kennengelernt . Sen¬
timentalität oder krankhaft -weiche Gefühlsregungen
kannte er nicht, denn er hatte immer seine Arm-
rühren müssen und körperliche Arbeit war überall
die Gefährtin seines jungen Lebens gewesen. Geistige

Interessen waren bei ihm starkem Maße v°-
banden er war sehr intelln und er hatte a-
ftiner einfachen Dorfschule m Kenntnisse mit h,
ausgenommen , als sie manchM !» °mer Prw
sSule - die es damals auch n m dem Kirchdc
Lekum gab - besaß . Ncbeer Geographie '
der Mathematik war es volem die Sternb
gewesen, deren Geheimnissen !ch°n als K-
mächtig angezogen hatten , u- enn der Lehrer-
mal zur Winterszeit in dftbenchchule nnt-
Kindern in das glitzernde F getreten war M
hatte Klaus sich nicht sattM können a,M
gestirnten Himmel , und er w ">nnche Fra S -
stellt, um möglichst viel dem Wunder
Schöpfungswerkes zu erfahr Bei den dama ch
etwas primitiven Kenntnischon den 3nsa '
hängen in der Sternenweltte der Lehrer -nche
Frage nur ausweichend odiberhaupt nutzen

in Sinxspor

An diesem einsamen Abend in Singapor wurde
Klaus Hellmers von einem Gefühl ergriffen , das ihm
bis dahin fremd geblieben war . Sollte das etwa
Heimweh sein ? Aber Heimweh nach dem Elternhaus
war es sicher nicht , denn daheim hatte er weder
Vater noch Mutter ; sie waren tot und bangten sich
nicht um den Jungen . — War es Heimweh nach
dem Onkel Brummer oder der Känke-Margareth?
Ach, wenn er daheim war zog es ihn ja stets in das
Heim , das ihm wie ein Elternhaus gewesen war,
aber die Sprache des Blutes hatte dabei niemals mit¬
geredet , und wenn er in der Fremde weilte , dann
gedachte er der beiden Alten , wie man sich guter
väterlicher Freunde erinnert.
Sohnesliebe war das nie gewesen.

Aber dem traulichen Dorf in Niedersachsen galten
jetzt die Gedanken des jungen Seemannes , sie galten
der Heimat , dem Vaterland , Deutschland.

Klaus holte den etwas zergrisfenen Schulatlas
hervor , der mit einigen anderen Büchern auf dem
neben dem Bett stehenden Stuhl lag . Seine in
schwerer Krankheit fast fleischlos gewordenen , durch¬
sichtigen Hände schlugen langsam die Blatter um , so
oft, bis die Seite mit den deutschen Staaten kam.
Dann fuhr der magere Zeigefinger über das Blatt,
um auf der Stelle haften zu bleiben , wo die Weser
am Hannoverland hinunterlief und nicht weit von
Bremen war ein winziges Pünktchen mit Bleistift
eingetragen . Dort mußte Platjenwerbe liegen , sein
liebes , unvergessenes Heimatdorf.

Eine große Unruhe kam an diesem Abend über
Klaus Hellmers.

Wenn morgen die Anker der „Luise " gelichtet
wurden , dann sollte er allein zurückbleiben in diesem
fernen Tropenland ? Klaus blätterte den Atlas wieder
zurück und schlug jene Seite auf , die das ganze Ant¬
litz der Erde wiedergab , mit ihren Meeren und ihren
Erdteilen . Dort lag auch im Südteil von Asien die
Halbinsel Malaka mit dem Hafen von Singapore,
und von hier aus glitt der Finger des jungen
Deutschen über das bunte Papier . An der Ostküste
von Sumatra entlang fuhr -der Finger , um sich dann
einen Weg durch die Sundastraße zu Lahnen , von
wo er in den Indischen Ozean hineinsegelte , um
die Insel Madagaskar zu erreichen . Dann ging es
an der ostasrikanischen Küste hinunter bis nach dem
Kap der guten Hoffnung , und von dort mit nordwest¬
lichem Kurs über den Atlantik nach Südamerika , von
wo der Atlantik zum zweiten Mal durchmessen
wurde ; daraus segelte der Finger durch den Eng¬
lischen Kanal nach der Nordsee hinüber , in die sich
der Heimatfluß ergoß . — Diese umständliche Fahrt
hatte die „Luise " bereits einmal gemacht , und auch
Klaus Hellmers hatte das Schiff glücklich über die
Meere bis nach dem Wunderland Indien getragen.
Und bei -der Heimfahrt wollten seine Fahrtgenossen
ihn zurücklassen, er sollte als einziger nicht mit dabei
sein, wenn es hieß „Hol in dat Tau " oder „Hiev up
denn Anker "?

Das durste nicht sein. Mochte sein junges Leben
auch zu Ende gehen, so wollte er es nicht hier im
fremden Land aushauchen , wenn er sterben sollte, so
sollte -das nur auf dem -deutschen Schiff geschehen, und
dann würde ihm der Zimmermann einen Sarg ver¬
fertigen , in den hinein man seine Leiche legte , damit
sie nach Deutschland überführt werde . Er wollte nicht

in fremder Erde begraben und äuöN daS
Meer sollte sein toter Kr nicht hi 'geientt
werden , Heimatbäunie sol über seiw Grabe
rauschen . . . „ . - ,

Klaus Finger durchwüh die m bei - yarten
Kügelchen zusammengetrock deutsche E, und es
war ihm , als wenn der Tferner deu » Heide
daraus emporstieg . Das : vielleichte einzige
schwache Stunde seines Le> gewesen.

Noch lange raschelten Singer deMnken in
der Erde , aber je längelaus mitn kleinen
Kugeln spielte , desto ruhigmd gefaß wurde er.

Am nächsten Morgen wie Besatzu der „Luise*
mit dem Schließen der Lacken besch-M, denn m
einigen Stunden sollte ' Rückre angetreten
werden , deshalb herrschte -er der Mschaft eine
vergnügte Stimmung , unur der Ztsmann war
ernst und mürrisch . . , ^

Plötzlich erschien auf dLaufste ^ das Schift
noch mit dem Lande vmd, ebtzohe schmale
Gestalt , der das Zeug losn die kder hing ; ein
Malaye folgte mit einemnen BB - In diesem
befanden sich die wenigSabselic -en des Klaus
Hellmers und die Gestank denchwn Wangen
war Klaus selbst, der insten Anblick nur von

.den wenigsten Schiffsleutrkannorden war . Nur
der Bootsmann wußte rt , nnn Men schlot¬
ternden Kleidern stecktet eine ^ hendrgkeit , die
zu seiner gewohnten Schsälligkganz im Gegen¬
satz stand , war er in ngen l-en zu dem An¬
kömmling hinübergesprrn unvieder umfaßten
die kräftigen Arme des äen Sinnes den dürren
Leib des jungen Kollegerlann ^ de Klaus in das
Logis getragen.

Nun war er wieder Bober „Luise ' , auf
deutschem Boden , und diapit getraute sichtznicht,
den Jüngling nochmals da-ospital zu schicken.

Die frische Seeluft , nabfte Kost an Bord
des Schiffes und die Geheillß die Fahrt , wenn
auch aus Umwegen in Heu führe , beförderten
die Gesundung , und esrerftcht lange , da war
Klaus Hellmers wieder : trüge, kräftige Jüng¬
ling , wie man ihn auir -reise gesehen hatte.
Krankheit und Heimwetrgen und wurden ver¬
gessen, als die auf eineZechifs immer vorhan¬
dene Arbeit auch KlaiHeers wieder völlig in
Anspruch nahm.

Aber auch von diesevfting kein Brief in das
SchstiesternUius äst tstvi-'

Heimkehr , »er Fahrt.

Nach zwei Jahren , i-hling , traf Klaus Hell-
mcrs mit seinen Fahrt " wieder in dem Hei¬
matdorf ein , da die „Mn Ostindien aus noch
eine Fahrt nach Newkmacht hatte und dann
erst nach Deutschland ,rng.

Nachdem in BremN abgemustert worden
war , mieteten sich dieZenossen aus Lesum und
Platjenwerbe ein Fuh das sie nach dem Kirch.
dorf zurückfuhr , wo sten bei einem Freunde
eingestellt wurden , w die Seeleute aus Plat¬
jenwerbe ihre Zeugser die Schulter nahmen
und dann gemeinsars Feld schlenderten , dak(
dasselbe Gesicht zeige vor zwei Jahren.

(Fortsetzung folgt .)
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Inh . Fr . Hellwinkel , Tel . Hoya 431

Oskep/rolL - HelrLpnrbec/e

5 Minuten vom Bahnhof direkt
am Wald . Für Vereine und Aus¬
flügler . Sommergarten,  Saal
Solide Preise . Telefon 151

Ssmmrsrische Hordrmh
A. Briins Fernruf 347 GrilppenWren

direkt am Urwald Hasdrnch gelegen

Doppelte Parkett - Kegelbahn

Laal Klubzimmer

Viväokoi  i ( t-si8 Völ - libn

lckremsötiir llriiolungslieim u. V/alckscliänI-e
mitten In tz7aick unck Ickeicle
billige - enslon

Zckiick ltllckie /̂ usl -unkt  geme erwartet
lnk. :
I- iSlnrlOln

Q AN ^ K 83 L Dg
WardfOSStzchrn
öM deiieble Ausslugslorai. - Schöner
kacken ülrekl am Wackle und Waller
gelegen. - Pension, guie Lerpsiegung.
soside Preise.
IM . W. GviinSSss

^sinUsr l< rüg,  ttii-olilinteln
keosion iür Wocüen , laüe und Sonate.
b.irciüin 1elo ist umgeben von V/ald u . Neide,
ka Klicke und vadeselesenkeit . msbiüe

Oorrn . »Irr, grorisr,
8 1.
8MMM !eo / keslMWi / kWorms
sn dor i»ssum- krvmsnsds gslsgsn

KrM / II.Alvö/üllgllg-Koell-bigr
vlnsrs  von 12'/, bis 14VzUbr
Lritopsrkplstr 1s>. Vsgsssoic' SO
8vkanrtert!starpörk  Kremens vniWgml
Klnrlgslsr ksimsiiis llar örgmr Setmelr
^lgsnsr lVIotorboot' 4ntsgvp!atr

WsfsvMsr

DavsaevDeog
Schönster Aussichtspunkt d . Bremer Umgeg.
Volle Pension von Mk . 4 .— an . Wochenende.

G . KSftSV
Tel .: Achim 30

Vsdemr Veeg
Besitzer tz. Pape-Fernsprecher:AchimM

Sonntags Tanz
Montagsu.Mittwochs Konzert

Hede- Dreibergen
Ksstdsus rum aosunädrunnen

Lcbönes llollal kür Vereine
unck Wockbenenck . 6r . Lssl
Qsrten , O .- lLegelbubn

Direkt sm Aulä gelegen
Inb . 6 . IVscbtsockori

find . ftdl . Ausn . bei
best Verpfleg . Haus

u. L» us!cr. Herrl . ruh . Lage.
Liegest .Etrandk . Pens .o Ncbeniost . -̂6 Z.50
P - SNSSQN 0sls - S, ^ sn «2
tVeertren bei Leven , Fernruf Voitzen 37

stL -L -kss - s « - K- ZWTLssrLLM
tut, . , n . s „ snkui g . 1e1 . : tttemurx M

WIM-KUMlll
tlleia Tküringsn

kür A .uskIüAsr unck XVav
bestens empkoklen

Syke KS8NlI8MllS« llö
Vornsümes psnsions - ssll-
sobsttstisus

Vorrüg iolis Verpilegvoüer
Kurten m. l. isgö« iese I ge>.
Tsleken 302 lnk. steter

80 WIN8?SlllSNlKSll
ifinden Erholunflsuch.
n wald - u . wassern
Gegend . Schatt .Ear-
ten , gute Küche, Pen¬
sionspreis 3.— Mark

täglich
Gast - und Kurhaus

MINUS . M8
bei Verben ( Aller)

Wal- Haim Gl
Post : Ganderkesee si
Station : Immer in Old .'

direkt am Walde geb bietet
Erholung und En 'lsprg für
Körper und Geist , anst gute
Verpflegung

Tagespreis : 3 25 Wo °0 : 4 .50

'r Wlikg
25 Ammer kürbsnenr

Zimmer mit ^ rülistüclcp 2 .75

lelekon 226
. „„„„„„

t-eits.

»AltUdj_
kür krkolllars - uclieiiüiöruleotliLlLiwmer Mit !vek.
Osrs ^en , Xe . trsI . keksvn,
rtuto VsrpIIczull « . trsi -oa d Kik
sä . Oünsti -:er Wvrl ^ etzjs.
Dir . vrsmor voiekdruv
leletori 275

Gllsthos Eiche"
Ganderkesee , Tckf 218
(Hui kürzer !. Usus . 6r.
Oesellscbailssssl , (äe-
raumißeKlubrimmerm.klaoos . k§eue Lundes»

Doppel-KsSelbaba.1?l«mdeurimmer,
A..D ^ .c . - K1ubIc >kal

L ' audißer Uittaxsliscü
von 12—2 llür

sisnslon
lina Waiislieiili

PIÜS LII ÜSI' l-SSillll.
rubige böge , grober
?srk , '/ennisplotr,
Lpielpi ., biegeviess
n . Lsckeg. v. tl . uns,
Karage , Lens . 3 50
b.4 !ckk.,Isbeieren2.
71ng. nack besam,
8t. kcks'-nusstr . 22.

Telepkon 38.

Idyll , am Walde
gelegen . Landhaus
(eig - Landw .j bietet
angen .Aufenthalt,
Woch 'end u .Ferien
Pens . 3 .25 ohn«
Nebenkosten.

Schwarting
Sbenstrohe^

b . Varel , Oldenbg-

Lsbustat . dtckn^ , b el -Ve ^ssneb 364
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